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Sehr unzultieden 


- Bie fonft fo konfervativen Mek- 
lenburger. 


Hiejor verurtdeil. 


(16 Seiten) 


Glaubenspeiler - Bropaganda in 
Sannover blüht. 


Fiſchernoth an der kuriſchen Nehrung noch 
nicht zu Ende! 


Skandal-Buch über Kaiſer konfiszirt. 


Berlin, 26. Nov. Aus Roſtock in 
Mecklenburg kommt die Meldung, daß 
eine Bürger-Abordnung beſchloſſen 
hat, gründlich die Frage zu unter— 
ſuchen, ob die Bürger genöthigt wer— 
den können, eine Steuer in Verbin— 
dung mit der Heirath einer Prinzeſſin 
zu zahlen. Dieſe Frage hat im „Land 
der Obotriten“ ſchon ſtarke Gährung 
hervorgerufen. Auch ift dad Me. .en- 
burger Publifum ziemlich aufgebracht 
darüber, daß der Grofherzog Friedrich 
Yranz eine Erhöhung feiner Zivil-Lifte 
verlangt hat. Manche erinnern an den 
Volkswitz vom ‘ahre 1848, welcher die 
fürftlichen Zivilliften al3 „Zupiel- 
Kiften“ bezeichnete! Der Großherzoa 
behauptet aber hartnädia, er fünne mit 
feinen bisherigen Einfünften unmög- 
lich beitehen. 

TIroß aller Anfeindungen ijt die 
Glaubensheiler-Gette in berfchiedenen 
Gegenden des deutfchen Reiches anhal- 
tend jehr rührig, und außer in Berlin 


felbft, Hat ihre Propaganda namentlich | 
in Hannover derzeit aroßen Erfolg. | 


Seden Sonntag ijt ihre dortige Kirche 
gepfropft vol! E3 ift auch in diefem 
Fall befonders bemerfenamwerth, daß 
viele der Anhänger höhere Beamte und 
Dffiziere find. In Berlin treten dieje 
Kreife nicht mehr fo auffallend, mie 
früher, al3 Freunde der Glauben3- 
kuriſten-Bewegung hervor, ſeit der 
Kaiſer perſönlich die letztere verpönt 
hat. 

Das erwähnte, zuerſt in engliſcher 
Sprache erſchienene Skandalbuch über 
den Kaiſer Wilhelm und ſeine Ge— 
mahlin, von einem gewiſſen Fiſher, iſt 
jetzt hier konfiszirt worden. Dasſelbe 
enthält nichts, als einen Haufen, zum 
Theil recht alberner Klatſchgeſchichten. 

Das Deutſche Rothe Kreuz ver— 
wahrt ſich in einer öffentlichen Erklä— 
rung gegen die Behauptung mehrerer 
regierungsfeindlicher Blätter, daß „auf 
höchſten Befehl ſogar deutſche Näch— 
ſtenliebe in den Zarendienſt geſtellt“ 
werde. Zuvörderſt wird darauf hin— 
gewieſen, daß der japaniſchen Armee 
neben einer umfangreichen Sendung 
von Verband-Materialien das deutſche 
Marine-Lazareth in Jokohama zugute 
komme, zu deſſen Ausſtattung das 
Deutſche Rothe Kreuz weſentlich bei— 
getragen habe. Was die, den Ruſſen 
zugedachte Hilfe anbelange, fo trage 
man damit einfadh eine Schuld der 
Dankbarkeit ab, da die ruffifche 
CS chmeiter-Organifation 1870— 1871 
in jehr anerfennenswerthem Unfange 
bie deutiche Thätigfeit unterftüßte. 

Die Erklärung enthält eine genaue 
Aufzählung der, den Ruffen zugedadh- 
ten Hilfeleiftungen. E3 wird ein Laza= 
reth für 100 Mann ausgerüftet, deffen 
Reitung Prof. Peterfen von Heikel- 
berg, mit zwei Ajltitenzärzten, über- 
nehmen wird. Außerdem werden die 
Irtansport-Einrichtungen für einen 
Hilfa-Lazarethzug für 200 Verwun- 
dete dem ruffiihen Rothen Kreuz 
überlaffen merben. 

Seh: Monate für Shdie- 
mangf, 

Der fogenannte amerifanifche Major 
Schiemangft, ein Abenteurer zmeier 
Welten, ift geitern wegen linterjchla- 
gung zu jehs Monaten Gefänanig 
berurtheilt worden. Heute wurde ber 
Prozeß gegen ihn unter Anflage ber 
Fallung eröffnet. Die Gerichts- 
Sadperjtändigen ſprachen übrigens 
tie Anficht aus, deß Schtemangf zu 
den Degenerirten oder Entarteten ge- 
höre. Er hatte in einem amerifa- 
nifchen Regiment auf Kuba gedient, 
aber nur al Gemeiner, und war dann 
‚bejertitt. Schon Häufig hat e: das 
Gef” yanif von innen gejehen. Neuer- 
dings hat er fich mit Heirathsſchwin⸗ 
beleien befaßt! 

Koften Sübmeftafrifas. 

Mit einer Hartnädigfeit, bie biel- 
leicht do die Kenntnig von That- 
fachen beimeift, welche dem allgemeinen 
Publitum nicht zugänglich find, bleibt 
der „Hannoverfche Kurier“ bei feiner 
Behauptung, daß die Regierungsforbe- 
rung bon 86 Millionen Mark für 
Deutich - Südmeftafrifa von einem 
Nachtrag-⸗Kredit werde gefolgt werben, 
der auf ungefähr 150 Millionen be- 
rechnet wird! Auch will der „Kurier“ 
willen, daß die Erhaltung der Schutz⸗ 

truppe in ihrer gegenwärtigen Form 
für die Rechnungsjahre 1905 und 
1006 vorgeſehen ſei. 

Seitens der Regierungsorgane wer— 


den dieſe Behaupiungen als läppiſch 


bezeichnet. Immerhin erwartet das 
Wolt aber-mit Spannung die Reichs- 
tag8-Gigungen, welde die brennende 


Hrage in nicht mißzuverſtehenderWeiſe 
beantworten werden. 
Arme Fiſcher! 

Der Sieg der Fiſcher der kuriſchen 
Nehrung im „Krieg im Kleinen“ hat 
den Aermſten wenig genützt. In Nid— 
den und anderenFiſcherdorfern herrſcht 
der bitterſte Nothſtand, obwohl die Re— 
gierung ſich durch den Widerſtand der 
Hungernden geradezu zwingen ließ, bei 
Uebertretungen der Netzvorſchriften 
und Benützung engmaſchiger Netze ein 
Auge zuzudrücken. Nidden's 800 Be— 
wohner ſind dem Verhungern nahe, 
und den Dörflern der Umgebung geht 
es nicht beſſer, denn das Haff iſt faſt 
fiſchleer! 

Wie verlautet, werden einige der 
Landräthe nicht mit ganz heiler Haut 
aus der Affäre kommen. Wie ſeinerzeit 
berichtet, befahl die Regierung, daß 
den Fiſchern Lebensmittel frei gelie— 
fert und unverzinsbare Darlehen an— 
geboten werden ſollen. In vielen Ge— 
genden weigerten die Hungernden ſich 
rundwegs, dieſe Vergünſtigungen an— 
zunehmen, und das warum? wurde 
zum achten Weltwunder. Nun hat die 
Wahrheit ſich herausgeſtellt: Die be— 
ſagten Landräthe verlangten Zin— 
ſen für die Darlehen und Baar-Rück— 
zahlung des Werthes der Nahrungs— 
mittel. Eine eingehende Unterſuchung 
iſt im Gange. 

Berlins Wohlthätiglten. 

Im Dienſte der Wohlthätigkeit wird 
die Reichshauptſtadt im Lauf der näch— 
ſten Monate große Summen verausga— 
ben. Es handelt ſich um zwei bedeuten— 
de Unternehmungen. Die eine iſt eine 
Gemeindeſchule für ſchwerhörige und 
taube Kinder, die bisher in Privat— 
Inſtituten oder in Anſtalten, welche 
ihre fortwährende Abweſenheit vom 
Heim zur Bedingung machten, Unter— 
richt ſuchen mußten. Taubſtummen— 
lehrer Reinfelder, der mehrere Jahre 
an amerikaniſchen Anſtalten wirkte 
und die Howe'ſche Methode lehrt, wird 
die Organiſirung des Inſtituts leiten, 
deſſen Gebäude ſich in der Brunnen— 
ſtraße erheben wird. 

Das zweite Unternehmen beſchäftigt 
ſich mit Bekämpfung der Säuglings— 
ſterblichkeit. Eine namhafte Summe 
wird für die Errichtung von Fürſorge— 
ſtellen ausgeworfen, wo Mütter nicht 
nur Rath, ſondern auch Nahrungs— 
mittel, beſonders Milch und ſtärkende 
Getränke erhalten können. 


NurmitPolizeizeugniß! 


3 Unterrihts-Miniftertum Hat 
verfügt, daß nur joldhen ruffifchen 
Studenten das Hör-Privilegium _er= 
theilt werden joll, die einen von der 
ruffiihen Polizei ausgeftellten Cha- 
tafternachweis zu erbringen imftande 
find. &3 verlautet, daß das Minijte- 
rium jich deshalb zu diefem Schritte 
beranlaßt gejehen bat, weil in lebter 
Zeit häufige Klagen über nihiliftifche 
Propaganda an deutfchen Univerfitä- 
ten laut geworden find. Das öfterrei- 
hifhe Mintiterium foll in ähnlicher 
MWeife vorzugehen beabfichtigen. 

3um Falle „VBoltamwoHl“. 

Vorfiter Ley des Mohlthätiafeits- 
bereins „Boltsmwohl“ hat in einer län 
geren Ermiderung jämmtliche, gegen 
ihn erhobenen Beichuldigungen in Ab— 
rede geftellt und erflärt, eine gerichtli- 
che Unterfuhhung feines Vereins durd)- 
aus nicht zu fürchten. Die Vorftands- 
mitglieder, die nın beim Gtaatsan= 
malt Anzeige gegen ihn gemacht haben 
folfen, hätten, behauptet er, jelber ver- 
Jut, Gelder vom „Voltsmoh!“ zu 
befommen. 

Prof. Oſtwald über Ame— 
rifa. 

Der Leipziger Phnfit-ProfefforDft: 
wald, melcher foeben von den Ver. 
Staaten aurüdgefehrt iſt, ſprach die 
Anſicht aus, daß Amerika bezüglich 
wiſſenfchaftlichet Forſchung noch lange 
von Europa abhängen werde. Wiſ— 
ſenſchaft und Technik — ſagte er wei— 
ter — bekriegten in Amerika einander, 
mit aller Ausſicht, daß die Technik 
das Feld behaupten werde. Die St. 
Louiſer Ausſtellung zeigt ſeiner Mei— 
nung nach in zwingender Weiſe, wie 
ſehr Amerika ſich für wiſſenſchaftliche 
Auskunft ſich auf Deutſchland ſtützen 
muß. Und in Kunſtſachen ſei Ame— 
rika, eben infolge ſeiner enormen tech— 
niſchen Entwicklung, noch ſehr weit zu— 
rück. 

Piano-Virtuoſe kommt. 

Der berühmte Klavier-Virtuoſe Eu— 
gene d'Albert wird bald ſeine Tour 
nach den Ver. Staaten antreten. 

— — — 
Mit Ausnahme Rußlands 
Lehnt keine Macht die Einladung zur neuen 

Friedenskonferenz ab. 

Waſhington, D. K., 27. Nov. Keine 
der Mächte, an welche ſich Vräfident 
Rooſevelt in Sachen einer neuen Frie— 
denskonferenz wandte — mit alleini— 
ger Ausnahme Rußlands — hat die 
Einladung abgelehnt. Alle die ande— 
ren Mächte haben die Einladung an— 
genommen, und nur wenige, wie 
Frankreich, Spanien und Dänemark, 
behielten ſich eine ſpätere Erörterung 
der Zeit und des Ortes der Konferenz 
vor. Den auswärtigen Vertretern 
dahier iſt zu verſtehen gegeben wor— 
den, daß jo gerne die Ver. Stacken 
auch dem Krieg im fernen DOften 'ein 
Ende gemacht jehen möchten, der Plan 
einer zmeiten Friedenskonferenz in 
feiner Weife Einjluß auf den Kampf 
zwifhen Rußland und Japan zu üben 
reg ſei. 


Chicago, Sonntag, den 27. 


Wiener Borgänge. 

Der Front-Wechſel der Regierung in der 
Innsbrucker Geſchichte. — Radau im 
Reichsrath war noch ſchlimmer, als erſt 
gemeldet. — Anklagen gegen hervorra— 
genden Mi itär. 

Wien, 26. Nov. Die neueſten er— 
regten Auftritte im öſterreichiſchen 
Reichsraths-Abgeordnetenhaus waren 
thatſächlich noch viel ſchlimmer, als ſie 
anfänglich dem Ausland übermittelt 
wurden! 

Hervorgerufen wurden ſie durchAll— 
deutſche und durch Sozialiſten. Die 
Erſteren fingen den Spektakel an, ſie 
wurden aber von den Sozialiſten aus 
Leibeskräften unterſtützt. Kein Redner 
konnte ſich weiter, als wenige Fuß von 
der Tribüne aus vernehmbar machen, 
— denn Dutzende von Abgeordneten 

pfiffen, tobten, gröhlten, ſtrampelten 
und brachen gelegentlich in ein wahres 

‚sndianergeheul aus. Die Nebner 

wurden in geradezu unerhörter Weile 

mit Schmähungen bombardirt. Titel 
wie „Speichelleder”, „anmaßender 

Humbugger“, „Schuft“, „Halunke“ 

und „Lump“ ſchwirrten maffenhaft 

herum, und dieſes Pandämonium 
dauerte mehrere Stunden! Alsdann 

—— die Gallerie-Beſucher 
das Parterre mit Flugſchriften, welche 

in Rieſenbuchſtaben die Worte zeig— 

ten: „Nieder mit Lueger!“ Niedec 
mit den Volksbetrügern!“ 

Jetzt wurde der Lärm ein ſo hölli— 
ſcher, daß ſich der Präſident des Hau— 
ſes, Graf Velter von der Lilien, ent— 
ſetzt erhob, den Hut aufſetzte und die 
Sitzung für geſchloſſen erklärte. 

Es iſt übrigens den Deutſchen of— 
fenbar gelungen, das öſterreichiſche 
Miniſterium zu einem Frontwechſel 
in der Innsbrucker Angelegenheit zu 
zwingen; denn der Miniſterpräſident 
v. Körber erklärte in ſeiner Rede die 
endgiltige Schließung der italieniſchen 
Fakultät der dortigen Univerſität für 
wahrſcheinlich. Wenn dieſes Zuge— 
ſtändniß an die Deutſchen rückhaltslos 
gemacht wird, ſo mögen noch immer 
die Mitglieder der deutſchen Linken 
ſich auf die Seite der Regierung ſchla— 
gen. 

Das Reichsraths-Mitglied Graf v. 
Sternberg, welcher dieſer Tage eine 
ſehr heftige Rede gegen die Regierung 
vom Stapel ließ, hat eine Flugſchrift 
veröffentlicht, die ſchwere Anſchuldi— 
gungen gegen den Feldmarſchall-Leut— 
nant Eduard v. Heinitz ſchleudert. 
Kaiſer Franz Joſef hat ſich veranlaßt 
geſehen, ein Ehrengericht einzuſetzen, 
um dieſe Anklagen zu unterſuchen. 

— ——— — — 

„Trolley““Car verunglückt. 
1Todter und eine tödtlich Verletzte. — An— 

geſtellte verhaftet. 

Elizabeth, N. J., 27. Nov. Der elek— 
triſche Waggon No. 1702 der „Public 
Service Corporation“, welche einen 
Trolleybahn-Dienſt zwiſchen Newark 
und Dunelen betreibt, entgleiſte geſtern 
Abend gegen 7 Uhr an einer ſcharfen 
Biegung zu Roſelle, überſchlug ſich 
und ſtürzte in einen Graben hinab. 
Charles Totam wurde unter Waggon— 
Trümmern beinahe augenblicklich ge— 
tödtet, während ſeine Beine durch ein 
Fenſter hinaus ſtanden. Frau Fannie 
Harris wurde wahrſcheinlich tödtlich 
verletzt; ſie hatte ſich beinahe ſchon ver— 
blutet, ehe Hilfe kam. Alle Paſſagiere 
des Waggons — im Ganzen 25 — 
wurden mehr oder weniger verletzt. 
Der Motormann Lewis W. Drake und 
der Kondukteur Charles W. Harrel ka— 
men dagegen mit heiler Haut davon, 
obwohl ſie ein Stück weit geſchleudert 
wurden. 

Aber der Ortsmarſchall Kenny von 
Rofelle verhaftete dieſe beiden Ange— 
ſtellten, und dieſelben wurden einſtwei— 
len im Ortsgefängniß eingeſperrt. Der 

dotor-Bedienſtete ſagt, er habe die 

Kontrolle über den Waggon verloren, 

während dieſer hügelabwärts ſauſte, 

und Alles vergeblich verſucht, die Kon— 
trolle wieder zu gewinnen; er ſteht ſeit 
drei Jahren in Dienſten der' Geſell— 
ſchaft. 

Merkwürdiges Verbot. 

Cincinnati, 27. Nov. 
ſter Fleiſchmann hat an den Polizei— 
Chef Milliken die Weiſung erlaſſen, 
fortan jede Auswürfelung von Pu— 
tern in Schankirthſchaften dahier zu 
verhindern. Dies geſchah auf Erſu— 
chen der „Retail Grocers Aſſociation.“ 

„Dieſe, an ſich vielleicht ziemlich 
harmloſe Gepflogenbeit“, jagte ber 
Bürgermeijter in eine linterredung, 
„hat einen enormen Umfang etreicht 
und hierdurch den Proteft der Guoce- 
tie = Händler verurfadt. Man fagt, 
mir, daß am Dankfagung3 =» Tag 
bis zu 600 Buter in einer einzigen 
Wirthſchaft dahier ausgewürfelt wor— 
den ſeien! Das iſt ſehr hart für die 
Grocer, — aber das Schlimmſte iſt, 
daß es auch Kinder in die Wirthſchaf— 
ten bringt, welche in vielen Fällen ge— 
ſandt werden, um Looſe für die Eltern 
zu nehmen.“ 

Gompers bleibt am Ruder. 

San Franzisko, 27. Nob. Der Kon— 
vent der Amerikaniſchen Gewerkſchaf—⸗ 
ten = Föderation brachte feine Arbeiten 
mit Samftag zum Abfchluß und fpradh 
fein Vertrauen in die jegigen Beamten 
und die Erefutiv - Behörde aus, in- 
dem er alle Betreffenden, mit Samuel 
Gompers an der Gpibe, mieberer- 
mählte. 

Der Einzige, melcher eine Stimme 
gegen Gomper3 abgab und fo die Ein- 
ſtimmigkeit dieſes Votums verdarb, 


war der fozialiftifche er; Bitter Fu 
—“ 


Ba bon 


Bürgermei⸗ 


post 


„| Abaefdlagen | 
Wurde ein Angrtff auf Port Ar- 
thur am 21. Nov. — Zur Unter: 
ſuchung des Nordſee-Zwiſcheu⸗ 
falls. 


St. Petersburg, 21. Nov. General 
Kuropatkin meldet amtlich, er habe von 
General Stoeſſel eine Meldung erhals 
ten, welche befage, daß ein Angriff ber 
Sapaner auf Port Arthur am 21. Nov. 
F der Garniſon abgewieſen worden 
ei. 

Petersburg, 27. Nov. —* 
er Mn dahier veröffentlicht jegt 
den Wortlaut der britifchrufftschen 
Konvention für die Unterfuchhung de3 
Nordjee-Ziwifchenfalla. 

Darnach beſteht diefe Konvention 
aus 7 (nicht 8) Artikeln, und Groß: 
britannien ift es gelungen, den Wiber- 
ſtand Rußlands dagegen zu übermwin- 
ven, daß diefe Kommiffion auch befugt 
fein fol, Straf-Maßnahmen 
borzufchlagen. Denn einer der Artikel 
befagi ausprüdlich, daß die Methode 
der Unterjuchung über die Größe der 
Schuld jeder Perfon, refp. einer Anz 
zahl Perfonen, wenn fich eine joldhe 
Schuld überhaupt feititellen läßt, von 
4 Kommiſſion angeordnet werden 
oll 

Die ganze Kommiſſion wird aus 7 
Mitgliedern beſtehen, darunter 2 ruſſi— 
fche und 2 britifche und 2 britiſche Of— 
fiziere, während. die Ber. Staaten, 
Frankreich und Defterreich durch je ein 
Mitglied vertreten fein follen. Großer 
Spielraum wird der Kommilfion in 
den Mitteln zur Ausfindigmachung 
der Schuldigen an der Filcher-Tragö- 
die gegeben, und die Verantwortung 
feldft, jowie auch „der Grad bes Ta- 
dels“ foll von der Kommiffion be- 
ftimmt werden, ohne alle Rüdjicht auf 
die Nationalität der Schuldigen. Ge- 
lingt e3 der Kommiffion, die Perjön- 
Ychfeit der Schuldiaen feftzuitellen, To 
fol fie auch die Methode bejtimmen, 
melche dann betreff3 fpezieller Unter- 
fuhungen eingefchlagen werden foll. 

Die Kommiffion foll fo bald, mie 
möglich, in Paris zufammentreten. 

hr Beriht Toll von fämmtlichen 
Mitgliedern unterzeichnet werben; ein 
Mehrheits-Botum fol für Alle bin- 
end fein. 

Auch die nicht vertretenen Nationen 
fönnen erfucht werden, alle Anbalt3- 
punfte zu liefern, welche die Kommif- 
fion bedürfen mao. 

Endlih mird beitimmt, daß bie 
Koften der Kommiffion, vor ihrer 
erſten Sitzung, von Großbritannien 
und Rußland zu gleichen Theilen ge— 
tragen werden ſollen. 

St. Petersburg, 27. Nov. Die Beam—⸗ 
ten des ruſſiſchen Kriegsamtes erklä— 
ren, alle Gerüchte für grundlos, wonach 
in den letzten 24 Stunden irgendwel— 
che wichtige Entwickelungen ſüdlich von 
Mukden vorgekommen ſein ſollten. 
Man hegt hier wenig Zweifel, daß die 
ruſſiſchen Streitkräfte daſelbſt die 
jetzige Kälte beſſer aushalten können, 
als ihre Feinde. Der Hügel vom Ein— 
ſamen Baum (Poutilow-Hügel) iſt 
nach den letzten Berichten noch immer 
in den Händen der Ruſſen und iſt noch 
ſtärker befeſtigt worden. 

Die einzige japaniſcheBewegung von 
Wichtigkeit in den letzten 48 Stunden 
beſtand in einer allgemeinen Anhäu— 
fung der Truppen im Zentrum. Viel— 
leicht will General Nodzu den Verſuch 
machen, die Ruſſen aus mehreren Dör— 
fern ſüdlich von Mukden zu verdrän— 
gen, welche vorzügliches Winterquar— 
tier bieten. 

Neuer Sprengſtoff! 
Bairifher Offizier bat ihn erfunden. — Soll 

nicht entzündungsaefähriich fein. 


Münden, 27. Nov. E3 wird mitge- 
theilt, daß ein bairifcher Armee-Dffi- 
zier- einen neuen Gprengitoff von 
außerordentlicher Macht erfunden ha= 
be, den er „Vigorit“ nennt. Die Zus 
fammenfegung diefes Stoffes fol 
jede Entzündung durch Reibung oder 
Erfhütterung unmöglich machen, und 
nur ein eleftrifeher Strom Toll das 
Erplodiren herbeiführen. 

Militär = Sacverftändige, melche 
mit diefem Sprenajtoff jchon feit meh- 
reren Wochen erperimentirt haben, er- 
lären, daß der Werth der Erfindung 
ein unſchätzbarer ſei! 

—— 

Beinahe neues Thenterunglüd 
Durh den Ruf „„Keuer‘ in einem New 

Yorker Miufentempel! 

New York, 26. OH. m „Harten 
Dpera Houfe“ wurde heute‘ Mahmittag 
eine nerböfe yrauensperjon auf der 
Gallerie durh das Haffeln einer, 
draußen vorbeifahrenden Feuerwehr: 
Sprite dermaßen erjhredt, daß ie 
den Ruf „Feuer!“ ausftieß. Im Ru be- 
fand fi das ganze anmwejende Publi- 
tum, welches hauptfächlich aus Frauen 
bejtand, in Aufruhr! Hunderte dräng- 
ten jich haftig nad) den Ausgängen, 
und zeitweilig fah e3 ſtark darnach 
aus, al3 ob eine verhängnißpolle Banit 
unvermeidlich fei. 

Indeß griffen alsbald die Sitz-An— 
weiſer energiſch ein und riſſen alle 
Thüren weit auf. Das Einſtrömen kal⸗ 
ter Luft übte eine beruhigende Wir— 
fung auf das Publikum, und inzwi- 
ſchen konnten die Schauſpieler und 
Bühnen-Angeftellten der Mehrheit der 
Anmefenden die Ueberzeugung beibrin- 
gen, daß die Nachbar a des Thea⸗ 
ters abſolut nicht von Feuer bedroht 

Nach 30 Minuten ö 


* 


November 1004. 


Der Wahl⸗tuddelmuddel 
Im fhönen Staat Kolorado. — Wie Gouv. 

Peabody im Umt erhalten werden mao. 

Denver, Kolo., 26. Nov. Auf An- 
trag ded Anwalts James M. Waldron 
bat das Staat3-Dbergericht heute feine 
Drdre vom 23. November betreff3 der 
Einfhräntung der Wahl-Rommiffion 
im Ausitellen von Wahl-Zertifitaten, 
nah der völligen amtlichen Zählung 
der Wahl-Ergebnifle, abgeändert. Die 
befagte Ordre verhinderte die Kom= 
miffion, an irgend melche Kandidaten 
Wahl = Beicheiniqungen auszuftellen. 
Der abgeänderten Ordre zufolge find 
Kongrefabgeordnete und Präfident- 
Ihafts - Wahlmänner ausgefchlofien; 
wenn nicht das Obergericht ſeine 
Drdre bis zum 10. Januar hin auf: 
hebt, könnte der demofratijche Gou= 
verneursfandidat Alvda Adams nicht 
rechtzeitig die Wahl-Befcheinigung er= 
halten, um an dem, von der Staat3- 
verfaffung vorgefchriebenen Datum 
in’3 Amt eingeführt zu werden, und 
die würde bedeuten, daß Gouverneur 
Veabody einfach im Amte bleibt. 

Die Republitaner Haben die An- 
Thuldigung erhoben, daß in allen 
TIheilen des Staates Betrügereien im 
Sintereffe von Adams verübt worden 
jeien. Eine Anzahl Fälle angeblicher 
Einfhüchterung wird vorgeführt. Des 
mofratifche „Sloater?“ aus Denver 
ſollen allenthalben in Kolorado ope— 
rirt haben. 

Dagegen behaupten die Demokraten, 
dieſes ganze Vorgehen habe nur den 
Zweck, Stimmung für Peabody zu 
machen, und ſei das Vorſpiel zu einem 
Verſuch, Peabody hineinzuzählen! In— 
deß könne die unoffizielle Mehrheit von 
10,000 Stimmen für Adams nicht 
überwältigt werden, und das Bolt 
werde Beabody nicht dulden. . 

Die Republikaner haben auch in den 
Eounties Pueblo und Boulder die Er=- 
wählung der demofratifchen Senato- 
ren angefochten, welche dort fleine Plu- 
rolitäten erhielten. Beide Seiten er- 
heben fehtvere Antlagen gegen einan= 
der! Die Republifaner jprehen bon 
betrügerifcher Naturalifirung und an= 
deren Schmwindeleien. Dagegen ber=- 
fihern die Demofraten, fie hätten Be- 
meife für ein Komplott der Republita= 
ner, die Wahl-Ergebniffe im County 
Pueblo durch Anfvendung von Säuren 
zu fälfhen, und ebenfo fragmürbige 
Praktiken hätten die Republifaner au) 
im County Boulder angewendet. 

Die Milizen in Zeigler. 
Bis jet Ruhe, — aber Sheriff Stein hatte 

Befürchtungen. 

Springfield, IU., 26. Nov. Auf Be- 
fehl des Generals Scott, welcher fei- 
nerfeit3 auf Erfuden des Sheriffs 
Stein vom County Franklin handelte, 
wurden heute Nachmittag nad) dem 
Leiter’ichen Grubenarbeiter - Stäbdt- 
chen Zeigler Miliztruppen beorbert. 
Hauptmann Gatterfield erhielt Be: 
fehl, mit feiner Kompagnie des 1. In— 
fanterie = Regiments, weldhe zu Mount 
Vernon liegt, auf dem erften abgehen 
den Zuae nach Zeigler zu fahren, und 
diefeTruppen müflen furznah&inbrud) 
der Dunkelheit den Schauplaß der dor= 
tigen Wirren erreicht haben. Sheriff 
Stein meldete übrigens nichts von ei= 
nem Aufruhr oder einem “ampf. Er 
fagte blos, er fürdhte, „aß er die Si- 
tuation nicht werde beherrfchen 
nen, und daß Mißhelligfeiten ihn un- 
borbereitet finden möchten. General 
Scott war geftern von Zeigler zurüd- 
aefehrt und hatte berichtet, daß Bis 
jet dort Alles ruhig fei. Er fügte 
hinzu, die Stampfmühlen und das 
Städtchen feien nicht durch Einfriebi- 
gungen oder Pferche geichübt, mie be- 
hauptet worden war; doch fei eine 
Gattling-Kanone nebft einem eleftri- 
fhen Sudlicht angebradt. Die Ge- 
werffchafts » Grubenarbeiter jeien in 
einem Lager, welches fie gepachtet, und 
mo fie Vorbereitungen für den Winter 
getroffen hatten; diefes Lager jei an 
der Bahn entlang vom Bahnhof nad 
den Kohlengruben. 

Bahrnaub: Anfall! 
Ein £och in dir Kappe des Heizers das 
einzige Ergebnif. 

Salida, Kolo., 27. Nov. Zu Gor: 
don GSiding, 50 Meilen mweitlih von 
bier, wurde gejtern Abend zwifchen 7 
und 8 Uhr ein Verfuch gemacht, einen 
Perfonen- und Erpreßzug der Den 
ber: & Rio Orande-Bahn zum Halten 
zu bringen und auszurauben. Einer 
bon zwei Berwaffneten fchmang eine 
weiße Laterne. Der Lofomotivführer 
Louis Cooper jedoch jchöpfte fofort 
Verdacht und öffnete das Ventil meit, 
fodaß der Zug mit rafender Schnellig- 
feit an der Stelle vorbeifuhr. Die 
Räuber fprangen in den Graben und 
feuerten verjchiedene Schüffe in das 
„Cab“. Ein Schuß ri ein Loc in die 
Kappe des Heizerd? Ihomas ofter, 
Neffen des Generaljuperintendenten 
der Bahn, Eouahlin. 

Das ijt fchon der zwei Raub-Anfall 
auf diefen Zug feit weniger, als einer 
Woche. Geheimpoliziften und Schweiß— 
hunde verfolgen jet die Fährte ber 
Räuber. 

Bom Fuhballs Felde. 

Philadelphia, 26.Nov. Ueber 22,000 
Perfonen, darunter auch viele im öf- 
—— Leben hervorragende, mohn- 

ten dem heutigen YFußball-Wettipiel 
ziwifchen den WeftpointerMilitärfadet- 
ten und den Flottenfabetten von An= 
napoli3 bei. Die Militärfadetien fieg- 
ten. vollftänbig, mit 11 zu 0. 

Die Anmejenheit des Präfibenten 

oo — ee a nu einen St. 


fön=' 


Sedygehnter Dahrgang, 


Aufichlund kein Ende 


Wie ruflifche Soldaten loyal er: 
Halten werden follen. 


Marconi-Slalion 


Sol die volltommenfte ihrer Zirt 
werden. 


Intereffante, doch umpeftätigte Unterredung 
von Philippinern mit Präf. Roofevelt: 


Die Sclbftregierungs-Frage. 


London, 26. Nov. Wieder ift ein 
Bündel Kopien geheimer r..ffiicher 
Urmee-Befehle hierher gelangt. Manche 
berjelben werfen jogar ein nod) jtärte- 
res Licht, ala die bisher befannt ge= 
oordenen, auf die eigenthümlichen und 
draftifhen Methoden, zu denen man 
Zufludt nimmt, um den Soldaten ja 
in vollkommenſter Ergebenheit für den 
Zaren — oder für die Autoritäten, bie 
in feinem Namen auftreten — „d er= 
halten. 


Eines der betreffenden Zirfulare ift 
bon Oberft Krylom unterzeichnet, wel: 
er die 38. Dipifion befehligt. Das- 
Telbe erfucht die Offiziere, fich eine ge- 
naue Kenntniß vom Schriftwechlel der 
Soldaten dutch das Lefen ihrer Briefe 
zu verfchaffen und volljtändige Aus- 
funft auch über den Umgang zu er- 
langen, den fie im Urlaub oder in 
ihren Feiertagen pflegen. Alle Außen- 
ftehenden, melde ein Soldat zu be= 
fuchen wünscht, jolfen erft eine perfün- 
lihe Erlaubnik vom Bataillons-Chef 
ermwirfen, und diefer fol fih Gemiß- 
heit über ihre politifchen Anfichten ver= 
fchaffen, — und falla er auch nur den 
leifeften Verdacht hat, fol er den Ver- 
fehr der Soldaten mit folchen Per: 
onen verbieten und eventuell fogar den 
Soldaten den Urlaub ganz entziehen. 
Auch fol durch beftändige Beobachtung 
feftgeitellt werden, ob der Soldat mirf- 
lich die Perfonen befucht, melche die 
Erlaubniß erhalten haben, mit ihm zu 
verfehren. 

„Die Bataillon3-Chef3“ — heißt c3 
in dem Rundfchreiben weiter — „wer— 
den erfucht, mindeftens zweimal jeden 
Monat. an ihre Soldaten vertrauliche 
Anfprachen zu halten über die Stel- 
lung des Soldaten als Unterthanen 
de3 Zaren und über die auf ihm lajten- 
den Verpflichtungen, jomwie ihnen bie 
Heiligkeit des Ireu-Eides zu erklären, 
und ferner Gefang3-Chöre zu organi- 
firen und den Leuten lauter Lieder zu 
lehren, welche den Zaren, Rußland und 
die Großthaten rufliiher Soldaten 
verherrlichen. Alle Soldaten," melche 
bom Urlaub zurüdfehren, jollen einer 
forafältigen Durhfuhung unterwor- 
fen merben. Und allgemein jollen 
mindeftens zweimal im Monat . die 
Koffer, die Betten ınd die Kleider der 
Soldaten unterfucht werden; auch jol- 
len von Tag zu Tag theilmeife Unter- 
fuhhungen mit entfprechender Abiwech3- 
lung ftattfinden.“ 

In einer Ergänzungg=’ ore regt 
Dberft Krylom noch an, daf die Dffi- 
ziere „beſondere Wachſamkeits-Maß— 
regeln bezüglich der Freiwilligen, ſo— 
wie der jüdiſchen und armeniſchen 
Soldaten treffen, ſo oft, wie möglich, 
die Effekten dieſer Perſonen durchſu— 
chen und eine genaue Nachforſchung 
über das Leben jedes dieſer Leute 
während und vor der Zeit ihres Mili— 
tärdienſtes anſtellen“. 

In ihrer Beſprechung dieſer Wei— 
ſungen ſagt die Zeitſchrift „Anglo— 
Ruſſian“: 

„Die nervöſe Gereiztheit und Be— 
ſorgniß, die in dieſen köſtlichen Schrift— 
ſtücken zu Tage tritt, ſollte auch viel 
dazu beitragen, die Seelenverfaſſung 
ruſſiſcher Flotten-Befehlshaber zu er— 
klären, welche Gefahren von inneten 
und von äußeren Feinden ausgeſetzt 


find!“ 
x x 


Der Senat von Finland hat einen 
Delegaten nah St. Peteräburg mit 
dem Auftrag gefandt, dem neuen ruf 
fifhen Minifter de3 Innern (Fürften 
Stmiatopolf-Mirfsty) die Ernennung 
einer gemeinfamen rufjifch-finifchen 
Kommiffion vorzufchlagen, welche die 
Urfaden der Linzufriedenheit im 
Großherzogthum Finland unterfuchen 
fol. Die Dentjhrift fpricht die Hoff: 
nung aus, daß ber Minijter des n= 
nern diefen VBorfchlag autheiken werde. 
Sollte dies der Fall jein, jo wird die 
Angelegenheit dem Minifterrath unter= 
breitet werben und, wenn vieler eben 
falls den VBorfchlag gutheikt, dem Za= 


ren. 
* * * 


Eine der erften Maßnahmen, melche 
dem neu gewählten italienifchen Par- 
lament unterbreitet werben jollen, 
wird bejtimmen, daß auf Regierung3- 
foften eine neue Marconi-Telegraphen- 

ation zu Collonaro errichtet und zur 
olltommenjten der Welt gemacht wer: 
den foll. Marconi glaubt, er werde im- 


— ——— Station aus be> 
ftändigen Verlehr mit 


er Eng⸗ 


In Privat-Nachrichten aus St. Pe— 
tersburg wird hartnäckig behauptet, 
General Kuropatkin werde in naher 
Zufunft zum „Bizefönig“ gemacht 
werden, mit derfelben Autorität, wie 
fie der Vize Admiral Wlerjew Hatte. 
Auch das in Rom erjcheinende Blatt, 
„Stornale di Roma“ bringt aus an» 
geblich unanfechtbarer Quelle die näm= 
liche Angabe. Die Depeiche fügt aber 
binzu, General Linewitfh und Gene- 
tal Gripendberg mürben faft nöllig 
freie Hand in der Leitung militärifcher 
Operationen erhalten, und deutet an, 
daß General Kuropatfins Ernennung 
zum „Bizelönig“ als eine thatfächliche 
Kaltſtellung angeſehen werden könne. 


Großes Yuffchen a berzeit in: 
London die Angabe mehrerer durdhges 
teilten Philippiner, welche mit Prä- 
fident Roofeveltinder ame 
tifanifchen Bundeshauptitabt gefpro- 
chen hatten, daß diefer bereit jei, ben 
Philippinen Selbftregierung 
zu gewähren, — aber durch bem 
KriegsfefretärTaft davon zurüdgehal- 
ten werde. 

Die betreffenden Philippiner neb- 
men angeblich herporragende Stellun- 
gen in der Infelgruppe ein, habeg aber 
darum erjucht, ihre Namen nit zu 
veröffentlichen. Hr. Roofenelt, jagen 
fie, fei fehr begierig geiwefen, von ihnen 
zu erfahren, was fie für die Urfache ber 
anhaltenden Feindfeligkeiten gegen bie 
amerifanifche Herrfchaft auf den Yns 
Teln hielten. Einer der®hilippiner habe 
ihm ermwidert, feine Zandäleute hätten 
feinen thatfächlichen Grund für ihre 
Aufjäfligkeit, ondern würben lediglich 
durch eine phantaftifcheWorftellung bon 
Treiheit beivegt. Herrn Roofevelt habe 
jedoch diefe Auffaffung unmahrfchein- 
lich erfchienen, und er habe bemerft: 

Dergleichen könnte wohl zu einer 
Kampagne pafliven Widerftands füh- 
ten; aber dafür allein laffen fich bie 
Zeute noch nicht todtichießen. Da 
müffen ftärfere, reale Gründe babins 
terfteden, und ich münjche, fie Tennen 
zu lernen.“ 

Ein anderer Philippiner habe ihm 
darauf geantwortet: 

„Die Eingeborenen fämpfen, meil 
viele der Amerikaner, die nad Manila 
als öffentliche Beamte gejandt wur: 
den, fie mit Mifachtung behandeln, fie 
tyrannifiren und abjcheulich gegen fie 
handeln! Diefe Männer find. fchulb 
en dem Fortdauern von Aufftänden, 


und fo lange, bi3 fie Durch beffere er=. 
fett ‚werben, wird keine Ruhe tom“ o 


men.” 

„Das iſt wirklich eine plauſible Gi: 
flärung,“ erwiderte der Bräfident. 

Dann fraate er die Philippiner nach 
ihren Ideen von Selbitregierung. 

Einer der Philippiner fagte, er 
glaube nicht, daß fich die Selbſtregie— 
rung erfolgreich erweifen werde. „Ei, 
Sie find der Erfte Jhrer Landsleute, 
pon dem ich Golches höre,“ ermiberie 
Noofevelt; dann fragie er wiederum 
einen anderen Philippiner, und dieſer 
plädirte ſehr ernſtlich für Selbſtregie⸗ 
rung. 

Darauf fragte der Präſident Hrn. 
Taft um ſeine Meinung hierüber, und 
der ſagte, er glaube auch an ſchließ— 
liche Selbſtregierung für die Philippi— 
ner, glaube aber nicht, daß die Zeit 
gekommen ſei, da ſolche mit Sicherheit 
eingeführt werden könne. Rooſevelt 
ſei über dieſe Erklärung anfänglid) er= 
regt vom Stuhl aufgeſprungen, habe 
aber ſchließlich den Philippinern er⸗ 
klärt, er dürfe in einer ſolchen Frage 
Hrn. Tafts, des früheren Philippinen— 
Gouverneurs, Rath nicht mißachten. 
DerLetztere habe ihnen noch beim Weg⸗ 
gehen die Verſicherung gegeben, daß 
ſchon im kommenden Jahr der erſte 
Schritt zur Gewährung der Selbſt⸗ 
regierung gethan würde. 

Natürlich iſt dieſe ganze Geſchichte 
noch unbeſtätigt. 


Muthmaßliches Wetter. 


Der Himmel meint es anſcheinend noch im⸗ 
mer anädig. 


Mafhington, D. K., 26. Nov. Das 
Bundes - Wetteramt Rent folgendes 
Metter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag. 

Märmer am Montag im nörb- 
(then Theil. Norbmwinde, bie fi 
verändern. 

(Der Chicagoer Wetterontel pro- 
phezeit:) 

SchönSonntag und Montag. Bang» 
fam fteigende Temperatur, Am Mon- 
tag Nerdieit-Winde, melde veränder- 
ih werben. 

(Dagegen follen Kanada und Theile 
unſeres — bon ſehr kaltem 
Wetter bedroht ſein.) 


Das Thermometer der Chicagoer 


Wetterwarte, im Auditorium⸗Thurm, 


zeigte Samſtag-Nachmittag um 8 Uhr Er 


30 Grad, um 4 Uhr nod; daffelbe, um 
5 und 6 Uhr Abends 29 Grad, um 7 
Uhr 28, um 8 Uhr 27, und um 9 U 
und darüber 26 Grad. Die niebri 
Jemperatur de3 Tages, 


höchfte, 32 Grad, um 1 Uhr 
tags. Der Wind erreichte feine bi 
Schnelligkeit, 26 Meilen pro 
um halb 2 Uhr Nachmittags. 


Dampternahridten. 
Angelommen. 
R:m York: sn * Trien —— 


(Deuticher Brafilien. 
ea 


NE Br Abe 


8 Uhr M — 
herrſchte um r o ee 


a 





Eokalbericht. 
Verfahren niedergeſchlagen. 


Auwalt Judd findet mit ſeinen 
Verdächtigungen kleinen Glauben. 


Zownfend dankteab. 


Der erſte Bilfschef «der Feuerwehr fommt 
um Penfionirung ein. — ft feit 54 Jah: 
ren im ftädtifchen Dienft. — [Wochenauss 
weis des Gefundheitsamtes. 


Mit Abmweifung der Anklage, bezie- 
bentli$ Freifprecgung der Angeklagten 
endete geitern das Verfahren, melches 
ber Anwalt Edward J. Judd vor dem 
Friedensrichter Everett wegen angeb— 
licher Urkundenfälſchung gegen Präſi— 
dent Wheeler von der Illinois Tunnel 
Co., Ex-Stadtſchreiber Loeffler und 
Hilf3-Stadtjchreiber Ehrhorn ange- 
ſtrengt hatte, 

$ubdd, der früher ppn Herrn Wheeler 
ad Anwalt für die „Illinois Tele— 
phone and Telegraph Co.“ Rechtsvor⸗ 
gängerin der Illinois Tunnel Co.) 
beſchäftigt, aber wegen ‚tortgefeßten 
Lebenswandels“ aus feiher Stellung 
entlaffen worden ift, hat eingeftanden, 
daß er verfchiedentlich verfucht«hat, von 
Wheeler noch nachträglich Bezahlung 
für Dienfte zu erlangen, welche er der 
genannten Gefelihaft angeblich gelei- 
ftet bat. Einige Male habe er aud 
Geld erhalten, panır aber jei Wheeler 
der Anzapfung mie geworden, und 
dieferhalb Hätte er, Judd, ſich ent— 
ſchloſſen, die Geſchichte fauler Machen⸗ 
ſchaften an die große Glocke zu hängen, 
auf die Wheeler, er — Judd — und 
die vorgenannten Herren Loeffler und 
Ehrhorn ſich eingelaſſen hätten, um 
den Kredit der Illinois Telephone 
and Telegraph Co.“ zu heben zu einer 
Zeit, da ſie ſolchen ſehr nöthig gehabt 
habe. Zur Erreihung diefes Zmedes 
wäre veranlaßt worden, daß in das 
Protokoll einer Stadtraths-Sitzung, 
in welchem es urjprünglich nur qehei= 
ben hatte, daß ein Bericht, der ber 
Kommiſſär für öffentlide Arbeiten 
über den Stand der Arbeiten an den 
Tunnels der Wheeler'ſchen Geſellſchaft 
eingereicht hatte „au den Akten gegeben 
worden“ ſei, nachträalich eingefchaltet 
murbe „Auf Antrag des Ald. Novaf 
qutgeheiken. —“. Judd hatte behaup— 
tet, Wheeler und er jelber hätten mit 
dem derzeitigen Stabtfchreiber Xoeff- 
Ier diefe Falfchung geplant und Hilfs- 
Stabtjchreiber Ehrhorn hätte geaen 
Zahlung an $100 dafür geforat, dap 
fie ausgefiihrt murbe. Als Beweis 
für feine Behauptung Ieate Judd eig 
gebrudtes Eremplar Des fraglichen 


Berhandlungsprotofolles box, in mwel= |; 


chem von einer Gutheißung bes fragli— 
chen Berichtes nichts geſagt iſt, und 
dann ein zweites, in welchem dieſelbe 
als ſtatigefunden erwähnt wird. — Als 
Entlaſtungszeugen 
theidiger Auftrian „James Diggins, 

Merfführer der Drrirderei, in me (cher 
bie Stadtrathäprotvfolle ſeit 17 Jah— 
ren gedruckt wercden, und den SEAL 
derman Novak auf. 
er erinnere fich, daß jeinerzen, nad: 
dem etiva 150 Eremplare des in Frage 
ſtehenden Protokolls gedruckt und ei— 
nige Probe-Eremplare nach der Stabt- 
halle gefchidt morden waren, Herr 
Ehrhorn ihn telephonifch aufgerufen 
und ihm gefaat hätte, e3 fei eine auf 
dem Bürftenabzua gemachte Korrektur 
nicht gemacht worden. Man rnöge das 
Berjehen gutmachen und Die meiteren 
Gremplare erft druden, nachdem das 
geichehen jein würde. Zeuge hat die 
betreffende Korreftur dann nachge= 
fehen, gefunden, daß das gerügte Ver— 
jehen mwirklich jtattgefunden hatte, und 
dann dafür gelorgt, daß es qut ge= 
macht wurde. E3 mußten zu diefem 
Zweck zwei Zeilen neu geſetzt werden, 
nicht zwei Seiten, wie Judd auf dem 
Zeugenſtand behauptet habe. Ald. 
Novak gab an, er erinnere ſich genau, 
in der Stadtraths-Sitzung vom 5. 
Februar 1902 die Gutheißung von 
Herrn Blockis Bericht beantragt zu 
haben, und daß ſeinem Antrage ſtatt— 
gegeben worden ſei. Gefragt, wie er 
dazu gekommen ſei, die Gutheißung 
eines Berichtes zu beantragen, von deſ⸗ 
ſen Inhalt er doch kaum Kenntniß ge— 
habt haben könnte, gab er an, daß die 
Illnois Telephone and Telegraph 
Co.“, deren Intereſſen im Stadtrathe 
er zu wahren pflegte, ihn ſchon vorher 
erſucht hätte, dieſen Anirag zu ſtellen, 
und er hätte dieſem Anſuchen entſpro— 


n. — 

Vertheidiger Auſtrian beankragte 
nach Vernehmung dieſes Zeugen Nie— 
derſchlagung des Verfahrens, da die 
angebliche Fälſchung nicht nachgewie— 
ſen worden ſei, und der klägeriſche 
Zeuge ſelber eingeſtanden habe, daß er 
von den denkbar erbärmlichſten Be— 
weggründen geleitet würde, es lediglich 
auf Erpreſſung abgeſehen habe. Der 
Richter gab dieſem Antrage ſtatt, ob— 
gleich Anwalt Plummer, der dem 
Judd zur Seite ſteht, in längerer Rede 
darzuthun ſuchte, daß die Perſönlich— 
keit des Judd bei dem nunmehrigen 
Stand der Dinge gar keine Rolle mehr 
fpiele. Die Entlaftungsausfagen bes 
Higgins feien eigentlich mehr be- als 
entlaftend gemejen, und daß Ex-Ald. 
Rodak verfuchen würde, fich und feinen 
Freund Loeffler aus der Schlinge zu 
ziehen, wäre au eriwarten — 


Der erſt — vom weilen zum 
erſten Hilfs-Marſchall der Feuerwehr 
aufgerückte William H. Townſend 
kündigt an, daß er ſeiner zunehmen⸗ 
© den Vreſthaft igteit halber—er ift jtarf 

' it Afthma behaftet —am 1. Dezember 
u: fe eine Entlaffung nehmen und fich pen= 
”  fioniren lafjen würde. Herr Tornfenb 

58 Jahre alt und feit 34 Jahren 

bei der Feuerwehr. Er bat von ber 

Dit. auf gebient und gilt für einen ge= 
ten und tüchtigen Beamten, 

Bat — Kranklichkeit we⸗ 


‚gen [hen feit — Zeit — ze 


rief geiterit Ver= | 
| GSitimg der Liga desfgrauenflubs von 


Sener faate aus, | 


fheiden vporausgefehen. Sein Gehalt 
als erjter Hilfs-Marjhall hat $4500 
betragen. Seine Benfion mwird fich auf 
die Hälfte von dem Betrage des Jah— 
resgehaltes belaufen, da8 er bezog, 
als er zwanzig Dienftjahre Hinter fich 
hatte. Bor vierzehn Jahren mar 
ZIoronfend bereits dritter Hilfs-Mar= 
Thal, der Ruhefold wird demnad im= 
merhin $1800 das$ahr betragen. Zum 
Nachfolger Townſends mird poraus- 
fichtlich der jegige zmeite Hilfsmar- 
[hal Horan ernannt werden, und ber 
dritte Hilfa-Marfchall Senferlich wird 
mwahriceinlich in die bisherige Stelle 
bes Herrn Horan porrüden. 
* * * 


Nach dem Wochenausweiſe des Ge— 
ſundheitsamtes hat in der vorigen 
Woche, mit der Vorwoche verglichen, in 
der Zahl der zur Meldung gelangten 
Sterbefälle wieder eine Abnahme um 
54 jtattgefunden. Mit der ent|prechen= 
den Woche des vorigen ‘ahres bergli= 
chen, beziffert die Abnahme fih gar 
auf 87. Die Sterblichkeitsrate, welche 
fih, nad) der Gefammtzahl der in vo— 
tiger Woche gemeldeten Todesfälle für 
da? Yahr auf je taufend Einwohner 
ergeben würde, beträgt, jelbjt nach der 
biel zu geringen Benölferungsziffer, 
welche das Gefundheit3amt feinen Be— 
rechnungen zu Grunde legt, nur 11.49 
ift, alfo blos ungefähr halb jo hoch wie 
in ben meiften anderenGropjtäbten der 
Welt. — Verhältnigmäßig gering tit 
die Zahl der Opfer, melche während 
der Woche die gefürchteten anftedenden 
Kinderfrauftheiten: Diphtherie, Schar- 
lachfieber, Mafern und Keuchhuiten, 
gefordert haben. Auh die Rubrif 
„ungenentzündung“ meilt einen klei- 
nen Rüdgang in der Zahl der Opfer | 
auf, Die darin verzeichnet ift, Am 
Ipphus, der in der Vorwoche akt 
Menfchenleben dahingerafft hatte und 
in der entjprechenden Woche vorigen 
Sahres 17, find in vergangener Woche 
auch nur 8 Perfonen geftorben. Un= 
gewöhnlich gering ift in vergangener 
Moce die Zahl (19) Derer gemefen, 
melche Unfällen oderGemaltthaten zum 
Opfer gefallen find. Nachftehend folgt 
die vergleichende Tabelle mit den nähe- 
ren Angaben über die Gejfammtzahl 
der Todesfälle und die PBertheilung 
derjelben auf Gejchlehier, Altersklaf- 
fen und Todesurfadhen. . . 

Nov. 19. Nov. 25. — 

1904 1904 190: 
Sefammtzabl d. Todesfälle 425 479 512 > 
— —— J 


per 100 

ad Sefeisgie 
281 
231 


12.95 
292 
187 
77 

zwiſchen 1 und 5 Jahreu.... 37 48 
ileber 60 Sabr 1 

Haupt⸗Tod 
Eingewei dert ren. 
Schlagfluß 
Briabt’iche Re. 
Luftröhren-Entzündung . 
Schwindſucht 


Dipbiberie —— — 

Serzfranibeiten 

Influenza 

Maſern — ee 

'terpentramfbeiten 
ngen-Entzündung 

Saarlanıfieber ee ä 
elbſtmord 

Nlattern 

Typhus in ' 

Unfälle . "Senaltthaten.... 19 

Kteuchbirften 2 

Alle anderen 


Belanntlih fprah man 


Zodesurfaden 90 
in der 


i Eoof County von dem Vorfchub, mel: 
cher der Schwindjuht dur dunkle, 
Tchleht ventilirtte Wohnungen geleijtet 
werde. Hilfs-Kommiſſär Stanhope 
bom Bauamt fieht in diefem Hinmeife 
einen Vorwurf für das Bauamt und 
jtellt Fejt, daß jchon feit geraumer Zeit 
feine Baupläne mehr quigeheißen mer- 
den, Durch welche Zimmer vorgefehen 
werben, die fein Außenficht haben 
würden. 

— 
Wichtige Fahrp p-austlenderungen, 


Baltimore & Ohio Ohio Eifenbahı. 


Am und nad) dem 27. Nop. verlajjen Züge 
Khicago wie folgt: 

Nr. 6-Royal Blue Limited— nah Pitts- 
burg, Wafhington, Baltimore, Philadelphia 
und New Dorf, 3:30 Nachmittags, täglich. 

Nr. ENem PVorf Grpreß— nah Tiffin, 
Manzsfield, Columbus, Zanespille, Wheeling, 
Wafhington, Baltimore, Philadelphia, Neiv 
Vork und dazwiſchenliegenden Pläben, 10:40 
Vormittags, täglich. 

Nr. 46 —Wheeling Expreß — nach Mans— 
field, Columbus, Zanesville, Wheeling und 
dazwiſchenliegenden Blägen, 83:00 ° Uhr 
Abends, täglich; 30 Minuten jpäter wie jeßt. 

Nr. 14— Pittsburg Erpreß — nad Alron, 
Gleveland, Youngstown, Pittsburg und da- 
zivtfchenliegenden Pläben, 10:30 Abends, täg: 
lich. Dies ift ein ganz neuer Zug, mit durch: 
fahrenden Schlafwagen nad) Cleveland und 
Pittsburg. In Pittsburg wird Anjchluß ge= 
macht mit dem „Duquesne Limited“ für Phi: 
ladelphia und New Mor, und mit Zug Nr. 
10 nad Maihington und Baltimore. 

Allen Befigern erfter Slafjfe Tidets für 
dDurchfahrende Züge wird Aufenthalt erlaubt 
in Wajhington, Baltimore und Philadelphia, 
jedody nicht länger wie zehn Tage in jedem 
Platz. 

Ticket-Office, 244 Clark Str. Audito— 
rium-Hotel und Grand Central Paſſagier⸗ 


Station, Fifth Une. und Harrijon Str. 
frjafo 
ne — 


Unter falfher Blanae. 

Detektive der Hauptmadhe hoben 
geitern eine angeblihe ITanzfchule im 
Zimmer Nr. 54 desGebäudes Nr. 119 
La Salle Straße aus. Der „Tanz: 
lehrer“ Harry Hoyt und eine Anzahl 
angebliher Schüler wurden verhaftet. 
Erjterer wird bezichtigt, eine Wettbude 
betrieben ;u haben; dieje werben ich 
unter derAnflage zu verantworten ha= 
ben, Infaffen einer Spielhölle geme- 
fen zu fein. Sie gaben ihre Namen 
an ala Kohn Gallagher, Jasper Nel- 
fon, Jakob Greenberg, J. Neither, W. 
Sohnfon, Henry Strauß, Abe Frantz, 
George Marſhall und L. Jocelyn. 

In einer angeblichen Spielhölle im 
Gebäude Nr. 568 Harrriſon Straße 
wurde ein gewiſſer James Thorn ver⸗ 
haftet. 


Bös verlegt. 
John Malligan, 32 Seward Sir., 
Chef⸗Fleiſchinſpekltor der Firma Ar⸗ 
mour E Co., wurde geſtern Abend an 
14. und —8 Straße von der hinte⸗ 
ren Platiform einer überfüllten Car 
der Halfte Str.-Linie geftoßen und 
fiel jo unglüdlid, daß er fi außer 
ſchweren Duetfchungen einen 
ber- linfen 4 zuzog, ber ibn lan 
Zeit an bas Bett feljeln 


—* [en I sefehafft. 


1 | nd > 
—— — — — — —— — — — — — mm — — — — — — — — — 


wird. Der 
Verunglüdte murbe bon . ber Polizei 


| 


— — — — 


Et 
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Sonntagpoſt,. Shteago, : Sonntag, den 2. November 1904. 


Der neue no Soarim. 


Derfelbe wird von ; allen Seiten in Arbeit 
genommen, 


Die Senatoren Clark und Parfer, 
fomwie verfchiedene von den ermählten 
Mitgliedern des Abgeorbnetenhaufes 
fanden fich geitern im Union-Reftau= 
rant zufammen und jeßten dort einen 
Aufruf auf, melchder jammtliche 76 
Vertreter Coof Countys in der&taats- 
Regislatur zu einer Zufammentunft 
einberufen und zur Stellungnahme in 
der Charter-Frage veranlaffen fol. 

Sm Union Leaque-Klub hielten ges 
ftern die von der Charter-ffonvention 
mit der Ausarbeitung eines Charter- 
Entmwurfes beauftragten Herren eine 
erite Sibung ab, 

Korporationsanwalt Tolman arbei- 
tet an einer Ueberfiht der Machtvoll- 
fommenheiten, tvelche durch den am 8. 
November angenommenen Berfal= 
fungszufaß der Staats-Legislatur in 
der Charter-?rage ertheilt werben. Er 
wird diefe Ueberficht der Alling’fchen 
Stadtraths - Kommiflion unterbrei- 
ten, damit diefelbe fich bei der Ausar- 
beitung ihres Charter-Entwurfes da= 
nach richten fann. _ 

Der Roofevelt-Deneen-Klub .der 6. 
und 7. Ward fegte in feiner geſtern ab— 
gehaltenen Gefhäftsperfammlung Die 
Erörterung der Charter=Frage fort. 

Der „Erty Club“ Tieß -fih geitern 
bon Herrn %. ©. Spence, Mitglied der 
ftädtifchen Kontrolbehörde von To— 
ronto, Kan., über_.die fanadifche 
Städtenerordnung Vortrag halten. 

Die „Legislative Woters’ Leaque” 
hat ein Rundfchreiben an die Vertreter 
Eoof, County’s in der©taatälegisiatur 
erlaflen, worin fie darauf aufmerffam 
gemacht werben, daß ehrliche Mitglie- 
der der Staatslegislatur verpflichtet 
jeien, e8 zu verhindern, daß die Legis— 
latur ein Heer von überflüffigen An- 
geitellten Tchaffe, Die weiter nichts zu 
thun haben, al3 im Kapitol herumgus 
lungern und Gehalt zu ziehen. — Jr 
Bezug auf wünfchensmwerthe Reformen 
im Staatsdienfte vermeilt die Liga Die 
Gejebgebet auf die Empfehlungen, 
welche die „Illinois Civil Service Aſ⸗ 
ſociation“ machen würde in Bezug auf 
den neuen Charter, ſollte man ſich an 
den Entwurf halten, welchen die 
„Charter-Konvention“ einreichen laſ— 
ſen werde. 

Der Juriſtenverband hat bei ſeinem 
geſtern Abend ſtattgefundenen Bankett 
bon der Ernennung eines noch ſehr 
jugendlichen Sohnes des Bundesſena— 
tors Hopkins zum Gerichts-Referenten 
(Hilfs-Richter) Notiz genommen und 
beſchloſſen, dieſen Fall durch einen 
Fünfer-Ausſchuß unterſuchen zu laſ— 
ſen. Einer der anweſenden Herren 
nahm auch Veranlaſſung, die Frage 
aufzuwerfen, ob es als ſchicklich er— 
achtet werden könne, daß Bundesrichter 
Großeup ſeinen Protokollführer 
Sampſell zu einem der Maſſeverwalter 
für die Union Traction ernannt habe, 
doch iſt man auf dieſen kitzlichen Punkt 
vorläufig nicht näher eingegangen. 

Im Auftrage des Herrn Blair, 
Maſſeverwalters der Weſt- und der 
Nordſeite-Straßenbahn-Geſellſchaft, 
dringt Anwalt Robbins beim Bun— 
desgericht auf eine Unterſuchung des 
Urſprungs der Gelder, mit welchen die 
jetzt unter dem Namen Conſolidated 
Traction Co. vereinigten elektriſchen 
Vorſtadtbahnen gebaut worden ſind. 
Herr Robbins hat den geſchäftsführen— 
den Maſſeverwalter der Union Trac— 
tion Co., Herrn John Fetzer, aufge— 
fordert, ſich ſeinem Antrage anzu— 
ſchließen, dieſer hat das aber abge— 
lehnt, mit der Erklärung, derartige 
Nachforſchungen gehörten nicht zu ſei— 
nen Obliegenheiten. 

— —— — 


Zu Tode gequetſcht. 


Ein unalükaächer Zufall koſtet einem 
Schaffner das Leben. 


Auf den Geleiſen der Chicago de Il— 
linois⸗Bahn nahe der 49. Str. geſchah 
geſtern Abend ein Unglück, welches ein 
Menſchenleben koſtete. Eine Lokomo— 
tive fuhr rückwärts gegen eine “Rabufe, 
in welcher der Schaffner David Barne 
zur Zeit fich befand. Der Zufammen- 
jftoß war fo gewaltig, daß die KRabufe 
völlig zufammengedrüdt und der Un- 
glüdliche zerquetficht wurde. Die Po- 
lizei von der South Englemood = Be- 
zirföimacje wurde benachrichtigt, eilte 
mit einem Umbulanzmwagen zur Stelle 
und fhaffte den Todten nad) TyernsBe- 
ftattunasaefchäft, 628 W. 79. Straße. 
Der Führer der Lofomotive, die das 
Unbeil anrichtete, war Samuel Steh: 
len, welcher, ebenfo wie Barne, in Dol- 
ton, IU., wohnt. Nach Ausfage des 
Bahnmeifter3 AbrahbamBomman trifft 
Kehlen keinerlei Schuld, da e3 für ihn 
unmöglih imar, den rein zufälligen 
Zufammenftoß porauszufehen. Kehlen 
wurde nicht verhaftet. 

— 1:9 —_ 


Shrediidhes Loos. 


Die jechsjährige Dera Darnland zieht fich 
ödt'iche Brandwunden zu. 


Vor Vergnügen jauchzend umtanzte 
geſtern Abend die ſechs Jahre alte 
Vera Varnland, deren Eltern Nr. 796 
Elſton Avenue wohnen, ein großes 
Freudenfeuer, welches Knaben in der 
Nähe ihrer elterlichen Wohnung auf 
der Straße entzündet hatten. Ein 
Windſtoß fachte die Flammen an, und 
eine der gierigen Zungen leckte an dem 
Röckchen der Kleinen, die dem gefähr— 
lichen Spielzeug unbebacht nahe ge= 
fommen war. Im nächſten Augenblick 
ſtand das arme Kind ſchon in hellen 
Flammen, und zu allem Unglück 
rannte es auch noch faſt einen Block 
weit, bis es von dem Poliziſten Joſeph 
King, der jih in der Nähe befunden 
hatte, eingeholt werben fonnte. Sr er= 
ftite die Ylammen und ließ das 
Mädchen dann nad dem Deutfchen 
Hofpital bringen, wo. die Aerzte fo 
[were Brandiwunden feftftellten, daß 
ihrer Anficht nah der Tod nitr eine 
Frage bon TR ‚ein lann. 


popft ER 


Cook Countys Yolum. 


— — 


Es wurden annähernd 400,000 
Stimmen abgegeben. 


Deneens gewaltige Mehrheit. 


Die ſelbe übertraf die des Herrn Rooſevelt 
um etwa 4,000 Stimmen. — In den Land⸗ 
bezirken bilden die Republikaner nahezu 
drei Viertel der Wählerſchaft. 


Zugleich mit der Wahlkommiſſion, 
welche in Wahlangelegenheiten für 
Chicago und die Landgemarkung Ci— 
cero zuſtändig iſt, wurde geſtern auch 
die Zählbehörde für das übrige Coun— 
tn mit«ber Sichtung des Wahlergeb- | 
nifjes fertig. Die fejtgeftellten Zahlen 
folgen weiter unten. €3 erhellt nun 
aus ben vorliegenden Gejammtziffern 
für Stadt und ‚County, dak in ganz 
Coof County für die verjchiedenen 
Präfidentfchafts - Kandidaten zujam: 
men 392,945 Stimmen abgegeben 
worden find, und zwar für Noofeveit 
229,848, Barfer 103,762, Smallom 
5,290, Deb3 47,743, Corregan 2,660, 
Matjon, 3,323, Holcomb 319. Die 
Mehrheit Noojevelts über Parter be- 
trägt Danad) nicht weniger als 126,- 
086. Noch größer aber ift die Mehr- 
heit, welche der republifanifche Gou= 
berneursfandidat Deneen über feinen 
demokratiſchen GegenkandidatenStrin— | 
ger erzielte. Deneen erhielt in Stabt | 
und County zufammen 236,797 Stim- | 
men, Stringer 106,309, die Mehrheit | 
Deneens jtellt jich demnach auf 130, : | 
488 — und die demofratifchen Politi= | 
fer hatten ji Hoffnung gemadht, dab 
Goof Eounty „mit einer Mehrheit v 
30,: bi3 40,000’ Stimmen für Stk 
ger“ vielleicht das Uebergemwicht würde | 
mettmachen fönnen, welche man Hrn. | 
Deneen auf dem Lande wohl oder übel 
bon bornherein zugejtehen mußte, — 

Nachitehend folgt nun das amtlich 
feitgeftellte Ergebnif der Abitimmung 
in den Landbezirken von Eoof County: 

Präfident: Roofevelt 21,189, Par= | 
fer 4,997, Smwallomw 638, Deba 1,814, | 
Corregan 104, Watjon 168, Holcomb 
3. 


! 
Gouverneur: Deneen21,071, Strin= | 

ger 5,145, Ratton 649, Collins 1,574, | 

Beal 100, Hogan 77, Specht 28. 

Vize⸗ -Gouberneur: Sherman20, 991, 
Terns 5,007. 

Staatsſekretär: Roſe 20,887, Doo- 
ling 5,002. 

Staat3-Auditeur: MeCullough 20,: 
793, Spangler 5,058. | 

Staats⸗ Schagmeifter: Small 18,- 
911, Thomas 6,767. 

Ober⸗ Staatsanwalt — &tead, 20,: 
679; Watfon, 5089. 

Milgůedſchaft im Aufſichtsrath der 
Staats-Univerſität — Buſſe, 19,992; 
Daviſon, 20,006; Abbott, 20,422; 
Morrills, 5237; Loehr, 5115; Soio- | 
man, 5689. | 

Die Gefammtzahl der im County, | 
außerhalb Chicagos und der Gemar— 
fung Cicero, abgegebenen Stimmen 
betrug: 29,729. 

Fragen ber Referendum- Liga: 

Vorlagen — Neuer Charter: Dafür 
19,087; dagegen, 2221. 

Torrens Syſtem — Dafür, 16,139; 
dagegen 2485. 

Bondsanleihe: Dafür, 14,676; da= 
gegen, 2596. 

Primärwahlengefet — Dafür 15,- 
259; dagegen, 1892. 

Vetogemwalt — Dafür, 13,969; da= 
gegen 2503. 

Autonomie in Steuerfragen — Das 
für, 11,251; dagegen, 4894. 

Staatsanwalt: Healy 19,399, 
Irude 6,498. 

Irfunden-Regifirar: Davis 20,242, 
Sabath 5510. 

Kreisnericht3-Schreiber: 
188, Hildreth 5,079.. 

Superiorgerichts - Schreiber: Vail 
20,254, Clarf 5,3 

Koromer: Hoffman 19,270, Traeger 
6,721. 

Mitglied derEinihätungs-Behörde: 
Hebel 20,002, Gray 5,815. 

Mitglied der Revifions - Behörde: 
Meaham 18,792, Donnersberger 6,= 
813. 

Vermefler: Graff 19,583, Windes 
6,013. 

Präfident des Countnraths: Brund- 
age 20,045, Mayer 5,573. 

Superior = Richter: Republifaner: 
Chetlain 19,497, Yreeman 19,860, 
Holdom 19,519, Chntyius 19,707, 
Dupuy 19,072, Barnes 19,617; De- 
mofraten— Stein 6,645, DO’Donnell |: 
5,436, Sonne 6,124, Rogers 7,111, | 
Gilbert 5,234, Mitchell 5,094. 

Gounty-Kommifjäre: Republifaner: 
Buffe 20,219, Boeber 20,230, Caro— 
lan 19,946, Ban Steenberqa 20,112, 
Hartray 20,142; Demotraten—Tay- 
lor 5,198, Hein 5,130, Hull 5,159, 
Malheit 5,206, Melzer 5,361. 

Das- amtliche Ergebniß der Kon- 
grekwahlen mar folgendes: 


$nder Stadt und Cicero. 


1. Bezirt —Madden 24,097, Oehmen 
9166, Craig 416, Löwenthal 2334, 
Geer 5175. 

2. Bezirk—Mann 29,010, Stafford 
9221, Middlesworth 4817. 

3, Bezirt— Wilfon 16,637, Stone 
6741, Dierfes 3694. 

4. Bezir— Wharton 13,481, Frofter 
9947, Johnſton 5944. 

5. Bezirt— Michalef 12,904, Vopida 
12,019, Schoening 3480. 

6, Bezirf—Lorimer 17,225, Gub: 
bins 10,728, Gourley 4384, Edwards 
2169. 

7. Beziri— Knopf 26,232, Fofter 
= 790, Koop 6479 

8. Begirt— McCain 20,107, Har⸗ 
rifon 13,025, Zaft 4223, Sulivan 


11 
$. WegietBoutel 40, — 
13,525, Harrad 2801 


Linn 20,: 


Curtis Ave. 
fred Reinke, 


Kraft und Geſundheit; 


ne, Dem. 2008; Ames, Proh., 249; 
Diertes, — 782, 

6. Bezirt—Lorimer, R., 4599; Gub- 
bins, D., 1589; Gourley, Pıob,, 1728; 
Edward, ©0;., 521. 

7. Bezirt— Knopf, R., 2868; Fofter, 
D., 700; Olmftead, Prob,, 51; Koop, 
Soz.— 61. 

10. Bezir— Fo, R., 5314; QTur= 
nod, D., 1250; Hay, Prob., 166; 
Kor, ©oz., rl. 

Die Gefammtzaht der im County, 
außerhalb Ehicago3 und der Gemar= 
fung Cicero, abgegebenen Stimmen 
betrug 29,729. 


TFeuer in einer Fabrik. 
Es verurfachte etwa $20,000 Schaden, 


Mährend der Nachtwächter Louis 
Goldhorn ausgegangen war, um ein 
Päckchen Tabak zu kaufen, brach ge⸗ 
ftern Abend in der jeiner Obhut ans | 
vertrauten Anlage bon Friedl & 
Voshart, Nr. 194 202 Mather Str., 
ein Feuer aus, welches erſt gelöfcht 
wurde, nachdem es $20,000 Schaden 
verurfacht hatte. 

Die Flammen theilten fich der im 

oberen Stodiwerf gelegenen Anlage der 
Chicago Feather Dufter Company mit 


| und nahmen einen jo drohenden lm- 


fang an, daß viele der Beinohner der 
Nahbarihaft ihre Wohnungen zu 
räumen für gerathen hielten, und der 
zuerft zur Stelle befindliche Feuer— 
wehrmarfchall fih veranlaft jah, einen 
3-11-Mlarm abzugeben. Mit Hilfe der 
dem Rufe pünktlich Folge Teiftenden 
Berftärfung gelang es der Fenermwehr, 
ohne Mühe des entfelfelten Elementes 
Herr zu werden. 

Der geftrige ift angeblich ber dritte 
Brand, der im Laufe von ahtMonaten | 
im Gebäude müthete. Das geftrige | 
Teuer entjtand muthmaßlich infolge ei= | 
ner überheizten Heizanlage. E3 verur- 
achte furze Betriebsitoduna auf den 
| Halited Sir.- und Blue Jsland Ape.- 
Straßenbahnftreden. 

— — — — 
Kirchenweihe. 

Unter angemeſſenen Feierlichkeiten 
wird heute Nachmittag die evangeliſch— 
lutheriſche Zions-Gemeinde 
Gotteshaus an der 113. Str. 
einweihen. Paſtor Al— 
der Seelſorger der Ge— 
meinde, wird die Feſtpredigt halten. 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menſchlichen Körper in Geſund— 
heit und Kraukheit. 


Die Erwähnung von Schiwefel er⸗ 
innert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unſere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbſt unſere Doſis Schwefel und Si— 
rup gaben. 

Es war das allgemeine Frühjahr— 
und Herbit- - „Blutreinigungsmittel”, 
Ionic und Allbeil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmodifche Mittel mar 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Koee war aut, aber das Mittel 
mar roh und unfhmadhaft, und e3 
mußte eine aroße Quantität genom= 
men erben, um ein Refultat zu er- 
zielen. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenfchaften des Schwefel in einer 
Ihmadhaften fonzentrirten Form, fo= 
daß ein einziger Oran mweit wirkfamer 
ift als ein EBlöffel voll rohen Schme- 
fels. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erbaltung- der 
Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Sirup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 

nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des hwefels von 
welcher Stuart's Calcium Wafers un— 
zweifelhaft die beſte und gebräudhlichfte 
iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſje, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an- 
dere Form. Er faat: „Für Leber, | 
Nieren= und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala— 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pickeln und ſogar an 
der eingefleiſchten Karbunkel litten, 
habe ich wiederholt geſehen, wie ſie in 
vier oder fünf Tagen auftrockneten und 
die Haut rein und weich machten. 
Obgleih Stuart’3 Calcium Wafers | 
ein PBatentmittel ift und von Apothes ‘ 
fern verfauft wird und aus biefem | 
Grunde von Xerzten nicht anerfannt | 
wird, Fenne ich doch nichts fichereres | 
und "zuverläffigeres für Beritopfung, ı 
Leber: und Nierenleiden und bejon- | 
ders für die vielen Yormen von Haut⸗ 
krankheiten als dieſes Mittel.“ | 

denfalld werben Leute, die Pillen, | 
——— und ſogenannte —E | 
arts 6a überdrü find, . in 
3 Galcium ein biel | | 
‚wisfas 


ö— — — — — — — — — —— —— — — —— — — — 
ö— — — — — — — 


Auf demLande. 

3. Bezirk—Wilſon, R. 6073; 
| 
| 
| 


! ten hat. 
ihr neues | Cheidungsgefuh ber 
und | 


one ; Die böfe$ böfe Sieben. 


— — 


Und der Mann mit der Schnaps⸗ 
flaſche die Hauptfiguren. 


AqtzigjahrigeſSqeidungotiaserin 


Seit vierziz Jahren hat ſie mit dem Mann 
nicht zuſammengelebt, doch ſoll er ſie nicht 
beerben. — Sie ließ ihm drei Cents. — 
Karbolſäure und Revolver. 


Achtzig Jahre zählte eine Klägerin 
in einem Scheidungsverfahren, welches 
geftern vor Richter Kavanagh zur Ber: 
handlung fam. Frau Bridget Noe er= 


Grad angeblich einen Zeberriemen, 
auch mal ihre Schuhe, und ber arme 
„Satterich” gefteht, er habe fich wegen 
feiner vielen Wunden und Beulen nicht 
wieder auf der Straße zu zeigen ge= 
wagt. 

Jakob Kuebel Hat auf bie Schei⸗ 
dungsklage ſeiner Gattin geſtern im 
Superiorgericht die Antwort ein— 
gereicht. In derſelben behauptet er, 
er habe ſeine Frau an den Haaren 
ziehen müſſen, um ſchwerer Verletzung 
durch ſie zu entgehen. Sie habe ihn 
nämlich in den Daumen gebiſſen. Auch 
ſoll ſie gedroht haben, ſie ſuche nur 
nach Gründen für eine Scheidung, ſo 
daß ſie auch einen Theil von Kuebels 
Hab und Gut bekomme. Einmal habe 


ſie die Polizei gerufen, um ihn zu ent⸗ 


ehren. 


Das Paar wohnte im Hauſe 


‚ Nr. 964 Marqueite Str. La Salle, 


juchte um Löfung ihrer Ehe mit Louis | 
1902. Beide brachten je zwei Kinder 


Noe, 
und der fie jchon vor dreißig, 


der in Nemarf, R. ?., wohnt, 


vierzig | 


ı Jahren verlaffen haben fol, fich an= | 


geblich auch weigerte, für feine rau 
zu jorgen, als fie ihn vor einem Jahre 
aufjuchte und dazu aufforberte. Jetzt 
will ſie ihn auch nicht an ihrem, wie 
ſie ſagt, ſelbſt ſauer erſparten Vermö— 
gen theilnehmen laſſen. Frau Annie 


als einen kratzbürſtigen Querkopf. Sie 
ſelbſt hat 


Ill. und heirathete am 24. Februar 


aus früheren Ehen wi 
ein Mafchinift. 


©. Wade Hunt, ein Renungsfüb- 


Kuebel ift 


‚rer und in Evanfton wohnhaft, ift ge- 


ftern im Superiorgericht von feiner 
Frau, rances, nach vierjähriger Che 
auf Scheidung verklagt worden. 


' Hunt Toll feine Frau vor zwei 

MWilfer, die Tochter des Ehepaares, be= : Sun) DR ieine 9 ame Jahren 
ftätigte die Ausfagen der altersfchmwa= |; 
chen Mutter und fchilderte den Water : 


ihn Schon feit drei Jahr: | 


zehnten nicht mehr gejehen. Das Paar 


hatte in Nemwarf, N. 3., por 53 Jah: 
ren aeheirathet. Der Richter Kavanagh 
behielt fich die Entjeheidung vor. 


Dunne, 
hatte, als er fich eines Abends daheim 
Ichlofen legte. Am nächften Morgen 
waren nodh drei Cents da; feine Frau 
hatte fich mit dem Uebrigen entfernt. : 
Un jenem Morgen befam er fein Früh- 
ftüd. Vor zei Jahren hat er zulekt | 
bon der rau gehört. Sein Schei- 
dDungsgefuch wurde bemilligt. 

Lamont Bliß und feine Gattin Ger- 
trude find „promovirte” 
Unter Thränen fchilderte die rau ges | 
ftern Richter Dunne die vielfadhe Un 
bill, die fie in aehnijähriger Ehe erlit- 
Der Richter bemilligte das | 
Frau und 
Iprach diefer auch $1O die Woche Nähr- 
geld zu. 

„Er drohte, er werde mir Karbol- 
fäure einflößen, menn ich einfchliefe, 
und ich blieb mach. ch konnte nicht 
Tchlafen.“ Wlfo bejchrieb Minnie Pa— 
ger auf dem Zeugenftand geitern einen 
Auftritt mit ihrem Gatten Harry PBa= 
ber. Frl. Louife Ziglaster, Schme- 
iter der Klägerin, bezeuate, Pater habe 
nach jenem Auftritt einen Revolver ge= 
fauft, feine Frau in ein Zimmer ge- 
Iperrt, und er jei gerade im Begriff 
geweſen, ſie zu erfchieken, als er ent— 
mwaffnet morden ei. Wiederholt hät 
der Mann angeblich jeine Frau fehmer 
mißbandelt. Ein halbes Nahr hielt 
biefe ein folches Leben aus, denn kehrte 
fie dem Menfchen den Rüden. Richter 
Dunne löfte geftern die Ehe. 

Sechzehn Jahre lang hielt Rofe M. 
Biddy, mie fie faat, die üblen Ge- 
twehnheiten des Gatten, darunter brei 
Schnäpfe auf den nüchternen Magen, 
fpäter mehr, aus, dann flagte fie auf 
Scheidung. „Die Schnapäflafche hatte 
er ftetö in der Tafıhe. Er fam au? bem 
Süden.“ „Vermuthlic ift er aus Sten- 
tudy“, fügte Richter Dunne hinzu, und 
dann fchieb er die Ehe. 

Frau Elizabeth MacDougall Elagte 
dem gleichen Richter, daß ihr Gatte je- 
den Samjtaq Wbend einen „Affen“ mit 
nah Haufe brachte. 
fie e8 cebuldig ertragen, da riß der 
bemußte Faden, und fie verließ ihn, 
nad 26jähriger Ehe. Diefe wurde ge= 
fhieden, und Mac Dougall, ein Opti- 
fer, muß feiner Frau $8 die Woche 
Nährgeld bezahlen. 

rau Johanna Eafen ift Jechd Jahre 
lang verheirathet, da ihr John aber in 
den legten fünf Jahren angeblich tag= 
täglich betrunfen war, fo Tieß fie fi 
geitern durch Richter Dunne fcheiden. 

David Lyon fchilderte Richter Ka= 
panaah fein Eheunglüd ungefähr fol- 
gendermaßen: Seine Mary gab mehr 
Geld aus, als er verdiente, fagte ihm, 
fie liebe ihm nicht, zantte und machte 
mit E. H. Lanthorn, einem NewYorker 
Geſchäftsreiſenden, Spazierfahrten, 
begleitete dieſen auch mal nach Buf— 
falo. Zwei Mal hat David dem flat— 
terhaften Geſchöpf vergeben, dann 
klagte er auf Scheidung. Bei der 
geſtrigen Verhandlung wurde 
Sachverhalt geſchildert, auch ſagte 
Lyons' Schweſter aus, Mary habe ihr 


verlaſſen haben. 


„Ich kann mich nicht ernähren, viel 
weniger uns Beide. Leb wohl!“ Alſo 
fol Wim. Hatchett vor ſechs Jahren, 
nad) breijähriger Ehe, eines Morgens 
zu jeiner Gattin Laura gefagt Haben, 


: und feither bat diefe ihn auch nicht 
; mehr zu Gefidt _befommen. Richter 
Yames B. Wright erzählte Richter | Dunne Iprad} gegen bie Gdieibung 


nn nn u nt un — 


biefer ' 


daß er $80.03 in der. Hofe | 


aus. 

Mm. E, Harriott heirathete in Vi— 
nita, 3. T., vor vier Jahren Blanche 
Ball aus Afton, J. I. Nad elf Mo- 


ı naten. verließ fie den Gatten, und hält 


| 


| 


Zahnärzte. | | 


| 


| für fih und 


Zmölf Jahre Hat | unternahmen, in einer alten, 


fich feither in Guthrie auf. Geſtern 
trug Harriott hier auf Scheidung an. 

Dem Weichenſteller Irving S. Tho— 
mas verbot Richter Dunne geſtern das 
Betreten des Speiſehauſes feiner Gat— 
tin, Frau Mentie Thomas, 1331 Co— 
lorado Ave., ſowie die Frau zu beläſti— 
gen. Frau Thomas Klagt auf Schei- 
dung und erklärte dem Richter, fie 
babe jenes Gefchäft angefangen, um 
ihr Töchterchen Ardie den 
Lebensunterhalt zu verdienen. hr 
Gatte pflege aber die Tageseinnah— 
men zu holen, die Gäfte zu befchim- 

pfen und da8 Perfonal zu vertreiben, 
auch befürchtet die Frau Gemaltthätig- 
feiten von Seiten des Mannes. 

Frau Elizabetd‘ E. Meilmaine 
murde, tie jie in ihrer Scheibungs= 
lage behauptet, melche fie geitern im 
Kreisgeriht anhängig madhte, bon 
ihrem Gatten in kalter Novembernadht 
aus der Wohnung, 926 ©. Afhland 
Une., gejagt, auch fol er ein Salzfak 
nach ihr geworfen haben. Der Mann 
ift Schreiber ım Guperiorgericht und 
joll $20,000 befigen. Die rau ver- 
langt einen Theil des Vermögens. 
Das Paar heirathete vor vier Jahren. 

Die Millionärsgattin Katharina ©. 
Brown bat in Adoofat Maher- einen 
neuen Vertreter gefunden, nachdem der 
bisherige abgedantt hatte. Chas. E. 
Bromn, der Kläger, macht der Tsrau 
befanntlih Iruntenheit und Chebrud 
zum Vorwurf, 

—. ,— 


Allein im Eumpf. 


Zwei Peine Kinder von ihren Eltern hiiflos 
im Stiche gelaffen. 


3mei Jäger meldeten gejtern Poli- 
zeihef DMNeill, daß fie bei einem 
Yagdausfluge, den fie des Morgens 
mitten 
in einem meftlich von Hegemwijch gele- 
genen Sumpfe ftehenden, Hütte zmei 
Kinder gefunden hätten, einen zehn 
Jahre alten Knaben und ein um zwei 
Sahre jüngeres Mädchen. Sie hätten 
die Kinder gefragt, was fie allein in 
der Einöde machten, und zur Antwort 
erhalten, fie jeien vor zwei Tagen von 
ihren Eltern verlaffen morden und 
hätten feither allein in der alten Hütte 
gehauft. Früher hätten ihre Eltern eine 
Farm in Michigan befeffen, man Habe 
ihnen aber die darauf laftende Hypo- 
thef gefündigt und ihre Eltern Hätten 
fo ihr Eigenthum verloren. Mit dem 
Refte ihrer Habe, der nornehmlich aus 
einem Paar Pferde und einem alten 
Magen beitand, Hätte die Familie fich 
aufgemacht, um fich in der Tyremde ein 
neue3 Heim zu jchaffen. Am Donner- 
ftag hätten fie den Sumpf erreicht und 
darin die alte Hütte entbedt, in mel- 
cher die beiden Kleinen fih fchlafen 


gelegt hätten. Als fie nach einiger Zeit 
; wieder aufiwachten, jeien der Waagen 


gejagt, fie hätte den Kläger nur des : 


Geldes wegen geheirathet. 


Das Pär: | 


chen ließ fi am 10. September 1898 | 
' den. Als Beweis für bie Wahrheit der 


in Jamestomn, N. Q., trauen, und 


dort wohnt die Mary nad. Der Mann | 


treibt Fahrkarten 
del. Ceit geftern ıft er wieder Iebiq. 


und Zeitungshan⸗ 


und bie Eltern verfchwunden gemejen, 
und troß allen Sudens feien fie nicht 
im Stande gemefen, fie wieder zu fin- 


Gefchichte, melche die Kinder erzählten, 
tiefen fie den beiden Jägern Wagen- 


; und Huffpuren in der Nähe der Hütte, 


Frau Mary Lorenzo Hagte Richter | 


Kavanagb, daß nach der Trauung am 
9. Dftober 1902 ihr Gatte Yofeph fie 
nad) der Wohnung ihrer Schiwefier ge= 
bracht, zwei Tage herumgefchimpft und 
fie dann verlaffen habe. Die Ehe 
wurde gelöft. 

Frau Mamie Kohnfon murbe nad 
zmweieinhalbjährigem Zufammenleben 
mit dem, Handlunggreifenden ames 
Sobnjon am 5. Mat 1901 von diefem 


| verlaffen, und Frau Celia S. Buckley 


im $uli 1896 ne neunjähr. Ehe von 
Chas. B. Buckley. Richter Kavanagh 
gewährte die Scheidungsgeſuche beider 
Frauen. 

Llewellen B. Wakeman hat geſtern 
auf Scheidung von ſeiner Gattin 
Abbie geklagt, welche er am 3. Juni 
1898 in Milwaukee heirathete und 
von der er ſich am letzten Dienſtag 
trennte. Die rau ift nach ihrer He.- 


| Der Kläger bat fich, feinen Angaben 
getsisn, häufig nicht nach Haufe ge- 


ale bes zu erwartenden gi 
8388 Satin Ye Dh ben 
‚und bie 


die augenfcheinlich Jchon zwei Zage alt 


; waren. 


Die Kaaer fagten den Kindern, fie 
follten in der Hütte bleiben, bis fie 
wieder zu ihnen zuriidgefehrt fein 
würden, was nicht lange bauern wür- 


' de, denn fie wollten nur nad bem 
nächſten Farmhauſe gehen und Nah— 


geforſcht, benachrichtigten die 


rungsmitiel für ſie beſchaffen. Als die 
Beiden dann, mit Eßwaaren beladen, 
nad einiger Zeit bie Hütte mwieber er- 
reicht hatten, fanden fie diefelbe ver- 
laffen_| und von ben beiden Sleinen 
feine Spur mehr vor. Nachdem fie län- 
gere Zeit nah den Berfchwundenen 
"beiden 


' Jägersleute, die übrigens ihre Namen 


niht angaben, den Polizeichef, ber 
dann fofort von Poliziften von South 
Chicago und Hegewifch eine fyftemati- 
fche Suche nad den Kindern anftellen 
ließ, die zwar fomeit ebenfalls erfolg- 


los verla ute aber 
math Marinette, MWis., zurictgefehrt. | De — 


werden ſoll. 
Rheumatismus 





Katarrh, 


übler Athem 


Wenn Ihr fortwährend würgt und ſpeit und es fortwäh- 
rend von der Naſe in die Kehle tropft, wenn 
Ihr üblen, widerlichen Athem habt, 
das iſt Katarrh. 


Großes Probe⸗-Packet frei—Heilt ſchnell 


Sit Euer Athem übelriechend? 
Schnarcht Ihr 
Stirn? Habt 
Nor ein 

lich taub? Hört 


Shr 


Shr ein Brauſen? 


Seit 
Nachts? Mükt Ihr Piel 
Schmerzen über den 
Tropfen in der steble? Berliert 
Habt 
fett im Magen? Habt Ihr fortwährend einen ichlechten Gef mad 
Habt Ihr Stickhuſten? Huſtet Ihr während der Nadıt? 


Ihr 
niejen? Habt 
Augen? 
Spr den Geihmad? 


Nafe beritopii ? 
Schmerzen in der 
‚De n Geruch? Habt 

terdet Ahr allmüt 
Q — Ihr an llebel- 
im Munde? 
Grlältet Ihr Euch leicht? 


Jit Enre 
Ihr oft 
Nor, 


beifer ? 
Berliert 


Khr Ofrenfti ngen? 


senn Dies der al iit, fo habt Ihr Katarrh. 


*atarrh ift mit mur im Diefer 


ren, Tod und Verfall der Kinochen, 


und Energie, veruriaht oft Appetitverluft, 
Kehle und führt zu allgemeiner Cchwäde, 
Heilt ihn mit Sauß 
radifale und nacbaltige Hetlung, denn jie reinigt den Körper bon den 
welche Katarrh verurſachen. 
gefährlichen 
Catarrh Cure wirt! ich jeden 
berichife ih ein PBrobe-Badet per Roit foftenfrei. 
Behar Bun wir 
Sie beilt Euch poiitip, fodas Ihr von 
Ihr mönt cs 


fogleich‘ bebandelt werden. 
ſchnelle, 
giftigen Keimen, 
Um allen Leidenden, die an diefer 
leiden, zu beweifen, dab Gauß’ 
ichnell beilt, 
Namen und Ndrelle heute 
Verſucht es. 
ftatt gemieden - werdet. 
Gau, 28534 Main Etr., 


und die 


Schreibt heute, 
Marihal, 


2oralberidt. 


— — — — — 


heuor flefjende Bergnügungen. 


gente und demmädjlt jtattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


KRonzert des Orpheus-Männerchor 


Ball der Vereinigten Schleswig-Holſteiner. 
—Schauturnen der Schweizer. — Dreißig⸗ 
jäbriges Stiftunusfeft des Deutfchen Krie= 


gervereius. 


Die Brands Liedertafel wird 
ihr fünftes Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Konzert und Ball, heute, Sonntag, in 
Brands Halie, Clart und Erie Str., abhal— 
ten. Das Konzert wird um 3 Uhr Nachmit- 
tags beginnen. Die Gintrittsfarten fojten 
an der Kajie 25 Kents Die Berjon. 
Das für diefen Feitabend aufgeitellte Pro= 
gramm zeigt, dak neben dem Bortrage/ von 
auten, Deutjchen Wolfsliedern auch der Ge 
winnung tüchtiger Soliften hervorragende 
Aufmerfjamtert zugewwendet wurde. Nad) 
den getroffenen Vorbereitungen zu urthei= 
len, wird das Stiftungsfeit in jeder Bes 
zichung in glänzender Were verlaufen. 

Der Gejangverein „RBolähnm- 
nia“ veranftaltet heute, Sonntag, ein 
Konzert mit Ball in der Freiheit-Turnhalle, 
34. und Halſted Str. Die vielen Freunde 
des Vereins ſehen dem Feſte mit großer Er— 
wartung entgegen, und die muſikaliſchen Ge— 
nüſſe, welche ihnen bevorſtehen, dürften alle 
früheren weit übertreffen. Da das Konzert 
ſchon des Nachmittags 4 Uhr beginnt, werden 
auch die Tanzluſtigen zu ihrem vollen Rechte 
kommen. Der Eintritt koſtet 25 Cents Die 
Perſon. 

Der Plattdeutſche Gemiſchte 
Chor feiert heute in Schönhofens großer 
Halle, Aſhland und Milwaukee Ave., ſein 
viertes Stiftungsfeſt durch ein Konzert, zu 
welchem michrere andere Wejangpereine ıhre 
Mitwirfung zugejagt haben, und durd) einen 
Ball, Der Verein ift dafür betannt, daß er 
ftets in ausreichendfter MWeife für die Unter: 
haltung jeiner Säfte jorgt, und für mor= 
gen ift das Programm mit ganz bejonderer 
Sorgfalt zujammengeftellt worden. Das 
TFeft beginnt jchon am Nachmittag. Gintritt3= 
farten foften im Rorverfauf 25 Cents, on 
der Kafje 35 Cents. 

Heute Abend acht Uhr beginnt das adıt- 
zehnte Konzert des Bernett Zither- 
und Manpdolinen = Ördeftersin 
der Lincoln:Turnhale an Diverjey Blood. 
Kin AÄußerft reichhaltiges und anregendes 
Programm ift zujammengeftellt worden, fo= 
das ſelhſt die wähleriſchſten Muſikfreunde 
vollftäudig zufrieden gejtellt werden dürften. 
Die jiehzig Mitglieder Des Orchefters find jo 
vortrefflihe Künftler auf ihren Juftee= 
menten und jind von ihrem cifrigen Mu: 
fifdireftor jo vorzüglich gejchult und einge: 
übt, dab ihre Zufammenfpiel tadellos ift. An 
das Konzert jchlieht fi ein Ball an, welcher 
die vielen Vejucher bis jpät in Die Nacht zu— 
jammenhalten tird. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr verſammelt 
ſich der Alt-Deutſche Unterſtü— 
bungs = Verein mit jeinen vielen 
Freunden und Gönnern in Schönhofen’s 
Halle, Ede Afhland und Milwaufee Ave., 
um dort eine große öffentlihe Klub: Inftalli- 
rung feitlih zu begehen. Die geplante gei= 
ftigegemüthliche Unterhaltung, mıt Darauf 
folgendem Ianztränjchen, wird viele Beju: 
cher zu der Feier bringen, da der Verein fich 
in jeiner langjährigen Zaufbahn einen benei: 
denswerthen Ruf in diejer Hinfidht erworben 
hat. Die eingeladenen Gäfte haben freien 
Gintritt, andere zahlen 15 Et2. die Perfon. 

Das vierte Stiftungsfeft des fpiritualifti: 
jhen DBereins Yiht und Mahrheit 
wird heute, Nachmittag 24 Uhr, in 
der ‚Aurora = Turnhalle, Diviſion Strafe 
und Alhland Ave, abgehalten werden. Ein: 
trittsfarten im Vorvertauf 15 Gts. die Per: 
fon, an der Kajje 25 Cıs. Diefer Verein hat 
e8 jeit der verhältnikmäßig turzen Zeit jeis 
nes Beftehens in bejonderem Grade verftan= 
den, Freunde und Mitglieder zu gewinnen, 
o dak er au auf einen -redht zahlreichen 

juch des heutigen Feſtes rechnen kann. 

Die Herder = Zoge 669 vom Orden 
Der freimaurer hält morgen in der Por: 
Wwärts = Turnhalle, 1160-1170 Weit 12. 
Strafe, ihr 34. Stiftungsfeft ab, 
für weldes ein gewähltes Programm 
aufgeftellt worden if. Es werden außer In: 
De echter. unter Leitung von Heren 

arl U. Boehler tar -Morträge ben Frl, 
Adelaide I. Wiegan rau Hedwig Wy⸗ 
fow und Herrn Carl oe r,.jowie der Ser: 

AUAmBeienaRjelfion Ausriannigl: Die Seftrebe 


Werte 
Berluit des 


Mid. 


fondern führt zu Gefchmwit 

tödtet Ehrgeiz 
Ins Spepiic, wunde 
zahnſinn. Er ſollte 
Sie bewirkt eine 


gefährlich, 
Denfvermögens 
Umerdaulid eit, 

Blodſinnigkeit und 8 
Cataͤrrh Cure 


hartnäckigen Krankheit 
Fall von Katarrh 
Schickt uns Euren 
d Euch umgehend geſchickt 
Eu ren Steunden gern gefchen 
morgen betaelien. €. €. 


und 


wird von Herrn Harry Rubens. 
jährigen Mitgliede der Herder-Loge, gehal— 
ten werden. Nach Beendigung des Pro— 
gramms wird gemeinſam ein Feſtmahl ein— 
genommen werden. Das 
einem Ball. Zweifellos wird die Theilnahme 
an dem Feſte eine außerordentlich rege ſein, 
und da nur Mitglieder und geladene Gäſte 
Zutritt haben, werden die Freunde der Loge 
gut thun, falls ſie noch nicht im Beſitze ei— 
ner Einladung ſind, ſich an eines der Mit— 
glieder der Herder-Loge zu wenden. 

Der Orphyheus Männerchor verän— 
ſtaltet am 30. November in der „Händel 
Hall“, 40 Randolph Str., ſein Herbſt-Kon— 
zert. Ein reichhaltiges und auserleſenes 
Programm dürfte alle Erwartungen der 
Freunde und Gönner des Vereins voll und 
ganz befriedigen. Daß dieſer es verſteht, die 
Feſttheilnehmer auf's Angenehmſte zu unter— 
halten, iſt durch frühere Veranſtaltungen 
hinreichend erwieſen. So erwarten dieSän— 
ger auch für diesmal eine recht große Theil— 
nehmerzahl. Eintrittskarten ſind durch die 
Mitglieder des Vereins oder am Konzert— 
Abend an der Kaſſe erhältlich. Als’ erfte 
Nummer des Programmes, geſungen 
Orpheus-Männerchor, iſt „Reiters Lieb“, von 
W. Jung, verzeichnet. Dieſes Lied wurde 
bekanntlich vom Männergeſangverein „Ein— 
tracht/ zu Orſoy, am Rhein, dem „Orpheus 
Männerchor“ von Chicago gewidmet. Hieran 
ſchließen ſich Soli: „Liebesſstraum“ und 
„Etude in F-moll“, geſungen von Herrn 
Georg H. Shapiro, „Schattentanz-Dinorah“, 
von Frl. Pearl Burmeiſter, „Concerto in D— 
moll“, von Frl. Mary Low, „Vergißmein— 
nicht“, von Herrn Karl Krap, „Man lebt 
nur einmal“, von Herrn G. H. Shapiro, 
„Legende“, von Frl. Mary Low, und „Das 
erſte Lied“, von Frl. P. Burmeiſter. Beſon— 
ders hervorzuheben iſt, 


neben den vom Or— 
pheus-Männerchor vorzutragenden Liedern 
„Mein Lied“ und „Die drei Röſelein“, noch 
das Soloquartett „Elſula“, welches von den 
Herren Karl Krap, Jacob Spohn, L. Kugler 


und Philiby Walaer gefungen werden wird. 


Der „Sumergrun 
ein“ wird am Samftag, den 3. Dezember, 
in der Urbeiterhalfe, Ede 12. und Waller 
Str., Abends um 8 Uhr, feinen erften gro: 
Ben Preis-Mastenball geben, zu welchem 
Ginlagfarten zum Breife von 25 Cents die 
Rerfon zu haben jind. Daf der noch junge 
Verein jett jchon über 150 Mitglieder zählt, 
ift in erfter Linie den unermüdlichen Be— 
ftrebungen der Präjidentin des Perein, 
Frau Katharine Dunker, zujujchreiben. Für 
den bevorjtehenden Preis-Mastenball bat 
ein umjichtiges Arrangements = Komite um: 
fajiende Vorbereitungen getroffen, ſodaß der 
Erfolg des Feſtes außer Frage ſteht. —8 
volle Preiſe werden für die ſchönſten Masken 
zur Vertheilung kommen, und jeder Theil— 
nehmer kann eines urgemüthlichen Abends 
ſicher ſein. 

Am Samſtag, den 3. Tezember, Abends 3 
Uhr, veranitaltetder Deutiheygreund: 
ihaftsbund in der großen Normwärts- 
Turnhalle, 1168-1170 W. 12. Str., feinen 
zweiten großen Preis-Masfenball. _ Ein: 
trittsfarten fojten 25 Cents im PVorverlauf, 
an der Kajje 35 Cents. Der Verein hat 
durch feine früheren Vergnügungen bewie: 
jen, dab; er gediegene und gelungene Teft- 
lichfeiten abzuhalten verfteht. Unter Xeis 
tung der Präjidentin, Frau Bertha Scheu 
bert, hat cin jchen vor Monaten gebildeter 
Ausſchuß die umfajjendften Vorbereitungen 
für das Feit getroffen, jodaß der Erfolg jchon 
jett gejichert erjcheint. Viele ausgewählte 
Preije werden an die jchönften Masten ver- 
theilt.. Wer ih an Mastenjcherzen ergögen 
till, jollte nicht verfehlen, an diefem Balle 
theilzunehmen. 


Der Deutfdhe Unterftügungs- 
Verein „Columbus“ plant für Sams: 


einem lang= 


Frauenver— 


tag, den 3. Dezember, einen großen Preis— 


Mastenball in der Aurora = Turnhalle, Ede 
Alhland Ave. und Dipijion Str. Der Ball 
wird um 3 Uhr Abends jeinen Anfang neh: 
men, und Einlaflarten find zum reife von 
25 Gents die Perfon zu haben. Die Frinne- 
tung an die fünf vorhergehenden Feitlichtei- 
ten Ddiefer Art, auf welche der junge "Berein 
mit Stolz zurüdblidt, dürfte eine dußerſt 
zahlreiche Betheiligung zur jyolge haben, b 
jonders da die Vorbereitungen in den Häns 
den eines bewährten. Ausjhujfes liegen, zu 
denen Kofeph Traub, Otto Schmalz, Pie: 
toria Traub, Maria Jaeger, Katharinetand: 
thaler und N. Scibbe gehören, unter dem 
Vorjite von Mar Klager. 

Am tommenden Samitag hält der 
Spouthmweft Side Jrauenpverein 
in Hörbers Halle, 714 Blue Nsland XUbe., 
feinen diesjährigen großen Jahresball ab. 
Der Anfang ift auf 8 Uhr Abends feftgefekt, 
und der Preis der Eintrittsfarten auf 25 
Gents die Rerjon. Die Vorbereitungen, twel- 
che von den Damen des Hauptlomites, „grau 
Sufanne Drejiel, Frau Katharine Dreyer 
und Frau Marie Schreiner, getroffen wer: 
den, fihern den freunden und Gönnern Die 
jes ftrebjamen Vereins einen außergewöhn: 
lich eur Abend. Die Mitglieder ver: 
ftehen 
lichen Anpric zu Pe fo * ieder Be⸗ 


| ift anzunehmen, 


' vorftehen. 
von ihm veranſtalteten Feſte ſtets höchſt an— 


Dafür ſind's Schweizer. 


| Holfte 


| großen Ball zu veranftalten. 


| Händen 


Feſt jchließt mit | 


| werden ji) auf der Violine 


bom | 


ihren: Feten einen höchft gemüth- _ 


fudher ſich fofort heimifch fühlt, und es als 
jelbftverftändlich betrachtet, dak er das nächite 
Mal wieder mitmadt. 

Sonntag, den 4. Dezember, veranftaltet 
der Northweft Frauen Verein in 
Echönhofens großer Halle, Milwaufee und 
Alhland Ape., ein großes Konzert und Ball, 
verbunden mit theatraliihen Vorträgen. 
Nah dem Verlauf der früheren Feitlichteiten 
des Vereins zu urtheilen, erfreut ficdy viejer 
allgemein großer Beliebtheit. Aus dem reich 
haltigen Programm feien die folgenden viei= 
verjprechenden Nummern hervorgehoben: sin 
Kornett- Duett von Herrn und Frau Müller, 
ein Kouplet, gejungen von ri. Zeufe, das 
Spielmannslied, vorgetragen von der Shil- 
ler=Xiedertafel, und das Xied „Abends”, ge: 
jungen von dem &rceljior: Männerchor. 65 
da die geräumige Halle 
bis auf den lekten Plat; gefüllt fein wird. 
Im Vorverkauf often Gintrittsfarten 25 
Gents, an der Kafje 50 Gente. Um 3 Uhr 
Nachmittaas beginnt die Feftlichkeit. - | 

Teer vor jehs Monaten gegründete Pre 
toria Ber ein hat für Sonntag, den 4. 
Dezember, jein Stiftungsfeft in der Arbet- 
ter-Halle, 12. und Waller Str., geplant, 
deffen Hauptnummern ein Konzert und Ball 
fein werden. Der Weftjeite Damendor hat 
verjprochen, das Seit verjchönern zu helfen. 
Die Vorbereitungen liegen in den Händen | 
der Damen ©. Adams, S. Goodfriend, ©. 
Werner, F. Schult und ®. Mentomw. Diejel- 
ben werden alles aufbieten, den Gäften und 
Mitgliedern des Nereins einen genußreichen 
Abend.zu bereiten. Die fFeitlichteit beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten ko— 
ſten 25 Cents. Der Verein hält ſeine Ver: 

jammlungen jeden erjten und dritten Mitt: 
._ des Monats in Mattheis Halle, 134 
Ganalport Ave., ab. 

Am Sonntag, den 4. Dezember, findet in 
Prands Halle ein großes Schauturnen Des 
Schweizer Turnvereins ſtatt, ver— 
bunden mitKonzert und Ball. DerVerein hat 
verſchiedene andere Turnvereine des Chicago 
Turnbezirks eingeladen, an den Uebungen 
theilzunehmen, und dieſelben haben mit der 
größten Bereitwilligkeit zugeſagt. Unter den 
im Programm ſtehenden turneriſchen Pro— 
duktionen ſind beſonders zu nennen die be— 
liebten Marmorgruppen. Auch die Schwei— 
zer Geſangvereine haben ihre Mitwirkung 
verſprochen, und ſo dürfte den Beſuchern der 
Feſtlichkeit ein ſehr genußreicher Abend be— 
Der Verein hat den Ruf, daß die 


ziehend, unterhaltend und gemüthlich ſind. 


Vereinigten Schles— 
e inern, dem Frauen- Unterſtütz— 
ungsverein, Sengerbund und dem Unter— 
ſtützungsverein, wurde beſchloſſen, am Sonn— 
tag, den 4. Dezember, in der Wicker Park— 
Halle, North und Milmwaufee Uve, einen 
Der Beninn ift 
auf 3 Uhr Nachmittags fefigeiegt und Eins 
lapfarten werden im Vorverkauf zu 25 Et8., 


"on den 


ı an der Kaffe zu 50 Et3. die Rerjon verkauft. 


Tre Vorbereitungen zum Balle liegen in ven | 
eines bewährten Komites, welches 
ichon jeit geraumer Zeit bejchäftigt ift, auc) | 
diejen Ball, gleich den früheren zu einem recht | 
gemüthlichen und unterhaltenden zu machen. 
Sind doch die Schleswig-Holfteiner dafür bes ! 
fannt, daß die Gemüthlichfeit eine hervorra= 
gende Rolle bei ihren Vergnügungen fpielt, 
und Daher darf erwartet werden, daß ein 
jehr zahlreicher Vejuch den Ball auszeihuen 
wird. 

Zu feinem 25jährigen Jubiläum wird der 
Gambrinus Unterftühungs: 
Berein am Sonntag, dem 4. Dezember, | 
in der Süpfeite-Turnhalle, 3143 Stare Str., 
ein großes Konzert mit Ball und Fahnen: 
weihe abhalten. Gin überaus reich: 
haltiges und ohlgemählts Programm 
it zujammengeftellt worden. Herr Hu: 
go Senjchel wird einige Kouplets fingen, 
Seipp’s Sängerbund und Bran)'z Liederta= 
fel Haben ihre Mitwirfung zugejichert, die 
Damen Barginde und Herr Philip Dahm 
hören Tajien, 
und Frl. Unna Kappichull wird ihren jchö- 
nen Sopran erklingen lajjen. Der Präjident 
Fri Pannier hält Die Feftrede, die noch zum 
Nerein gehörenden Gründer iverden eine he- 
fondere Ehrung erfahren, und jchließlich 
überreihen Die Tamen des Gambrinus: | 
Brauenvereins eine Fahne Dann folgt ein 
jolennes Bankett, zum Preife von 50 Gent3 
das Beited, und darauf ein Ball. Die Theil: 
nehmer werden aljo mit Genüijen fürmlich 
überjchüttet iwerden. Das. Konzert beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. 

Um Dienjtag, den 6. Dezember, 
Uhr, wird der Deutjhe Krieger: 
Verein von Chicago in der Norbdeite- 
Turnhalle jein 30jähriges Stiftungsfeft in 
geichloffenem SKtreife feiern. Es gibt wenige 
Vereinigungen, welche auf eine fo lange ‚Zeit 
ihres Beitehens, auf eine jo lan,e Reihe von 
erinnerungsreichet MWereinsjahren zurüd: 
blieen fünnen, wie Diejer. Seine Vergnügun: 
gen tragen ftets den befonderen Stempel des 


Abends 3 


| jtrammen, joldatiichen Wejens und der fa: 


meradjchaftlihen Zufammengehörigfeit, was 
bon vornherein eine äußerft belebte und ac- 
müthliche Stimmung bemirft. 

Die Plattdütjhe Gilde Frei: 
heit Nr. 27 veranftaltet am Samftag, den 
10. Dezember, in Nondorfs Halle,North Ave. 
und Halfted Str., ihren dreizehnten großen 
Rreis = Mastenball. Diejer Verein hat 
jchon oft beiwieien, wie vorzüglid, er cs vera 
fteht, einen heiteren, gemüthlichen Abend zu 
arrangiren, und au) für den bevoritehenden | 
großen Ball arbeitet jest fchon mit 7yleik | 
und Gejchif ein rühriges Komite, damit er 
fich würdig jeitten Vorgängern anreihe. Gin= 
trittsfarten jind im PVoraus für 25 Cents 
zu haben, werden aber an, der Kajie 50 Gts. 
die Perjon foiten. Zweifellos wird das Tyeit 
eine rege Theilnahme finden. 

Ter Deutihe Perein der Wefti: 
jeite wird am Samftag, den 10. Dezember, 
in der Rulasti-Halle, 796 S. Aſhland Ave., 
feinen eriten großen Preis-Mastenball ab: 
halten. Die Freunde des Vereins jehen dem 
Freigniß mit Spannung entgegen, da jie 
jih von demjelben ehr viel veriprechen. Die 
Vorbereitung der Ueberrajchungen liegt in 
den Händen von Charles Meikwange, Eliic 
Teemhuis, Anna Godmann, Roje Merz und 
Menne Hellwig. Präjidentin des Nereins ıit 
Marie Short. Tas yet wird um 8 ihr 
Abends jeinen Anfang nehmen. Gintritts- 
farten find vorher zu 25 Cents die Perjon 
zu haben, foften jedoh 35 Cents an der 
Kaſſe. 

Am 11. Dezember feiert der Deutſche 
Landwehrvereinvon Chicago, 
eine der populärſten Vereinigungen ehemali— 
ger deutſcher Soldaten, in Schönhofens gro— 
ßer Halle Stiftungsfeſt und Fahnenweihe, 
verbunden mit Konzert und Ball. Für dieſe 
Teftfeier trifft das Arrangements = Komite 
großartige Norbereitungen. Außer allen 
hiefigen. und vielen auswärtigen Krieger: 
vereinen werden fie auch verichiedene Ge- 
fangvereine beiheiligen und zur PVerfchöne- 
tung des eftes beitragen. Auch haben einige 
Soliften von Ruf ihre Mitwirkung in Aus: 
ficht geftellt. Herr Paftor Lambrecht von der 
evangeliich-[uthertihen St. Peters = Kirche 
wird die Weihe der in Bonn am Rhein an: 
gefertigten Fahne vollzichen. Außer dem 
Vereins-Präfidenten, Herrn D. Dieb, gehö- 
-n dem Komit noch die folgenden Herren 
an: Geo. Schaefer, E. Velten, Jos. Traub, 
Jakob Schug, Reinh. Scheunemann, Hein. 
Schau, Chr. Brauer, Herm. Schaal und 
Fronz Kielburg. 


Thalſachen 


beweiſen leicht, 


POST M 


einen bom Kafl zerrütteten 
Körper wieder aufbaut. 


t das Tlei Büchlein, „Der 
mac) Woblliadt”, I 1 iedem Kader. — 


Erdmann, J X 


bildeten, auch für Erfriſchungen in 


mann bekanntlich auch ſeinen Mann. 


Geſtrige Bergnägungen. 
Großer PreissMastenball des Krit; Reuter 


Eounci!. — Samilienball desPocahon- 
tas Srauenvereins. 


Sn Schoenhofens Halle feierte geftern der 


Fritz Reuter Counecil r. 577, K. & 
x. of S., ſeinen fünften Preis-Maskenball. 
Der Orden zählt 135 Mitglieder und gilt 


für einen der beſten in ſeiner Art. Die Mit- 


glieder machen es ſich zur beſonderen Pflicht. 

die deutſche Sprache zu pflegen, und wenden 
durchaus deutſches 
es denn auch nicht Wunder nehmen, daß auf 
dem Balle geſtern auch echt deutſche Gemüth— 
lichteit herrſchte. 
Humor mitgebracht, 
höchſt gelungenen Maskenſcherzen erging und 


Ritual an. Daher darf 


Ieder hatte einen gejunden 
der jich in zahlreichen 


jur allgemeinen Heiterkeit beitrug. DaS Ko= 
mite hatte eine ganze Anzahl 
ausgejegt für die beiten Masten, 
Umitand hatte natürlid) auf den Bejudy des 


Balles ebenfalls jehr. günftig eingewirft. Von 
8 Uhr an wogte eine luftige Menge durch den 


großen Saal, in den bis nad zehn Ilhr noch 
immer neuer Zuwachs, hineindrängte. 
Herren vom Kemite, J. Hanke, H. Rowe, E. 


Präſident, Dr. S. A. Hemmi; sahen: 
teichlidy für Die aufgeivandte Mühe belohit. 

der Pocahontasgrauen= Ver: 
ein veranftaltete geftern Abend in der Wis 
cker Park-Halle einen Familien-Ball. Schon 
zu früher Stunde war die Halle gefüllt, und 
immer noch ſtrömten die Theilnehmer in 
Schaaren herbei. Die Stimmung war eine 
überaus heitere und gemüthliche, 
ſah es den freudeſtrahlenden Geſichtern der 
Präſidentin, Frau Schoknecht, und den Da— 
men des Komites, Hermine Hanſen, Caroline 
Verden und Chriſtine Ritzmann an, wie 


ſehr ſie mit dem Erfolge ihrer für den Abend 


Anſtrengungen zufrieden waren. 


225 Mitglieder, 


gemachten 
Der Verein zählt 


ein volles Haus rechnen durften. Das Or— 


cheſter war gut beſetzt, und ſeine verlockenden 


Weiſen hielten den weiten Raum fortwäh— 
rend gefüllt mit tanzenden Paaren. Als das 
Bankett im Eßſaal abgehalten werden ſollte, 
ſchien die junge Welt nur widerwillig dem 
ſonſt ſo willkommenen Rufe zu folgen und 


eilte ſobald als möglich zurück in den Tanz- 


in welchem ſie dann bis zum Morgen 
Der Ball 
und 


ſaal, 
den Freuden des Tanzes huldigten. 
verlief in der denkbar fröhlichſten Weiſe 


von Preiſen 
und dieſer 


Die 


Deutinger, E. Oraefen, und der 
ſich 


und man | 


und viele | 
reunde, jo dak die Beamten mit Recht auf | 


Syarfamfeits-Bafement. 


Geſchneiderte 
für Damen, 


Hübſche 


vollen Aermeln 


prachtvoll geſchneidern Ein Werth, welchen jede 3 95 
Jo) 


Dame jogleid) würdigen wird, zu 


Neue Modell 
gen, 
unvergleichlicher Bargain, 


Touriſten Goats, 


Preis zu 


Gejchneiderte Snits, 


Räumung angebrodener 
tien don Zuit5, don Der Haupt- 
und Bajement:Abtheilung; 
ihe Miihungen 
auch Cheviots, 
—— als wie 
reis beträgt, 


Räumung von einzelnen 
Shirts, 


Sie jind in Novelty Mifchungen, 
manniih Zuiting, reinwoll.Del- 
tons und Cheviots, in 
nen Modellen, 
werth — für 


Lange Mädchen-Coats 


Lange'Mädchen-Coats, von rein— 
Meltons; 
breiter run— 
Preis 


woll. 
ıt. blau: 
der Nape: 


wird den Theilnehmern noch lange als cd: | 


tes amilienfeft in Frinnerung bleiben. 
Der Teutjihe Kriegerbundvon 
Shicago hielt geftern Abend in Hoerbers 
seitjälen an der Blue Nsland Ave. einen 
recht fidelen Ball ab. Ter Bejuch war vor 
trefflih, und die alten Kameraden, und na 
türlich auc) der junge Nachtwuchs, zeigten 
fi auf dem alatten Tanzboden als ebenjo 
geihidt und bewandert, wie Dereinit im 
bunten Rod. Natürlich hatte der Ausjchu; 
der TFeitordnner, welchen Die Herren Beter 
sürft, Hermann Bid und Nohn KYabude 
feſter 
und flü. iger Form reichlich geſorgt, denn 
auf dieſem Gebiet ſtellt ein deutſcher Kriegs⸗ 
So 


nahm das Feſt denn einen allſeitig befriedi— 


genden Verlauf. 


Zu einer Kirmeß und einem Bauernball 


! hatte auch geftern Abend der Nordmeit- 


Damenvereik 
ſeine Freunde und Mitglieder nach der 
Gambrinushalle, 939 Nord Robey Straße, 
entboten, und zahlreich waren ſie der Eiu— 
fadung gefolgt. Die Kirmeß war etiwas ganz 
Apartes, und fie erreichte ihren Slanzpunft 
mit einem Aufzuge der „Maedle” und „Büb- 
le“, alle in prächtiger Pfälzertradt. Der 
Bauernball war ebenfalls recht HYübjich zes 
plant, 


iiHe  Bralser y 


und jo wurden denn alle Gäfte auf 
das Beſte zufriedengeſtellt. Die Anordnungen 
lagen in bewährten Händen. 

Die Erſte Sektion des Gegen= 
ſeitigen Unterſtützungs-Ver— 
eins vergnügte ſich geſtern Abend in den 
unteren Sälen der Lincoln Turnhalle bei 
einer ſchönen Unterhaltung und Ball. Ein 
kurzes, recht anſprechendes Programm ge— 
langte zur Durchführung, und dabei wirkten 
ein Doppelquartett, Herr Ad. Kappel, der 
Nord Chicagoer Zitherklub und die Herren 
Karl Yommatih, Mar Schidram und Mar 
Neumann in der heiteren Szene „Die Rum: 
melsburger Mordgeichichte”, mit. Die zeit: 
ordner, die Herren &. Rhode, M. Neumann, 
Amin Schramm, Xeo Hausler, &. Rothert 
und Karl Thone, hatten für die Befriedigung 
der Miünfche aller ihrer zahlreichen Säfte auf 
das Beite geforgt, und das zeit verlief jomit 
in der angenehmjten Weite. 

De plattdütjche Gilde Nord Chicago» 
Nr. 9 fieerte geftern Ciwend in NMondorf3 
Halle an de North Ave. ihr foefteinftes Stif- 
tungsfeft. Dortn’ hadden jid nid nur de 
Mitgleeder Mann for Mann mit de jyrus 
genslued und de nuedliche Iuette Dirns in= 
funnen, juennern oft de Srotbeamten um 
mannigeen von de annere Gilden. Chrijt. 
Siemjen, de Grotmeefter, hoell denn nu of ne 
fiene Ned. He beglücdtwünjchte de Bräuder 
pin Nr. Negen to ehre glänzende Fntwid: 
lung un hoffte, dat je nich ftillftahn, jüns 
nern Dichtig wieder arbeeden jüllen. Te (e= 
miichte Chor Fri Reuter jueng verichedene 
jan ıne Lieder, 
Yinnemeyer un jien luetv ru deflamerten 
alferhband von ujen goden Frig Reuter un 
natürlich of 9. U. jiene egene Kompofiticho- 
nen. Na, nachdem all ji ordentlich utlacht 
hadden, ftimmten de Herren Mujikkünftier 
nen flotten Walzer an, un dann queng De 
Dan; los, na dat war aewerft mal fien! 
Wann dat jhenne Feft to Fnı fam is, ward 
nicht verrad, voerm Kaffeedrinken waer 
aewerit de Leste to Hus! Te erjtie Mann an 
de Spruett, Ivo je dat „Arrangementä-fto: 
mite” doefft hatten, mwaeren Henry Fiſcher, 
Kohn Lange, Mm. Kann, Wın. Moeller, Hp. 
Kropp, Iohn Maus, Henry Mubhs, Chrift. 
Pruek und Auguft Flebbe. 

— e—— — 


ſtlammert ſich au einen Etrohhalm 


Die Suche nach Bates Mörder .. immer 
fruchtlos. 


Leutnant MeWeeney von der Ge— 
heimabtheilung der Hauptwache er— 
klärte geſtern, er ſei nach wie vor über— 
zeugt, daß „Dove“, der muthmaßliche 
Mörder des Chauffeurs Wm. Bate, 
mit George W. Hugg, der ſchon früher, 
wie berichtet, in Verbindung mit dem 
Morde genannt wurde, identiſch iſt. 
Er blieb auch bei dieſer Anſicht, nach— 
dem im Auditorium-Hotel beſchäftigte 
Perſonen, die „Dove“ geſehen haben. 
ſich außer Stande erklärt hatten, 
Huggs Photographie als ein Konterfei 
des geſuchten angeblichen Mörders zu 
identifiziren. Es wird alſo nun eifrig 
auf Hugg gefahndet; im Uebrigen aber 
Jedermann verhaftet, auf den auch nur 
der Schatten eines Verdacdhtes gefallen 
iſt. 

u — — — 

Wollen unnahfihtig vorgehen. 


Die Mafchinenfabrifanten tollen 
nunmehr gerichtlich gegen die Streiter- 
poften vorgehen, von denen jeit dem 
24. Mai ihre Anlagen umlagert wur 
den. Dudley Taylor, der Anwalt des 
Arbeitgeber-Verbandes, will in diefer 
Woche verfuhhen, die Großgefchmore- 
nen zu veranlafjen, Antlagen gegen die 
Stzeiterpoften zu ermwirfen, die jeit 
dem Streit über 100 zu feiner Ge- 
mwertjchaft gehörige BEREE miß- 
handelt haben. 


* Der niemals geimpfte Stephen 
Kettle, Nr. 3453 Wejtern Abe, fand 
ern, blatternfrant, Aufnahme, im 


ey 


un de Gr-Grotmeefter 9. N. | 


Ruſſiſche 


* Zarro 
von Serge 


Braids beſetzt; 


iſt jetzt 


FahrſtaͤhUunfall. 


Ein beladener Fahrſtuhl reißt vier Arbtiter 
mit m die Teefe. 


Vier Perfonen famen geitern Abend 
zu Schaden, als im eriten Stock desGe— 
bäudes der Chicago & Northmeitern 

| Bahngejellihaft an Jadfon Blod. und 
Hranklin Str. eine Blanfe brach, mit 
twelcher fie einen beladenen Fracdtauf- 
zug höher zu heben verfuchter, Die vier 
Arbeiter ftürzten in das Kellergefchoß, 
und einer von ihnen, Dlaf Olfon, ein 
40°” yriger Arbeiter und wohnhaft im 
Haufe 2IN. Ajhland Ave., brach beide 
"Beine ker erlitt innerlich Berleguns 
gen. Die Polizei jchaffte ihn nach fei- 
ner Wohnung. Die anderen famen 
alimpflicher davon. James Carney, 42 
Jahre alt, 3538 Wood Sr., quetichte 
fich dieBeine und Hlagte überSchmerzen 

| am ganzen Körper; J. J. Fitzgerald, 
40 Kahre akt, 736 Addiſon Ave. 
leicht am Kopf verwundet, aber wahr 
fcheinlich auch innerlich verlegt, und 
Allen Dom, 54 Jahre alt, 111 Seffer- 
fon Str., hat leichte Wunden am Kopf 
und Rüden erlitten. 
Arbeiter, weiche in dem Gebäude be= 
ſchäftigt waren, eilten fofort herbei und 
leisteten den Verunglüdten Hilfe. Auch 
die Polizei mar fegnell bei der Hand. 
Semand, der den Krach gehört Hatte, 
meldete der Bezirfämache 
chermweife, daß eine Erplojton jtattge= 
funden habe, wobei drei Mann verlebt 
und einer um’3 Zeben gefommen jei. 

— — 


Anugeblicher Streifpoſten. 


Ein Zufchneider b-hauptet, von einem fol 
chen angefalleı worden zu jetır. 


Bon einem Streifpojten will der als 
Zufchneider in einem der von dem 
| Streif der Gemandmacder betroffenen 
Geſchäfte angeſtellte John Reget ge— 
ſtern Abend auf dem Heimwege nad 
ſeiner Wohnung, Nr. 937 N. Talman 
Ave., angefallen und mißhandelt wor— 
den ſein. Als den angeblichen Thäter 
ließ er ſpäter einen gewiſſen John 
Moreth, 1887 N. Albany Ave. verhaf— 
ten. Wie Reget behauptet, wurde er 
von Moreth beſchuldigt, 
brecher zu ſein, und dann niederge— 
ſchlagen. Moreth ſtellt in Abrede, ſich 
an Reget vergriffen zu haben, auch 


wollte er nicht ſagen, ob er einer der 
ſtreikenden Gewandmacher oder ein in 


Dienſten der Gewerkſchaften ſtehender 


Streikvpoſten ſei. 
‚ehicherei. 


Mit zwei Qugelwunden wurde der 
18 Jahre alte Farbige Thomas Ous— 
ley in das Provident-Hoſpital einge— 
liefert. Er gerieth an State und 30. 
Straße mit dem 17 Jahre alten Neger 
Jeſſe Matthews inStreit, der 6 Schüſſe 
auf ihn abgab, aber erſt, wie Matthews 
wenigſtens behauptet, nachdem Ous—⸗ 
ley ein Meſſer gezogen und ihn damit 
| in die Schulter gejtochen hatte. Mat> 
| therv3 wurde verhaftet. Duslens Be- 
| finden fol zu ernftlichen Befürchtun- 
| gen Anlaß geben. 


Todt —— 


Der 60-jährige Thomas Curran 
murde geftern Nachmittag in feinem 
Zimmer im Haufe Nr. 6 Nord Elarf 


Str. todt aufgefunden.Da er erft zivei | 


MWocen dort gewohnt hatte, jo waren 
die anderen Infaffen noch nicht näher 
mit ihm befannt geworden. Die Ur 
fache feines Todes foll ein Herzleiden 
gewefen fein. Die Leiche wurde nad) 
Gapin’s Beitattungsgefhäft, Nr. 216 
Nord Elarf Str., gebracht, mo morgen 
der Inqueit ftattfinden wird. 
Die 


— Gloffirt. — Haft du gejehen, wie 
ftolz Herr Müller ift, daß feine Toch— 
ter hier al3 Klavierpirtuofin auftritt? 
— ‘a, er macht eben gute Miene zum 
böfen Spiel! 

— Kreditfhädigung. — „Dent Dir, 
Marie, der Mayer jcheint Vedenten zu 
haben; et bat mir En an — * 
nicht geliehen.“ ie jetzt 
bajt Du’z......er hat mich jedenfalls in 
Bons — Lada: Ne 


27301. Zibeline Coat3 für Damen, mit neuen, 
Kovelty Strap Gürtel, gefüttert 


} in hellen oder Dunflen Miichun: 
‘fojer umgelegter Rüden und Strap: Gürtel: 


Kleider 
; bübih mitZtraps ur. 


| gien in ihre Verfchläge geleitet. 


iſt 


Smwanzig andere | TE 
ein. 
| Ruby Buttonmood, 


irrtbhiimlis | 


ı des Staates oma. 
| Pfund. 


| lung 
| dort mit feinem 
Sohn Dryden zufammentreffen mwird. 


ein Streif= | 
| Wm.B. Nartman, Nr. 246 W. Adam 


! Eomell; 


Coats 
3.95 


und 
jowie Männer = 


jchneidert, 


— w 
1.50 
Par— 
ben, 
hüb- 
Koverts; 
jo viel 


7. 50 


an Aermeln, 

Reinwoll. zwei 
Knaben, von 
zemCheviot, 
ch Miſchungen, 


und 
doppelt 
unſer 


für Knaben, in 
2.45 Miſchungen, 
Kombination 
Rock und zwei 
Miſchungen, 
Chefs, 


moder: 


"2.45 


Reinwoll. 


in grau, grün oder 


3.95 


Mädchen, 


grozer Muswabl vor 


Stoffen, aut 


nur Preiſe von 


Männer-Hüte in den 
und Fedora-⸗Facons 
Braun, grau und pearl 


Preis 1 .95 


"1.50 


Biehausftelung eröffnet. 


Sie ift m t 6000 Pferden, Rindern, Schafen 
und Schweinen vorzügiihiter Güt: 
beih At 

Im Derter Bart Papillon, an W. 
42. und Haljted Str., wurde geitern 
die fünfte jährliche Viehausftelung er= 
öffnet. Sie ift mit 6000 Pferden, 
Rindern, Schafen und Schweinen vor= 
züglierfter Qualität, alfo befier al3 
jemals, befhidt. Die Ihiere find in 
29 Gebäuden untergebracht. 

Sn  goldbefchlagenen Gefhirren 
wurden 15 Practpferde aus dem Mar: 
ftall des Königs Leopold II. von Bel- 
In 
ihrer Nähe ſtehen 50 aus Frankreich 
und Deutſchland geſandte Raſſepferde. 
Allabendlich bis zum Schluſſe, der auf 
nächſien Samſtag anberaumt iſt, fin— 


| det unter der Leitung von Dr. ©. 


Milbroof, NR. M., 
Pferdeichau ftatt. Für die am Mon- 
tag ſtattfindende Gala-Vorſtellung 
ſind ſchon ſämmtliche Logen verkauft. 

Aus England und Schottland tra— 


Howard Daviſon, 


fen geitern zwölf befannte Viehzüchter ! 


Eine Zierde der Ausitellung it 
Eigenthümer 7. 
©. Hines, Marrott PBarf, Jnd., das 
angeblich tadellofe Prachteremplar ei= 


| ner Durham-Kub, die*ihres Gleichen 


in der Welt nicht hat; ein anderes 
Pradtitüd ift das 10 Monate alte 
Kalb „General Manager“, Eiaenthum 
der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt 
Es wiegt 1010 


Eine Menge PBrofefforen und Schü- 
ler andwirtbichaftlicher 2 Lehranſtalten 
wohnte der Eröffnung bei. Mit der 
Preisvertheilung wird am Montag be— 
gonnen werden. Man erwartet, daß 


Ackerbauminiſter Wilſon die Ausſtel— 
Beſuche beehren und 


mit ſeinem 
kanadiſchen Kollegen 


— — 


Auf Leben und Tod. 


Wm. V. Aartman wegen angeblicher Er— 
mordung ſeiner Frau in Anklagezu— 
ſtand verſetzt. 
Die Großgeſchworenen verſetzten 
wegen angeblichen Mordes in 
Er wird bezichtigt, 
ſeine Frau 


Str., 
Antlagezuftand. 
am 8. Dftober 


zu baben. 

yerner wurden 
verſetzt: 

Erneſt Shedd; wird bezichtigt, am 
21. Oktober im Verlaufe eines Strei— 
tes einen gewiſſen Albert MeNamara 
ermordet zu haben. 

Edward Frimby, ein Farbiger, der 
am 2. Oktober ſeinen Raſſengenoſſen 
Armſted Jackſon vermeſſert haben ſoll. 

Henry Scharf, der ſich angeblich un— 
ter dem Vorgeben, ein Fenſterputzer zu 
ſein, Einlaß in Wohnungen zu ver— 
ſchaffen gewußt und geſtohlen hat, 
was immer ihm in die Hände fiel. 

Wallace A. Lovell und Walter M. 
ſie werden bezichtigt, eine 
ſchwindelhafte Verſicherungsagentur 
betrieben zu haben. Als Kläger gegen 
ſie trat der Farbige Nelſon Jackſon 
auf. 


in Anklagezuſtand 


Ein Freudenfeſt. 


In Waufggan findet Dienitag 
Abend ein Freudenfeit anläßlich der 
Wahl von Late Bluff- für die neue 
Seemannzic ule Statt. Kongreßabg. 
Yoß, Korvetienftapitän Roberts, Bes 
fehlahaber der Illinoiſer Seemiliz, 
und Andere werden Reden halten, und 
dann folgt ein Ball. Alle Seemilizler 
erhalten freie Fahrt und freien Ein- 
tritt, wenn fie fih Dienftag Nachmit- 
tag por 5:50 auf dem Northmejtern- 
Bahnhof melden. 


— linangenehm. — „Lieber Freund, 
was it Ihnen denn paffirt, Sie fehen 
ja aanz verftört aus?“ — „Na, denten 
Sie nur, liefere ich für die Ausftellung 
ein Selbftporträt, vergejfe meinen 
Namen daraufzufeßen und nun finde 


gi Beran." 


Stoffen gemacht, Emblem 


Stück-Anzüge 
blauem und 
dunkle fan— 


Lange Gürtel Rücken 
Orford 
ſchwarzen Iriſh Friezes, 


Anzüge für 
Taar, 


Maids und 2 .95 


Beſondere Werthe in 
Sweaters, Kappen, Hüten 


Knaben-Sweagaters 
doppelter Hals, die 5e 
dauerhafteſten Qualitäten 


erſtochen 
und einen Selbſtmordverſuch gemacht 


Männer⸗-Anzüge und 
Weberzieher, $7 


Spezieller Verkauf von Ueberziehern aus ausgezeichneten 
und populären Stoffen, in Schwarz, Blau und Orford, 
Anzüge, angebrochene $10 u. $12 
Anzüge jegt vfferirt, um damit 3 


87 


u räumen, zu 


GSrtra lange Ueberzicher für Männer, durchiveg ausgezeichnet ge 
von all den beliebteiten 
ein ganz ungewöhnlidyer Pargain für 


naben-Anzüge und Weber: 
zieher, 1.95 


Qufter Broiwn:lleberzicher für Kna— 
von jchweren und dauerhaften 


Stoffen gemad)t; 


810 


1.95 


für 
ſchwar— 


1.95 


Ueberzieher 

grauen, 
® 9 2 
2.95 


Knaben, 
Hoien; in 


einfacher 
beiten 75 


Knaben-Kappen zum H erabz ziehen 


Farben 


dem ivesich ei 


neueſten 


ſchwarz 


Ziehen ſich vom Chicago Re— 
(nit Hefhjäft zurück. 


Bu’h & Gerts Piano Company 
gibt das Chicago Retail: 
Geſchäft auf. 


Die Cable Company übernimmt die 
Agentur für Bujh & Gerts 
Pianos und Apollo 
Piano-Spieler. 


Gin Arrangement wurde joeben abgejchtoj- 
ven, wodurch die Bufh & Gerts Piano Com: 
pany ji) vom Retail Piano-Gefhäft in Chi: 
cago zurüdziehen wird und die Cable Com: 
pann itbernimmt Die Wertretung der Pufh & 
Gerts Company in dem Verkauf ihrer Pia- 
nos, dem hliehen ihrer Läden und Der 
Kolleftirung ihrer Kontos. 

Tas Interefje aller früheren 
fünftigen Käufer von Yufh & Geris Pianes 
oder Apollo Piano- Spieler wird don der 
Cable Kompany ftreng geiwahrt. Herr Joſeph 
welcher jeit Jahren das Wetail: 

Geſchäft von Buſh & Gerts führte, ift bei der 

Gable Sompany als Gejchäftsführer des Re: 

tail Departements engagirt. Alle Ange: 
| fteliten von Bujh & Gerts find nad dem 1. 

sanuar 1905 bei Gable Company zu 

treffen, 
Am 31. 

panh ıhre 


wie ad) 


> Iat er 
T. Leimert, 


der 


Dez. wird die Buſh K Gerts Com— 
zwei Chicago Läden in 209 Wa— 
baſh Ave. und im Buſh Temple of Muſic, 
Nord Clark Straße, Ecke Chicago Ave. auf⸗ 
geben. Inzwiſchen werden alle Pianos, Or— 
| geln und Spieler in ihrem Lager ohne Riütd: 
jicht auf Koftenpreis fiir Baar oder auf leid: 
te Abzahlungen verfauft. Alle Inſtrumente, 
| verfauft oder vermiethet, werden nach dem 1. 
Nanuar 1905 unter der Aufjicht der Cable 
Gompany ftehen, welche dann alle Kontos 
follettirt. 

Die Bush & Gerts Company ift durch Die- 
je Urrangement in den Stand gejegt, ihre 
Anftrengungen auf die YFabrifation und den 
Betrieb ihres jchnell mwachjenden Wholefale- 
Gejchäftes zu bejchränfen. 

— — — —— — ——— — — — 


War ein Irrthum. 


alias A. Tomasvanski, lebt 


noch. 

Als Hilfskoroner Beuel, begleitet 

von Zeugen und Poliziſten, geſtern 
Nachmittag im Mercy-Hoſpital vor— 
ſprach, um einen Inqueft über den TI5 
des dort angeblih einem Bahnunfall 
erlegenen Samuel Huntreni abzuhal- 
ten, erfuhr er zu feiner nicht geringen 
Ueberrafchung, daß der Mann zwar 
jchwer verlegt, aber noch am Leben fei. 
Die Polizei hatte ihn irrthümlich todt 
gemeldet. Gleichzeitig murde feitge- 
ftelt, daß der Mann in Wirklichkeit 
Adam Iomasvanzfi Heißt und Nr. 
716 Canal Straße mohnt. Er wurde, 
wie gejtern berichtet, von einem Zuge 
der Baltimore & Obio-Bahn über 
den Haufen gefahren. 

Die Koronersjury, welche geitern den 
nqueft über den Tod der Frau Mary 
Dapern, Nr. 120 W. Duinch Straße, 
abhielt, die, wie berichtet, am Freitag 
Abend entjeelt in ihrem Bette aufge- 
funden wurde, aab den Wahrfprucd 
ab, dat die Verftorbene einer Rieren- 
entzündung erlag. Sie orbnete gleich» 


S. Huntreni, 


zeitig die Freilaffung des MWittmers 


Sames Davern an, ber in Unter- 
fuchunashaft genommen wurde, meil 
er am Vormittag ihres Todestages mit 


feiner rau heftig zufammengerathen 


mar. 
— — — — — 


* Merbet fräftiq und gefund, Trinft 
Atlas Bra. Co. Peptomaltene, Kombi» 
nation von Malz-Ertralt, Hopfen und 
Bepfin, eın angenehmes Getränt, — 
Phone Canal 967. rimi,® 


* Die 23jährige Maria Gufta, Nr. x | 
1065 Elarf Straße, murbe an der 127 
Straße und Wabafh Ave. von einem 


Bäderwacen umgefahten und erlitt 
Verlegungen am - linten Bein, Ste 


-murde in einer Ambulanz . 


ſchafft. 


—— 
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Chicagos Zufunft. 


Großes wird geplant für die quite 
Stabt Ehitago. Sie foll das „neue 
Kleid“ Friegen, nad) dem fie fon jo 
Yartge verlangte und da3 fie auch wirk— 
lich dringend nöthig hat — und ein 
langes Kleid, wie jich’s für eine er- 
mwachjene junge Dame gehört, joll das 
meiden! — und dann fol fie heraus= 
gefüttert und ausgepolftert merben, 
damit fie auch in das neue Kunftmwerf 
hineinpafje. Und fie joll gefchniegelt 
und gebügelt, gepubert und frifirt und 
in guter Sitte und in gefellichaftlichen 
und häuslichen Künften ausgebildet 
werben, damit fie Gefallen errege, Be= 
wunderer finde und Befucher anlode 
und diefe feitzuhalten verjtehe, bis fie 
ihren lebten Nidel lo3wurden — halt 
nein; das, leßtere nicht. Das war nur 
fozufagen ein ehltritt der Yeber: bis 

ſie völlig verzückt werden und fie für 
die Schönfte, Größte und Herrlichite, 
bie Königin unter allen Städten er= 
Hären und ihr ewig treue Kundjchaft 
zuſchwören. 

Das neue Kleid — der neue Stadt— 
Charter — wurde ihr in der letzten 
Wahl vom Volke von Illinois zuge— 
ſtanden und in Auftrag gegeben. Die 
Architekten ſind ſchon beim Entwerfen 
der Pläne. Und all' das andere wurde 
ihr am verfloſſenen Dienſtag auf dem 
Bankett des „Commercial Club“ in 
Ausſicht geſtellt und nachher von der 
ganzen Preſſe beklatſcht. Es wurde 
allerdings nicht mit jenen Worten ge— 
ſagt, ſondern man bediente ſich dabei 
einer viel edleren und begeiſterteren 
Sprache und gab ſich mit Kleinigkei— 
ten nicht ab, aber jenes iſt etwa das, 
was der geſunde Menſchenverſtand aus 
den vielen großartigen Phraſen und 
Verheißungen herausklauben kann: 
Chicago fol die „Bob tomn“ des Lanz 
des werden; der geſchäftliche Mittel- 
punkt Amerikas; die „Sonne, der Al— 
les zuſtrebt“ uſw. 

Genau, wie das gemacht werden 
ſoll, wurde nicht geſagt. Man betonte 
nur ſehr nachdrücklich, daß man den 
„alten Chicagoer Geiſt“ wieder aufle— 
ben laſſen und „wollen“ will; das 
Wort „Ich will“ ſoll das Feldgeſchrei 
fein, unter dem das Heer der patrioti— 
ſchen Geſchäftsleute ſeinen Kampf zur 
Erhöhung Chicagos führen ſoll. Von 
den Mitteln und Wegen, die zum Ziele 
führen ſollen, wurde ſoweit nur die 
Anzeige genannt. ee 

Alle Achtung vor der Anzeige! Sie 
ift ver Stab des Lebens für Das Zei- 
tungagefchäft und buttert.den “armen 
Zeitüngsleuten das Brok. SU Tonit 
thuf fie viel Gutes. Ste mächt die 
älteften Zadenhüter zu neueften Er= 
zeugniffen der allerneueften Mode; 
befcheidene Baumimolle zu reiner Wolle 
und: ftolzer Seide; Meffing zu Gold 
und mwerthlofes Zuderwaffer zu foit- 
barem Lebenselirir. Sie pollbringt 
Grobe. Sie macht trüdfelige Ein- 
öden zu blühenden Gärten und Yel- 
dern und ſetzt ſchmucke Häufer und 
betriebsreiche Ortſchaften hinein; ſie 
macht arme Schlucker zu erfolg- und 
geldreichen Geſchäftsleuten und hie 
und da ſogar bedauernswerthe Jung— 
geſellen zu glücklichen Ehemännern und 
(mittelbar) ſtolzen Papas. Die An— 
zeige kann Wunder vollbringen, aber 
— „richtig“ muß ſie ſein, und das 
richtige Anzeigen verſteht nicht ein Je— 
der. 

Chicago hat's in den letzten Jahren 
nicht verſtanden. „Angezeigt“ hat es 
genug, aber wie! Etwa ſo, als wollte 
der Geſchäftsmann anzeigen: „Ich ha— 
be einen Poſten Waare, der den gan— 
zen vergangenen Winter hindurch auf 
den Ladentiſchen lag und von allen 
Kunden beguckt und befühlt und um— 
hergeworfen, aber nicht gekauft wurde, 
weil die Waare nichts taugt, jetzt wie— 
der hervorholen und mit einem Preis⸗ 
au fſchlag von 25 Prozent ausmar— 
kiren laſſen. Den preiſe ich jetzt als das 
Allerneueſte und Beſte dieſer Art im 
Markte an, und wenn Ihr dumm ge— 
nug ſeid und das glaubt, dann mache 
ich ein feines Geſchäft“; oder ſo, als 
wollte der Grundeigenthumsſpekulant 
in ſeiner Anzeige hervorheben, daß das 
Land, auf dem ſeine Villenkolonie er— 
ſtehen ſoll, nach jedem ſchweren Regen⸗ 
weiter unier Waſſer ſteht, oder bie hei= 
rathsluſtige Dame, daß des Buſens 
und der Hüften ſchöne Rundung ge— 
wiſſen elaſtiſchen Drahtgeflechten zu 
danken iſt, und daß ſie zwar nur fal— 
ſche Zähne, dafür aber „Haare“ drauf 
hat. Dergleichen „Anzeigen“ führt 
nicht zum gewünſchten Erfolge, ſelbſt 
wenn es der Wahrheit entſpricht, ſo 
etwa iſt aber Chicago ſeit Jahren an⸗ 
nonzirt worden: von feinen Zeitun- 
gen, bie theilg nur, meil’3 „jerjatio- 
nell“ -ift, oder auch meil es ihrer An- 
fiest nach höchfte Zeit ift, „to turn 
the rascals out“, damit Leute ih- 
rer Partei an die Krippe können, al- 
les Unerfreuliche und Schlimme gemal- 
tig. übertrieben, beziv. die Zuftände in 
ber Stadt in den allerfchiwärzeiten 
Farben jchilderten. So eima madj- 
ten’8 auch die guten Bürger auf eigene 
Fauft, indem fie ihren auswärtigen 
Freunden mit Vorliebe, ja mohl aus» 
ſchließlich ſolche Zeitungsnummern 
fchidten, in denen recht viel von 
Schwindel, Straßenraub und Mord 
uf. die Rebe mar und bei ihren Befu- 
chen außerhalb noch felbit Kleine 
Abenteuer erfanden, ihren Freunden 
einen gehörigen Refpeft für den un 
vergkeichlichen Muth und bie fühne 

> Xobesverachtung beizubringen, die fie 
 .. troß allevem in jolch einem Raub- und 
Mordneſt aushalten laſſen. Mit die⸗ 
ſer Sorie Anzeigen hat 


ö— — — — — — — — ———— 


man's dahin 


— nn en 


er feinen Namen unter folc’ Be ! nehmu 
| 
| 


gebracht, daß heute der öftliche Freund 
auf eine Einladung, etwa die MWeih- 
nachtsfeiertage bei uns in Chicago zu 
verbringen, antwortet: „Befuh in 
Chicago? — Werde mir einen Revol- 
ver anjchaffen und dann die Sache be= 
ſchlafen.“ 

Ebenſo „erfolgreih” waren die Ge- 
Tchäftzleute, die es in den lebten Jah- 
ren unternahmen, Chicago durch „Kar 
nebale” anzuzeigen. „Angezeigt“ hat 
man bei den Gelegenheiten genug. E3 
wurden jehr viel Bapier und Druder- 
tinte aller Farben verbraucht und auf 
dem Papier machte fich alles jehr 
ſchön; da winkten herrlich ſchöne Feſte. 
Aber man that ſo gut wie nichts, die 
Verheißungen in Wirklichkeit umzuſe— 
ben und die vielen Tauſende, die auf 
den Leim krochen, ſahen ſich ſchmählich 
getäuſcht und ſehr oft noch niederträch— 
tig gerupft. Mit dieſer Sorte 
„Anzeigen“ hat man es zuwege ge— 
bracht, daß man auswärts „Chicago“ 
und „Schwindel“ in einem Athem 
nennt und vielfach erſt „Garantien“ 
verlangt, ehe man ſich auf Geſchäft— 
liches einläßt. Die Sache iſt aber die: 
etwas Uebertreibung und hie und da 
ein bischen Schwindel iſt ſchon erlaubt 
beim Anzeigen, aber zu viel davon iſt 
tödtlich. Die reelle Grundlage muß 
doch immer daſein und der Kunde muß 
dem Anſcheine nach wenigſtens das be— 
kommen, was ihm verſprochen wurde, 
und jedenfalls ſeines Geldes Werth. 


Das wiſſen unſere Geſchäftsleute ſehr 


gut und ſie handeln auch darnach, 
wenn ſie für ſich ſelber anzeigen, bei 
jenen „Anzeigen“ für Chicago thaten 
ſie's nicht. Deshalb nützten die „Kar— 
nevale“ uſw. nicht nur nichts, ſie 
ſchadeten geradezu. 

Der Schaden, der durch dieſes fal— 
ſche „Anzeigen“ angerichtet wurde, iſt 
ſchwer wieder gut zu machen, und je— 
denfalls nicht nur durch Worte. Es 
gehört mehr dazu. Chicago iſt in 
ſchlechten Ruf gekommen und muß den 
„niederleben“, ſozuſagen; es muß zei— 
gen, daß es beſſer iſt als ſein Ruf. 


Es muß etwa thun: ſeine Straßen 


ausbeſſern und einhalten, demSchwin— 
del und Räuberunweſen Einhalt thun 
und ſeine Verkehrsgelegenheiten beſ— 
ſern uſp. Das wird Geld und Ar— 
beit koſten, aber es iſt Vorbedingung 
zum Erfolge. Erſt wenn das geſche— 
hen iſt, mag man wieder zur Anzeige 
greifen, — vorher wäre das Geld für 
die Anzeige weggeworfen. Wenn auch 
in den Anzeigen der größten Geſchäfte 
hie und da ein wenig geſchwindelt 
wird, weil das „dazu gehört“ und das 
Publikum „es ſo will“, ſo kann doch 
kein dauerndes Geſchäft auf der 
ſchwindelhaften Anzeige aufgebaut 
werden; wohl aber ſind viele, die et— 
was hätten werden können, daran zu 
Grunde gegangen. 

Mit dem „Anzeigen“ ſcheint Chi— 
cago kein Glück zu haben; es wäre da— 
her wirklich ſehr gut, wenn man es 
eine Zeit lang ganz unterlaſſen und 
ſein ganzes Augenmerk auf jene Ver— 
beſſerungen lenken wollte. Die wer— 


den das „Anzeigen“ dann ſchon ſelber 


beſorgen und dann wird Chicago 
wirklich die „Boß town“ von Amerika 
werden. Das Zeug dazu hat es — 
nur ſein Ruf iſt derzeit nicht gut. — 


Die Geſammtverluſte. 


Geſtern Morgen ließen die Bericht— 


erſtatter drei Forts von Port Arthur 


durch die Japaner nehmen. Das war 
offenſichtlich äußerſt 
Arbeit geweſen, die eine längere Er— 
holungspauſe nöthig machte, denn den 
ganzen Tag über liefen dann keine 
weiteren Nachrichten ein. Nicht ein 


einziges ruſſiſches Schlachtſchiff oder 


Kreuzerboot, ja nicht einmal ein 


Torpedoboot oder -Zerſtörer wurde in 


den Grund gebohrt und — es klingt 


geradezu lächerlich — weder ein Japa-⸗ 


ner noch ein Ruſſe wurde von Ge— 


ihüt- oder Gemehrfeuer niedergemäht 
blutiaften je dagemwefenen | 


oder im 
Bajonettlampf niedergemadt!! 


m 


Diefe mirflich faum zu entichuldi= 


oende Schlappheit ıınd der daraus re= | 


jultirende unerhörte Mangel an !nter- 
effanten Strieggneuigfeiten, dat aber 
toh auch fein Guted. Er aab die 
Yängit erjfehnte Gelegenheit und Muße 
zur Aufaddirung der Verluste, melche 
die Berichterftatter den Auffen und 
den Sapanern in diefem Kampfe ſchon 
zufügten. 8 war das eine große und 
jchwere Aufgabe, und fie mar oft 
fchon in Angriff genommen morden, 
murde aber immer wieder unter= 
broden dur die Meldungen von 
neuen Ränpfen und Berluften. Ge— 


ftern aber aelang e3, fie zu Ende zu | 


führen, und heute find wir in der glüd- 
lichen Zage, den Zefern Stolz eine pein= 
lich genaue und zuverläßliche Zuſam— 
menftellung ber ruffifchen und japa= 
niſchen Verlufte feit jenem verhänanif- 
tollen 9. Februar, an dem die Japaner 
durch den Torpedobeotangriff auf die 
zuffifche Flotte in dem Hafen von 
Port Arthur den Krieg eröffneten, 
borzulenen. Sie reicht big 10 Uhr 
geftern Abend; bier ift fie: 

Die Ruffen verloren: 261 
Shlahtfhiffe, 183 Kreuzer, 
Perftörerr und 214 Torpedoboote. 
Ferner: 1199 Kanonen; 884,377 
Mann an Todten, 1,465,311 an Ber: 
mwundeten und 94,299 Gefangenen. 

Die Verlufte der Napaner Stellen fich 
auf 41 Schlahtfhiffe, 63 Kreuzer, 
427 Rerftörer und 98 Iorpeboboote, 
An Mannfhaften: 1,142,319 Mann 
an Iodten, 1,111,111 an Vermwundes 
ten und 175 Gefangenen. An Ges 
fchüben 631. 

Dabei find die Verlufte in und vor 
Nort Arthur, abagefehen von den 166,- 
000 Todten, die die Japaner dort hat- 
ten, noch gar nicht mitgerechnet. Die 
todten Ruffen in Bort Arthur waren 
au Tchon zufammengezählt, desglei— 
chen die Fortd, . welche die Japaner 
ihon nahmen, allein als der militä- 
rifhe Fachmann, der die Rechnung 
nachprüfen follte, Die Zahlen fah, da 
fträubten fich feine Glaße und fein Ge- 
wiffen under erklärte, niemals werbe 


* 


* 


anſtrengende 
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litäriſche und fortifikatoriſche Un—⸗ 
möglichkeit ſetzen. Thäte er es, dann 
würde ſein Ruf mit einemSchlage ver⸗ 
nichtet ſein, denn unter ſo vielen todten 
Ruſſen müßte ganz Port Arthur ſchon 
längſt erſtickt ſein und für ſo viele 
Forts wie die Japaner ſchon nahmen, 
wäre in der ganzen Mandſchurei nicht 
Platz genug. Dieſe beiden Poſten wur⸗ 
den alſo geſtrichen, die andern aber 
wurden je ſechsmal nachgeprüft und 
ſind, ſoweit die Aufaddirung in Be— 
tracht kommt, abſolui richtig — dafür 
kann ein notariell beglaubigtes Atteſt 
vorgebracht werden. Wenn die Ge— 
ſammtverluſte etwas ſehr groß er— 
ſcheinen, ſo iſt die Schuld denKriegs— 
berichterſtattern, hauptſächlich denen in 
Tſchifu, die im Morden und Zerſtören 
wirklich unerſättlich und unermüdlich 
Iheinen (mit der geftrigen Ausnahme) 
beizumeffen. 

Das wird ihren Ruf nicht beffern 
und der hätte doch Belferung fehr nö- 
thig, denn er tft herzlich fchlecht. Man 
hat ihre Berichterftattung, befonders 
die Tſchifus ſchon ſehr abfällig beur— 
theilt und iſt ſogar ſo weit gegangen 
ihre Meldungen „erfundene und er— 
ſtunkeneLügen“ zu nennen. Damit ging 
man zu weit. Man ſoll nicht nur je— 

dem Angeklagten die Wohlthat des 
Zweifels gönnen, ſondern auch immer 
nach mildernden Umſtänden ſuchen. 
Und ein Milderungsgrund iſt hier 
leicht zu finden. Die Berichterftatter 
dürfen nit „an die Front“ und zu 
ı thun haben fie nichts. Gie find zum 
| Müßiagang aezmungen und ber ift 
mie aller Lafter Anfang, auch der 
des „Guffs“. E3 mirb gemeldet, 
| Tiehifu habe in den Iehten acht Mona 
ten gemaltige Mengen altoholifcher 
Getränke verbraucht — ift da nicht de- 
nen die Schuld an der Maffenab- 
ſchlachtung und fo meiter beizumefjen? 
| Wenn’s nicht gemwif; ift, fo ift’s doch 
meniaftens im höchften Grade mahr- 
| Icheinlich, und dann darf man die Mel- 
| dungen nicht mit dem harten Worte 
| „Lügen“ belegen. Irunfenheit ent- 
! fchuldigt bis zu gewiffem Grade nicht 
nur bor Gericht, jondern auch ander3- 
to, und gibt dem Gefchehenen, Ge= 
fagten oder Gefchriebenen ein ganz an- 
deres Anſehen. Der deutfche Kaifer 
bat jüngft verfügt, daß in der Trun- 
fenheit begangene Majejtätsbeleidigun- 
gen nicht ala Majeitätsbeleidigqungen 
: anzufehen find — demnah find im 
ı Raufche verbreitete Lügen auch nicht 
Lügen zu nennen, 
Mas fie dann find — etwa dbod) 
| Wahrheit nah) dem alten Sprucde 
in vino veritas? ‘%h mo, Unjinn, 
Das geht ja gar nit. Dann Eonnte 
man ja glauben, Kaijfer Wilhelm 
molle aus burem Nefpeft vor der 
Wahrheit im Raufche geäußerte Maje- 
ftät3beleidigungen ungeahndet Lafien, 
und das märe eine Majejtätäbeleidi- 
| gung allerichlimmfter Sorte. Nein, 
das geht nicht, — aber — Phantaſte— 
| zeien unverantwortlicher Perfonen — 
das ginge wohl an. — — 


Geihäftsansfihten. 


Sm Großen und Oanzen ift die ge- 
Thaftlihe Lage in den Pereinigten 
Staaten heute aut, und es ift fein 
Grund erfichtlih, warum fie nicht auf 
geraume Zeit hinaus fo bleiben follte, 
Ebenfo wenig jedoch ift ein Grund 
erfichtlich, der ung berechtigte, auf ei- 
nen außerordentlihen Auffchiwung zu 

| rechnen: — auf einen „Buhm“ von der 
Urt, wie er vor etlichen Jahren hier er= 
| Tebt worden ilt. Und das ift am Ende 
‚ fein Unglüd. €3 ift die Natur aufer- 
‚ ordentlicher Zuftände, daß fie nicht 
bon Dauer fein fünnen. Wären fie 
das, jo mürden jie aufhören, außeror- 
dentlich zu ſein. Das ſchnellſte Roß 
kann nicht beſtändig Galopp laufen, 
der fruchtbarſteAcker nicht immer über— 
reiche Ernten ſpenden. Und auch für 
das reichſte Land der Erde kommt bald 
der Zeitpunkt, wo ihm bei beſtändiger 
Preisſteigerung die finanzielle Puſte 
ausgeht. Einen geſchäftlichenBuhm er— 
leben, heißt eine außerordentliche Stei— 
gerung derGütererzeugung erleben, die 
durch außerordentliche Steigerung 
der Verbrauchsanforderung hervorge— 
rufen wird. Der geſteigerte Verbrauch 
führt zur Steigerung der Preiſe, die 
Steigerung der Preiſe führt zur Ab— 
nahme des Verbrauchs. Hat im Anfang 
des Buhms die Nachfrage das Ange— 
bot, der Waarenbedarf die Waaren— 
erzeugung überſtiegen, ſo wird ſpä— 
ter — wenn unter der Anſpannung 
ſtetig ſteigender Preiſe die Waarener— 
zeugung dem Bedarfe ſich angepaßt 
hat — die als Folge der Preisſteige— 
rung eintretende Abnahme des Ver— 
brauchs dazu führen, daß dasWaaren— 
angebot die Nachfrage überſteigt und 
die Waarenerzeugung wieder einge— 
ſchränkt werden muß. Je raſcher und 
höher der Aufſtieg, deſto raſcher und 
| tiefer wird der Ridfchlag fein. De3- 
| halb ift dem allgemeinen Wohlbefin- 
den ein mäßig qutes Gefhäft, melches 
| anhält, zuträglicher al3 der nothien- 
dig firrzlebige „Buhm“, der dem Rau= 
Tche gleicht, worauf der Katenjammer 
| folat. 

Mie gefagt, es Tieat 

| nicht3 por, ma3 die baldige Wiederkehr 
eines außerordentlichen Aufſchwungs 
in Ausſicht ſtellen könnte. Die Lage 
iſt heute eine weſentlich andere, als ſie 
vor fünf, ſechs Jahren war. Damals 
hatte das Land eine Reihe ſchlechter 
Jahre hinter ſich, Jahre der Noth, in 
denen Verbrauch und Produktion auf's 
äußerſte beſchränkt worden waren. Als 
dann eine Folge guter Ernten den all— 
gemeinen Wohlſtand wieder gehoben, 
und zugleich die Befeitigung der Gelb- 
verſchlechterungs⸗Gefahr das Ver— 
trauen auf die Zukunft wieder herge— 
ſtellt hatte, begann plötzlich im Eil—⸗ 
und Sturmſchritt die Nachholung deſ⸗ 
ſen, was in den vorhergegangenen 
Jahren unterlaſſen und verſäumt 
worden war. Das Kapital, das zu— 
vor ſich vor den drohenden Gefahren 
verkrochen, kam aus ſeinen Schlupf⸗ 
winkeln hervor, neue Anlagen zu ſu⸗ 
chen. Aufgeſchobene 
wurden in’8 Merk 


| 
| 
| 


| 
| 


| Schaft aut. 
und die Preife find aut. 
thum der Welfchforn-Ernte gleicht den 


| 
| 


! 


murbe mehr gebaut, mehr gekauft; 


die geräumten Läden der Händ- 


ler wurden mit neuen Porräthen 
gefüllt. Die Inbuftrien fahen nach 
langem Feiern fi plößlih mit 
Aufträgen überhäufl. Dermaßen 
überhäuft, daß fie mit den vor= 
bandenen Hilfsmitteln nicht nacdhfom- 
men fonnten. Das war die Lage ber 
Dinge, die in allen Gemwerben zur 
Ausdehnung der Betriebe nöthigte, 
zur Anlage neuer Hochöfen, Fabriken 
und Bergmerfe führte und die e3 er- 
möglichte, die Preife aller induftriellen 
Erzeugniffe bis auf unerhörte Höhen 
zu fteigern. 

Daß ein ähnlicher Vorgang fehon 
jet Jich wiederholen fünnte, nach dem 
furzen und vergleichämeife unbedeuten- 
den Nachlafjen den Gefchäfte, das im 
vergangerten Nahre ftattaehabt hat, 
Icheint völlig ausgejchlojfen. Nichts- 
deitomimderrift wenigftens ein Ort im 
Lande, mo man fich ganz fo geberdet. 
als ob ein neuer großartiger „Buhm“ 
bereit3 anflopfend vor der Thüre 
fände. Der Ort ijt Wallftreet, der Sit 
der Börjenfpefülation. Dort „buhmt“ 
das Gejchäft, menn es fonjt nirgends 
„buhmt“. Seit Monaten aeht’3 dort 
hoch ber und immer wilder wird der 
Tanz. Der tägliche Umfat der Akten— 
Börfe, vor nicht langer Zeit felten eine 
halbe Million „Shares“ erreichend, be- 
trägt jet von anderthalb bis zmei 
Millionen. Geradezu riefig ift die 
Preisiteigerung aller Arten Sicherhei- 
ten und Unficherheiten — Bonds und 
Aktien, Eifenbahn- und Induftriepa- 
piere. Nicht gering ift die Zahl der 
Papiere, deren Preis im Laufe meni- 
ger Monate verdoppelt und verbrei- 
facht morden ift Die „gewöhnlichen“ 
Attien Bes großen Stahltrufts, auf die 
der Iruft feine Dividenden bezahlen 
fann, find von $9 auf $29 geftiegen, 
die „bevorzugten“ Aktien desfelben Un- 
ternehmens von ungefähr $50 auf $95 
per „Share“. Andere Induftriepapiere, 
jelbit Bapiere von Gefellfchaften, welche 
die Dividendenzahlung ganz haben 
einjtellen müjfen, meifen verhältnif- 
mäßig ebenfo große oder noch größere 
Kurserhöhungen auf und haben Preife 
erreicht, die außer allem Verhältniß zu 
dem berzeitigen Erträgen der betref- 
fenden Unternehmungen ftehen. 

Man hört darauf die Entgegnung, 
dapWallitreet immer diegufunft „dig- 
fontirt“; das heißt nicht mit den be- 
jtehenden, fondern mit den zu erivar- 
tenden DBerhältniffen rechnet. Der 
Einwand ift richtig, jo weit als er 
geht. Wallitreet rechnet mit der Zu= 
funft. Womit nur eben nicht gejagt 
it, daß e3 auch immer richtig rechne. 
E3 hat nicht richtig gerechnet während 
des verfldijfenen, im Spätjahr 1902 
begonnenen Börfenfrahs, den man die 
Panik der reichen Leute genannt hat. 
Die Preife der Papiere find damals 
biel tiefer gefallen, als es angefichts 
des an und für ich geringen allgemei- 
nen Gejhäftsrüdganges gerechtfertigt 
war. Gelbit die beiten Papiere (ober 
die beiten bejonders) find damal3 meit 
unter ihren innern Werth gefallen. &3 
ift diefer riefige Preisfturz nur das 
dur) erflärlich, daß die Börfe damals 
auf einen allgemeinen Gefchäftstrach 
gerechnet hat, der — nicht eingetreten 
it. Lind wenn heute die Preife der 
Papiere auf eine Höhe getrieben mer: 
den, die nur dann beredhtigt märe, 
falls wirklich wieder ein fo riefiger 
Aufſchwung wie der vom Jahre 1900 
zu dewärtigen.mwäre, fo ijt die Wahr: 
Tcheinlichfeit nicht gering, daß ich 
Mallitreet auch diesmal verrechnet. 
Und wenn dem fo ijt, fo liegt in die- 
fen Auswüchſen der Spekulation eine 
nicht geringe Gefahr. Denn tritt der 
„Buhm“ nicht ein, der allein dieBond3= 
und Aftienpreife auf der fünitlich er= 
fteigerten Höhe halten kann, fo muß 
nothwendig ein neuer Börfenfrad ein 
treten, deifen ſchädliche Einwirkung 
auf das gefammte Gefchäftsleben nicht 
abzufehen ift. 

Abgesehen von diefer einen Molfe 
ftellt der aefchäftliche Horizont fich als 
frei von bebrohlichen Anzeichen dar. 
Das Land ift reicher als je. Insbe— 
fondere ift die Lage der Landwirth— 
Die Ernten maren reich 
Der Reich- 


Ausfall von Weizen aus, und die 
Baummollernte ift aqrößer, bei höhern 
Preifen, al3 fie jemals früher gemwefen. 
Auch aus allen nduftriezimeigen (mit 
alfeiniaer Ausnahme der Baummoll- 
Snduftrie, mit der ed noch hapert) Iie= 
gen günstige Nachrichten vor. Desalei- 
chen vom Handels: und Eifenbahnver- 
fehr. Die Umfäte nehmen zu und daz 
Feiertagsgeſchäft hat bereits einen er- 
freulichen Anfang genommen. 


mn. — — — —— — 
Eokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


Das Belanntiwerden ziveier großer Baus 
projekte, für weldhe die Mitwirkung 8 
Siadrrathes! angeftrebt wird, hat dafür ge- 
jorgt, da e8 im Grumdeigenthums = Markt 


— 


anjcheinend | während der verflofienen Woche nicht allzu 


feiertäglich zuging. Der grofartige Plan des 
Allerweltsgefhäft3 von -Sears, Nochuf & 
Co. ift in der „Abendpoft“ bereits anzaibig 
genug beiprochen, daß, jomweit Grumdeigen: 
thums = \nterejjen in rage-fommen, e3 ge- 
nügt zu jagen, daf die betreffenden Werthe 
fi’ auf $300,000 für zu erwerbendes Land 
und etwa $2,000,000 für projeftirte Bauten 
belaufen. 

Die öffentliche Seite des Projekts ift, dak 
„blinde Enden“ von mehreren Straßen zivi: 
ihen Harvard Str., Gentral Rürf und Ked- 
zjie Ude. und den-Chicago Terminal Geleifen 
zu Sunften einer Privatfirma fondemnirt 
werden follen. Bon den jieben Straßen zwi: 
ihen den acht Gepierten führt die Homan 
Ude. gegenwärtig durd,, und die Firma 'ift 
bereit, die Spaulding Upe. durch Unterfüh: 
tung unter die Bahngeleife zu eröffnen, jo 
daß alfo fünf „blinde Enden“ von-je 82 hei 
300 Fuß der Firma überwiefen werden fol: 
len. 3 find dies Central Park, St. Louis, 
TIrumbull, Turnes und Samwyer Une. Das 
auf folhe Weife zu enteignende öffentliche 
Straßengebiet beläuft fi) auf 123,000 Que- 
dratfuß, oder nahezu 3 Acres. Wenn für 


‚diefes Sand nad der Rate des unter Verkauf 


genommenen Privateigenthums von 30 Acres 


| 


ngen in Angriff genommen, &3 J abgefehen. bon der Bejgädigung, die dem 


Privateigenthum nördlich von der Harbard 
Straße erwädhft. 

€3 bedarf wohl faum der Erwähnung, dab 
die Unternehmer des großartigen Planes er- 
warten, die Straßenenden entweder umjonft 
oder „für ein Et und Butterbrot“ zu befom: 
men, auf die Verficherung hin, daß ihre neue 
Anlage für die Nahbarjchaft bejonders und 
für die Stadt im Allgemeinen eine „enorme 
Wohithat« jein wird. 

* + 


Das zweite Projelt betrifft den geplanten 
Neubau von Marjhall Field & Co. auf den 
Srundftüden 7385 MWabafh Une, 146 bei 
150 Fuß, die jest von fünfftödigen Gebäuden 
alten Styles eingenommen find. Die Koften 
des Neubaues, der mit den anderen neuen 
Gebäuden in diefem Geviert harmoniren joll, 
jind auf $1,500,000 gejchäßt. Dies Projekt 
wurde jhon vor Wochen an diejer Stelle er= 
mwähnt, damals aber von dem Vertreter der 
Firma im Ubrede geftellt. Während der Wo: 
che erjchten nun derjelbe Vertreter vor dem 
ftadträthlichen Ausfhuß und juchte darum 
nad, die „blinde“ Gajje in dem Geviert, wel- 
che Haddod Place mit Wabajh. Ave. verbin= 
det, zu fondemniren. 

Das in diefem Falle für Privatziwede ge= 
fuchte öffentliche Figenthuam mißt 12 bei 150 
Fuß, und jolfte, den Yandwerth allein in Be 
tracht gezogen, etiva $60,000 werth fein. Die 
Liegenjhaft nördlich von diejer Gajje, 72 bei 
150 Fu, 79-85 Mabajh Aoe., wurde im 
April 1899 von Herrn Field der befannten 
rau Hetty Green für $350,000 abgefauft. 
Bei Diefem Kauf ivaren die Zandwerthe auf 
$4,861 per Trontfuh und $32 per Quadrat: 
fuh bemejjen, und in den fünf Jahren, die 
feither verflojien jind, hat eine derartige 
Werihiteigerung ftattgefunden, daß $5,000 
per Frrontfuh ficher nicht zu hoch bemeſſen iſt. 

Auch in diefem Falle wird erwartet, daß 
die Stadt das betreffende Land „frei, gra= 
tis“, oder doch für jeher nominellen Preis, 
hergebe, um jo mehr, als das jämmtliche an 
grenzende Privateigenthum bereit dem Pe— 
tenten gehört. Herr Field hat, mit der Aus 
nahme des Trude Plod an der Südweſt-Ecke 
von MWabaih Ave. und Randolph Str. und 
der angrenzenden Haendel Hall, alles Land 
in dem ganzen Geviert im Bejit, entiveder 
als Eigentyum oder in Grundpacdht. und e3 
ift befannt, da es feit Jahren ſein Lieblings— 
plan ift, audy die beiden ausgenommenen 
Grundftüde zu beiiten. Herr Yield ift viel: 
leicht der reichite Mann in Chicago, wenn er 
aber die gewünjchten 12 bei 150 Fuß um— 
fonft befommen fanı, wäre das natürlid) 
„ſehr angenehm“. 

= - — 

in dem ffir die Verlängerung des Heu: 
marftes nöthigen Enteignungsverfahren ha= 
ben die Gejchtvorenen in Richter Brentano’s 
Gericht die betreffende Steuerverumlagung 
beitätiat, und die yürderer des Unternehmens 
erwarten, da& die Arbeiten Anfangs nächiten 
Jahres in Angriff genommen werden fünnen, 
da eine Berufung nicht in Ausjicht jteht. 

Der gegenwärtige Heumarkt, den Theil der 
MW, Ranvdolph Str. von Desplaines bis Hal- 
jted Str. umfajjend, hat eine Fahrdamme 
breite von 150 Fuß. Die Verlängerung joll 
dadurd) gemacht werden, daß von dem Pri- 
dateigenthum an der Nandolph Str., für Drei 
Gevierte weiter weitlich, aljo bis zur Sans 
gamon Str., auf jeder Seite 35 Fuß abge: 
jchnitten werden. Die Koften des Unterneh- 
mens müjfen von den Grundbefigern in der 
Nähe getragen werden. 

Die Gerichtstommijjäre beiwertheten das To 
fondennirte Land auf $200,000, und diejer 
Theil der Koften muk von den Grundbejitern 
an der Randolph Str., zwiichen Halfted und 
Sangamon, allein getragen werden, da deren 
Beji troß der Verkleinerung bedeutend an 
Werth gewinnen wird. Der Werth der fon= 
demnirten Gebäude, mit nur drei oder vier 
Ausnahmen alte Holzbuden, wurde auf $99,= 
000 veranschlagt. Zu diefen Koften müfjen 
die folgenden Srundbefißer wie folgt beitra= 
gen: Beide Seiten der Randolph Str., von 
Halfted bis Ann; beide Seiten der W. Lafe 
Str., von Halfted-bis Sangamon; beide Sei- 
ten von Wafhington Boul,, für die gleiche 
Strede; die mweftliche Seite der Halited Str., 
und beide Seiten von Green, PBeoria und 
Sangamon Str., bis Mafhington Boul. 

63 hat jelten ein derartiges Unternehmen 
in Chicago gegeben, in welchem das nothwen= 
dige@nteignungsverfahren jo glatt Durchging, 
ivie in Diejem. 

* = * 

Der Wochenausweis über Zahl und Bes 
trag der regijtrieten Gebäude tft wie folgt: 
$2,071,583 
2,216,218 
1,585,626 
1,983,069 
1,567,495 
1,545,586 
1,516,391 

Die Illinois Steel Co. wird ihre South 
Chicago Anlage int Laufe des nächlten Jah: 
res bedeutend vergrößern, und für diejen 
Swed nicht weniger al3 $1,250,000 aufiwen= 
den. Ein Gijenwerf für Hochbaugerippe ift 
zunähft in Ausjiht genommen. ES jell 
eine Kapazität von 12,000 bis 15,000 Ton3 
per Monat haben, und wird etiva 500 Mann 
beichäftigen. 

Die Anlage der American Malleable Jron 
Co. in Chicago Highlands ijt für $130,000 
an die Meftern Steel Caftings Co. verkauft 
worden, welche die Werte bedeutend vergrö- 
bern wird. Zunächſt ſoll ein Freiherd-Hoch— 
ofen gebaut werden, der 340,000 koſten wir). 

Albert Wetten kaufte den Grundpachtver⸗ 
trag auf 26 bei 171 Fuß und das vierſtöckige 
Gebäude 151 Michigan Ave. für 850,000. 
Die Pacht läuft bis zum November 1985, zu 
einer jährlichen Grundrente von 81500. 

Ein 55 bei 115 Fuß meſſender Bauſte in⸗ 
Lagerhof an der Quinn Str. ſüdlich von Ar— 
cher Ape., wurde von U. S. Trude im Wege 
des Zivangsverfahrens für $19,650 erworben 
und dann für 825,000 an John O’Malley 
je. verfauft. Yon dem Kaufgeld ‚verblieben 
&10,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent als 
Hypothek. 

Der Griswold'ſche Landſitz mit 175 bei 
450 Fuß an der Park Ave. in Wilmette wur: 
de für 340,000 an Frau Jeſſie P. Butler 
verkauft. 

Ein Landkompler von 627 Fuß Front an 
der Nordoſt-Ecke von / Foſter und Weſterun 
Ave. wurde von Oscar B. Conklin für 826,⸗ 
100 gekauft. Von dem Kaufgeld wurden 
317,900 durch Hypothek für fünf Jahre zu 5 
Prozent ſichergeſtellt. 

Das achtſtöckige Officegebäude auf dem 
Dreieck, welches durch die Kreuzung der Weſt 
Madiſon Str., Aſhland Boul. und Ogden 
Ave. gebildet wird, mit etwa 28,000 Qua⸗ 
dratfuß Land, iſt von der Northweſtern Mu— 
tual an George W. Smith für $72,500 baar 
verlauft worden. Das Gebäude koſtete vor 
etwa 10 Jahren $150,000 und wurde zuerſt 
als Hotel benutzt, kam dann aber wegen 
Nichtzahlung von Hypothekenzinſen in den 
Beſitz der genannten Verſicherungsgeſellſchaft. 

Größere Flat- und Apartmentverkäufe der 
Woche waren: Vierſtöckiges Ormond Apart: 
menthaus mit 121 bei 80 Fuß, 5400-10 
Late Unve., und 140—144 54. Str., $70,000; 
dreiftödiges Stores und Tlatgebäude mit 
47% bei 123 Fub an der Nordieft-Ede von 
Herndon und Grace Str., $20,000; dreiftödi: 
ges Flat mit 51 bei 764 Fuß an der Süb: 
weit:Cde von W. Monroe Str. und Spaufd- 
ing Ave., $24,000; dreiftödiges Haus mit 48 
bei 125 Fu an der Südmeft-Cde von Gar: 
field Boul. und Normal Ave., $20,000; drei⸗ 
ftödiges Haus mit 50 bei 150 Fuß an ef: 
ferfon Ave., füdlih von 55. Str., $22,000; 
dDreiftödiges Haus mit 50 bei 150 Fuß au 
Pemberton AUve., jüdlihd von Wilfon Abe. 
$30,000. 

Der MWochenausmweis über Zahl und Bes 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ftellt jich 
wie folat: 
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Eine der größten Bauanleihen des Jahres, 
$135,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., wurde 
bon der Royal Truft Eo. übernommen. Die 


Sicjerheit befteht aus 110 bei 150 Fuß an] 


der Nordofi-Ede von Kenmore und Graces 
land Ude. und 270 bei 193 Fuß an der Rord⸗ 


—— — — 


land Ave., nebſt 12 dreiſtödigen 
—— die zuſammen $250, 
o 

Auf das au der Südweſt-Ecke von Huron 
und Kingsbury Btr. imBau begriffene fünf⸗ 
ftödige Fabritgebäude, 144 bei 100 Fuß, 
wurden $80,000 Baubonds ausgegeben, die 
in jieben Jahren einlösbar find und 5 Pro= 
zent Zinfen tragen. Der Werth der Sicher: 
heit wird auf $40,000 für das Land und 
$150,000 für Das Gebäude geihägt. Das 
legtere ift bereits für zehn Jahre zu $12,000 
per Jahr verpadtet. 

Die Northiweftern Mutual profongirteeine 
Hnpothet von $40,000, zahlbar am 9. Ott. 
1909, 3u, 5 ®roz3., auf 100 bei 150 Fuß an 
der Südofi-Ede von Madifon Ave. und 
53. Str. mit dreiftödigem Apartmenihaus. 
Die urjprüngliche Hypothek, in 1896, war 
$50,000 für fünf Jahre zır 5 Proz., und die 
erfte Profongirung, bis zum 1. Dt. d. 3. 
war 845,000 zu 43 Proz. 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Hypothet von $45,000 für fünf Jahre zu 
5 Proz., auf den Grundpadtvertrag von 80 
bei 105 Fuß an der NRordmweft-Ede von North 
Water Str. und Dearborn Ave. und ein 
dort zu errichtendes jehsftödiges Geihäfts- 
haus, welches $100,000 often joll. Der Be: 
fiter de Grundjtüdes kaufte daſſelbe kürz— 
lich für $65,000 und verpacdhtete es dann an 
die Pilcher-Hamilton Co. auf 99 Jahre zu 
33250 Grundpadht per Jahr. Die Bäder er: 
richten daS Gebäude. 

Andere größere Hhpothefen der Woche wa- 
ren: $35,000 für fünf Jahre zu 53 Pros., 
auf den Koblenlagerplat mit 248 Fub Front 
an Kingsbury Str., füdlih von Erie, mit 
Dokfront am Fluß; 827,000 für fünf Jahre 
zu 53 Proz., auf 97 bei 100 Fuß an der 
Südmeft:Ede von 70. Str. und Perry Abe,, 
mit fylatgebäude; $18,000 für fünf Jahre zu 
5 Proz., auf 73 bei 180 Fuß an Greenwood 
Ave., füdlih von 62. Str., mit Apartment 
haus; $17,000 für fünf Aahre zu 5 Broz., 
auf 50 bei 160 Fuß an Michigan Boul., ſüd⸗ 
lich von 49. Str., mit Apartmenthaus; $13,- 
500 für fünf Jahre zu 5 Proz, auf 120 bei 
125 Fuß an der Südweft:Cde von Weftern 
Ave: und Cornelia Str., mit tatholifcher 
Kirche; 812,500 für fünf Yahre zu 54 Proz., 
auf 50 bei 134 Fuß an der Südoft:&de von 
Addifon Str. und Bosworth Ane., mitStore 
und frlatgebäude;$12,500 für fünf Jahre zu 
5 Proz., auf 50 bei 155 Fuß an Malden 
Str., nördlih von MWilfon Ave, mit Flat» 
gebäude; $10,000 für fünf Jahre zu 5 Proy., 
auf 95 bei 65 Fuh, 246248 North Curtis 
Str., mit Fabritgebäude; $20,000 für fünf 
Jahre zu 5 Proz., auf 98 bei 108 Fuß an 
der Südoft-Gde von Cottage Grove Ape. und 
65. Str., mit Store und Flatgebãude. 

* * 
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Zahl und Koften derRteubauten, für melche 
im Laufe der Woche Bauerlaubnißicheine 
ausgeftellt wurden, waren nad Stabttheilen: 
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Größere Geihäfts: und Yabrifbauten, für 
twelche während der Woche Vorarbeiten been- 
det wurden, find unter Andernt: Weitere 
zwei Stodiwerfe auf das amölfftödige Natio⸗ 
nal Life⸗Gebäude, 159 La Salle Str., $160,- 


(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


Todes⸗Anseige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß unſere liebe Schweſter 
Emma Horn 

nach kurzem ſchwerem Leiden ſelig im Herrn ent⸗ 
Inlaren it. Die Beerdigung det ftatt am 
Dienftag, den 29. November, um 12 * dom 
Trauerbaufe, 975 ®. 21. Str., nad der Gt. 
Mathins Kirche, und bon ba nad dem Eoncots 
dia Gettesader. Um ftile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Mat 12 Wolf, Abdelina 


Augnita 

enberg, Amelia Mehrien zeia 
Ehwerm, Martha Benzte, indem 

Zeopoid Horn, Bruder. fonmo 


Tode3- Anzeige 
Sreunden und Belanten die fhmerzlide- Mit- 
tHeilung, dab unfer lieber Junge 
BPanl 
im Alter von 2 Jahren und 10 Monaten ſauft 
entichlafen ift. Beerdiaung am Gonntag, den 27, 
Nodember, 4 Uhr Nahm., von der Graceland 
Sriedbof Kapelle. Bitte Ieine Blumen. 
Guft. A. Berked und Frau geb. Ehman. 
Jetzt ift die befte Zeit, Titerariide 
a” —e — chenke beitimmen. 
Unferen neuen Beihnadts-Ratalog verididen 
wir auf Wunih gratis nnd fraulo. fomo 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buhhandinng, 100-102 DR Randeiph Str. 


Waldheim. 
Er SEEN BNLE 
es. 
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Größte Ausflelung in Chicago. 


Lebende Vieh-Ausflellung 
BE Een 


$87,000 in Breifen. 


g · 
ferde⸗Fair“ uud 
— Ya 
um a 
Nachm ittags und 
Abends 


Großen 
rade vun 


Eintritt 


no es⸗agq 


5. Stiftungs - Fe 


—— 


Brand’s Liedertafel 


verbunden mit Konzert und Ball, am Eonutag, 
den 27. November 1904, in Brands Halle, 
Clarf und Erie Str. —— 3, 100 Nachm. 
Sute Soliſten, Vorzügliche Wuſik, Herrliche 
Chöre. Tidet3 im Borberlauf 25 Gents f. Herr 
und Dame. An der Kaffe 25 Cents die Berfon. 

n0020,27 


25:jähriges Iubiläum, 


verbunden mit aa Ball und Fahmenweihe, 
€ 


Jambrinus Anterfläß,-Verein 


von Chicagy. . 
Sonntag, den 4. Dezember 1 Anfa achm. 
3 Ude An der Süpfeite Zurmdalle, Staa af 
State Str. (Großer Eaal). Xidet3 im Borber» 
fauf 25 Cents, an der Kaffe 58e. n627,d34 


Orpheus Männerdor 
KONZERT 


Mittwod, den 30. Nov. 1904, Abends 8 Uhr, 
in der 


HANDEL HALL, 
40 Dit Rendalph Sir. 
Großes Konzert und Ball 
nebit theatraliihem Bortrag, beranftaltetbom 


Nordwer Frauen: Berein 


Sonntag, den 4. Dezember 1904, in 
Grs Milwanfee u. Alb» 
land . Zidet3 im 


3, am 
der Kafle 50 Cents, 


fonmomi 


ang Radm. 5 Uhr. 
n0627, 


Biertes Stiftungs:Feit 


wu derfaufen. 


EEE ü————— 


Theater in POWERS 


Sheater in 
Dieektioni.emeenn. Bein Wadöner. 
Sonntag, den 27. November. 


11. A5onnement3-Vorftellung. 
Neu! Zum erften Male! Neu! 


Menichhliches- 
Allzumenichliches! 


2ufifpiel in vier Alten bon AdolfRofee, 
Eige $1.50, $1.00, Töc, 50c, 25c jegt zu Baden. 
lafon 


AUDITORIUM. 


Montag, den 28. November 1904, 
8 Uhr Abends pünktlich: 
Schillers 


Marin Stuart, 


Auftreten der geſammten Wachsuerſchen Truppe. 
Plãtze im Auditorium zu baben. 
Preife $1.50, $1.00, S0.75, $0.50, $0.25. 
Hälfte des Reinertrages für die Bibliotheken der 
beutihen Mbtbeilungen an der — der 
Rorthweitern Univerjität. 

frfafon 


GHIcAGo TITLE & 
TRrusT GoMPANY, 


100 Washington Str. 


Befiten die einzigen vollitändigen Regiiter der 
Zand-Beiigtitel don Coof County. 

St die einzige Geſellſchaft, welche vollſtändige 
Anftrakte der Titel für Grundeigentbum liefern 
Iann, mwelde ale Einzelheiten desfelben genau 
angeben. 

Garantirt_ Grundeigenthum-Beiistitel” zum 
Nugen der Eigenthümer oder Hupotbefenbefiger, 
und unterfucht im jbesiellen Fällen Titel ir» 
.gendivo in den Vereinigten Staaten. 


It autorifirt vom Staate INinois und bon 
allen Gerichten als Nominiitrater, Vollitreder, 
Burmund, Verwalter, ITruitce, Mailenverwalter 
und Bevollmächtigter zu wirfen und ein allges 
meines Iruft:Gefhäft zu führen. 


€. ©. Keith, A. R. Marriott, 
Präfident. Vize-Präfident. 
5 „Bm. EC. Niblad, 
Bize-Präfident und Iruft-Beamter, 
9. 3. Riley, “Bm. R. Foliom, 
Gelretär, Schatzmeiſter. 


100 Washington Str., Chicago. 


— — 


a ich mich vom Geſchäft zurückziehen will,. 

verlaufe ich während des Monats Novem— 
ber und Dezember Lotten in meiner Subdiviſion, 
awifhen Garfield Boulevard und 59. Etr., zu 
den folgenden niedrigen Preijen, menn nicht 
borher verlauft, um damit zu räumen: 


Lotten mit Front an Alhland Ave... $950 
2otten mit Hront an Juftine Str., D. Fr...$400 
2otten mit Front an Juitine Str, W. Fr...$375 
Lutten mit Front an Lajlin Str, DO. Fr...$400 
Ratten mit Front an 59. Str., extra tief, 
Südfront $700 Bis $725 


Nadizufragen bei 


MEYER BALLIN, 


168 Ost Randolph Str. 
Oper in der Dffice am Plage, nahe Boulevard, 


Schiffskarten! 


Seute und morgen noch alte Preiſe. Giltig fur 


vier Wochen. 
u 
Kauft fchnell, ebe e3 zur fpät ik. 
BOUDEVIN & CO,, 
General-Tonrijt- Agenten. 


99 Dearborn Str., 


Ede Waſhington Str. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. fafon 


Etablixt 1871, 


Zeitz Bros., 


Uhren, Biamanten 


und Schmuckſachen. 
Größtes Geſchäft anf der Nordſeite. 
Billigſte Vreile. 
274 Ost North Ave. 


Tel. . 286. 2n0b022,didofafon,5w 


Hrößle Auswahl in Afren, 
Hol: und 
Silder: Waaren 


embffeblt 


"; WALTER TERNANDT 
(NRadıiolger von GC, Ternandt), 
401 Larrabee Str. 


(1 Thür füdlih von Nortg Avenne.) 
2nop,im!* 


* 


Nur für Damen. 


Dr. R. 6. Raymondd monatlicher Regulateı 
bat hunderte bejorgte zn olüdlih gemadt. Reis 
me Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung nos 

Urbert. Linderung in drei bis fünf Tagen 

t nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00, Dame zur 

dienung. Zu haben nur im der Office oder 
za von dee Dr. R.G. Raymond Reme 

0. 8 G. Adams Str, Zimmer 2, zimeitee 
we Gegenüber der Yalr. Stunden von 9—7 

antags 10-12 ®srm. ADmz,lik 


Don %5.00 bis 550. 00 
eripart an 


feinen Pelzfaden für Damen. 


D. LELEwER & Son 


104 Washington Str., 


nahe Glart Str. 
RBelzwaaren umgeändert und reparirt. 


<elepbon Harlem 276 Ice Eream Barlor 


JOS. GEBELE 
Buffet und Reſtaurant, 


Ede 12, Straße und Desplaines Avenue, 
Funeral Accomodations. 
Auch fteht Logen und Bereinen für Ausflüge 
ein großes Lolal zur freien Verfügung. 


HARLENM, ILL. 
vol,jodido.2m 


Telephone NRorih 1325, Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
SHhindeldäher: Eronlraklor 


558 Caliſornia Rothholz und Waſhington 
Zeder. Die einzigen Schindein eriter Klatje. 
Gutters, Tud inti Da reparirt und 
Berantdiige ie 


80 HUDSON AVENUE. 


EMIL H. SCHINT z | 


we 





s beide waren vortrefflich bejucht. 


Die 


' hen feines Vortrags; 


hilojophie 


— des — 


Diano- Kaufens. 


She jucht die beiten Werthe und den leiltungs: 
fähigen Fabrilanten, der fie bietet. 
Bo ift er zu finden? 


ALS ein Fabrik und Handels-Mittelpunft fteht Chicago ımerreicht da. 
Die eigenen Dod3 und Eifenbahn-Geleife der W. W. Kimball Co. bieten ihr 


Direkte Perbindung mit dem Verfandtgefchäft der Welt, und fichern ihr fo die 
beiten Raten zum Bezug der Robftoffe wie zum Perjandt der fabrizirten 


Artikel. 


TIhatfählich erhalten wir alle Standard Pianos der 


zahlungen auf nene Kimballs. 


Dieje werden forgfältig in den Kimball Werkftätten reparirt, und zu 
Preifen marfirt rangirend von $100 aufwärts. 

Kimball Piano Spieler feben Seden in den Stand, mit twenig Hebung 
jedes Piano zu jpielen und die fchönfte mufifalifche Unterhaltung für fich 
Zufammen mit jedem Spieler liefert Die W. W. 
Kimball Co. eine feine Mufif-Bibliothef, da fie Fabrilanten der | 


und feine Freunde zu beforgen. 


der Mufik ift. 


Bualemtent - Bargatıs. 


Keine Anforderungen, und wären fie noch) fo Kein, werden in diefem 
Gtabliffement überfehen. 
An — —* *——*— findet man Reed Orgeln der beſten Mar— 
95; 
Silitrom. $18, und — andere. 
wenn ſie auch in Bezug auf Facon außer Mode 
ſind, beſitzen doch muſikaliſche Qualität, die ſie für Anfänger empfehlens— 
twerth machen. Preije rangiren von $10 aufmwärt2. 
Piano Spieler, verfchiedene Marken, in gutem Zuftand, $125 und aufwärts. 
Baar oder leichte Abzahlungen. 


(Etablirt 1857) 
S.-W.-Ecke Wabash Avenue und Jackson Boulevard. 


& Elougb, 15: 
Tafelfürmige Pianos, 


Notiz.— Zur Bequemlichkeit Derjenigen, tvelche während des Tages bejchäftigt 
find, haben toir einen Zmweigladen in 324 Milmaufee Ave., 
Bargainz zu finden find. Offen Abends bis um 10 Uhr. 


Lokalbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Das erſte „popnläre“ Thomas-Konzert der 
Saiſon. —Lehrerkonzerte und Anderes aus 
der heeſizen Muſikwelt. — Das nächſte 
Sängerfeſt des Nordweſtlichen Sänger— 
bundes findet in St. Paul ſtatt. — Die 
Große Oper in New Vork eröffnet. — 
Allerlei aus dem Uunſtleben decr alten 
Welt. 


Am Freitag und geſtern Abend gab 


das Thomas-Orcheſter das erſte ſog. 
populäre Konzert der Saiſon, | 
ie | 


f Befte Nummer mar Elgars „Codaigne- 


f 


Sunerture“, die nicht jehr anjprad; 
dann folgte Die Serenade für eu. 
inftrumente, Die Richard Strauß I 
feiner Anfängerzeit 
rak's ſymphoniſche Variationen nah— 
men wie ſtets die Hörer in ihrem Zau⸗ 
berbann gefangen, und —— 
dankbar zeigten ſie ſich auch ‚Jar 
Tſchaikowsky's Ballet⸗Suite „Der 
Nußknacker“, welche vom Orcheſter 
mit prächtiger Ausarbeitung der gras 
” fen Tanzmeifen gefpielt wurde. Et— 
va3 ermüdend wirkte Saint-Saens’ 
Bier ſchon oft gehörtes „Phaeton“, 
aber das Sintermezzo und Rerpetuum | 
Mobile aus Drosglowsti 8 %-:Dur j 
Suite frifchte die Lebensgeijter wieder 
auf, die vollends wach wurden, als 
das Orchefter das Vorfpiel zu „Zohen= | 
grin“ fpielte und den Walfürenritt | 
folaen ließ. Alles in Allem genommen | 
war das erjte populäre Konzert der | 
Saifon ein erhebender Genuß für bie ı 
Hörer, welche das Auditorium mieder- 
um bi® auf einige Zogenpläße gefüllt 


hatten. 


* * 


Welt als Theil— 


Spieler und 


United States, $10; Simmons 


ALLCO. 


eröffnet, wo Ddiejelben 


Ehrenpräfident, PB. %. Giefen. 
Schatmetjter, Otto Bremer. 
Sekretär, C. F. Trettin. 
Herr Kieck ſetzte ſich nach Empfang 
des Briefes mit dem Bundespräſiden— 
ten, Herrn Theod. G. Behrens bon 
hier, in Verbindung und erhielt von 
ihm den Auftrag, eine Bundesver— 
ſammlung, zu der alle Bundesbeamte 
einzuladen ſeien, einzuberufen. Der 
Sekretär ſandte daraufhin gleich Ein— 
ladungen zu einer Verſammlung aus, 
die heute in Milwaukee ſtattfinden 
wird, und an welcher die Herren Th. 


— Behrens von hier, E. O. Kney von 


Madiſon, Wis., Otto W. Rohland 
von St. Paul, Minn., John Wunder 


von Davenport, Jowa, Bundes-Diri— 
gent Theod. Kelbe und Ex-Bundesprä— 
n ſident Karl Richter von hier theilneh— 


komponirte. —* | 


men werben. Diefe Verfammlung der 


' Bundesbeamten wird ein Mufiffomite 


‚ die Bundeslieder ausfucht, 


ernennen, damit dasjelbe ohne Verzug 
die dann 
jpäter an die einzelnen Vereine zur 
Vertheilung fommen werden. Bundes— 


| präfident Behrens und GSefretär Kied | 
| werden nad der Verfammlung | 
| 


eine | 
Reife nad ©t. Paul antreten, um mit | 
| der eitbehörde in St. Paul die nöthi= | 


| gen Vorbereitungen für das Sänger: 


feit einzuleiten. 
* * * 

Mit mehr als gewohntemPomp wur⸗ 
de Montag in New York im Metropo⸗ 
litan Opera Houſe die Saiſon der gro⸗— 
ßen Oper eröffnet, der zweiten Sai— 
ſon unter dem Regime Heinrich Con— 

ried's. Sogar die Leute auf der | 
Straße jehienen ein ungewöhnliches 
ı Sntereffe an dem Ereigniß zu nehmen, 
mie man aus Ne Morf meldet, denn 
| fie jtanden an ben Eingängen am 
ı Broadway mehrere Reihen tief, um ih- 


Unter Mitwirfung des Pianiften | re Augen an dem Anblic der neuensto- 


MW. E. E. Seebved geben Schüler von | 
Fıl. Kate Cohen am nächſten Dienſtag 
Abend ein Konzert 
Halle. 
Errico Sanſone, Leiter der nach 
ihm benannten Muſikſchule, kündigt 
für kommenden Donnerſtag Abend 
das 2. Konzert der Lehrer ſeiner Ans | 
ftalt in diefer Sarfon an, das in der 
Kimball-Halle jtattfinden wird. 

Der Pianift Heniot Lepy wird un 


ter Mitwirkung des Violiniften Leon 


Marr und Frl. Grace Eliot Dubdley, 
Sopran, am Mittwoch Abend, den 7. | 
Dezember, ein Konzert in der Mufil- 
halle, 203 Michigan Apvenue, geben, 
für melches ein auserlejenesProgramm 
angekündigt morden tft. Das Konzert | 
findet unter der Leitung des American 
Gonjerpatory jtatt. 

* * * 

Das 22. Bundesſängerfeſt des 
Sängerbundes des Nordweſtens wird 
nun ſicher im Jahre 1906 in St. Paul, 
Minn., abgehaͤlten werden. Der Se— 
kretär der Bundesbehörde des N. W. 
Sängerbundes, Geo. Kieck von Mil— 
waukee, erhielt von Sekretär Trettin 
von der neuen Feſtbehörde aus St. 
Paul den folgenden Brief zugeſandt: 

Im Auftrage der ſoeben erwählten 
Feſtbehörde des 22. Sängerfeſtes un— 
ſeres Bundes theile ich Ihnen mit, 
daß in einer Bürgerverfjammlung ein- 
ftimmigq bejchlojfen wurde, da3 uns 
pon Seiten ber Tagfahung in Mil- 
maufee gemachte und jpäter vom 
Bunbdespräfidenten erneuerte Anerbie- 
ten, das 22. Sängerfeft in St. Paul 
abzuhalten, anzunehmen, und daß ba3 
bejtehende Komite zur permanenten 
Drganifation jehreiten follte, 

Diefe leptere Aufgabe erledigte das 
Komite, indem eö folgende Herren ala 
Feſtbehörde erwählte: 

Feſtpräſident, Louis Betz. 

J. Bizepräſident, Herm. Scheffer. 

2. Bizepräſident, A. L. Schweitzer. 

3. Vigepräfibent, Geo, Sommers. 


in der Kimball: | 


ftüme zu meiden, von denen die Befu- 
cherinnen doch benigſtens Bruchtheile 
ſehen laſſen mußten, wenn ſie aus 
| ihren Kutfchen ftiegen und in das hell 
| erleuchtete Vejtibül hüpften. Und drin- 
nen fonnte fhon um act Uhr der 
| Tprihrwörtliche Apfel nicht mehr zur 
Erde fallen. - 

Die Vorftellung, „Aida“, wurde mit 
lauter Sängern gegeben, die man in 
ı New Hort jchon früher hat auftreten 
jehen. 
| Der Held des Abend? mar der fil- 
| berftimmige Borufo, der den „Roda= 


| mes“ in einer Weife fang, wie fie vor: 


ber in New Morf eben nur von ihm ge= 


| hört worden ift, und auch bon ihm nie 


| Godomäty, 


— — — —— ——— — — 


ſchöner, als an jenem Abend. Des Fer— 
neren wirkten mit Frau Eames, Edith 
Walker, Plançon und Scotta. Die 
Vorftellung war Alles in Allem eine 
gute. 

* * * 

Der früher hier anſäſſige und viel— 
bewunderte Klaviervirtuoſe Leopold 
Godowskh ſcheint der Berliner Kritik 
nicht allgemein zu gefallen, denn ein 
Kritiker vergleicht ihn mit Eugen 

d'Albert, der am ſelben Abend, wie 
erſt kürzlich ein Konzert 
gab, und au Nachftehendem erhellt, 
daß der Vergleih nicht gerade zu 
Sunften de3 früheren hiefigen Pir- 
tuoſen ausfiel. 

„Eugen d’Albert.“ To heit es in je- 
ner Kritif, „jo viel. Elingende Namen 
bie Reiben unjerer Klavierfpieler gro- 
Ben Stile8 auh aufmeilen — jein 
Name hat immer noch den helliten 
Klang! Seine Kunft N univerjell; 
den rein pianijtifchen Fädigkeiten, die 
troß aller Spezialiften der Technit ih- 
re3 Gleichen fuchen, gefellt fich, die Lei- 
venjchaftlichfeit echter Gefühle, ver 
Leidenſchaftlichkeit Geiſt und künſtle— 
riſcher Ernſt und ſubtilſte Geſchmacks⸗ 
bildung, die ſie im Zaum halten. 
Ein wunderbar geſichertes Stilgefühl 
iſt ein beſonders wg Kennzei⸗ 


ie | ten philharmonifchen Konzerte 
| | 21 vortrug. 


B | feine Perſönlichkeit 


| 
E wie gemadt. Und wenn einer 
4 | das Bianola recht funftfertig bedient, 


ein jeltfames 
und feltenes Gemifh von Objektivität 
und Gubjeftivität macht diefen her= 
borragenditen Lisztfchüler zu dem her- 
borragenditen Klavierfpieler unferer 
Zeit. Das Programm feines Klapier- 
Abends enthielt Werte von Bach, Bee- 


thoven, Brahms, Schubert und Schus | 
mann. ebes Merk erfuhr fchlechtmeg | 


die Wiedergabe, 
Mefen entjpricht. 


die feinem innerften 


€3 ift beinahe ver= | 


drießlih, in Morten Eindrüde jchil- | 


bern zu müffen, die fo tief und nad)- 
baltig waren. Hier, wie bei allen ech- 
ten SKunjtgenüffen, fünnen Worte, 
: mögen fie noch fo begeiftert fein, eben 
nur ein chwaches Bild deffen geben, 
ma8 empfunden worden ift. 

„Wie ganz anders ftellt fich dieKunſt 
| Leopold Godowsfys dar, der im zimei- 
Cho- 
ı pin Klapvier-Sonzert in F-moll op. 
Das ift ein Außerit fein 
ı mechanifirtes Spiel, tonfthön und per= 
: Tend, aber es läßt falt, weil fich in ihm 
abfpiegeit. Als 
Vertreter des blanken Virtuoſenthums 
iſt Godowsky ſicherlich eine ſehr be— 
merkenswerthe Erſcheinung. Wenn 
man eine »befonder3 fjchöne fünjtliche 
Rofe jieht, jagt man wohl: fie fahe 
aus mie eine natürliche; und menn 
man eine natürliche von ebenmäßiger 
Form Sieht; jagt man wohl: fie fähe 


fo ftaunt der Hörer und denkt: das 
tlingt ja, al@ ob ein großer Birtuofe 
Tpiele; — fo möchte ich vice verfa von 
Godowsky ſagen: 
Pianola.“ 


er ſpielt wie ein 


* * * 


Ein neuer Beitrag zur Triltanlite- 
ratur, die ja jchon fo gewaltig ange- 
ſchwollen iſt, wurde von Ivor B. John 
in Cardiff (Wales) an's Licht gezogen. 
Da die Triſtanlegende walliſiſchen Ur— 
ſprungs ſein dürfte, ſo iſt es nicht 
wunderbar, daß gerade im Heimath— 
lande der Sage noch neue Funde zu 
ihrer Erhellung gemacht werden. Es 
handelt ſich um ein walliſiſches Proſa— 
Fragment, das mit Stüden poettjchen 
Dialog durchfeßt ift und die Fabel 
der HRittererzäblung in einfaciter 

Horm enthält. Die öffentliche Biblio- 
thef in Sardiff birgt zwei Manu= 
ffripte, in denen dieje vielleicht Früheite 

Darjtellung des Gtoffes je in etwas 

verfchiedener Form gegeben ilt. Eine 
dritte Lesart enihält eine Handichrift, 
die in Plä3 Lianjtephen aufbewahrt 
wird. Bis jet war, wie man meiß, 
tie älteite befannte Quelle das frag: 
mentifche Gedicht des Beroul (nad 
Gafton Paris etma 1150). Weitere 
Bearbeitungen lieferten dann Eildard 
| d. Oberge (um 1170) in altniederbeut- 
fher und Chretien de Troies (12. 
Sahrhundert) in , altfrangöfiicher 
Sprade. Zur jelben Zeit wurde Die 
| Sage auch bon einem anglonorman-= 
niſchen Poeten Nawens Thomas mit 
echter dichteriſcher Empfindung und in 
| manchen Theilen abmeichend von Be- 
| roul und Eilhard behandelt. Normwe- 
| giſche, Ichottifhe (Sir Trijtrem), Tpa= 
|nifche und italienifche Behandlungen 
folgten, in England felbit wurde bie in 
| Mort dv’Arthur von Thomas Malory 
ı gegebene jchon 1469 von Carton ge= 
'drudt. Am berühmteften aber ijt ja 
| Gottfried v. Straßbures, von Richard 
' Wagner erneuerte Dihtung geworden, 
während Matthew Arnolds, Tenny— 
ſons (in den Königsidyllen) und 
Swinburnes Triſtandichtungen bei 
uns wenig bekannt geworden find. Du 
; der eingangs genannte enalifche Ge- 
lehrte eine Publikation vorbereitet, in 
der er jene Fragmente veröffentlichen, 
zualeih aber auh alle Anſpielungen 
‘auf den Triftanftoff in der ältern mal- 
Iififchen Literatur zufammenitellen 
| und einen Weberblict über den jegigen 
Stand der Forfehung geben will, jo 
part man diefem Beitrag zur Gelchich- 
te eines ber weiteltperbreiteten weſteu— 
| ropätfchen Sagenftoffe mit Spannung 
entgegenſehen. 
* * 

Der isländiſche Verein in Kopen— 
hagen veranſtaltete dieſer Tage eine 
Vorſtellung, an der nur isländiſche 
Künſtler, vor allem die bedeutendſte 
Schauſpielerin Islands, Frau Jo— 
ſephon, theilnahmen. Man hatte Ge— 
legenheit wahrzunehmen, daß die is— 
ländifche Sprache von der Bühne her— 
ab vortrefflich klingt. Sie iſt weich 
und melodiös, zugleich kräftig und 
voller Wärme. Die Leiſtungen der is— 
ländiſchen Künſtler boten den Zu— 
ſchauern eine große Ueberraſchung. 
Man hatte Dilettanten erwartet, ſah 
ſich aber tüchtigen Schauſpielern ge— 
genüber, die ein bedeutendes Talent 
zeigten und ſich frei und leicht auf der 
Bühne bewegten. 

* * * 


Otto Erich Hartlebens neueſtes 
Stüd betitelt „Jm grünen Baum zur 
Nachtigall“ hat durhaus nicht den Er- 
folg errungen, mie fein -„Rojenmon= 
tag“, der auch Hier im deutjcher 
Theater mit großem Beifall gegeben 
wurde. Ueber die Ur-Aufführung des 
Stüdes in Wien jehreibt ein dortiges 
Blatt: Die bunten Müten der Jenen- 
fer Mufenfühne mwerber. jih auf den 
deutfchen Bühnen nicht entternt jo oft 
zeigen, wie die bunten Röde der 
Dffizier = Tragödie „Rofen » Mon 
tag“. Der Stoff von Härt- 
leben3 jüngfter Komödie miürde mit | 
feinem fleinen Humor und engen Ho= 
tizont fnapp für eine Feuilleton-No- 
velle reichen. Die Gegenftändlichkeit, 
mit der unfer Autor Trink-Komment 
und Duellunfug vor Augen führt, of- 
fenbart dann und wann feire aefunde 
Spottluft und feine Hand, nicht min= 
ber aber feine Luft zu farrifirenden 
Uebertreibungn. Man vergleiche 
Hartlebens Studentenbilder mit ben 
wahrhaftig nicht Tchönfärberifchen, 
lange nicht nach Verbienft aefannten, 
aus dem Nachlak von Karl Vogt her- 
ausgegebenen Giehener Jugend-Erin- 
nerungen, mit Xmmermanns Gtreit- 
ſchriften gegen die Tyrannei des Ver: 
bindungsweſens, mit Guſtad Freytags 
Di ein ber —— — 
ſchrift· — chweigen der 


Zeche luſtiger Gefellen in Auerbach3 
Keller, und fage,twie viel oder eigentlich 
mie wenig von Hartlebens Satire auf 
die Burjchenherrlichteit Beitand hat. 
Die Fabel feiner * Nenſer Studenten⸗ 
Tragikomödie if dünn und uns 
glaubhaft. Ein aus Amerika heim=- 
fehrender alter Couleur = Student, 
welcher mittlerweile Indujtrieller 
geworden, fieht und hört, zufällig 
in die Kneipe der Alania „Sm grünen 
Baum zur Nachtigall” verfchlagen, 
dem Saufen der jungen Leute nicht 
ohne behagliche Rüderinnerungen an 
eigene frühere Ihorenjtreiche zu, bis 
unverfehens bei Biergenuß und Bier: 
mimif eine vermeintliche Belchimpf- 
ung der in ena haufenden Schmwelter 
des Fremden laut wird. Yähzornig 
rempelt er den fchmer bezechten, arglo- 
fen Beleidiger, der in Wirklichkeit inz- 


‚ geheim der Verlobte des Mädchens tlt, 


ı heitsmäßiger 


| 
| 


. nes beunrubiat. 


ala dummen Jungen an, betrachtet-ihn 
als geohrfeigt, ſodaß tommentmäßig 
Herausforderung folgen und ange 
nommen werden muß. 

Sn arellen, do mirflih Taunigen 
Zerrbildern lernen wir das „Ehrenge- 
richt” fennen: eine Gruppe aemohn- 
Duellanten, Darunter 
ein Bluthund, der noch alsPBaitor feine 
anderen Gedanten hat, ala Stat, Lid: 
tenhainer Bier und Zmeifämpfe nad) 
dem Rezept: „Saigner a blanc“, Ge- 
fellen, die um der Ehre des Korps 
willen im beiten Glauben die Gegner 
erbarmuna3lo3 wider einander heben. 
Nach diefer beiten, wenn nicht einzig 
und allein gelungenen Szene weiß 
Hartleben tmede* aus noch ein. yorm 
Rechtens müßten fich die beiben halb 
oder ganz todtichießen. Die Männer 
find dur Ehrenwort gebunden, zu 
Schweigen. Eine mitleidige Kellnerin 
meiß aber ım den Ehrenhandel. Nädh- 
fteng mobilifirt fie die Dame, um 
deretiwillen Bruder und Bräutigam 
einander um vier Uhr früh mit der 
Piitole aenenübertreten Tollen. Und 
nun ericheint — o Hüttenbefiger! — 
das Mäadelein auf dem Kampfplat 
und fchlichtet furzerhand den männer- 
mordenden Streit. Diefe Löfung 
wurde nicht aanz mit Unrecht ausge- 
lat und nicht ganz mit Redt — 
denn Hartleben erfchien felbft nach dem 
„allen des Vorhanges * ausgeziſcht. 

* * 


Das von der vlämiſchen Akademie 
preisgekrönte Drama „Jeſus der Na— 
zarener“ von Raphael Verhulſt er— 
zielte bei ſeiner Erſtaufführung in 
Antwerpen einen vollen Erfolg. Es 
ſoll noch in dieſer Spielzeit im Ber— 
liner Reſidenztheater zur Aufführung 
gelangen. Die ganze Auffaſſung ver— 
räth ein genaues und verſtändnißvol— 
les Studium Renans, iſt frei von aller 
Myſtik und menſchlich ergreifend. Als 
Vorwurf dürfte erhoben werden, daß 
die Zeichnung der Hauptfigur nicht 
klar genug umriſſen iſt. Deſto mehr 
Sorgfalt iſt der Ausarbeitung der Ne— 
benfiguren gewidmet: dem Zögern der 
Apoſtel, den Intriguen der jüdiſchen 
Prieſter, dem Plaidoyer vor Pontius 
Pilatus. Judas iſt hier nicht der tra— 
ditionelle Verräther; er glaubt an— 
fänglich den Meſſias in Jeſus gefun— 
den zu haben, wird aber bald von den 
jüdischen Prieftern daran’irre gemacht. 
Der erfte Att zeigt uns vor ihrem 
Häuschen in Nazareth Joſeph und 
Maria, über das Schidfal ihres Soh- 
Vom Prielter Hanan 
aufgereizt, erhebt Jich das Volk gegen 
Sefus, der indes durch feine hobeits- 
volle Haltung imponirt und fi voll 
Majeftät entfernt. m zweiten Aft: 
Genezareth mit Kefus und jeinen Apo- 
fteln; Intriqguen und Geldfragen. Im 
dritten Aft fehen wir Yefus in Neru- 
falem einziehen, de jüdifchen Priefter 
verſammeln ſich, beſchließen den Tod 
Chriſti und gewinnen Judas für ihre 
Pläne. (Vierter Akt.) Jeſus wird vor 
VPontius Pilatus geſchleppt und ange— 
klagt, daß er das Volk gegen Kaiſer 


Brondilis und SchWindſuchl 
Rurirk in Chicago durch die Roch'ſchen 
Einalhmungen. 


146 State Str. (2. Floor). 
Wunderbare Reſultate erzielt in der Hei— 
lung von Lungen-Krankheiten durch 
Anwendung des weltberühmten 
Tuberkulin von Prof. R. Koch. 


Lungenkrankheiten fofften von einem Spe- 
zialiften behandelt worden. 


TIie medizinische Wijjenichaft hat die Roth: 
wendigleit eingeſehen, daß Aerzte Lungen— 
fra atheiten zu ihrem jpeziellen Studium 
machen müjjen, che fie undernehmen, foftbare 
Leben in ihre Hände zu nehmen. Das Auge 
und Chr wird von Spezialitten beJandelt | 
und nicht von dem gewöhnlichen Arzt, und 
nad demjelben Grundjag jollte man verlan- 
gen, dab Lungen-Kranke nach Lungen-Aerz— 
ten gehen, die ein jpezielles und g ündliches 
Studium des Koch'ſchen Syſtems gemacht 
haben. 

Wir haben ein genaues und gründliches 
Studium aller Lungenkrantheiten betrieben, 
einſchließlich Schwindſucht, Aſthma und 
Bronchitis und hunderte von Patienten, die 
als unheilbar aufgegeben waren, ſind heute 
lebende Beweiſe unſeres Erfolges. 

Wir verſuchen nicht, mit dem gewöhnlichen 
Arzt in Konkurrenz zu treten in der Be— 
handlung von gewöhnlichen Krankheiten, 
ſondern widmen unſere geſammte Zeit, Fä— 
higkeit und Energie auf die Heilung bon 
Fällen, die völlig außerhalb ihrer Bereiche 
liegen wegen der mangelnden Einrichtung 
und der pajjenden Apparate. 


Unteriuhung, Brobebehandlung und Kon- 
fultation frei in der Kod Lung Cure 
Office von Chicags diefe Woche. 


Schreibt ri — an Dr. E. Koch, 
46 State Straße. 


| 
! 
‘ 
i 
\ 


| 
| 
| 


Tiberius- aufreize. Eine regelrechte Ge: ! 
riehtsverhandlung entfpinnt fi; da 
Pilatus wegen Mangel3 an Beweifen 


Chriſtus freifpricht, bringen die Pries | 


fter die Drohung vor, daß das Bolt 


fih empören würde, das zur Paffah- 
feier nach erufalem gezogen fei; 
mwilligt PBontius Pilaus in den Tod 
Ehrifti (Fünfter Akt). Der lehte Att, 
der jehr furz ilt, 


Hohn der Menge; Judas und Petrus, 
die ihren Herrn verlafien hatten, er= 
gehen fih in Reueausbrüchen. 


Verſen geichrieben. 


* 


io | 


zeigt Jefus atıf feis | 
nem Weg nad Golaatha unter dem i 


Das | 
Stüd ift abwechjelnd in Profa und ; ! 


DOCTOR 
CASCARET 


Vest Pocket 


Unter Leitung des Amprefario Marz | 


tin Stein beginnt Anfang 
eine japanifche © 


mit dem Charaiterdarfieller F Fugi⸗ -Ma- 


a bom Kaiſerlichen Theater. in Totio 


ein Gaftfpiel an einer Berliner Bühne. 
Zur Aufführung gelangen „Ronin“, 

Shaufpiel in drei Abtheilungen, 
dramatifirte Begebenheit aus den Nu- 
aendjahren de3 General3 Kurofi. 
„Fatum“, eine japaniſche Schickſals⸗ 
trag gödie in einem Akt, und „Haraki— 
ri“. Von Berlin aus unternimmt 
das Enſemble eine Reiſe durchDeutſch— 
land und Oeſterreich. 

Die Mainzer Liedertafel und Da— 
mengeſangverein hat unter Mitwir— 
lung des Großherzogs von Heſſen eine 
Kaiferin Friedrich-Stiftung in's Le— 
ben gerufen zur alljährlichen Auffüh— 
rung von O ratorien in der Art, daß 
Mainz gewillermahen zu einem Ora— 
torien⸗ Bayr euth werden ſoll. 

Richard Strauß hat eine 
komponirt, zu der ihm Oskar Wildes 
„Salome“ den Stoff hergeben. Die 
Erſtaufführung dürfte in München 
ſtattfinden. 

Mottl dirigirte dieſer Tage das 
erſte Abonnements ⸗K onzert der Wie— 
ner Philharmoniker i in der Saiſon 
1904/5, nicht mehr ala Gaft, fondern 
als ftändiger Dirigent. Da® ganze 
mufifalifhe Wien mar erjchienen: 
zum eriten Diale feit drei Jahren wa= 
* wieder alle Sitze vergriffen. Mottl, 

reſich in Wien warmer Liebe erfreut, 
nn mit lauter Herzlichfeit gefeiert. 

Hermann Gubermann hat’ vo 

Kurzem die erfte Niederfchrift ein 
neven Schairfpiel3 vollendet, das in 
der Gegenmwart fpielt und einen ethi- 
fhen Stoff behandelt. Das Schau: 
fpiel wird feine erfte Aufführung im 
Leffing-Theater finden, e3 ijt aber 
noch ungewih, ob in diefer oder erft in 
der nächften Spielzeit. 
Am Berliner Iheater wurde fürz- 
Yih Benerleins „Zapfenftreih”“ zum 
preihundertiten Dale aufgeführt. Die 
Direktion hatte den Q Verfaſſer eingela— 
den, der Jubiläumsvorſtellung beizu— 
wohnen. 


Oper 


r 
es 


— 
Maria Eiuart, 


Schillers Meilterw ir! wird morgen Abend 
im Auditorium gegeben werden. 


Auch in diefem Winter werden die 


deutfchen Abtheilungen der Lniverfis | 


tät Chicago und der Northmweiternllni- 
verfität, unter Beihilfe des deutfchen 
Konfulse Dr. Werner, ein Elafftiches 
Drama aufführen, und zwar morgen, 
Montaa, Abends 8 Uhr, im Audito- | 
rium. Mit Rückſicht auf das Stu— 
dium der deutſchen Klaſſiker an den 
beiden Univerſitäten iſt „Maria 
Stuart“ gewählt worden. 

Die Rollenbeſetzung iſt wie folgt: 


Berjoren: 
Erijabeth, ‚Königin ton Engiand..Hediwig Beringer 
Maria Stuart, Königin von —S 
Gefangene inge ngland — Camilla Marbach 
Robert 2 Dudley, Graf von Xeicefier, Sigismund Elfeld 
Georg Talbot, Graf von Shremiburg............ 
Berthold Sprotte 
Wildelm Cecil, Baron von Burleigb, 
GBIIBIOREMEINREE rare aan Emil Mar 
GERT Ya G:org He — 
Will helm Daviſon, Staatsſekretär. ‚Kurt Starf 
Banlet, Nitter, Hüter der Maria 
eher ae Kriedrih Groß 
Neffe Theodor Burgarth 
pine, franzöſiſcher Geſandter 
a a ra er Ludwig Kreiß 
Graf Bellieyre, — cher Botſchafter 
VON IRRE: u Sahara Guſtav Kleemann 
S’Rey. ortimer3 Freund. ‚Mar Mgerty 
eleil, Hausbefmeiitsce der Stuart. "Julius Schmidt 
Hanna Kteunedy, ihre Arime..........? Anna Richard 
Margaretha Rurl, ihre Kcmmerfran.. Frieda Schulz 
Difizier der Leibwade.......neree Youis Prätorius 
IE SAL Unna NRoichnieyer 
iihe und englifche Herren. Trabanten, 
Hofdiener Der: Königin von England. Diener 
und Dien ertum ıen der Rlönigin don 
Schottland 
Drt der Sen „3, 5. WE Schloß und Bart 
su Fotberinabap. = und 4 Alt: Der Bart 
bon Weitmi geit: 1287. 


Die Preife Find, da der „Family 
Gircie“ aefchloffen it, wie angegeben 
beftimmt und gegen das Vorjahr her- 
abagejett worden: 


Logen (je 6 Sike), $IO; Parfet (die 


Mortiiner 
straf Aub 


eriten fünf Reihen) und Bartet Zirkel 
(legte zwölf Reihen) $1.00; die übri- 
gen Reihen im Rarfet und Parket⸗ 
Zirkel, $1.50; 1. Balkon (erfte neun 
Reiben), $1. 00; 1. Ballon (zmeite ! 
neun Reiben) 75 E&t3.; 1. Balkon (die 
übrigen Reihen), 50 Et3.; 2. Balkon, 
25 Eent3. 


_——— 
Rienzi-Aonzerte. 


Im Rienzi, der ſo beliebte Familien: 
Konzerthal ie an Diverich Plpd. und Fvan: 
ſton Ave., findet beute vom 11& bis 123 Uhr 
das übliche Fru ühſchoppen-Konzert, am Nach— 
mittag um 33 Uhr und Abends um 8 Uhr 
ie ein geoßes Konzert ftatt. Der Leiter des 
Orcheiters hat für heute beſonders anzie— 
hbende Programme zujamnıengeftelft. Am 
Nadymittag fommen U. U. der AMröi aungs= 
marih aus den „Foltungern“, der „Traum 
der Refe“ von Albert, Fideles Wien⸗ von 
Komzak und mehrere Kompoſitionen von 
Suppe zur Aufführune. Die Glanznums 
mern am Abend jind „Puncinello* von Her— 
bert, ein Rotpourri aus den „Gondolieren“ 
von Sullivan, und Bwiichenaftsmufif für 
Flöte und Klarinette von BE ArONE 


Nordit ee Zurnhalle-Konzert. 


Hür das Keute Nachmittag in der 
Nordfeite Turnhalle ftattfindende Kon= 
zert bes Metropolitan-Orchefters hat 
Dirigent Bunge ein Programm von 
außergemöhnlihem nterefle auf— 
geſtellt. So fchließt der erfte Theil 
mit der antiten Iragddie „Die Erin- 
nnen“ von Maifenet. Als Soliſt iſt 
der bekannte Tenoriſt Fritz Huttmann 
gewonnen worden. Außerdem bringt 
das Programm verſchiedene Neuhei⸗ 


ten, darunter der ſpaniſche Tanz Una 


— a8 and den I: 
Bear 


ein? | 


a E | 
„anuar | 
chauſpi elergefeiffchaft | 


Der alte Boltor Cascaret ift 
jeßt bereit, in Eure Weftentafcdhe 
zu zieben. Dort Tönnt Ibr feine 
Dienite augenblidlid ba 
ben, wenn fie bendthigt werden. 

Dr. Tascaret bat fih Türzlih zu die— 
fem Schritt entfchlofien. 

Weil fo viele Leute, die für feine Dien- 
ſte b nicht anwenden bis die 
Fälle irt, einge! und 


ezablen, fie 
fompliziet, cingefleifcht 
ſchlimm werden. 

Ihr wißst, Dr. Cascaret iſt der her— 
vorragendſte Spéezialiſt in chroniſcher 
Veritoriung und Unberdaulicleit. 

Er unternimmt es, diefe für $1.00 au 
beilen oder das Geld zurüduuerftatten. 

Aber, er ziebt eS dor, diefen und ande 
zn daraus folgenden Kranfbeiten bor= 

eugen durd redtzeitige Behandlung, 

wenn fie it den Ania jangsftadi en find. 


* —— * 


Wenn Sodbrennen, 
Athem, 


ſaurer Magen, 

or belegte Zunge, 
Aufit Sen don Magenaalen oder irgend 
welche dieſer Vorläufer von Underdau— 
lichleit eintreten, will der alte Dr. Cas— 
caret gleich zur Stelle ſein, in Eurer 

Er will das 
fort aufhalten, 


weide ge ewobhn 


Pſweh, übler 


herannahende Leiden ſo— 
ehe es noch die Einge— 
bubeits: mã Big veritopft. 


Damen, welde dem Dr. Cascaret die 
Gaftjreundihaft ihrer Börien oder Klei- 
deriaien offcriren, werden mit einer 
feinen Hautfarbe und wobligem Behagen 
belobnt. 

Dies ift für —— Entſchãdigung 

ür den kleinen Raum, den er einnimmt 
und für Die 3 Cents Unkoſten per 
Woche. * 

* * * 

Dr. Eascaret garantirt die bartnädig- 
iten Sülle don  Berftopfung und lnver= 
daulichleit ohne Beſchwerden oder Un— 
annehmlichleiten zu —— 

Seine Medizin verurſacht lein Kne eifen, 
noch führt ſie ab, noch führt fi jie zu einer 
Droguen-Angewohnheit. 

Weil ſie klein Abführmittel noch ein 
Maͤgenſäure-Ve ſondern ein 
diveftes Stäctungsmittel für die Ein— 
geweide⸗ Diusteln. 


rgeiuder 11, 


—F 


= 
34 
wi 
Sf, 


YA 
n 


Ton, große Haltbarkeit. 


würdiger als 


mehr Raum zu gewinnen, 


2 
* 


JS 


ordentliden 


4 


Wr 
—J 


‘. Mueller 


.. 


Gckler, 
Roſenholz, 


Office -In your own 


On call N anyMinute- Day or Night 


< Story & Slätt, elegantes Gchäufe, mit vollem Ion. 
geihnikte Front, fo gut wie nen. ⸗ 
gründlich umgebaut und "renovirt . : 


EGingemeide 


E3 gibt den Musfeln der Einges 
weide und Gedärme natürlide Bes 
weauns. — 

Dies find die Musfeln, melde fich 
aufammengziehen, wenn Speife genof- 
fen wird und melde fie duch den 
Näbrlanal drängen, too fie die fleifc- 
bildenden Stoffe dem Blut übergibt. 


Mangel an Bewegung Ihmwädit die 

Eingeweide-Musleln und madt fie 

iclaff, edenfo wie e3 die Arm- und Bein- 
Musleln ſchwächt. 

- * * 

Der alte Dr. Cascaret behandelt diefe 

Eingeweide-MRusteln direft. Er mwedt fie 

auf, ebenfo mie ein Taltes Bad einen 


trãgen Wenſchen aufweckt. 


Dann behandelt er ſie (durch die Ner⸗ 
ven), bis fie durch dieſe Bewegung fo 
ftarf werden, dab fie Feine Hilfe mehr 
drauden, um ihre Pflicht zu erfüllen. 

Aber, Dr. Cascaret will immer cuf 
der rechten Stelle fein, in Eurer Weſten⸗ 
tafhe oder Börfe, fo dab er dieje Ein- 
geweide-Musfeln immer reguliren fan, 
ob aefund oder Irant. 

Beil fogar die jtärfiten Eingeweide- 
Musieln überarbeitet werden lönnen. 

Schwere Pinnersd, jpäte Abendeffen, 
Wüisten:, Wein: oder Biertrinten, ners 
böfe Aufregung, plögliches Ausfegen an 
Kälte oder Hige, und ein Dukend ande 
rer täglicher Wahrſcheinlichleiten ermüden 
die Eingeweide-Musteln. 

In folgen Fällen ift ein Benny Ca 
caret zur rechten Zeit fo biel werth, wie 
fünfzig Dollars wertb bon Behandlung 
!päter, obne das Leiden,.die Unannebms- 
lihleit, Berluft der Gefdäfts-Energie 
und Berluft gejellihaftlider Bergnügums- 
gen in Detradht zu ziehen. 

* * * 


Der alte Dr. Eascaret, fiet3 in &w 
rer Weſtentaſche getragen oder in der Da⸗ 
men Börſe, iſt die billigſle Art von Ge 
ſundheits⸗Verſicherung und Wohlbeha⸗ 
gens⸗Förderung die es gibt. 

Dünne, kleine, emaillirte Cascaret- 
Schachteln, halb ſo dick als Eure Uhr, 
mit abgerundeten Ecken, glatten Kan— 
ten und fo geformt, dab Ihr fie nmicht 


bemerit. 
— * 


- 

Enthält ſechs Candd-Tablets. Preis 
sehn Cents die Schachtel in jeder Apo- 
tbele. 

Angenebm wie Laltike, aber boller 
wirljamer Anregung für die Eingeweide⸗ 
Musleln. 

Große Schachteln von Tablets, um die 
Taſchen-ESchachtel zu füllen, 60 Cents. 

Candy Cascarets fortwährend in der 
Weſtenaſche oder Börſe. 
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BAUER PIANO 


-— Chicagos älteftes Fabrifat — 
behauptet jeinen alten Nuf fürgediegene 
Tafjelbe ift heute beſſer 


Konftrufltion, fhönen 
‚ jehöner und preis= 


je zuvor. lim für die Yusftellung unferes großen u. reichhaltigen 


Aleihnachts-Lagers 


find mir beftrebt, 


mit gebraicchten Inftrumenten 


möglihft aufjuräumen und offeriren von Montag an die — außer: 


Dargains in Npright:Pianos: 


Marshall & Wendell, in beiter Ordnung 
‚ Rojenholz, jieht aus wie neıt. 


$100 
$125 
$150 
$160 
$190 


.—,........ 


nm nn... 


Miiler, großes Inftrument von feinem Ton und ichönem Ge: 
häufe, fön: KU RE VOR RER asia. este ee — 
rcaſſian Walnut, ED ea ea aaa 


Bauer, eine ganze 


ihöne Mufter in Walnuß, Eiche etc., 


Anzahl empfehlenswerther 


Inftrumente, darunter 
von 8200 aufwärts. 


Gute Square = Pianos don $2O aufwärts. 
Ssedes Inftrument garantirt. — Leichte Zahlungen. 


JULIUS BAUER & CO,, 


Etablirt 1857. 


Der Grundeigentbumsmardt. 
Fortſetzung bon der 4. Ceite.) 


bei 100 Sun, 
55. und State Straße, 
Truft & Savings Bant, 
————— für die Herftellung 
chirurgiſe cher Inſtrumente in Hammond, für 
Frank S. Belz & Eo. yon Chicago, $100,- 
009; fünffi ödiee Lagerhaus, 60 bei 200 
Fuß, Diverjeyg Paul. und Ghicagb und 
Northweſtern Geleiſe für * Allinois Malle: 
able Iron Co., 875,000: vierftödiges Lager: 
haus, 47 bei 80 Fuß, BT) Evarz.on | 
Ave., für Die North Shore Fireproof Stor= 
ge Go., $30,000. 
Unter neuen Kirchen: und Schulbauten be- 
finden jich: Treiftödiger Anbau an die 
Hardvard-Schule, Harvard Ave. und 75. 
Str., 885,090: Calvary Wresspt ertanerfirche, 
Weft Jadjon Poul. und 46. Str., 865,000; 
Methodiſte nkirche in Sterling, XL, 850,000. 
Für folgende größere Flat: und Apart: 
mentbanten wurden während der Wocefton- 
trafte vergeben: Dreiftödiges Gebäude mit 
18 Flats und 5 Stores, Nordweſt— de R. 
Glart Str. und Wilion Ave. 875,000; drei⸗ 
ſtöckiges Gebäude mit 15 Flats, Südoſt-Ecke 


000; dreiftöriges Gebäude, 50 
Nordiweit- de 
für die Eitizen 
2100,000: 


von 


Wilſon und Kenmore Ave., 80 000; 
ciges Gebäude mit 12 zlats, 1875—85 Sen: 
840,000; dreiftäötiaes Gebäude, 120 bei 121 
Fur, 51. Ste, und Drerel Voul. 375,000: 
dreiftöfiges Gebäude, 100 bei 165 Fuß, 60. 
Str. und Monroe Ave., $60,000; dreiftödt- 
ass Gebäude, 54 bei 150 Fuß, Süpdoft-Ede 
60, Ste. und Michigan Ade. $50,000; acht 
ameiftödige Gebäude von je 22 bei 50 Fuß, 
44. Ave. und Lerington Str. und 31 Meinere 
Kurz und Ren. 

* Der A4jährige Paul U. Wolf, Nr. 
183 Well Straße, murbe geftern im 
Erdgefhoß des Gebäudes Nr. 207 
Huron Straße, deflen Hausmeifter er 
war, an Leuchtgas erftidt aufaefun- 
den. —— muihmai, dak er aus 
iche Fami⸗ 


| more Are, 875,000:  Ddreiftödiges Gebäude, 

N 506 bei 127 Fu, 138—144 Winthrop Ave. 

Gebäude im Preiie von $20,000 bis 835,000. 
— 

—— — — 


Bauer, 
Henry F. 
Kurtzmann, Ci 
Bachman, Mahagoni, jehr wenig gebraucht 


iS. Rapp, Geftetär; 


| Direttor der Nordmeitjeite; 


| 


Nordfeite. 


| 


250-252 Wabash Ave. 


Chicago Stat Liga. 


Sie wird in diefem Winter drei Meifter- 
ichaftz«Preife ausfeßen. 


Sn ihrer Generalverfammlung bat 
; die Chicago Skat-Liga die folgenden 
Beamten für das laufende Gejchäfts- 
jahr gewählt: Adolph Brandt, Präfi- 

: dent; U. Gauff, Vige-Präfident; Paul 
©. Wefterfeld, 

Schatzmeiſter; Fritz Griesbach, Direk⸗ 
tor der Südſeite; Charles Opih. 
Georg 
Paegels, Direktor der Südweſtſeite 
und John M. Barth, Direktor der 
Die Liga hat befchloffer, 
in diefer Satjon fünf Turniere abzu- 
halten, und zwar in ben Monaten 
Dezember, Januar, Februar, März 
-und April. Die Daten werben fpäter 
er werden. E83 merben  brei 
| Preife für die Meiſterſchaft ausgeſetzt 
werden: der erſte füt die meiſten ge— 
wonnenen Spiele in allen Tur⸗ 
nieren, der zweite für die meiſten 
Punkte in allen fünf Iurnieren, und 
den britten wird der glüdliche Spieler 


| erhalten, welcher in aller: fünf Zurnie- 


i ren bie meiften Spiele gegen bie mei- 
fien Matadore gewinnt, 


Geld! Geld! 


Männer und Frauen, bie ein 
men wünſchen oder in ihrer freien 
Rebencinnahmen erzielen ie, 
mändlih oder fri * —F 
Eottenutnijſe nõotdig 8. 

ment Upe. 


u 


* Richter Holdom hat Bein 6. & 
Schirman in La re 
läufig sin 

unter der Marie 


pas 





über Batarıh, 


Dies ift ein chrlihes Anerbieten von einem jhönen Buch. Der Name ded Rerfaifers iit 


genügend Garantie über den Hohen Ruf des Werkes. 


63 wurde von Dr. Sproule geichrieben, 


der in Ganada und den Vereinigten Staaten al3 eine angejehene Berfünlichfeit über Katarrh 
befannt ift. E3 ift Dr. Sproule jelbit, weicher Ihnen dasfelbe anbietet. Er will Ihnen Helfen. 


E35 ift vor allem ettvas, da3 Gie braudden, wenn 
tarıh baden. Wenn Sie nit daran leiden, bat ibn vicleicht Jemand in \hrer Familie. 
Die Unterweifungen in dem Buche werden für 


leidt haben ibn einige Ihrer Freunde. 
größerem Wertbe fein, 


von einem Manne geichrieben murde, mit dem höditen 
Ueberdies 
iſt ein klares, verſtändliches Handbuch für die Leute, damit fie ihren ei» 
Es murde Ihatfählieh als ein AUnerbieten der Menfchbeit. ver- 


Katarıh zu einem Leben: sſtudium gemacht bat. 
ſantes Textbuch. Es 
peren Zuſtand erlennen Tönnen. 

akt. €8 ift ein Auch, 
Dasfelbe au berfchenten. 


als Sie fih nur verwirltiihen lönnen. 


m. man leicht bverfaufen lönnte — Dr. 
hat es immer als felbitverftändlich angefeben, daß ein Arzt fein 


Sie nur den geringiten Anflug don Ka— 
Viel⸗ 
Sie von 
Und warum? Weil Diefes Bud 
in feinem Amte, iwelder den 


‚Rufe 
Bert fein trodene3, uninteref- 


> iit Dies 


Sproule zieht eS aber vor, 


Wiffen und feine Gelhielinteh zur Hilfe der Mecnjchheit verwenden folle, wo e3 auch immer 


möglich ei. 


Degt no wenige Worte über da3 Buch felbit. 
nit nur der Nafe und des es 
&3 erklärt genaır, 
63 Fuß, fabt — umd wie dann die Gefahren iommen. 

Sie einen Freund, der ſchlecht hört. 

daß e3 nichts Ioftet. 
Magens, Katarrh der Leber und Katatrh der Nieren 
öne Zeichnungen illuſtrirt 


Katarrh, 
Magen, Leber, Eingeweide, 
ren und der Kur des Katarrhs. 


Nieren und 


Vielleicht haben 
Buch beſtellen ſoll. Sagen Sie ihm, 


denen Formen des Leidens find duch fi 


Ichafft werden fonnten. E3 aibt nichts _beiferes als 
Die beite Art, 


Sie dasjelbe heute beitellen. 


lungen eines Leidens zu beichreiben. 
was für ein Buch e3 fei, ilt, daß 


und die Aoreife deutlich auf die punftirten Linien, 
er⸗ 
oder 


und Sie werden das Bu 


an Dr. Sproule, 
Sie entweder Deutſch 


halten. Schreiben 
Engliſch. 
Schicken Sie kein Geld. Es iſt frei, 
wiſſen, aufrichtig frei. 
Adreſſe: Health 


wie Sie 


Specialiſt Sproule (Graduir— 


ter in Medizin und Chirurgie an der Univerſi— 


tãt Dublin, Irland, früher 
nielih britiiden Marine-Koftdienftes), 
7 Trade Building, Boiton. 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


. — Beute Abend deutihe Porftellima: 
ante er S®, 
oO p era Houf — „Raffles®. 
nA Madeap "Princeh“, 
Vaudeville. 
of Muſic. 


— „The Eingalee®. 
„Not Guilty“ und 


4? 
Sg 


—— 


Lovers 


Pe 
BB 


„Slaves of 


— &eden Sonntag 
Metropolitan 


3 on BtR@ 8 


80 Bo lu mn?! 


eite Turnhalle 
Biss Konzert von Bunge’3 


an 


dm 

Orcefte 

Bield — — — Mufen m. Samfags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 

Ehicago Art Inftitute. — Freie Beiuds» 
toge Mittwod, Samftag und Gonntaa. 


Zür müßige Stunden. 
Preisaufgaben. 


Räthiel (1749. 

Don Henry Yangfeldt, Chicago. 
My man redlich treibt jein Mejen, 
Bin fürwahr ich nicht fehr weit; 
Kopflos, führe ich den Böfen, 

Auf den Pfad der Redlichkeit. 


Gleihflang (1750). 
3 tlingt im Chor mit dunflem Ton. 
Ich bin's, einſt wird es auch mein Sohn. 
So wünſch' ich mir den gold'nen Wein, 
Doch darf es nie der Braten ſein. 


Sinnräthſel (17506. 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Ich bin ein wunderbares Ding, 
Bin Alles auf der Welt 
Bald bin ich Braut, bald Ehering, 
Bald bin ich Zeit, bald Geld. 


Bald bin ich Land, bald bin ich Stadt, 
Bald bin ich Fluß, bald See, 

Bald bin ich gar ein Quadrat, 

Pal) bin ih) nur ein „ec“. 


Bald bin id) Herr, bald bin ich Gaft, 

Raldn bin id) leicht, bald jchiver; 

Dur fuchft nah mir— wenn Du mid haft: 

„Sibjt« Du um mid nichts mehr. 
PBPoramidenräthiel (1732). 

Von Mathias Strafa, Chicago. 

Fin Mitlant. 

Gin Fluß. 

wei auf der Landkarte. 

Slaviſcher Abſtammung. 

Geweſenes Königreich. 

Südländiſche Speiſe. 


r 


—A ———— 
uw 
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jeljprung (1753). 


leid | das 


; jfünn 





L 
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band | dend 











Bilderräthiel (1754). 
Bon Ferd. Koggerft, Chicago. 


68 werden wieder mindeftens jeh3 Büs 
her .als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entjcheidet — zur Vertheilung kommen 
mehr, wenn befonders viele Löjungen eins 
gelaufen, Die Zahl der Prämien richtet fich 
nac) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bis dahin jpäteftens müfjen alle Zufen« 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pofts 
farten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen geihidt, dann müjfen ſolche eine 
2 Eent3:Marke tragen, auch wenn fie nicht 
geſchloſſen jind. 

Die Prämien jind in der „Office der 
AÜbendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch Die Voft zugefchidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein« 
ſchiden. 


Aebenräthſel. 


1. Worträthiel. 
Von 9 Kannenberg, Chicago. 


t der Menid, und b 
5 Bm: Er ha: — — es 


Wundarzt des kö— 
2 bis 


e. 


IR. S 

F 

Y I 
3 


&3 ilt eine praftifche weg über 

auh über Brondial Röhren,‘ Lungen, 
E3 bandelt von dem Urfpruna, den Gefab- 
wie das binterliftige Leiden anfängt — wie 
E33 beichreibt felbit die Taubbeit. 
Sagen Sie ibm, dab er fih aud das 

Die Abfchnitte über Katarıh des 
find tmunderbar genau. Die beridie- 
-—— die beitcii, melde ver: 
ein ausgezeichnetes Bild, um die Wir: 
auf melde Cie ſich vergegenwärtigen 
Schreiben Sie Ihren Kamen, 
ihneiden Cie dies aus und jhiden Sie es 


Auch’s Zweite hat der Menich, doch * ſt 
Du's auch beim Thier. 
eine Waffe iſt, gebraucht 
früh'rer Zeit, 
Ein freies Volk ward einſt durch ſie von dem 
Tyrann befreit. 


Das Ganze in 


2. Buchſtabenräthſel. 
Der Traube Blut, das uns das Wort 
In Mühen hat errungen, 

Der Saft, in dem noch heimlich fort 
Das Feuer ſchläft der Sonnen: 

Es ſoll im Wort — mit anderm Laut — 
Uns Leib und Herz erwärmen; 

Dann wird es um uns gar ſo traut, 
Dann Gare En und Härmen. 


3. Rechnu ugs zaufgabe. 

Von Mathias Strata, Chicago. 

Man nehme aus nachſtehenden Namen von 
Theaterſtücken folgende Bruchtheile heraus: 
Viertel von „Fernande“ 

Ein Siebentel von „Der Schutzengel“. 

Ein Sechſtel von „Aſchenbrödel“. 

Ein Neuntel von „Herrgottsſchnitzer. 

Zwei Dreizehntel von „Zapfenſtreich“. 

Ein Sechſtel von „Schöne Helena“. 

Fin Sehjftel von „Torquato Tajjo”. 

Ein AUchtel von „Hajemanns Töchter“. 

Zwei Elftel von „Gräfin Saray”. 

sin Viertel von „Napoleon“. 

Fin Siebentel von „Nathan der Weije.“ 

Kin Viertel von „Parjival”. 

Man feße diefe Bruchtheile zufammen und 
das Ergebniß tft: Was die in Chicago woh: 
nenden Deutichen Heißi ig beiudhen tollen. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


I 
voriger Hummer: | 
Wehfelräthijel (1743. | 
Baum Raum Saum Jaum. , 
Richtig gelöft von 122 Einſendern. | 
\ 

| 

| 

| 

I 


(Fin 


3wei Breife. 
Silbenräthjel (174). 

Hausſchlüſſel. 

Richtig gelöſt von 120 Finjendern. 

3wei Breije. 

Rchnunrgsaufgabe (1749). 
Danfjagungötag. 
Richtig gelöft von 98 Einjendern. 


Rreugrärhfel (1746). 
1234—Dleande 
Richtig gelöft von 96 —— 
Röſſelſprung (1747). 
Was iſt die Welt, wenn ſie mit Dir 
Durch Liebe nicht verbunden? 
Was iſt die Welt, wenn Du in ihr 
Nicht Liebe haſt gefunden? 
Wenn Du die Liebe nicht gewannſt, 
Wie iannſt Du es ermeſſen, 
Ob Du ein Glück gewinnen kannſt, 
Ob Du ein Glück beſeſſen? 
Richtig gelöſt von 70 Einſenderr 
Bilderräthſel (1748). 
Munterkeit ziert Knaben. 
Richtig gelöſt von 85 Einſendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Räthfel. — Traurig, 

2. Sherzräthijel. — 

3. — 
Roſt, Neyi. 


Trauring. 
Schlittſchuh. 
—Korn, Oboe, 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


Hedwig Steffannwsti (6 men 
0 Nebenräthiel); „August (>—1); Hermann 
Pape (6—2); 3. 8. ichader, Homeſtead, Xa. 
(60); Frau Karoline Schmidhofer (6-3); 
Milhelm Janz (5—3: €. Toederlein (5—1); 
Theo. &. Goebel 5—2); F. 4. Frintner (6 
—3); Fel. Lilian %. PRauje (42); €, ©. 
Winkler (6—2); Franzisfe Stöter (2—0); 
Ernſt Schmidt jr. (5—1): Frau Lonije Pin: 
ger (5—3); Frau Louife Kaeding (3—1); Hp. 
Sangfeldt (5—1); Chas. Kerfovecz (3—0); 
„Lincoln Park Sta.“ (3—2): Richard Gen 
Q—N); 4.9 (6-2); U Paul Steffens (6— 
2); rau R. Ziegenhagen (6—0): Frau Mit: 
nie Torge (6—0); I. Fred Bauer (d—1); M. 
Kettering. (69). 

ne F. L., Davenport, Ja. (5; Ernſt 
.Vaas (40; Frau Anna Wilde (321). 
H. Roeßler (6 —3); Terd. Joggerit (6-3); 
Wm. Deubel (5—2); Iojie Oswald (3—0): 
%. Singer (d-2); Frau M. Melspeimer (3 
— 1); Hermann Huth (5-2); BP. S. Raarup 
(6—3); Robert Rehfuß, Davenport, Ja. (5— 
2; ©. Michael, Hammond, And. (5-3); 
yrau &. Schmidt (4—2); Emil €. Kuh (5— 
0); Theo. Tavid (4-1); Frik Wagner (d— 
0); Frg. Frida Heusner (5—3); Frau Gertie 
Reihhod (I—D; Frau Kühn (5—1); 
Guftav Bielet (5—1); Fri A. Wagner (6— 
3); gras &. Berghaus, Daf Rarf, X. (5— 
0); Kühn (61); Frau Minna Mundt, 
—— Ja. (4—2) 

Hermann Kornrumpf (63); Frau Lydia 
Sedlmayr, Danpille, JU. (5—2); Frau WM. 
Miefe (6-1): Frau Bertha Knuepfer (6-3); 
Adam Mörl (3-—0); Michael Schmidt (6—2); 
ubberfe (10); U. Moews (1—0); Epa 
Foth (6—2); Frau Käthe Meigand (6—2); 
Hugo Stedler (6—2); Frau Anna Glattader 
3—9; Wr. ©. Barth, South Bend, And. 
(4-2); Frau €. 2. (VD; 9. Kannenberg 
6-3); Hrau Annette Schieß (4-3); Th. 
(dd); Frau Rofa Schlogl (6—3); Chas. 
Herbert (6-3); Louife Braun, SHinsdale, 
U 5-3; Fr. Marie Weidner (4-2): 
Frau Bertha "Rleive 59); Frau Mine 
Ertl 4—1); John Fint N. 
rau Martha Rogge (5—2): . 
KRofeti (41); „Hummel“, Dat Part, AL (5 | 

Er 


>); Mas 9 Frl. Mece B. 


Fonntagpon, Entcago, 


Köhler: (5—1): Bm Gaecitia Wiltin — 


Garl Bofed (5—2); F. Yahn (4-2); Frl. 
Alma Brehme (3); Fran Murie Köller: (4 

—2); Rudolf Schweißer (6-3); I. Splitt: 
gerber, Toledo, DO. (5—1); E. W. andren, 
ag D. (5—1); Frau Laura Meier (d-- 

: Frau Marie Sieberer (3—1); Gerhard 
Kirk (6-3); Fred. Schwalm (5—3); S. 
Dr Vries (320; Frau Katharina Pförtner 
Frau Bertha Binz (4-0); Bernd. Simmer: 
mann (6—1); M. Bauftiart, Davenport, (d— 
N; 9. Zimmermann, (6-3); John Troftorff, 
Milwautee, Wis.(I—0); H. Peters (63). 

Wrn. Gluth,, Hammond, Ind. (3—0); 3: 
NRaber (4—3); John Arion (4-2); Frau U. 
Ejjer (6-1); AU. Schwemer (6-2): Geo. 
Geerdts, Maymwood, U. (53); Charles 
Manshaupt (5—3): Hans Byland, Daven— 
port, Ja. (d— 1); Anna Bajener (5—3); Frau 
Agnes Groß 5—1); NR. Windler (6—2); 
Fri Lejchmann (6—2): Mathias Strafa (H 
—2); Frau H. Fröhlich (63): CE. W. 
Schwarz (4—0): Frau M. Ellerhuſen (5— 
2); Frau %. Zielte (5—1): Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauk City, Wis. (I—3): Fred 
Geeve, Hammend, And. (5—1); Frau Y. 
Müller (5—2): Frau U. Meiners (2): 8. 
9. Ihomjen (6—1); Frau E. Scheffler (5— 
2); Hans Wagner (4—1); Kohn D. Stodfitch 
(2). 


— 


Yrämien gewannen: 


Wehfjelrätbjel (1743). — Loofe 1— 
122. — Zwei Preije. 

Frau %. Müller, 137 Tayton Str., Chi: 
cago: Loos Nr. 117. 

Franzisfa Stöfer, 2905 Butler Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 12. 

Silbenräthjel (1744). — Xooje 1— 
126. — Zwei Preije. 

Hans Byland, Ecke 4. und Marquette Str 
Davenport, Ja.; Loos Nr. 94. 

Frau Louiſe Kaeding, 457 
Ave., Chicago. Hoos Nr. 14. 

Rechnungsaufgabe (1745).—Looje 
1—98. Frl. Lilian J. Pauſe, 1307 E. Cor— 
nelia Str., Chicago: Loos Wr. 9. 

Kreuzräthjel (1746). — Looje 1— 
%6. Frau Maria Köller, 141 Sheffiele Upe., 
Chicago; Loos Nr. 75. 

Röfjelfprung (1747). 
70. 9. Kannenberg, 5%. 48. 
Yovs Nr. 31. 

Pilderräthjel (178). — Looje 1— 
85. Frl. Alma Brehme, 238 Hudjon Ave. 
Chicago; Loos Nr. 47. 


,Räthſel⸗Briefkaſien. 


G. Michael, Hammond, Ind.; H. Korn— 
rumpf; Fritz A. Wagner; G. Ditel, Elkton, 
S. D.; Frau Louiſe Pinger; Frau Minnie 
Torge: H. Langfeldt; Ferd. Joggerſt. — Neue 
Aufgaben erhalten. Dank. 

— — — —— 


Deutſches Theater in Powers'. 


Heute Abend die Novität „Menſchliches — 
Allzumen ſchliches !“ 


„Menſchliches — Allzumenſchliches“ 
betitelt ſich das hier noch nicht aufge— 
führte Luſtſpiel aus der Feder des 
geiſtvollen Bühnenſchriftſtellers Adolf 
Roſée, welches Direktor Wachsner für 
die am heutigen Abend in Powers' 
Theater ſtattfindende Vorſtellung auf 
den Spielplan geſetzt hat. Die Hand— 
lung führt uns in humorvoller Weiſe 
eine moderne Ehe zwiſchen einem älte— 
ren Lebemann und einer jüngeren Le— 
befrau vor Augen, die ſich die häus— 
liche Langeweile durch allerlei Extra— 
vaganzen zu verkürzen ſuchen. Das 
Luſtſpiel erzielte überall, beſonders in 
Dresden und Hamburg, große Lach— 
erfolge. Die Mitwirkung der Damen 
Steimann, Kramm, Schulz, Richard, 
Roithmeyer und der Herren Schuma— 
cher, Kreiß, Kleemann, Prätorius und 
König verbürgt einen genußreichen 
Abend. 

Die Beſetzung iſt wie folgt: 
Vizelonſul......... Adolf Schumader 
wi Geckud Edumader 

Guſtav Kleemann 

Ludwig Kreiß 


.Frieda Schulz 
Louis Prätorius 


—— 


— Looſe 14 
Ave., Chicago; 


— 
= 


bon Melms, 
Xola, deſſen 


Danny Grengg, Stud. jur 
Hugo Sperr, Baukbeamter 
Gitta, — Frau 
Lutter, Kommerzienrath 
Gerda, deſſen Roithmeyer 
Hannibal Schwättke, Tapeziermeifter.... Karl Koenig 
Karline, dejjen Frau, „Zimmervermietherin“, 

Anna Riharv 
Helga, Kammerjungfer bei‘ Melms....Elife Kramm 
Spielt in Berlin. 
Spielleitung: Adolf Schumader. 


Die Kaffe von Pomers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und’ von 6 Uhr 
Abends an geöffnet. 

—t. — 
Chicago Turngemeinde, 


Unter dem vielen Guten, da3 die 
Chicago Iurngemeinde dem Publi- 
fum bietet, nimmt die Zeichenfchule 
nicht den legten Plaß ein. Sie fteht 
unter der fähigen Leitung des in 
München ausgebildeten Zeichenlehrer3 
Carl Durand, und die Chicago Turn— 
gemeinde fann mit Recht auf die Er- 
folge der Schule jtolz fein. Der Zei- 


chen-Unterricht wird jeden Sonn! .q in | 


der Nordfeite- Turnhalle, Nr. 250 N. 
Clarf Str, bon 9 bi3 12 Uhr Vorm., 
ertheilt. Schüler beiderlet Gefchlechts 
fönnen zu irgend einer Zeit eintreten. 


— — — — — 
Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deuticen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zueing: 

Berger, Dscar, 52 I., 
Heinsbeimer, Ifaac, 69 
nroeihell, Midert, 54 S., 530 Wels tr, 
Weichſel, T. 1 3., 435 — 83, Str. 

stlein, Emil, 13 ., 2825 ©. 42. Ave. 
Horn, Emma, 41 I... 975 Weit 21. Str. 
Rebnte, Irene, 3 M., 588 — 25. Str. 

Ruge, Ndolpb, 50 3., 1056 Samvder Ave. 
Ehardt, George I., 48 3., 951 Harding Abe. 
Redner, Anna 2., 11 %., 6138 Man Str. 
ieh, Genoiefa, 2 Ir 232 Cornell Etr. 
Henesß, Louife, 76 3., 5 135 Afbland Ave. 
Diebenitedt, Marie, 7 J. 5436 Union Abe. 
Roth. Roy R., 2 T., 38 Dit Harrifon Str. 
Uri, Flora, 1 S., 5329 Pay. Str. 

Berfes, Raul, 2 ., 264 Prairie Abe. 

Schurg, Emma, 63 S., 798 Sadion Boulep, 
Meyer, Auauft, 62 3: WM. 21. Str, 


 — 
Marktbericht. 


867 N. Irbing Ude, 
I, 4103 Indiana Ave, 


Chicago, den 27. November 14. 
(Die Breije gelten nur für den Grosbandel.) 
Getreide und Hen. 
(Qaarpreife.) 

Wintermweizen Nr. 2, rotb, neu, 81. B—- 
$1.15lo: Nr. 3, rotb, $1.08-$1.1314; Nr. 2, 
bart, $1.07%—1.10: Nr. 3, bart, $1.02-—$1.0712. 

Sommermweizen, Nr. |, UN: Ar. 2, 
$1.10-$1.15; Nr. 3, 81.058 

Mais, Ar. 3 Hu—Alc; Nr. 3, * — 
Nr. 3. gelb, AA: Nr. 4 4-4 

Safer N. 2 WU: Nr. 2, weiß, Mr; 
Kr, 3, De; Nr. 3, weiß, 31460; Standard, 
31 2—⸗Xc. 

Mehl, WintersPatentt;, B.M—P.40 das Fab 
„Straights“ — %: Minncapolis td 
Vatents, 5.508.600; bejondere Marten, 550 
—$6.40. 

Se u (Xerlauf auf den Geleiſen— Dune Timothn 
$12.00—$13.00; Nr. 1, $11.06-$11.90: Wr. 2, 
88.00--810.00; Rt. 3. 8.00-89.M0: 3 Brats 
tie, 811.00--$11.50: ** Nr. 1, $9.50-$10.0; 
Mr. 2. R.00-89.0: Nr. 3. 86.00-87.00; Ar. 
4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Merzen,. Dezember, $1.0876—$1.09; Mai, .$1.10; 


Auli, Mixe. 
me 18, Degember, IM; Mai, Ki—höie; Yult, 
Ic. 
at e * —— - Di: Mai, 3a; AYult, 
Provifionen. 
Schwalz, Januar, 87.10; Mei, $.7%. 
a HUREN Januar: 


314-3lie 
$12.223: 
— ——— Mai, 8. 


Ps 175 2*222*2*222*66.*** 
Napht 


NE Te € 
Dletm: Gpipllß, 2...-cenchescdausonnese 
Bafolin WDfen) cn eaecenseennee 


bo., 76, 

SeinfamensDel, 

do., gereinigt 

ELEBGHERR: east, 0a an ande see 

: Shfamtviet. 

Rindoieh Belie. Stier, 1200-100 Pfund, 
86. per 10 Pfund; mittlere „Beeves*, 
#1.15—$4,75; gute bis ausgejuhte tiere, zum 
Perjandt, per 100 Bfd., .25-55.35; qute bi 
ausgsjuhte Kühe, $. 15H. EB: geiwöhnlidhe His 
mittlere Kälber, 82.75.00; gute bis ausge 
fuhte Kälber, 45.25-86.50: Teras-Stiere, 3. 
—B.5. 


Ausgejuchte bis befte (zum Perjandt), 
34.70 $4.774 der 10) Pfund; gewöhnliche: bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 4.584.650; ichmwere 

gemiſchte Waare, 84. 60834. 65;3 leichte ausge⸗ 
ut, HE. 

Shäfe: Leite, ichmwere Schafe, per 100 Pfund, 
Mr gute bis ausgefuchte Sährlinge, 
3.0-5.0; „Native Zambs”, 5.5056. 

#3’ wurden mährend der Mode bierbergebrait. 

8. 431 Rinder, 3849 Kälber. 170,172 Schweine. und 

04,083 Schafe. Ton bier verfhidt wurden 25,102 

Rinder, 605 Kälber, 19,548 Schweine und 

Kälber. 


Shweins 


Mollterei⸗Produtit. 
Butter— 
Greanury“, 
Re. 4 er 
RRi:D, per Biund....... — 
„Gooley®, u en. 
ET Per Piund.. 

„Ladles ver Vund.. 
"a — itiih; per Pirnd....... 0.14 —0.14} 


Rälit— 
Rahwmtãſe. 


ertra, per Pfund 


Pfund 


0.11 —0.11} 
n Daifies“, 0.11 —0.11# 
VYoung Americas", per Pfund.... 0.114 —0.12 
Ehweizer, wen, per Wfunde....... 011 —0.12 
Simburger, ncu, per Pfund........ 0.100,10 
Prid, per Pfund 011 —.113 


Eier— 

Srifhe Waare, ofne “lbzug ron 
Verluſt ver Dutzend — zu⸗ 
rügeſandt) 

Friſche Waare, ohne Adzug "bon 
Derluft. per Dukend (KRiften eıms 
acihlojien) 

Gejügel, Kalbileiih, Hide. 


Geflügel (lebend)— 
Hübner, ta3 Piund 
dv., „Springs“, das ? 
Trutbühner, junge, das Piund.... 
Sänfe, das Tugend 
Enten. da3 Pfund ..... Seesen 
&etlügel (Küblipeiher)— 
Kühner, das Biund 
do., „Springs“, das Pfund 
Onten, das 
Bänie, Das 
Trutbühner, das Pfund 
Räölber'(geihlahti— 
60 Pfd. Gewicht. 
6— 75 Pfd. Gewicht, 
8S-120 Pid. Gewicht, 
F idb e— 
Weibriih, Nr. 1, ver Pfund...... 
Schwarzer Bari, pe Pfund... 
Weiber Barih, per Pfund...erue.o 
Biderel, per Diund..-scnsooosscese 
Die, ME SHNEB 0er unseren 
Rarpien, per PBiund 
Beh (ugerihtet), 
veb3 per Wi 
Ecellfiih, per Piund. 
Halibut. 
Iuntern, per Piund.... 
ale, per Pfund? 
Särirg, per Pfund.... 
Makrclen, per Stüd..eososs-ecnnene 
Trout, per Pfund 
Maderel, per Biund... 
Summer (gefodt), der Pfund.. 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


Michigan, das Faß zu .. .4F1.7 
Kalifornia, per Kiite........ 36 833 
Oruugen, Kalifornia, der Hifte........ 2.755 —3.0 
Bananen, „Jumbo“, Ben 1.65 —1.75 
Weintrauben, New Yort, 0. 18 —0.20 
Kronsbeeren, Die 

Birnen, Keiffers, ver Faß 

Quitten, ousgeſuchte, per Faß....... * 

Kaſtanien, per Buſhel 

Kopfſalat, per F 

Rothe Rüben, per Buſhel... 
Blumenkohl, per if 
Scherie,-per Rilte...... reden — 
Kraut, per Kif A 40 —).69 
Mattialat, biejiger, der Kifte 0.25 —0.30 
Trodene Zwiebeln, hiejige, per Yaß.. 75 —1.45 
Mohrrüben, IM Bündchen 1.00 
Kürbifje, daS Dugend...o...c... „u... 0.50 —0.60 
Nüben, per 13:Buihel-Sod........... a 0.45 
Tomaten, per Kifte S 
Nettige, Treibhaus, per Dep. 
Surfen, btejige, per Dusend 
Spinat, biefiger, per Kübel 


Bohnen— 

Grüne Schnitttbohnen, per —JJ 22 

Trockene „Beans“, auserleſen. 

per Buſhel 

Geringere Sorten.......... PR 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, 
Süßkartoffeln, hieſige, per 


Kleine Anzeigen. 


verilangt; Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das is Wort.) 


„Zwins“ per Pfund.... 


.... 


2 


0.1832} 


9.10 
0.13 —0.14 


0.11 


0. 1 —). 113 
u... OD. 
0.14 —.15 


Rfund.. 0.050.005 
Piund.. 0.06 —0.07 
Rund... 0.07 —0.08 


das 
das 
das 


= 


ver Bjund..... 


s2920>9»2009 


RR-23BEE52 


sss>2>>> 
EER52H8 


o 


Aepfel, . 99 


Ritronen, 


. 3.00 


0.25 
- 0.25 —0.50 


: 0 
Pündel.. 





Vırlangt: Clothing Kutter, Special Order 


— 
Cutters, Trimmers, Buſhelmänner, Etaminers, 


Arbeit. 


Arbeit. 


Preſſers. Stetige Guter Lohn. Sofort 


borzujpredhen fertig zur 


National Wholefale Tailors Ajj'n., 


immer 321, Medinah Templ:, 


Ede Jadſon Boulevard und HFifth Une. 


19nov,X* 


Verlangt: Eiſenbahn Arbeiter für Kentuchhy und 
Jincis; freie Fahrt. 2M Farm-Arbeiter, guter Lohn 
und gute Heimath für den Wenter. Billige Tickens 
ſüdlich. Roß Labor Agency, 17 S. Kanal Str. 

Auovb, Iw. X 


auch Buſhelmann. 
Zimmer 405. 


Verlangt; Gute Rodmader, 
Robert Bold, 225 Dearborn Straße, 
Maihinitt und Epringmaher. 45 
Gnploym ent Oftice. 

Verlangt: Erſter Aıniie Gatıs- Räder. 
rene Leute brauchen ſich nicht zu melden. 
595 Abendpoit. 


Verlangt: 
Milwautee Avenue. 


Unerfah⸗ 
Adr.: G. 


au 


Terlangt: Yartender, der fe.ne_Arbeit ſcheut. 
erfragen: 68 Weſt Van Buren Straße. 
10 Arbeiter für Fabrifarbeit und an 
ftetig, Den ganzen Winter. 105 Ya 
Zimmer BR. 


Verlangt: 
dere Arbeit; 
Salle Str., 


Flaſchenwaſchen. 13 NR. 


Verlangt: Mann, 


Salit-d Str. 


zum 


Beriangt: I Schmied, junger, lediger Mann, der 
Pierde beihlagen und u narbeit tbun fann. In 
der, Nübe von Chicago. Deutiche Geſellſchaft von 

frionmo 


ne Wrfahrene Wurftmader. David ar 


und Butler Straße. 


Verlangt: 
Mood Str. 


Start r Junge zum Lernen. 


109 Giienbahn-Arbeiter für nördliches 
Lobn $1.75; Winter-Ar: 
Dpvelius, 164 €. Ban Qu: 
jafo 


Verlangt: 
Mihigan und Kentudv. 
beit und freie Fahrt. 
ten Str. 


Berlanat:: 
für „neutihe_ Sten ograpbie und SKorreiponden;. 
—— ‚Schaft, prima Referenzen verlangt. Adr.: 

TR Ubenppoit. fafo 


Derlängt: Eifeubahn:Arbeiter für Kentudy und 
Jlinois; frei. Yahrt. % Farmbände, guter Lohn 
und gute Heimatb für den Billige Tidets 
füdlih. Rob Labor Agency, 117 S. Ganal Str. 

W0nop, 1mX 


Wir zablen Euren Lohn mährend hr frank jeid 
oder verunglüdt, für $1 den Monat. Ügenten 
verlangt, North American Mecident Injurance Eo., 
144 va Scale Straße Inod, jomomi, imo 


Kaufmärnifh aekildeter junger Mann 


Yi> 


Stellungen fuhen:. Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1, Cent das Bort.) 
Geſucht: BYartender, gelegten Alters, nüchtern und 


‚iuht Stellung. Gute Empfeblu Schne?⸗ 
a 162 Rortb a Ede Balften ms 


— —— Schudmachet 1 Shin 


fung für _ Reparatur oder im Store — 
— * 


J 


Stellungen juhen: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Gent das W.rt.) 


Gejuht: Spigen: Departement. Junger Mann, 
der die Spiken- Branche orſindlich kennt, zuletzt drei 
Jahre in Paris als Spitzen Sniaufer und BVer⸗ 
läufer thätig geweſen, ſucht Stellung in einem 
Spitzen-Departement, in Department Store oder 
Wholefale⸗Haus: fpridt drutich, enaliid, fran: 
zoſiſch; auch mit allen Office-Arbeiten vertraut. 
Offerten unter: G. 54, Abendpoft. 


Geſucht: Guter Schloſſer ſucht Beſhäftigung. 
Schwarz, 875 N. Sawyhert Avbe. 


Geſucht;? Junger Maun (Bartender), 21, wüniht 
dos Bargeſchäft zu erlernen. Sopricht enoliſch. Briefe. 
C. F. 100. 30 S. State Str. mifrſon 


Geſucht: Junger flinker Bartender, 
Geſchäft, jucht ftetigen Pas. Joe Ralm, 
Superior Straße. 


Gefuht: Deuticher Autcher, 24 Jahre alt, in als 
len Zweigen des Handwert3- wie MWurftmaden, fal: 
zen und räuchern bewanpdert, wünjcht dauernde Stel: 
lung, wünjht im Meat:Market zur bejieren Erler» 
nung der Sprade mitzuhelfen. Sieht mehr aut 
qute Bebandlung ala auf großen Lohn. Schriftliche 
Offerten bitte an 2. Heichien, SO 36. Straße. jir 

Gejucht: Bäder an Brot umd Biscuits wünicht 
Erbeit. 611 — 31. Str. jafo 


Gejudt: 
deutſchet Korreſpondent oder Dffice-Arbeit. 
mund, 681 Larrabee Str. 


Gefuht: Guter, 
ftetigen Pag. Adr.: 


N. 
jamıo 


12 Yabre im 
17 Oft 
fajomo 


Sunger Mann juht Reihäftigung: als 
Kübne» 


zubderläjiiger Yartender ſucht 


W. 791, Abenppoft. 
dmfrifor 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif d Gent das wort.) 


Verlaugt: 
Frei⸗Lunch 





Junges Ehepaar, um Saloon zu führen 
deutſch⸗ bohmiſche Leute vorgezogen, 
fonner e5 aub übernebmen. Gute Wohnung dabei. 
Näheres bei Jacob Bonatb, 71 Of Main Strahr 
Thicano Heights, oder bei der Schönhofen Brewing 
Company. friaio 
Gute Agenten für den Verkauf garan: 
babe Kommijiion. The Bruns 
Zimmer 42. Metropolitan Biod, 


Berlangt: 
rirter Haus medizinen; 
boff Chemtcal Co., 
161 Randolph Str. 


Verlangt: Schneider, Paifters, 
Preiiers; ebenfalls Knohilohmäcer mit der Sand, 
Edge und Schulter-Baiſters, Finiſhers: desgleichen 
Mäbdchen für kleine Arbeit an Röden; ftetige Arbeit 
und guter Yobn. 

The Continent 
20 Adenms Str, Ede 

Madiien Straße, nahe Yrauflin, 


al Tailoring Eo. 

Frank.in Str, und 241 

fünfter Floor. 
2Amv,im,X 


— — — — — ç ——— — — 


— = 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 4 Gen das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


‚ Terlangt: Mädchen von 16 Jahren zum Bedienen 
im Ztor: und für leihte Handarbeit. 
aft, 8 %. Clatt Str., nabe Dipvijion Sır. 

Verlangt: Märken, an Rappen zu näben. Mair» 
nen: und Sandarbeit. Parrotte Yeals & Go., 18V 
Market Straße. 


Verlangt: Mädchen, 
nen- und Handarbeit. 
Avenue. 
Verlangt: 
ich. Stetig. Erfabrung unnöthig. 
Straße, Simmer 4. 

Verlangt: Bute- Maihinen » Mädchen an Weiten. 
Bezable Her Stüf oder per Woche. Arbeit das 
ganze Nabr. Klein, MM Noma Str. frjaion 


Ma ſchi 
193 Fifth 


an Rappen zu nähen, 
Yiederman Bros, 


25 


—) 


Drarborn 
dimifrion 


Hausarbeit. 
Birlangi: Kindermädden und 
mitbe'fen. Bicı, 1096 Maple Sauarc 
Grasciand 150. 
Verlangt: 
Familie von drei Erwachſenen. 
zweiter Flat. 


mit 


Ave. Telephon 


Fin Mädchen für Hausarbeit in einer 
4633 Indiana Ave., 


Verlangt: Deutſche Haushälterin, alte Dame, die 
gewille iſt das Haus in Ordnung zu halten und 
die Mahlzeiten für Bruder und Schweiter zuzube- 
reiten, Die während des Tages arbeiten, für ein 
Heim. Gutes Heim für die richtige Perſon. Adr.: 
F. 212 Abendpoft. 


Mädchen für allgeme.ne Hausarbeit.— 
Avenue. 


Verlangt: 
180 Tliften 


Tücht;ges Mädchen zum kochen, 
und bügeln, und zu helfen bei allgemeiner Arbeit in 
Familie von Zweien. Zu erftagen Sonntag nach 
5 Uyhr pder Montag Morgen. 3127 Michigan Ave. 
Verlangt: Tüchtiges Rindermäbgen: mus die bee 
ften Ömpfeblungen baben.»Guter Lohn. Schreibt — 
niht nahzjufragen. Mrs. :E. N. Yebhmann, 
Wrightivocd pe. 
a see — —— 
Gute Ködin, muß baden fönnen; guter 
MW, 721 Abendpoft. 
Verlanet: Deutiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit für yamilie vo Dreien, dampfgebeiztes Flat. 
86 Albland Plvo., 1. Flat. 


Frau für gewöhnliche Hausarbeit, 
Nahzufragen Sonntag .von 9 dis 
jaja 


Borlanyt: 


_ erlangt: 
Lohn. Adr.: 


Derlangt: 
in der Familie. 
6. 708 School Str., nahe Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädden zur Hilfe bein allgemeiner 
Hausarbeit in kleiner Familie; gutes Heim; 
per Woche. 3448 Indiana Apde., erſter Flat. 


ſa ſo 
Verlangt: 
arbeit. 511 Aſhland Blod., 3. 


Verlangt: Gutes deutſches 
liche Hausarbeit. 442 S. Winchefter Ave. nabe 
Tarlor Str., 1. Flat. friaiu 


Flat. jais 


Mädchen für gacwöhn: 


Stellungen juhen: Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort. 
Gefuht: Fin DMädden, Anfangs der Wer Nabre, 
fürzlih aus Wurcpa eingewandert, ſucht Stelle zur 
——— von einem oder zwei kleinen Kin— 
dern oder als Stütze der Hausfrau in einem fei— 
neren deutſchen Privathauſe. Adr.: T. Z3. 


Franklin Boulevard. fonmo 


Geiuht: Junges 
Nabre) juht Stellung bei Kindern oder als Stüge. 
9. x. 197 XUbendpoit. 

Geſucht: Deutſche Frau, 
wünſcht Wäſche im Hauſe. 
36. Straße. 


friſch 


E. Zimmermann, 


eingewandert. 
ſaſon 


Geſucht. Frau ſucht Platz bei Kranken und 
Wochnerinnen, thue auch Hausarbeit, gute Em— 
vfehlungen. 22 Auguſta Str., nahe Aſhland Ave. 

ſaſo 
oder außer dem Haufe; 

Kleidermacherin. t 
Flournoy Str., 


Näharbeit in 
mäßige Vreiſe: deutſche 
Francis Poſchmann. 266 
Weſtern Ave. 


Geſucht: 


als Wärterin. 


Geſucht: 


Deutice erprobte Hebamme wün ſchtStelle 
1436 Clart Sit., Familie neingang. 
mijtſonn 


Dachdecker u. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 2 Gents das Wort.) 


Peter Jaeger, Felt Tat, Compoſition und Gravel 
NRoofer. Office und Vard: 1799 Milwaukee Ape. 
Znov,imX 


Telephon Eeelen 4974. 
z 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Kneipp-Kunr-Anſtalt. — Chroniſche Kranke, 
beſenders Haut⸗, Harn-, Rieren-, Geſchlechts-, 
een⸗, Hals- Herz-⸗ Magen-, Leber- Tarmz, 
Nerven? mi Frauenleiden werden raſch kurirt, 
Med: jinen und ohne peratimmen. Dr. Roth'hild 
Dirs!tor, MII Wabajh Ave., Chicago. Guter Raty 
und Untrjuchung frei. Helle bygieniiche Schla’: 
zimmer mit Kcht zu mäßigen Preiſen. Gnv,jodido,* 


Blutz, 


Neucites Verfahren und Anleitung der neuen mah: 
ten Naturheilmetbode: fiherfter Erfolg jeder Krank: 
beit oarantirt:sertbe'lt- im Hauſje der Patienten Dr, 
G. Flader, 5m N. Clarf Str. nov,jajom:,iImo 


— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Qutrtmann. Butters & Earr, deutide 
Adpofaten. — Allgemeine 1 Rehtsprari3. Ronjultatien 
2 — Zimmer 47. 172 BWaihington Straße, 
elephbon Main IKT. 


— Bm_R. 
Deutfher Adpofat. Notar. 40 Dearborn Straße, 
Chicaso. Telephon: Siate 412. Got, dojodi,6mo 


Zojenb Sabath, deusicher Adpnofat, 79 Dearborn 
Str. Abends: 50 Blue en Ave. __Wien.t&t 


Ad 106 Traub, 
—— Advolat, & zaeal: Gir., Zimmer 814 
Xeleppon: Main 4762. : 16ag,2* 


Rihard U. Rod, ; 
dentfher Anwalt praftizirt in allen Gerichten. — 
Eprebftunden jedn Sonntag won 10-12. — 95 
Waib noton Ete., erher leer. 4ibr® 
— —— — — — — — —“ 

Patentanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente!—SHükt Eure Ideen; kein Br 
tent, teine Gebühren, gg frei; etabiirt 
1864. Goredftunden: 3a bis 4:30. br ur 
— für Konſultation artangitt. Mil 

BB. Sterens & Co. 16 Randolp) EGitr., 

Ioer, Telepbon: iftankim 491. ptsOffiee: 

ibington, ®. ©. Dian*? 


Batente für_ alle * —* 
Robt. Kick, Schiller Blpg.,: 
und ne —— en in 
rs Buch über m. 
Bl,jomsmifr.* 


Brand — 


Guest & Go 


| könnte von RA bis 00 monatlich reinen 


Avenue. 


——⸗ — —— e— — — — | Tauf. 


| Grund: 


+) i 
—— Gebäudes, 


Operator md | 
| Austunft in der Office der „Adendpoit. 


} Nadızufragen bei 


| kem Stall oder obne: 


Handſchubge⸗ 


812 


Damen für Arbeit dabeim, $1.50 tägs | 
®. 


Sausarbeit | 


| Piano, 


| rantie. 


ı 35 Gents 


| ftüble, 
waſchen 


130 
! gain. 


jayo | 


zwei 


81.0 


— ! ron 8.50 aufwärts. 
Deutiches Mädchen für ellgemeine Hans- | 


| Morrisftuhl $3.85; 


1378 | 


hr »ts& u, . e 9 I 
a:bildetes deutiches Mädchen (MX | wegen 


9! 


IM. 


! eific Bogel:Store 117 Fifth Ap:. 


ı Auswahl 
ı aus 


| 
Fun: | gungen an Hand umd zu Order, 


ohne 


ſuchs ſtunden. 


Lincolu Vark. 


19jn,jodide* | 


Bilder Saas —— 


Geichäftögelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2’'Cents das Wort.) 
Notionss 1md 
Eins 
Str. 


gu verlaufen: Zigarren-, Candy, 
Grocerp-Store mit Wohnung, $I2 Mietbe; 
nahme $U0 per Monat. HIN. Humboldt 
Nehmt Rortb Ave. Gar. 


Kapıtaliiten, welche jih An der neu.zu gründen» 
ten „Rational Diarine and Generator Engineering 
60.” betherligen wollen, jendet für Projpekte. AWdr.: 
G. 512 Abendpoit. 


Achtung! 
mit 370 


Fine Goldgrube für Herren oder Dame, 
oder KIM, in Hotel und WReftaurant; 
Profit 

nabe 


N. Ainland Upe., 


machen. R. Wautih, 47 
Yale Str. 

Zu verfaufen: 
gen Abreife nah Deutichland. 


Avenue. 


Reftaurant, 8 Jabre cetablirt, wir 

1107 Blue Asland 

jafonis 

Saloou ımd Reftaurant, mit jyar= 
12 W. Randolph Strafe. 

Bnuov, 1w 


Zu verlaufen: 
mer⸗Ausſpannung. 


Muß ſofort verkauft werden: Feiner autgebender 
Grocery-Store, eleganter Waaren-Vorrath, ſchöne 
Einrichtung, billige Miethe für Store und Wob- 
nung. 95 @W. „Jullerton Ape., oder Figentbümer, 
Gutmann Store Firture Co,, 149-153 Dit Chicano 
jaio 


Confectionery nebſt Mil, 
gute Kundichaft. 
Süd Halftev Str 
frjajon 


Zu verfaufen: Cine Whbolsjale:Route, billig, 14 
Iebre beitändig im Betrich; gute Urfahe zum Ver 
1580 35. Str. mijrjafon 


gu verfuufen: Bäderei, 
Käje, Butters und Eier Geichäit, 
Krantkeitihalber. Zu erfragen: 6% 


Bu 
wegen Abreiſe. 


billig, 
mifejajon 


verfaufen: TIransfer-Ede, Saloon, 
1071 NR. Galifornia Une. 


Zu verfaufen: Cajh  Grocety und Market, billig. 
Nahzufragen I N. Aibland Ave. im Schubftore. 
Habe 2 Geſchäfte. 


Zu vermiethen. 


(Auzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


vWir aeben 00 Obſibãume mit X 


i d25 Vieh fann der 


2lnop,1iok | 


Su vermiethben: Der fünfte Stod de3 „Abenppof"s ! 


Monroe Str. 
Dampi: 
Kähere 
x*bw 


173—175 Fifthb Ude, Ede 
Quadtatfuß Boden fläche. 


Ungeführ 4000 
zund Gragt-Eicvator. 


beizung, Berjonen 


Board inabaus, 
Gelegenbeit. 


und 


dermietben: 
Layer fin 


Salvon 
Deutichen. eine Yebens 
Dir. Bowlar, Hofimann 
Rodiweli und Monrve Sir. 


Bu 
feine 


Btewing Co., 
— 
Zu vermiethen: Vier und ſechs Zimmer, mit gro— 


IM 3. Str. 

Zu vermietden: Store, 6 Zimmer, Bajement und 
Stall, guter Plak für Grocery und Meat Market. 
482 Racine Ave. Zu erfragen: 29 Wells Str. —ion 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


$1: SKausbalten 
Abland Apc. mijon 


Herren 
FM. 


Möblirtes Zimmer, 2 
unmöblirt billiger. 


* 


Zu miethen geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


arbeitet, 
le ſtende 


die 
zu 


Dame, 
für 


Fine junge 
Brivatfamitie 
Jar Avendpoft. 

NAunger Mann juht Zimmer 

Adr.: W. 703 


in Dienſte. Adr. 


Zu miethen geſucht: 
gçutes Heim, bei Dame oder Wittwe. 


Aben dpoft. 


Piands, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rube it 2 2 Cents das Wort.) 
gu Griter SKiajie Upriebt Mahagnnt 
in perfeften Zuſtand; feine 
jurüdgemwiejen: fünf Nabre ®a> 
nahe Rortb pe. 


verfaufen: 
wenig gebraucht, 
preisiwertbe Offerte 
flat N, 59 Ya Salle, 
25 Kolumbia und Fdiion Refords, 
“de: M. 416 Aben dpoſt. 


Zu vertaufen: 
per Stüd. 


Famiiie geht nad Deutichland, verichleudert hoch⸗ 
feines echtes Mahagoni Upright Piano, wenig ge— 
braucht, ſowie feines Davenport, Rugs und Parlor— 
Parlor-Set. 1241 Nord Weſtern Avenue. 
Bnovd, 1w. X 
Mahagoni Uprigaht Piano. kaum 
4 Monate gebraucht, ſehr billig, ebenfalls feine Moö— 
bel, müjjen jofort verfauft werden. 3521 Ellis Une, 
10nov,dojondi,imo 


Griter Klaſſe 


85 taufen feines 7 Oltaven Piano. 


317 Sedaowick Str., oben. 
Nur 85 für ſchönes Bradford Upright. 5 mo— 
natlich. A. Groß, Wells Str, nahe North Abe. 

21nop, ImX 


$45 baar für ein $400 Gilbert Piano, mit Ga 
rantıe. 6% Yarraber Str., Store. jajo 


Großer Bar: 
2lnop,Im& 


Diöbel, Hanögeräthe u. 1. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Mir haben über 100 verfchiedene Defen auf Lager 
und verfaufen wir diejelben zu Baardreiſen auf Ad⸗ 
zahlung. Große Kochöfen v. $14.75 an, Self Feeders 
Eiſenbetten mit Spring und 
Matratzen von 34.98 aufwärts. Kommoden $2.50. 
Dreſſers $6.75; Ausziehtiſch 54.503 Couches $4.75; 
und 9 bei 12 Rugs 8.75. Baar 
Lotihen, 194 GE. North Ab:. 


oder 
l4nov,tglX* 


Abzahlung. 


Möbeln, Garpet3, 


Auftionsperfauf bon feinen 
Razges und aller 


Rugs. WRenges, Seizöfen, Gas 
Sorten Hausbaltungs-Gegenftände im Lagerhaus 
40 Sheffield Are., Ede Lincoln Ave, Dienitan 
den 20, todember, 19 Uhr Bormittag. ſaſo 
Fostett & Ralph, Aultionatoren. 


Deutichland, verich! eudert hoch⸗ 
feine Mötel, Rugs, Spiegel, Porlor Set, Löunge, 
2; alles hodelenant 141 NR. Weſtern Ave 

ods jüdlich von Yullerton Ave. Znovd,im,X 


Familie geht nah 


verfaufen: 
Abreiie. 


billia, 
hinten, 

jajo 
Ginfahe 3:3immer - Finri tung 
jehr killie. 526 Superior 
fon 


Simmern, 
in 
let, 


von 5 
Str. 


Mm öbel 


3u 
—2* > 
12 Town 


verleufen: 
—— en, 
Yınten, oben. 
Zu verkauien: Oel⸗O 
State Str. 


Zu 
ammt 
Etrape 


fen und Betten, billia. 262 


“ Bierde, Wagen, Hunde, ‚Bügel u. ſ. w. 


(Anzeigen ı unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Gutes DeliveryPferd, 
verfaufe einzeln. 

fajo 


Spottbillig. 
Räderwagen; 
Str 


Zu vertanfen: 
Top-Wagen, gute 
Manstah, 194 Fenter 

Ale Sorten ausländiihe und einheimische Sing» 
vögel in großer Auswahl, ſprechende Bapageien, 
Goldfiihe, Tauben, Aqusriums, Säfige, alles zu 
billigiten Preijen in dem neuen Atlantic und Pa: 
1508, jaiomomi,* 


Kanfs- und Bertaufs- Angebote. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— Gutmann Store Firture Eor.— 

149--153 Cit Ghicago Ans. Telepdon North 1521 

Wir baden mit das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unjere Kunden jchnell und reeil. linjere 
in neuen und gebrauchten Sadhm beiteht 
dee folgenden: Grocern:, Buthr:, Millinerys, 
u... Einridtungen.‘ Neue Etnrich- 
löof,tX,3mo 


nn nn nm u TE en — — — —— —— 
Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 


Dry GBoods⸗ 


Gent3 das Wort.) 
EngliideSprade nah neuefter, anerfanıt 
beiter und nachmeisiich erfolgreifther Methode; Ber: 
Icht beginnende Kurie für Serren 
und Damen; Handelsfäher, Korreiponden;, lieber: 
jegungen betanntlih erfttlaifig. John Siebe, Man: 
ager, 368 Yarrabe Str, nahe Norib Ave. und 
Etablirt 1292.  12nov,ja,ion,mi,lmt 

mufifgliiche Inftrument gelebrt— Gppert. 
oder Weitdenz, halber Preis, Pianos, alle 
PBücher-Nufil, halber Preis. Ueber 
Rojeudburt, 2337 Cit Superior Str. 


Jedes 
Studio 
Inſtr umente, 
zeugt Euch. Prof. 


Die engliſche Sprache nach vereinfachtem Epſiem. 
nadweis lich hervorragende Erfolge jemals aczeitigt: 
jede Hceberjegung befanntlih eritfiniiig. Nohn Siebe, 
Manager, 36% Larrabee Str., nahe North Ave. 

Schneider und Schneiderinnen— In 6 Stunden 
fernet Ahr das neuefte Zuichneide-Spften für Das» 
menkleider; neue Erfindung von IM. Adr.: ©. 
503 Abendpoft. jaio 

Gnglijher Privatuntersiht. Perihaffen uniern 
Schülern Anftelung mit gutem Werdienft, 2ER. 
&larf Str. fajomo 


— ſiä — — — — — — — 
Berjönliches. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 2 Gets das Wort.) 


Lutheriſche Wohlthäter werden hierdurch herzlich 
eingeladen su der Nabresveriammfung unieres Ver— 
eins heute, Sonntag, den 27, Rovember, Nahmit: 
taas 164 Nr, in deg Schulz neben der Sirche. Ede 
Bderdife und Superior Straße. W. Niederbelmann. 

Schhildermalereien aller Art 
ausgeführt. DO. KR. Sion Works, 
Phone White 1478. 


anders —— 171 Waiting» 

Be trake, Zimmer 206, unterjuht Diebfäht:, 
Shwind:feien, unglüdiiche lienverbältnific ete, 
Einzige beutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bs 
Uhr, Zelspbon: Main 1206. Tnov,im& 


Pa: Stat: und Binohle-Spieler. 


t: 
SE Xnov,iodide, ine 


— RE — — 


RE 


: incl und billief 
317 Wells Str. 
21inov,imX 


2ros. | 
Halſted, 


guter PBlas für Milhacihäft. | 
jafen | 


münjcht Zimmer | 


. 
= 


tirat i 
Fa Er —* 


man ne man en ann nn antenne 


Grundeigentum und Hänier. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents aa Wort.) 
Sarmländereien. 


—Stogin: Late Midigan— 
Chi: und Hübner:Ländereien, over Sale Shore 
Geihäfts- oder Wohnungs-Bauftellen, zum 
balden Preis bis zum 1. Januer, 


Ares, oder 2 
&d:Banitellen mit 10 Acres, oder 1 Ed:Bau- 
ftelle mit 5 5. Werk, frei. 


Reit me monatlich 
des Ränfers. 


Kleine Anzahiung, nah Belieben 


Sprecht dor in der Haupt-Office: 4. Stodwert, 
115 Drardborn Straße, Chicago, JU. ſaſo 


Auf 5 Jahre, 50 Ader- Land, 7: 
mebrere Scheuern und Stal: 
iung: alle, Majchinen, die zu eiuer YJarm gehören; 
Pächter kaufen. WRur ein guter 
1004 Wellington Sir. 
am Dia 
jaion 
KERN, Teilzahlung, faufen elegante 160 Ares 
WRiskoniin Yorm; großesFramehaus Ställe, Pferde 
Rindvieh Maſchinerie; alles vollſtändig: wert 50 
ebenfals mehrere andere gute Yarmca. Guardian, 
110 Aſhlend Blod. jodimt 
Bu derfaufen oder zu vertauihen: arınen, mit 
Verden, Biey, Majhinerie. Nahrung für Yamılıe 
und Bich: wünihe Chicago Property. 119 YaSalle 
Str. Zimmer 3. lnovddfajon* 
Zu verlaufen: 
kleine Farmen. 
Lake Straße. 


Zu verpachten: 
Simmer Wobnbaus; 


nahfrugen: x 
> Meilen von Chicago, 


Farmer kann 
Die Farım - liegt 
nnd Yale. 


und 
8 


Gute Vorfiapt Seimftätten 
Sute Transportation. Radenzel, 


Nordijeite. 

Zu verfaufen: Gelegenheits-Kanf— Nordfeite, ein 
%- Zimmer Golcnial Pridhaus, bejonders entworfen 
und gebaut für Den jekigen — verkauf: 
zu großem Vargein; WW; dingungen wie re 
vem Käufer yallen— Barker im Wadagoni: Wobn- 
zimmer in Old Engliib Dat: bat gemwölbte Dede, 
Nücerichränfe, Eite und Vonſoi⸗ 5; Speifesimmer 
Slemifb: Waſchplaß in jedım Schlafzimmer! Seth: 

wajierbeizung: Bäume und Sträucher, gepjiafteri- 
Etragın: Die Bolllommenbeit dies Heim! fann 
rur gewürdigt werden durch periönlichellnterfuchung. 
Zu erfragen: 524 Eddy Str. Yimcoin Upe. elektri= 
be Gar bis Apddiion, oder 12 Minuten mit Der 
Chicago & Northiweftern- Bahn. 19nd, jajomijodido 


Shöd. Brick Haus. 
drei 6Zimmer Flats; Eichen Trim 
Warierbeizung; Mapleiquare Ape., nabe 
Preis 310,500; ebenfalls itöd. Brid:Haus, 
nabe Diverjey, IWW: Fitäd. Brich Haus, 
Newport, nabe Glarl Str., Breis 87500: 2jtöd. 
Frame-Haus, Drei 6-Zimmer Flats, alle Verbeſſe 
rungen, Wellington Str., nabe Sheffield Ave., 
Preis RW: ebenfalls billige Yotten zu verfaufen 
in Lane Barf. Rahrufragen: Aohn Bobel, 797 
Southport Ave., Ede Belmont. 
Zu verfanfen: Nordiwefts&de Diverjey und Whippie 
-‚ bat 50 bei 125, mit feinem 7- Zimmer Haus 
Verbejierungen; große PBarn; feine Geihäfts: 
: Preis 84600: Dies ift cin großer Bargain. 
Rachzufſragen: John Bobel & Co., 797 Soutbport 
Upe., wde Belinont. 


Zu verfanfen: Großer Bargain, 


Stein Front, 
Front; 
Sr 


sa 


Rordweitjeite. 


Fünf neue 6=gimmer Gottag:s, 
Vad, Klofet ete., Dat:fFinifb, Yaundey im Bajc» 
ment, alles mte Ibt es nur wünſchen könnt. Dies 
jelben werden angeboten zu $IM) Gaib, Reit $2O per 
Monat bis bezabtt; dies ijt alles was Jbr zu be: 
jablen braucdt. Xbr bejablt foniel für monatliche 
Mietbhe, weshalb nicht Fuer eigener Hauseigenthümer 
jein? Zement:Seitenwege in ‚Front eimes jeden 
Dauies, und Der Preis ift nur 2200 für die näditen 
» Tage Wenn Xbr jie befichtigt, bin ich jicher, 
daß Xhr eins davon fauft, und audb Eure Freunde 
dazu veranlaßt zu faufen. Gelegen jind fie an ®o- 
tomac, nabe 44. Avenue. Mein Ugent ift jeden Tag 
am Plage umd wird jie Euch zeigen, oder Nirifon, 
166 Armitage Avenue. faio 


Das befte zwei 6-$immer Far 
nahe Robey und Divif:on Straße, weldes für $400H 
zu faufen ift: babe 8500 Baar. Schreibt um gc> 
naus Nusfunft. Adr.: M. 695 Ubendpoft. 

Zu verfaufen: Lots für 82, zmei Plods von 
Armitage Ave. Cars. SD Cafh, Reit HS monatlid. 
Siebe Nirifon, 1196 Armitage Une. faro 


verfanfen: 


gu 


Zu faufen gejucdt: 


Vorſtadte. 

Gut zablendes Grunditäf in Cht- 
Lot 50x25 Fu, mit zudei Mtödigen 
5 und 6 Zimmer, bringen —F Mietde 

Belaſtung 31000 Genaue 
Schwal, immer 6, 25 5 


Du verfaufer: 
cago Heights, 
Framehäuſern, 
monatlich. für 8300, 
Auskunft bei G. A. 
Clart Straßze. 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus fchnell verkaufen oder yır- 
taufchen wollt, fommt zu und. Richard U. Koh 
& Co., 25 Wafbineten Straße. Größtes Beuel 
Grundeigıntbums: Geichätt 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort. 
Geld „u dertelden. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Vroj. an, ohn⸗ Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Unkeſten ſelbſt. Dreifoch ſichere Hypotheken zum 

440 Auguſta 
Unity⸗Gebdude 

16jep,X* 


Birlauf ftet3 an Hand. Bormittags: 
nabe Hoyne Ave. Xachm.: 
79 Dearbern Etr. 


Banters, 
und 


Etr., 
Simmer 1614, 


Sreenebaunm Gons, 
Berleiben Geld auf Grundeigentyum 
Zaucn. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summer 
—— Grundeigenthum zu verkau⸗ 
&8 und 85 Dearborn Etraße. 8jn,2* 


€ © Bauling 12 La Ealle Straße. 
Erſte Hppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen 
sum niedrigften Sinsfuß. ai U. 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthuu 
u ben —— Raten. 
Grite ——— an verlaufen. 
95 Waihington Stras⸗ 
15jn,2* 


auf bidautes 
ten. 


Rigard U. Roh & Go, 


5 Aahre zu 6 Pros 


Zu leihen aefuht: B5W anf 
sent Zinien, ob: Kommtjjion, auf neues Steinfront 
Flatgebäude. Südſeite, nahe Hochbahn; feine Ge: 
gend, Beſitztitel perfekt. Adr.: H. 311 Abendpoit. 

Snop,jafomomidofa 

Darleben auf zmweite Hppothefen auf Grumdeigen: 
thbum prompt bejorgt. 14 der regulären Raten. 
Henry & Robinjpn, 112 &. Glort Str, Zimmer 501. 

6nop, im, X 


Geld zu verleihen zu niedrigften Raten auf Grund« 
eigenthum. Sallmannk& Co. 
nopdil—d31,,t& 1843 Nord NRobey Str. 


Zu verleihen: Privatgelder w billigen Sinfen; 
fchreibt, werde vorfprehen. Adr.: B. 000, Apend 
poſt. — tgl&X* 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


leiben Geld auf Möbel, Pianos, Lagerhaus⸗ 

Scheine, Gehälter und andere Sicherheiten. 

Wir leihen Geld auf Fixtures, Waaren im 
Lager, Pferde, Wagen etc., ete. 


Wir 


Beicht zu borgen, bleicht zu zahlen. 
wir geben Euch das Geld inner⸗ 
halb zwei Stunden, jo meinen wir c3 and. 
Wenn wir jagen. Unjere Raten ſind unübertrefflich 
und um’ere Pläne für Rüdzablung abjoiut 
leicht, jo meinen wir es aud. 

Menn wir jagen: Wir ceben Euch mebr Zeit in 
Krankfheitsfällen und Ungfüd, jo meinen 
wir e3 au." 

Menn wir jagen: All: Geichäite find durchaus pri— 
vat und vertraulid, fo meinen Wie cs aud. 
Wenn irgend einer Leibarfclichaft, 
Möbel: oder Piano-Gejelihaft verpflichtet 
find, io bezahlen wir diefe Schuld für Sie 
und “reden mehr Geld bor, menn gewünſcht. 
Keine Wıonahme der Möbel: alles bleibt ungeſtört 

in Ihrem Wefik. . 
Wenn Sıe nicht vorſprechen lonnen, bitte jchreiben 
oder Selepkoniren Sie und unjer Bertram: 
enzmann wird bei Ahnen dvoripredhen. 
Chicago ‚Finance Go., 
Dearborn Etrafe, Zinımer OH 
Tel:phon Gentral 160. 
Nebini den Fahrituhl bis zum Dritten Stodiwerk. 
Zweig-:Dffice 19np,t%, In. 
1935 Milwaulee ‚Avenue, Ede vor Robey Strabe. 
Deutſch geſprochen. Telephon Weſt 611. 


Wenn wir ſagen 


Sie 


85 


Gelb zu — 


——— Arbeitsteute 
euf Ente Möbel, Tıanos, Bferde, Bon ober irs 
gendiveihe Eıcherbeit oder Werth, zu dem allerni: 
drigften Raten. Wir leihen Gud da3 Gelb nur ber 
Sinien wegen. niht um Gure Gaden zu erbalt:n. 
Serum lajien mwır die Waren in Gurem Belig 

Darlehen von 80 bis 820 uujere 

Spezytrelität, 

65 merden feine —— eingezogen 
Euren Rahdarn. Ihr Lönnt das Darlehen in 4 
palienden Ubzehlungen bezahlen, oder auf einmal 
yuiammen zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinjes 
ju_bezab!en. 

Benn Yhe eine Anleihe gu maden wünigt un 
ehtlich und reell bedient fein wollt, precht u 


. 
95 Dearborn trabe, Simmer 48. 


Dariehen auf Mösel und Wienos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andere Koften. 

Ku nur $1.50; 850 nur 2: $ 75 nır £3 

$40 nur $1.75; 80 nur 9.5: di nur 8.00. 
Lang etablirt, alles privat, leichte u 
Stto E. PVoelder, öffentlicher Notar, 70 La Salt: 
Etr.. Zimmer 3. Bitte jpreht vor. Kott*? 


Heirathagefuce. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einen Dollar.) 


Seiratbigefug: -Alleinftebeude Witte, “ Jahre 
alt, anfindige arbeitiame Perjon mit jhönem Dem 
und Baarbermögen, - juht auf dieſem Wege mıt 
ehrlih dentendem itrebiamen Manne belamnt * 
werden. zwedz Heirath. Adr. M. Ubendpont. 


Anftändiger 
it, 2 





% 
Fr « 
Naturkunde und Technit. 


Die Lichtkur gegen Pocken. 

Die letzte Arbeit Finſens iſt ein Auf⸗ 
ſatz, den er kurz vor ſeinem Tode zur 
Vertheidigung der Behandlung der 
Pocken mit rothem Licht geſchrieben 
bat. Sein zunehmendes Leiden ver— 
hinderte ihn, die Schrift zu ge Lee 
lichen, jeboch fprad) er noch auf dem 
Gterbebett den Wunfch aus, daß einer 
feiner Mitarbeiter dafür Sorge tra= 
gen möchte. E3 lag in feinem Plan, 
Podenfranfe in Räumen-zu behan= 
deln, aus denen die chemifchen Strah- 
len des Tageslichts ausgeſchloſſen 

wurden. Später wurde er durch ſeine 
Studien über die poſitive Lichtbe— 
handlung daran verhindert, ſeine Ab⸗ 
ſicht in größerem Maßſtab auszufüh— 
ren blieb jedoch von dem Werth des 
Verfahrens feſt überzeugt. 

In der Hauptſache kam es Finſen in 
ſeiner letzten Schrift darauf an, zu be— 
weiſen, daß die Behandlung der Po— 
cken mit rothem Licht begonnen werden 
müßte, ehe eine Eiterung eingetreten 
wäre. Er führt weiter aus, daß die 


N 


* Rothlichtbehandlung auf die Annahme 


gegründet ift, berzufplge die Anfteefung 
mit Boden die Haut in einen Zustand 
großer Empfindlichkeit für Licht ver- 
lebt, das auch unter gewöhnlichen Ver— 
hältniſſen auf fie al3 Reizmittel wirkt. 
Menn der Kranfe nun während ber 
Erjcheinung und des Wahsthums des 
Bodenausfchlages vor dem Tageslicht 
und namentlih vor deifen chemifchen 
Strahlen gejchügt wird, jo wird ber 
Ausichlag weniger Stark ala jonft, und 
in der Regel wird überhaupt feine Ei- 
terung jtattfinden. Wenn umgekehrt 
der Patient hellem Tageslicht ausge= 
feßt wird, fo muß das Licht als eine 
Vermehrung des Neizes wirken und die 
bereitS vorhandene Entzündung ftei= 
gern. In vielen Fällen bleibt aller- 
dings die Eiterung auch aus, wenn 
Das Licht nicht ausgeichlojfen mird, 
wodurch jedoch der Werth der Behandl- 
lung eben nur für einen Theil ı der 
alle verringert wird. 3 hat fich oft 
gezeigt, daß eine furze ftarfe Belich- 
tung genügt, um den Yusichlag in Ei- 
terung überzuführen. Aus allen bis- 
berigen Erfahrungen zieht Finfen den 
Schluß, daf die Behandlung mit ro- 
them Licht, wenn qute Ergebniffe er- 
zielt werben follen, früh eintreten 
muß.. Die Eiterung wird verhindert 
erden, wenn die Behandlung fpäte- 
ten3 am dritten oder viertenTage nad) 
der Erfrantung beginnt. 


An der Gr'nze des Unfichtbaren. 


Mie ein Wunder muthen uns die 
Leiltungen des modernen Mifroffops 
an, Eine Welt, die noch por wenigen 
Sahrzehnten verfchloffen mar, liegt 
unter. dem Klaren Linfenfhiff des 
Wunderinfiruments enthüllt vor unfe- 
rem jtaunenden Auge. Und do, auf 
das Mikroffop it an den natürlichen 
Grenzen jeiner Leiltungsfähigfeit an- 

\aelangt, eö findet jeine Herkulesfäulen 
dort, mo die Größe der abzubildenden 
Gegenftände mit der Länge der Licht: 
mellen in Wettbewerb tritt. Darüber 
hinaus fann e3 nicht. Als Helmholt 
feinerzeit diefe Thatfache mit genialem 
Bli erfannte und verfündete, ahnte 
niemand, daß ed noch einmal ganz, 
ranz anders fommen fönnte. Man hat 
e3 verftanden, das Mifroffop in des 
Wortes vermegenfter. Bedeutung zu 
überliften. 

Auf der Naturforfcherverfammlung 
in Breslau mar fürzlich das Wunder 
zu jehen; ein Mifroffop, das nicht mit 
Lichtftrahlen arbeitete, fondern mit 
jenen Wethermellen, die ihr Dafein 
weit hinter dem Lichtfpeftrum friften 
und die dem Auge für gewöhnlich ganz 
unfihtbar find. Diefe Methermellen 
find ganz furz und daher fähig, Ge- 


Macht Männer 
geiund und Hark. 


' Ein Detrviter Spezialift, der die Krant- 
heiten der Männer jeit Jahren zu fei- 
ner Spezialität gemadjt Hat, wird fidh 
Shres Falles annehmen und Ihnen ei- 
ne individuelle Behandlung geben, die 
Sie zu Haufe anwenden fünnen. 





Sie brauchen nicht3 zu bezahlen, che Sie 
furirt find. 


Ein Titroiter Speyialüt, der 14 Diplome und 
Sertifilfate don verihiedenen medizinischen Schulen, 
Univerfitäten und State Boards erbalten bat, und 
der fih aub duch große PBraftif eine unbegrenzte 
Kenniniß dieſer Kranlheiten erworben bat, ift iiber: 
zeugt daß er die meiſten Fälle, die vorher als un—⸗ 
beilbar erklärt wurden, kuriren lann. 


Dr. S. Goldberg, 
der 14 Diplome und Zertifitate befist, der kein 
Geld veriangt, das er nicht Berdient bat. 

Um die Patienten zu überzengen, dak er wirklich 
das, was er neripricht, thın Tann, inird der Doktor 
ji Apres Falles annchmen, und Sie brauden gar» 
richts zu bezahlen, che Sie nefund find. Fr mänjct, 
deß die Patienten, die früber nicht Zurirt werden 
konnten, ſich an ihn wenden: er kann eine vollſtänd!ge 
Wiederderſtellung garantiren. Er kurirt alle hront: 
ſhen Krankheiten, Nervöität, Blut- und Saufirank⸗ 
heiten, die er unter ſeine Behandlung nimmt: wie 
auch andere Verwidelungen, wie Rheumatismus, 
Blafen: und Nierenleiden, Blutvergiftung, phyfiſche 
und nerdöjes Inuermögen etc 

Der, Doktor weiß, dak Verſprechungen leicht find, 
tie yu balten-ader um jo jchiverer, und deshalb ber: 
Tangt er Iein Geld, wenn er Sie nicht furirt; aber 
wenn Sie furirt jind, jind Sie fiherlich willig, ein, 
Kleine Summe zu bezablen. Wahrfcheinlich follte es 
deshalb alle franten Männer interefjiren, jih an 
ihn zu menden, enilveder Duch einen bertrauens: 

len Brief oder perfönlich; er mird Ahren Syau 
2 genan unterfuchen wıd cine Diagnofis frei 
geben. Und wenn cr findet, dab er Sie nicht ku— 
riren- ann, dann wird cr Ihnen Dbiejes jagen, Er 
nimmt feine unbeilbaren Fäl: an. Wenn Sie auch 
die ü aufgegeben baben, järeiben Eie dog, 
ie es zu geininnen, Nihts zu verlieren. 

ern Sie jih, Sie bramben feinen Nfennig 
ebe Sie gebeilt find. Die Medizin 
m privaten Laboratorium Präparirt 


! Be fiend. Er wird 
auch ein Püchlein frei fhiden, das Die 14 
uud ————— enthält. teiben Sie nur 
. Goldberg, Woodivard Ademue, 
Detroit, Mih., er wird Ahnen gleich 
” v 6nop,je* 


hnen 
Fe 
201, 
5—— 


genſtände noch klar und deutlich abzu- 
bilden, die wegen ihrer relativen Größe 
in der Brandung der längeren Licht: 
mellen untergehen mürben. So ift denn 
in der That das MWirkungsbereich des 
Mikroſkops nicht unmefentlich ermei- 
tert, mindeften® um ein paar Brud- 
theile eines taujenbftel Millimeterz, 
und das will jchon ungeheuet viel hei- 
Ben. MWiepiel Mikroorganismen gibt 
es, wieviel beimtüdifhe Schädlinge, 
Bazillen und Bakterien, die fich an der 
Grenze der Sichtbarfeit bisher unferen 
Dliden entzogen. Seitdem e3 gelungen 
ift, die furzen Wellen, mit denen das 
neue Mifroffop arbeitet, gleich ben 
längeren Lichtmellen fichtbar zu ma= 
hen, gibt es für fie feinen Schlupf: 
minfel mehr. Kurzmellige Strahlen 
haben nämlich die befondere Eigen- 
Ihaft, gewiffe Körper zur Fluoreszenz, 
d. h. zum Gelbitleuchten, anzuregen, 
sm Dfular des Mifroffopes befindet 
fih daher eine fluoreszirende Platte, 
die man, fo fühn es Elingt, al3 fünft- 
liche Auge für unfichtbare Strahlen 
bezeichnen darf. In ihm fieht der Be- 
obachter, was bisher feinem Blid und 
feiner Forfchung verfchloffen war, die 
Welt des Kleinjten, das Neich des Un- 
fihtbaren. Das neue Mifroffop wird 


der Willenfchaft ungeheure Dienfte lei= | 


iten, es ift ein Triumph menfchlichen 
Scharffinns, 


Tie Arbeiten am Simplontunnel. 


Schon im Mai des Kahres wurden 
die Arbeiten auf der Nordfeite buch 
den Einbruch einer warmen Quelle 
aufgehalten. Da die Wafferader jen- 
jeit$ der höchften Stelle der Tun- 
nelfohle angefchlagen ift, jo fann ein 
Abflug nad) Norden nicht mehr ftatt- 
finden. An einen wmeiteren Stollen: 
bortrieb ift port alfo nit mehr zu 
denten, und der Ausbau wird nur 
noch bis auf eine furze Entfernung 
ben der Quelle zu Ende geführt. 
Dann ruhen alle Arbeiten im Nord- 
tunnel, bis der Durchbruch erfolgt und 
damit die Ableitung der Waffer nad) 
Süden bemerfftelligt werben fann. 
Auf italienischer Seite dagegen fchrit- 
ten die Arbeiten rüftig vorwärts, big 
fie im Nuguft durch brüchiges Geftein 
verlanajamt wurden. Dann hrad) aud) 
hier am.6. Sept. eine heiße Quelle 
bon 47 Grad Eelfius hervor mit jechs 
Kubifmeter Ergiebigkeit pro Minute. 
Die Verhältniffe liegen aber bier im- 
mer noch infofern aünftiger, als die 
Waffer einen natürlichen Abflug durch 
einen Parallelftollen finden. Sehr lä- 
ftig ift allein die beveutende Hite. Man 
berjucht zwar durch eine Hochdrudlei- 
tung faltes Waffer zuzuführen und 
CSıhutmände zu errichten, um die wa— 
deren Arbeiter möglichit nor Verbrüh- 
ungen zu jchügen, aber der Vortrieb ift 
dureh das elementareCreignif doch un= 
geheuer nerlangfamt. Die Bohrma= 
Thinen können nod) nicht wieder heran— 
geführt werden, man ift geziwungen, 
mit der Hand zu arbeiten, und wäh: 
rend man fonjt 4—6 Meter pro Tag 
förderte, fommt man jebt faum auf 
ein halbes Meter. Unter normalen 
Umftänden mar der Durchbruch des 
Iunnel3 Mitte Dftober zu erwarten. 
Mann er jebt erfolgen wird, weiß au 
der Fachmann nicht zu jagen. 240 
Meter find nur noch zu bemältigen, 
aber man fürchtet jehr, auf diefer re- 
lativ furzen Strede durch loderesKalf- 
geitein meiteren heißen Quellen zu be= 
gegnen. 

Drachenaufſtiege. 


Für die wiſſenſchaftliche Meteoro— 
logie hat es ſich als dringendes Be— 
dürfniß herausgeſtellt, die phyſikali— 
ſchen Verhältniſſe der obern Luftregio— 
nen genauer zu erforſchen. In dieſer 
Beziehung bilden Ballonaufſtiege mit 
und ohneBemannung ein vortreffliches 
Mittel, und die Anwendung desſelben 
hat bereits zu wichtigen Ergebniſſen 
geführt. Allein aus äußern Gründen 
können ſolche Ballonfahrten nicht ſo 
oft ausgeführt werden als dringend 
wünſchenswerth erſcheint, und man hat 
deſhalb das bekannte Kinderſpielzeug, 
den Drachen, benutzt, um mittels des— 
ſelben ſelbſtregiſtrirende meteorologi— 
ſche Inſtrumente in größere Höhen der 
Atmoſphäre emporzubringen. * 


Dieſe meteorologiſchen Drachen ſind 
im Laufe weniger Jahre ſo vervoll— 
kommt worden, daß ſie Höhen von 
mehreren tauſend Metern erreichen 
können und zu einem täglichen 
mäßigen Dienſte verwendbar werden. 
Unglücklicherweiſe ſind ſie auf feſtem 
Boden aber nur dann vollſtändig aus— 
zunutzen, wenn der Wind mindeſtens 
eine Geſchwindigkeit von 7—8 Meter 
in der Sekunde beſitzt. Winde von 
ſolcher Geſchwindigkeit finden ſich nach 
den Verſuchen, die Profeſſor Hergeſell 
in Straßburg ausführte, im Binnen— 
lande nur in einzelnen Fällen, aber 
durchaus nicht anhaltend. Dagegen 
gibt es ein Mittel, die Windverhält— 
niſſe nach dieſer Richtung hin zu kor— 
rigiren, und zwar dadurch, daß man 
den Drachen mit einem Dampfer zum 
Emporſteigen bringt. Profeſſor Her— 
geſell hat nun in Gemeinſchaft mit 
Graf Zeppelin Verſuche nach dieſer 
Richtung hin auf dem Bodenſee veran— 
ſtaltet, zunächſt um zu ermitteln, was 
in dieſer Beziehung überhaupt erreicht 
werden kann. 

Die Verſuche begannen im Juli 
1902 und wurden bis zum Schluſſe 
des Jahres 1903 fortgeſetzt. Es wurde 
dabei die Form der Hargrave-Drachen 
von 3 Quadratmeter Fläche, aus— 
nahmsweiſe auch größere von 5—6 
Quadratmeter, in Anwendung ge— 
bracht. Als Kabel benutzte man Kla— 
vierſaitendraht, durchweg von der 
dünnſten Sorte, und eine amerikaniſche 
Handwinde, zuletzt auch noch eine 
Winde mit maſchinellem Betrieb. Die 
meiſten Aufſtiege wurden mit Hilfe des 
dem Grafen Zeppelin gehörenden Mo— 
torboots Württemberg angeſtellt, das 
unter günſtigen Umſtänden eine Ge— 
Ihmindigfeit von 4—5 Meter in der 
Setunde entwidelt. lm einen erfolg: 
reichen Aufitieg zu bewertitelligen, mar 
nun ein Wind von minbeftens 2—5 
Meter Gefhmwindigfeit in der Sekunde 
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zugeftandener Maßen der merthvollfte Stamp der heute im Gebraud) ijt, werben jegt nicht nur 
in unferen vier Zäben frei weggegeben, jondern' auch von über 1000 anderen fortjchrittlichen 
Kaufleuten, mit Einfchluß pon Euren Groceried, Fleifh-, Schnittwaaren- und anderen Iofa= 


Ien Händlern. Iedes Buch ift werth und wird angenommen in unferen vier Läden als $3.50 Baargeld oder Yhr fünnt die Bücher gegen hübjche Prämien umtaufchen, die 3 
und vier mal fo viel mwerth find, als die von den gewöhnlichen Stamps3:Gefelichaften gegebenen. 


50 Stamps frei für Beginner von 


nenen Bücher, 
Diefes Monats, 


nur bis zum Lebten 


macht wurden. 


Wir lieiern Foftenfrei ale Prämien 
und Einfäufe ab, Die mittelft Stamps ge: 


Diefelben 
werthvollſten. 


Fragt nach Fiſh's Trading Stamps. 
ſind ganz 


entſchieden die 


Unser offenes Konto-System 


beweift jeden Tag, wie modern und neu imfer Kreditplan ift. Unfere Kunden bleiben von den Unannehmlichkeiten anderer Kreditpläne verjchont. 


Mir haben feine äragerliche 


Hypothef, verlangen feine Sicherheit, enden feine aufdringlichen Kolleftoren, berechnen nichts für Ertras irgend welcher Art. Wir haben ein einfaches Anſchreibe-Konto, das 
mit unferen privaten Ablieferungg- Wagen — ohne Firma Namen — alle Einkäufe abfolut vertraulich madt. 


Wir geben 


Self Feeding-Heizofen. Mit 

jchmweren Gaftings, fubitantiell 

acmadht, aroker Fire Pot, 

automatiiche auszichbare Grate 
gasdicht; 

Fiſb's, drei 


Br 
Sr 9 
N 


N 
X 


Maſſives ſolides Eichen Side 
board. Piano Finiſh Gol— 
den — haudgeſchnitzt, großer 
geſchliffener franzöſiſcher 


Plate-Spiegel; 1 3. 98 


4 Bücher 
oder 
— — 
— 


ger raſches Automobilboot kam aus— 
hilfsweiſe zur Verwendung. Durch 
fortwährendes Fahren gegen denWind 
wurde in einem Falle bei ſtändig ſtei— 
gendem Drachen leicht 800 Meter 
Draht ausgegeben, ohne daß der Win— 
kel den der Draht machte, unter 30 
Grad herabſank. Dann wurde ein 
zweiter Drache eingeſchaltet und aber— 
mals 800 Meter Draht ausgelöſt, 
hierauf endlich ein dritter Drache ein— 
geſchaltet und 1000 Meter Draht ab— 
gewickelt. Noch ein vierter Droche ging 
empor, ſo daß im ganzen 5000 Meter 
Draht in der Luft waren. Die Ein— 
holung der Drachen ging innerhalb 
einer Stunde ohne Unfall vonſtatten. 
Immer war ſolches jedoch nicht der 
Fall, denn bisweilen brach der Draht, 
bald in größerer, bald in geringerer 
Höhe, einmal als acht Drachen daran 
befeſtigt waren. In letzterem Falle 
fiel der unterſte Drachen in den See 
und diente nun als eine Art von Waſ— 
ſeranker, ſo daß das Boot bequem 
hinzufahren und das ganze Syſtem 
einholen konnte. Bei beſtimmten Wet— 
terlagen herrſcht unten völlige Wind— 
ſtille, während oben guter Drachen— 
wind weht. In dieſen Fällen wurde 
mit Erfolg verſucht, einen Drachen 
durch einen Feſſelballon in den Wind 
zu bringen. Das geſchah in der Weiſe, 
daß etwa 100 Meter unterhalb des 
Ballons der Drache an einer hinrei— 
chend langenHalteſchnur hing und nun 
mit dem Ballon in die Höhe gelaſſen 
wurde. Sobald die obere leichte Luft— 
ſtrömung erreicht war, ging das Mo— 
torboot in Fahrt und brachte den 
Drachen zum ſelbſtſtändigen Steigen. 
Die ſämmtlichen Verſuche laſſen die 
Vorzüglichkeit der Schiffbenutzung für 
dieſe Zwecke klar erkennen, und es un— 
terliegt nach Profeſſor Hergeſells 
Meinung keinem Zweifel, daß ein per— 
manentes Obſervatorium am Boden— 
fee, falls e8 mit den genügenden Hil’3- 
mitteln, vor allem einem geeigneten 
Boot, verfehen wird, leicht die Aufgabe 
löfen fann, an jedem Tage Sonbi- 
rungen der freien Atmofphäre vorzu— 
nehmen. Daß Tolde Obferpatorien 
eine_ nothmwendige Forderung für bie 
Fntmidlung der Meteorologie find, ift 
unzmeifelhaft. Um wirkliche Einficht 
in die Metterborgänge zu gewinnen, 
genügen die bisherigen Beobachtungen 
an der Erboberflähe aanz und gar 
nicht, fondern mir müjfen die Zu: 
ftände im eigentlichen Schoße desLuft— 
meeres, in der freien NAimofpbäre, fen- 
nen,'iwir müffen zu dem Stubium der 
phyfitalifchen Prozeffe in der obern 
Atmosphäre vorbringen. Die bisheri- 
gen Erbbodenftationen haben da3 Ma= 
terial Aeliefert, um das Vorhandenfein 
der barometrifhen Minima und 
Marima zu erkennen, der Luftwirbel 


Maſſiver Range. 


jchmwere Gaftingd, aroßer Badofen und wire Bor. 
Grate, 


nd 
garantirt, gut zu baden; 10 0 
u 3 


oder ..... 


eutomatiiche 
richtung, 
3 Bücher 


PRerühmter Cat Heizofen. 
Schwere Caſtinas und Eiſen 
blech Body großer Hei 
zer, brennt irgend ein Heiz 
tateri: bei 

meteriat \ s = 
Fiſh's, für 1 ed 

® 


Buch oder 


Murfter, 


Echte 
Rugs, 


9x12 


Beite 
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Morris-Stuhle Maſſives Hart— 
bol3:Geftell, elegant geihnigt 
und büdih ae: 


z _ nd 
machte weiche Kif- 3 50 
ſen; Buch over... 


Bequemer Küchen 


einigt alle 


und Antizyflonen; allein über deren 
Entjtehung und Entwidlung fönnen 
fie nicht belehren, daher in diefer Be- 
ziehung feit 25 Jahren fein Yort- 
ı Schritt zu verzeichnen ift. Nicht am 
| Boden, jondern in den Höhen des 
| Zuftmeeres find die Ausgangspunfte 
| der Beherrfcher des Wetters zu juchen 
| und die neueften Beobachtungen ver 
| Zirrusmolfen zeigen, daß bort oben 
| Bewegungsvorgänge ſich abſpielen, die 
ganz entgegengeſetzt dem ſind, was 
man gemäß den bisherigen Theorien 
erwartet hatte. Deshalb iſt es auch 
nicht möglich, das kommende Wetter 
mit Sicherheit vorauszuerkennen, 
auch nur das Auftreten und den Ver— 
lauf vieler ſchwerer Stürme genügend 
ſicher und zeitig ſignaliſiren zu kön— 
| 
| 
! 
| 


ja 


nen. 

Sehr richtig jagt Profeffor Herge- 
el: „Nicht mit Statiftif merden wir 
meiter fommen, fondern nur dadurd), 
daß mir mirflice Forihungen an 
Stelle des mitunter unfinnig gehäuf- 
ten Beobachtungsbetriebes ſetzen, ſo 
daß wir aus der Meteorologie da3 
machen, was fie jein muß, eine Phnfit 
der Atmoſphäre.“ 

Thors und Erprr mort 

Dem englifhen Phnfifer Michael 
Faraday hat die moderne Elektrotech- 
nit fehr viel zu verdanfen, die michtig- 

ı ften Grundfäße der Eleftrizitätzlehre 
find von diefem?Forfcher gefunden mor= 
den: Faradan mar Autodivalt; vom 
Buchbinderlehrlina gebeitete er ich 
zum Aflifienten für’Chemie an ber 
Royal Inttitutien in London empor 
und ivurde im Jahre 1827 jogar zum 

| Brofeffor und Leiter desjelben Inſti— 

ı tuts ernannt. Was er in diefer Stel- 
fung geleiftet hat, fteht einziq in der 

| Geihichte der Naturforicjung da, nicht, 
nur durch die unmittelbare große Be: 

ı deutung feiner Entdefungen an ich, 

| fondern noch mehr durch die Schlüffe, 
die er daraus 30g; fie waren jo eigen= 
artig und fühn, daß er nur bei einer 
ganz geringen Anzahl feiner Zeitge— 
noffen volles VBerftändniß dafür fand. 
Durhaus eigenartig war aud die 
Form, in der Yaraday feine Forfchun- 
gen und ihre Refultate befchrieb; 
mathematifche Formeln verjchmähte er 
ganz und gar, nur in Worten fprad) er 
aus, was die Natur ihm offenbarte, 
aber in Worten fo flar und beftimmt, 
daß man fie direkt in die Sprache des’ 
Mathematiters überfegen fann. Sein 
Hauptwerk, worin er die auf dem Ge- 
biete der Elettrizitätslehre gefundenen 
Forſchungsreſultate befchreibt, find 
die „Srperimentalunterfuhungen über 
Elektrizität”. 

Intereffant und grundlegend für 
die Forfhung aller |päteren Zeigen ift 
die Bewertäung bes Erperimentes, wie 
fie Farabay in diefem Werte 


aus⸗ 
ſpricht. Er ſtellte im Jahre 1850 Ver⸗ 


Beſte Qualität Axminſter 
Rugs, neueſte Farben u. 


JJ 


Pody 


10 ®Rire Tapeftrh 
- 


ben hölzernen Top, die unteren Theile äus beitem 
Hartbelz, gebeistem Golden Daf, ver: 
Küchen: Bequemlichkeiten in 
fi; bei Fiih's; 1 Buch oder 


— Zi > 


En 
N LIE 8 
ih 


KU 
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A 8 
N 


Hübſches Geſtell und ſehr 


Boiler Vor⸗ u eu &r 
Farben, bei Fiſh's 


Echte Wilton 
Rugg, 3 


28 
35.00 
Wendb. Bruffels 


NRuas, 9x12...... 1.39 


Art Rugs, fhöne Mu— 
ter -- 
* 9 


8.25 


Bruffel3 


Sammet Garbet?, mit 
dazu vpaſſend. c 27 
Border, Pd Rugs zu 


» 


Kabinet:Tiih. Hat feinen mei: 


3.50 


| fuche darüber an, ob e8 nicht möglid) 

ı jei, die Schwerkraft der Erde direkt 

| zur Erzeugung von Elektrizität zu ver- 

| wenden, und zwar in der Weife, daß 
|er Spulen, die aus zahlreihen Win- 
| dungen befponnenen Kupferdrahtes be- 

! ftanden und mit ihren Enden bdurd) 

| lange biegfame Drähte mit einemMeß- 

inſtrument für ſchwache elektriſche 

| Ströme verbunden waren, aus großer 

| Höhe herabfallen ließ in der Hoffnung, 

| daß dadurch eleftrifche Ströme erzeugt 

| mwürden, die dad Mepinitrument dann 
anzeigen follte. Aber mie die Verfuche 
au angeftellt wurden, fie blieben er- 
folglos. Die meiften ver damalä Ie- 
benden Forfcher hätten aus dieſem 
Mikerfolg mohl den Schluß gezogen, 
dat die Vorausfegung des Verjuches 
faljch jei, daß fein Zujammenhang 
zwifchen der Schwerkraft und der@lel- 
trizität befiehe. Doch Yaraday ſchätzte 
ſeine theoretiſchen Erwägungen höher 
ein als das Experiment. Er ſagt darü— 
ber in ſeinenExperimentalunterſuchun— 
gen: 

„Hier enden meine Verſuche; die Re⸗ 
ſultäte ſind negativ. Aber ſie bringen 
meinen feſten Glauben an einen Zu— 
ſammenhang der Schwerkraft und 
Elektrizität nicht in's Wanken, obgleich 
ſie keinen Beweis für ſolch einen Zu— 
fammenhang liefern.” 

SpätereForihungen haben dann ge= 
zeigt, daß Yyaradayg Glaube richtig 
mar; man fann durch geeignete Vor⸗ 
richtungen alleEnergieformen in einan⸗ 
der ummandeln, auch die Erergie der 
Schmerfraft in eleftrifche. 


Nützliches tür das Dans. 


Um fich der Schreibmafchine in ein- 
facher Weife auch zur Herftellung von 
Geheimfchrift bedienen zu fünnen, be- 

mwegt man an den Taften der Majchine 

abjagmweife Bänder vorbei, auf denen 

Zeichen in einer bon den Zeichen der 

Iaften verfchiedenen Reihenfolge un 

tergeorbnet find. Beim Schreiben 

wird nun nicht diejenige Tafte berun= 
tergebrüdt, die bad mieberzugebende 

Zeichen trägt, fondern die, welche dem 

bor der Tafte liegenden Zeichen des 

Bandes entjpribt. Die Bänder Tind 

zu diefem Zmed diht an den Taften 

angeordnet. Sie laufen über Rollen 
und werden nach jedem Nieberdrüden 
einer Tafte durch ein Hebelmerf felbft- 
thätig um ein Zeichen weiter gefchoben. 
Nach jedem Drehen ftehen alfo jtet3 
andere YBuchftaben de3 Bandes den 
‚Zaften gegenüber. So mwirb bie Be- 
beittung der von der Mafchine gefchrie- 
benen Zeichen ftet3 mechieln. - Man 
fann bie Bänder auch über die Yaften 
binmegleiten. In diefem alle wer: 
den fie aus elaftifhem, durhfichtigem 
Material, a 9. dünnem Gummi 


en 
RLIT af 


Feine emamelirte eilerme Bettitelle. 
laufendes acbogenes Geitell, kart zufammmerfiiıt 
ud perftärft, mit majlinen cifernen Angle Sc 
in allen Größen urd 


nur ............. . 
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Garpet: und Nng: Bargains. 


Extra ſchwerer 
Carpet, Yard 
Schwerer Tapeſtry Bruf⸗ 
ſels Carpet, M 
Guter ſchwerer 
C. C. Ingrain, M 
Schwere gute Qual. 
Ingrain, für 

hei b4⸗3öll. Velvet 


— 


Runder Ton polirier Auszich-Tiic. 
tiell gemadt und finiihd in hübichem Golden 
Dat, majjive Peine, bis anf 6 Fuß w 

ceusziebbar; 1 Zuhd und 2.6 


bor zu man 
eine Umhüllung von Holz oder Papier. 


— 


Schweres firt 


1.15 
PRofirter Finifb, 
geichliftener 


fanch 


2 Bücher 


2.8, 


und 


Brniiels 49€ 
34 
39 


mollener 


We ra kokakrk 


Treiier Yargsin. 


Subiten: 
zwei Pücher 


3) 


Flats 
für zwei bie & 
bier Zamilien J 
eingerichtet — 
Alle Bequem: 
lichkeiten. 
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Belondere File von Winter - 8 


SHermitage Nve., nabe Lincoln Ade., zweiltüdi« 
ges Brid, 2 Slats, 5 und 6 Zimmer, moderne 
Einrichtung, Furnace im 1. lat. Geprlaiterte 
Straße, Haus allein mehr werth. Schr leichte 


Bedingungen — 54 i 00 


EEE a an eine reaeneeeee 
—— Ave. natze Sonthport Ave., 2-itödiges 

e, Brif Malement. ? 4= * > 

Frame, Brid Dafement, 2 4 S2300 


Zimmer lats, Preis 
2ſtöckiges 


—— Str., nahe Lincoln Ave., 

tame, 5 und 6 Zimmer op 4r; 

\ nn Be 53600 

Bar) Str., nabe Diverſen Blod. 2töckiges 
Frid, vier 4 Zimmer Flats, 
bringt 10 Progems....onncneennen. " 

LSarchmont Ave., nahe —A 3:ftödiges Prid, 
5 Zimmer „ats, 35 Yub Lot, —ym 
bringt 10 Prozent. zu....... 37500 

— Ase., nabe Lincoln Ave. 3ſtöckiges 
Prid, 50 Sub Lot, Gebäude di ® 
Toftet $13,000 zu Sauen...... 510,500 

BSrick Cottage, neben großer Schule, Store ımd 
5 Zimmer, bermieiher für $16 monatlich, it 
bilig au berlaufen auf Termine bon $500 
Bast und $20 per Monat Abzablung. Gute 
Gelegenbeit für deutihe Leute, die ein Tleites 
Seihäft anfangen wollen, 
J RE 


zöſiſcher Spiegel, bdei Fiſh's, 


9.85 


ARFSTTTE GE 


ix 


52450 | 


Stamps fowohl an Kredit: wie Baargeld:E&infäufer. 


Kombination: Püherjhranf 
in Golden 
Sat, Schnigerer-Berzierung, 


Mrinceh Drefier. Großer ges 
ſchliffener franzöſiſchet Plate— 
Sdiegel, elegantes Top, polir* 
ter 


e Finiſh bei ⸗ 
Fiſt's, Buder h. 


und $1.75 oder.. 


fran 


Großer 
Spiegel, Geftell und Stüßen 
nett zeihnıht, holirter Fin 
ish in veihem Gelden Of; 


Maſſive cidene Kommode, 
Volirter Finiſh. groher aes 
ſchüffener frar zoſiſcher Plate⸗ 
Spiegehe Geſtell und Stützen 
nett geſch 
Ging, 1 


& 


Be 
* % 


FF Mit allen mo- 
> Deriien Cinzrich- 
x tungen, $urs= 
* unce, Sartbuls- 
PR Pellcidung und 
ji Zußböden. Als 

les anf Beite. 
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er. 


argains. 


Brick Cottage, in Irding Park, 2 Block von El⸗ 
ſton Abe. Car. surnace, Laundry, alle neuen 
Einrichtungen, Mantel, Sideboard, Harthols« 
Fußböden etc. 30 Sub Kot. Zement Zeiten» 
mege. Auf leichte =; 
zermine * 

Frame Hand, Ed-Rot, 50 bei 150, 1 Block von 
Eliten de. Gar Das. Chöne Lot, 
20 große atte Büume. Se *7 5009 
billig, nur Ileiue Yinzablung.....% 25 

| 8 Zimmer Haus in auter Lage in Nefferfon, 
nabe Piilmautee ve. Gar, alles modern, gro« 
Ber Stall, Eigentsümer mub berianfen, fhotte 


billig, Lot 50 Aub, 52100 


Preis 
nabe Addiſon 


Nettes 


, Baulinas Etr,, 
ie ein, 20 Sub Lot. Dieles 

eichen werden, es ilt jept unbes 

wobitt, und um es dbor dem Winter au befe 
faufen, ift ber Preis ‘ 
berabgeiegt au... 
Gentrat Bart ?ive., nase Milwanfee Ade., büße 
Ihe 4 Zimmer e, Balcment und Attic, 

f Badezimmer, altes im beiter . 

| Ordnung. Kur 82 ar 
Ravendwsed Heim, | 
f Xage, 2 Blod vem 
derne3 Haus in Deio 
quter Drdiung, sehr 


ke Zimmer, in beiten 
ri. Gin bübfiches mo« 


biitig 


Gute Lage für Alerift, Tlarf Str., nabe Beyn Mawr Ave., Lot 43 bei 330............ 82500 


Sreing Bart 
7 bis 10 


äufer. Neu und modern, in aerbefter Lage. 
Stmmern und großem Mitic. Breife $IS00, 


Lotten 40 bei 173. Hänfer mit bon 
52300, SI4800 und 85500 Baarzablung 


$500 bis 51000. Reſt monatlich. Photo und volle Befſchreibung auf Berlangen vper Wijl 


KOESTER & ZANDER, 69 Dearborn Str. 


Zweig-Geidhäfte: 10 m. 


ben benügt worden find, und die Art 
der Verichiebung der Bänder kennt 
und genau weiß, bei welchem Zeichen 
des Bandes der Anfang der Schrift 
beginnt. 

Dilettanten, die fich auf dag Malen 
auf Porzellan verftehen, fann eine alte 
Zenit, das Malen mit Zeichenftifien 
anftatt mit dem Pinjel, in Erinnerung 
gebracht werben. 
Borzellan, dem fogenannten Bistuit- 
Tcherben, läßt fich mit dem Stifte ohne 
weiteres jchreiben. Glafirte Flächen 
muß man erjt anrauben, 4. ®. mit 
dem Ganbftrablgebläfe oder durch 
Schleifen oder Meten; ober man 
Ihafft auf den glatten Flächen einen 
Ueberzug, der aus einem Brei von der= 
felben feinen Glafur und Del gemifcht 
tft. Das Del wird im Dfen abae- 
brannt, und es bleibt ein quter, grauer 
Malgrund zurüd. Das Material der 
Stifte befteht aus den zur Dekorirung 
bon Glas und Porzellan auch jonit be- 
nupten Schmelzfarben. Sie werben 
auf das feinfte gemahlen und mit ei« 
nem in Wafler oder Del Töslichen 
Klebemittel angerührt. Der Brei muß 
troden und hart werden. Dann wird 
er in Stifte gefchmitten. Um  biefe 


1360 Lincolu Ave. nane Yodiim. 
Irviug Bart Boulcvern, Züdet-Fde 42. Aue. 


Die zwei obengenannten Zmeig-Grihäfte find Sonntags von > bis 6 offen. 


fafon 


Se nach der Zufammenfeßung eignen 
fi die Stifte zum Malen auf ober 
unter der Glafur. m Brande werben 
die deforirten Sachen ebenfo behandelt 
iwie die mit dem Pinſel verzierten. Die 
Zenit de3 Malens entfpricht genam 
der des Malens mit bunten Kreibejtifs 
! ten auf Papier. Die Handhabung ft 
aljo meit einfacher als Die ber Pinfel« 


Auf veralühtem } malerei. Außerdem lafjen fi) befon« 


dere Effelte erzielen. Das mwichtiafte 
aber ijt, daß das Malen auf Porzels 
lan erleichtert. wird, denn dem aus 
ı übenden Dilettanten bleibt da3 ume 
| fändliche Zubereiten und Mifchen dee 
| Farben, wie e3 bei der Binjelmalerei 
nothwendig iſt, eripart. 


— Ein neiter Arzt. — Sie lommen 
aber auch von Yhrem Urzte nicht meg, 
— Das ift eben ein fa_lufliger Herz, 
Um feine Befuche angenehm zu m 
erzäblt er lauter Wibe, und ba 
man jich immer mwieber franf. 


— Indireit. — „Läht Yhr Galle . 
Sie aub manchmal von dem feinen 
Burgunder, ben. er jich jet zugelegt 
Bat, mittrinien?” — „Das gerane 





Unfere Anzeigen jind Hein; unfer Laden tft 
nidyt der größte; uniere Brafite find Hein; 
unjere Waaren werden gegen Bant .gefanft; 
unjer Auf iftt aruo $ — das ilt der Grund, 
warum wir alle Nuderen umterbieten und 
die größten Bargaiıs in der Stadt geben. 


Spezieller großer Berkauf von 


feinen fchwarzen u. farbigen Kleiderfloffen 


und 


Lager von Seidenftoffen n. Sammet 
Lun der Nonotnd Siff Company. 


100 Stüde 38-3öl. wollenes Granite CIoth und 
Sn Soleils; ein Bargain zu 25c per 12! c 

ard —morgen uur 
chott. 


1000 953. 45- und 50-3öl1. engliſche m. 
Tweeds jchr ichüne Auswahl; 79% und © 
98c Wertbp—ipeziel, Yard 


455öfl. reinwoll. fpnugeo und fhrunf fhioarzer 
GChevist uud 50-304. Ihwarzer Mohnir 39c 
Eicilian, regul. 79 Dutal., Yard 

feine 


19- und 27:3ö1. Fancy Suiting Seide, 
Shirtwaift Seide, Noveliy Seide, Taffeta 
Plaidg, Cheds und feine Satins, alle Farbe - 
and Facanard Effekte; 79c, un. u. nnd $1.25 
— — ». Yard, 

und 
De und 22.301. Taffeta und 


Swabl von Yarb der ee 
= a > arben; wirklicher 49c 19e 


2,500 902. an Moires, volfftändt 
Sarbennuswahl; gew. 49c ee * 15€ 


56- und 60-301. Kerfehs, Beaver, Gevericietß, 
ſchwere Novelth ng Broadtaild m. Broad- 
<ioth; $1.98 bis $2,98 Werth Be 
muprgen, per Yard 


en eur © 150 
Durdgreifende Herabjegungen in 
Coats, Skirts und Waiſts. 


Sundervolle Werthe von geſchmackvollen 
Kleidern zum halben ‘Preis, 


57.50 Herbit Coat3 für Damen, Wolle, Kericey3 
and Zibelines, nett itrapped und 
belted, voll jatingefüttert, Montag.. + 


5 —— zu für Damen, ans feinen Ser- 
u. fdrweren Chevints 4.98 
cu pa —* belted Effelte ud34.9 
ermel, Montag 


* bis 825 Bene für Danten, Ten 
GhHefterfield und Hay — — feine oe‘ 
—— Satinfuter feine — 


nr Tiih, angefüllt mit $4, $5 nnd $6 
Bruomenaden- und Drefß Skirts, Broadcloths, 
Meltonus, Mixtures und Cheviots, neneite plai- 
ted und piped Effette — 
ein großer Bargain zn 


Ein Baar⸗Einkauf von 125 Dutzend franzöſiſch. 
Flanell und Brilliantine Shirt Waiſts, gemacht 
am zu —— — zu — — 98e 
Montag zu 


um ⸗ 


ve 


Damen-, Mäddyen- nnd Kinder 


Velzwaaren. 


Ein Farvbril Ueberſchußlager zu 50c an 1.98 
$5.00 Brovf Minf Zaza, mit 1.98 
Edjnalle, nır + 


» Marder Clufter Scarfs, 


54.88 


* Iſabella Marder doppelte Bvas, mit 8 
Fuchsſchwänzen, Verzierungen und 87.9 


Gürtel, nur 
Pelz⸗Sets für Kinder. 
8 zur Aus 8 
—8 — ee 55.98 


Spißen-Jardinen und Fenfler:Konteaur. 


1000 Paar Spikengardinen (an Duppeltem 
Inden gemadit), ſchott. Gnuipure und Cable 
63:9, 3 und 31% Dards lang, vom 45 bi3 60 
3oN breit, in weiß, 'Sream, Jvory und Arabiau 
Schattirnugen; elegante Muſter für Feiertags— 
Geſcheuke, und unſere Preiſe ſind die niedrigſten 
in Chicago — großer Feiertags Bargain ver— 
kauf, per Paar, $2.49, 51.98, 51.49, 

$1.19, 89e und 

„2 Kiften Gardinen—500 Seiten Spigengardinen 
von den Scranton Mills; jie jind mbar u. 
ein wenig beſchädigt. alfe 3, 344 nnd 342 Varpz 
lang; große Bartie von Mnitern a: 25c 
Ausw.; ſpez. Scramble Verkauf, Stüd.. 
200 leinene Feuſter⸗Rouleaux, gemacht aus au 
muftertem Bajjerfarben Opague, 7 Inh lang 
bei 37 Zoll breit, 4 guteFarben, auf gar. 
Rollers, —RX Montag, Stürf 


ö— — — — — 


Strümpfe, In ıterzeng und Hemden, 


12!2c et Ihwarze n ahtlaſe Damen⸗ De 
ftrünpfe, alle tadellos, Paar. aan 


Extra Dual. gerippte gef fließte Leibchen 10e 
u. Hoſen für Kinder, fpeziell, pr Stüd. 


25c gerippte gejließte Leißchen und Hafen 17 ‘sc 
für Damen, ipezich, per Etüd 

Eine Partie 89c wollene Rnaben-Swenters, in 
Navy und weinfarbig, Doppelte Kragen, 49€ 
ipezieller Breis 
Eine Fartie 750 feine Madra$ Gloty Hemden 
ür Männer, mit aönehmbaren Man— 39€ 
chetten, ipezieller Preis, per Stück 


Untermuslins 


Großer Bargain in Flannelette Damen⸗ 

Gowns, 696c Qual., Montag zu .P.P.PP.... 49c 

59 Flannelette Gomwns für Kinder, 

Montag su 

1.19 wolene EiderdownDreflingiacgues 
z Damen, in allen Farben, zu 


Kabo 


Putzwaaren. 


No Dutzend große Hackel Breaſts beſte Qual., 
in allen Farben, verfanft zu 69c bis 25 
HBc—Eure Auswahl zu 
Für morgen habt Fhr die Auswahl Bon unferer 

anzen Partie feiner garnirter Hüte und Tur« 
Dans, einichl. aller unjerer $6 u. «98 
$5 Schöpfungen, zu 


89c 


— — —— 
werth von 3.50 
bis 8.50, Grö- 
Ken 18-21 — — 


Damen- und Mädchen-Schuhe. 


89c für 831.98 Damenſchuhe, Box Calf und 
Bici Kid, Military oder Cuban — Exten · 

ſion Sohlen, — oder Stock Tips; re⸗ 
lärer 2 $1.98 — Tpesieller 89e 
reis Mo 

59 für ** Mä dchenſchuhe, feines Dongola 

Kid, Ertenfion Sohlen, Watentleder 8, 

Spring Heels, alle Groͤßen bis zu % 

zeg. Preis $1.25, ſpeziell Moutag 


Handihuhe, Tajchen und Notions. 


150 Did. — —— un. Fauſthand ſchuhe 
ar Mänuner, einſchl. Buckſtin, Roßleder und 
anlejel-2eder, mit — — und geftridten 

Wriftd, with. bis nun yer Paar—zu 15c 

69, 49e, 39, 25 und 

und Kid Tauithandfchute für © 

———— mit vbelz Tops >> bis 

69€ per Baar, alle zu einem en 

250 Dusend Wrijt und Pegai 

men, —* braided und laugen * —8* 

ihwars, braun nud Iohjarbig, *3. Dis 19 

zu 500 per Städ—alle zu einem Preis — 

Brother?’ und Corticelli Stickſ 

erg I —* Twiſt, in einem — — 
Aben Aforiment; regul. Preis 1e 
; per Strang zu MUS... — 
Mennens Borated Talcum 7e 
BRIDER — ————— ———— — — 


Unſer Bargain-Bafement 


Standard aeico 1 bis 8 Yard 
Kängen, per Yar 
E» import. —— SHrt Patterus 49% 


....... 


15 


Un+o0s01 000 op nn 2e rennen 


* Er: beiranite farbige Beitbeiten, 69€ 


Frauentunft. 


„Moderne“ Frauen, d. h. folche, bie 
ihren Wirfungstreis außerhalb ihres 
Haufe fuhen und bon ben eigenen 
Rechten und denen ihrer bormärts 
firebenden Gemeinde überzeugter Jin, 
al3 von den Pflichten gegen die Aller- 
nächften, rümpfen gemöhnlich verächt- 
ih die Nafe, wenn von „meiblichen 
Handarbeiten” die Rede ift. hr für 
Hrauenftudium glühende® und nad 
Trauenmahlrecht lechzendes Gemüth 
erſchauert bei der Wahrnehmung, daß 
es immer noch Weſen gibt, die darüber 
nachdenken, in welchen Farben eine 
Tiſchdecke zu ſticken wäre, oder wie ſich 
dem geheimnißvollen ſeidenen Flicken⸗ 
bündel ein ſalonfähiges Sophakiſſen 
entlocken läßt. Der Nadelkunſt heftet 
in den Augen der Frauenrechtlerinnen 
noch immer die Eigenfhaft an, ledig- 
lich ein Neuntödter für die Langeweile 
müßiger Stunden zu fein. Dieje 
Frauen ahnen nicht? von der mirnder= 
thätigen Wirfung der pielgefhmähten 
„Sticheleien”, fie wollen nicht verftehen, 
daß eine mühjame, fniffelige Stiderei 
ein fehr mwünfchensmerther Gegendrud 
zu angejtrengter geiftiger Thätigkeit 
fein fann. Wenn fie fich einmal bie 
Mühe geben wollten, dem häuslichen 
Leben herporragender Frauen nachzus 
fpüren, würden fie finden, daß nur 
menige biejer vielbemunderten Künit- 
lerinnen und in verantwortlichem Amt 
oder Beruf GStehenden fih von ber 
BUN. Handarbeit emanzipirt ha-= 

n. 

Sonja Komalewäfa, den nad 
Gleihberechtigung ringenden Gtreite- 
rinnen ein leuchtender Stern — 
fie mar Profeffor ver Mathematik in 
Stodholm, wo ihr nach ihrem 1891 
erfolgten Tode ein Denkmal gejeht 
wurde — diefe Sonja Komalemäta 
fchreibt in einem Briefe: „ch fiße den 
ganzen lieben Tag mit einer Stiderei 
in der Hand, die mir nad) der unab- 
läffigen geiftigen Erregung ein wahres 
Labfal ift.” Und andererfeit3 erflärt 
fie der Freundin, die jich über diefe 
„Stidpaffion“ wundert: „Mit Stra 
nin, Wolle, Seide und der mechantfch 
auf und niedergehenden Nabel ve.imebe 
ich das, mas ich nicht mit Feder und 
Tinte fchaffen fann.” Ein Frauen 
fenner par ercellence, Bulmwer, fagt in 
feinem Roman „Alice“: „Die meibli- 
chen Handarbeiten find dazu da, den 
Gedanten ungehindert Audienz zu ges 
mähren“, und er läßt feine Heldin, die 
fih mit dem ganzen Gefühlsreichthum 
ihrer Zeit dur Kummer und Schid- 
Talsjchläge hindurdhlebt, am Stidrah- 
men jtet3 wieder das Gleichgewicht der 
Seele finden. Und mie au) Gram 
und nagende Schmerzen fi} von dem 
Einerlei des Stich um Stich fortfgyrei- 
tenden Muſters beſchwichtigen laſſen, 
das haben ſchon viele Frauen erfahren. 

In jeder Frau ſchlummert die viel— 
leicht nicht immer eingeſtandeneSehn— 
ſucht nach jener ſtillen Kunſt, der Für— 
ſtinnen und Ritterdamen in ihren Ke— 
menaten huldigten. In unſeren Tagen 
und namentlich im Großſtadtleben 
fehlt freilich Ruhe und Muße für ein 
Sich-Vertiefen in eine künſtleriſcheNa— 
delarbeit. So erwächſt das Verlangen, 
eine Arbeit ſchnell vollenden zu können, 
und daraus ergibt ſich wieder, daß alle 
Arbeitsarten, die Floh bon der Hand 
aehen, großzügige Mufter und einfache 
—— bevorzugt werden. Aber 

auch hier herrſcht die Mode; was die 
* erklärt, wird gemacht, und 


“4 


„Sic 


| Die Mode — fommt der großen Repu= 


biif von drüben, fo gern ihre Patrio- 
ten fich auch mit ihrer Unabhängigfeit 
brüften. Mas mwird demnädhft Mode 
erden? 

Ein Mitarbeiter der Berl. Lofal- 
Nachr. ſchreibt: 

Die Hochfluth der dilettantiſchen 
Brandmalereien und der ſchiefen 
Schnitzereien liegt hinter uns, das 
Verſtändniß für die künſtleriſche Mit— 
arbeit der Frauen auf dekorativem 
Gebiet, ſei es für weite Kreiſe oder das 
eigene Heim, hat ſich endlich Bahn ge— 
brochen. Nie ſind ſe viel Leinen oder 
Straminſtickereien nach alten oder mo— 
dernen Vorlagen ausgeführt, niemals 
bisher haben unfere Wohnräume fo 
Tchmwedifche oder Gobelin- oder Petit- 
Point-Gtidereien in Geftalt von yen- 
ftermänteln, Ihürbehängen, Para 
vent3-Kiffen, Deden und hundert an- 
dern Gegenftänden aufzumeifen gehabt 
wie eben jett. Bei dem fonftigen Stre- 
ben, jeder Modelaune zu folan, muß 
e3 auffallen, daß moderne Deffinz, 
Tpeziell der fogenannte Yugendftil, nur 
wenig Anhängerinnen zählt. Der 
Brunnen, aud dem die heutige Hand» 
arbeitsfunft ihr Lebenselement jchöpft, 
ftebt in unferen Kunftgemwerbemufeen. 
Kopien von Yiletarbeiten aus der Zeit 
der Yrübrenaiffance, genähte und ge- 
flöppelte Spiten nah franzöfifchen 
Vorbildern des 16. Jahrhunderts, 
Smitationen alter Wandteppiche ober 
„biltorifcher” Stoffmufter, Damasce- 
ner©piegelftidereien und alte fpanijche 
Applikationen, norbifche Ylachftiderei- 
und bulgarifche Borten, ruffifche 
Kreuzftichmufter und die Blumenran- 
ten der Rofofoperiode find in jedem 
Geihäft, das fich über das Niveau der 
Häfeleien und QIablettdedichen erhebt, 
zu finden. „Die Alten“ werben jeht 
nicht mehr plan= und finnlos nacdhge- 
ahmt, weil man gelernt hat, ihre Ei- 
genart zu verftehen und fie in bieferEi- 
genart neu zu beleben, jtatt wie früher 
die Ihorheit zu begehen, alte Stide- 
reien in modernen farben und mit 
zeichnerifchen Verbefferungen nadhzu= 
empfinden. Das bunte Durcheinander 
unferer Zimmerausftattungen fordert 
ja das Zufammentragen ber „entlegen- 
ften Kulturen“ geradezu heraus, und 
bie rauen machen bie freubige Ent- 
dedung, da ihr Können bier nicht nur 
ein willftommener Helfer, fondern eine 
nicht zu entbehrende fünftlerifchestraft 
ift. Im Zeitalter der jo bochentmidel- 
ten Mafchinenflidereten wird biegand- 
arbeit, fpeziell bie Nabelarbeit, höher 
bewerthet al3 je zuvor. 


Sefet Die Abendy 


—— —— 


Fanth Leinenmngten 


Extra Partie von Battenberg Squares, Lei: 
nen Damaft Lund Cloths, hohlgefäumte 
Leinen Scarfs, Spachtel Squa= 

res und Shams und viele feine 
Leinen = Stüde, welche gewöhn- A [ 
id ein Drittel bi ein Halb 

theurer find — jpeziell Montag zu mur 
49e, 


Strümpfe in Schadteln 


Ein nüsliches Gefchent und ein willfommenes 
it eine Schachtel mit Strümpfen. 

Fanchy geſtreifte echte Lisle Thread Da— 
men-Strümpfe, Drop Stih und Spitzen-Ef— 
fette, prächtige Schattirungen, 3 Paar in 
einer fpitenbejetiten Weihnacht3- 

Schachtel, >0c 

Sehr ſchwere gerippte 1=1 echte Maco Cot— 
ton Damen⸗-⸗S 
rant. echtfarb., ſtark u. dauerhaft, 3 
Paar in f'ey Weihnachtsſchachtel 

Muſter-Strumpfwaaren, feine wollene, 


Caſhmere, merino, ſchwere baumwollene und 
Damen- und Kinder-Strüm- 4 


fließgefütterte 
pfe, ſchlicht und gerippt, gebraucht von den 
Reifenden von Wm. Islen K Co. N. Y. — 
Keine für weniger als 25c verfauft. Morgen, 
per ‘Baar, zu 1öec. 


Bettzeug 


Befranſte Bettdecken, extra große Sorte, 
f. eiferne Betten, m. ausgejchnit- 1 35 
tenen Ecken, Marſeilles Muſter, 0 

Blankets, 11-4, reinwoll., in weiß, grau, 
ſcharlach, lohfarbig und Plaid, garant. Wolle 
Warp und Füllung, Paar, 3.25 

Blanket Seconds, 11-04 weiße und graue, 
fließgef. geſchnitten und geſäumt, jedes 2960. 

TImwilled baummoll. Blanfets, 12-4, größte 
Eorte, die gemacht wird, in grau und lohfar- 
big, per Paar, 1.35. 

Gejäumte Bettdeden, Marfeilles Mufter, 
große Sorte, ein jeltener Bargain, 49e, 


Strümpfe, fließgefüttert und ga= | 


4560 


State, — * und Dearborn Straße. 


Es ill am en Spiellachen Frühzeilig zu kaufe 


Mecheniicher Blech⸗Zuo, 
lang, Lolometive, Tender, 
u. bier Stüde Zirku: 
lar=&geleiie, 


Andere Die zu 835.00, 


10 Zoll 
Goch 


25 


The Meitern Erpreß Wigen, 
2 


tüllt mit großen Plodz, 
Bleiſoldaten. beſtehend 
aus 39 Stück Infanteri— 
ſten und cinem Offizier 


zu Pferde, in 51 


Vor verpadt, 
Spiel Umkrelfe Wäſche— 
Seitell, SSxl6 Zoll, gem. 


von Hartholz u. 23 
Eiſen, 250 


Ring Toß, 14>3Öll., mit 
vier Gobered 
Ringen, 


Schuhe, Slippers etc. 


Habt Yhr jemals unfere 2.45 Welt-genähten Schuhe näher —— — 


Hunderte von Damen geben ihnen den Vorzug vor 


2.45 | 


[pieligeren Schuhen. E3 find äußerjt 
bequeme Schuhe und halten die Feuch- 
tigkeit fern. Gemacht von einem Fabri=- 
fanten, deflen 3.50 Schuhe einen na= 
tionafen Ruf genießen, gemacht nad 


koſt⸗ 


ganz denſelben Leiſten und aus demſelben Mate— 
rial. UnſerPreis beträgt 2.45, da wir rieſigePar— 
tien zu kaufen im Stande find. Kid, Bor Calf, 
Datent Ealf ufmw., vorjtehende Sohlen, hohe Mi- 
litarp Heels und neue Zehen, ein’Baar davon wird 
Euch veranlafien, fie jtet3 zu tragen— 2.45. 


Slippers 


Teiertags-Glippers für Männer, in 
Everett Faconz, das Paar zu $1. 


Haushalt - Artifel 


GhteS neue: 
derbefjer te3 
Welsbach-Licht. 

%, übertrifft weit 
" alle anderen, 
ein aroßer 
Gas - Erſpa 
— gewöhn 
Me, mor⸗ 

690. 


Gfectroller es 
zu einer Er: 
ri iß von rer 
lich 
gen 


1.90 Drop Licht — 
mit echtem Wels 
) Arenner und pa 

utle. großße weiße 2Ptrozent, 
e und Gup, 35 u. aufm. 
die mut 6 


in? 
yuh Mohair Schlau, zu 


V N“ 


Lackitte Kohleneimer, 
extra jchiwer, db 
den, jchiwerer Eimer, 

9x 


2 


Pfd. 


Chafing 
bubſch 


ol- Lampe, 


Der Nu Beſen 
verſtellbarem Griff, 


153ö1l., 
verftärkter 
15c. 


Schwarz und Farben, Opera und 


Diid, echtes Kupfer, 
vernidelt, mit Heiß— 
verbeſſerte Allo— 
3 «95. 


pafſſerPfanne, 
Pint-Größe, 
5:Uhr Theetejjel, 

majlives Mei: 

fing, verbejierte 

Afohol = Yampe, 

mit patentirtem herabgeſeßzt von 
15e. $1.35 auf 1.00. 


Mäfche = Leinen, 5 
gefloch⸗ 
Refined 4 = 


* 
Baumwollene 
Fuß lang ertr a — und 


Ruffi 


ist 
Aax5la Bell, ar: 
be: tet d. Schnur, 


+ c Das tanzendeſSchwein, 330 


vernickelt, für Koks, Weich— 


Matchleß 
Gas 
Brenner, 


ie ui, ‚Tam picı 0 
jest 1Se. 


—— von =“ re 1904. 2 


— — Exchange 3. 


Borx Conjurer's T 
elf im Set, Preis, 


Andere 250 
aufwärts bis 


Moving Bicture Magie 
Zaterne, 19x11 Zoll, drei 
er.feinLinien, 1 D.Slives 


3 Dev. Pi- E we 
u. 3 Nov. Pi 5,75 


ture Films, zu 


ae: Mechanikher Zug, 12 Zoll lang, Geleije, S5e 


— mit Junge. 
der ihn zieht, arbeitet 
durch Reibung, 150. 


Kinderſchaukler, M⸗ 
söll., Sig I4xIU, 
rot). zu 15e. 


ertra — Feuerplatz, brennt Hart— oder 
Meichtohlen oder Holz, pe 


Montag zu 95 


Range zu 16.95. 163Öll. Badofen Asbe- 
ftos gefüttert, großes Wärme = Elojet, ganz 


Nidelsverziert, herabgejegt 16 95 
490 


auf 
Hot Blaſt Heizofen, 143öll. Feuerplatz, voll 
oder 
Ruß 7.95 


Hartkohlen oder Lignite, kein 


Wir haben an dem ganzen Baſement-Lager Preis-Herab— 
ſetzungen vorgenommen und zwar an Staple Haushalt— 
Artikeln. Hausfrauen werden es ſehr zu ihrem Vortheil 
finden, wenn ſie morgen größere Poſten davon einkaufen. 


14Ot. eiſerne Geſchirr⸗ 

ſchüſſel. extra ſchwer 

galvaniſirt, roſtet richt, 
I beradgejegt don Sc auf 
336. 


Zahnſtocher, 
Doppelt geipißt, 
von 2500, Ze. 
4c Kleiderbürfte, große 
Eorte, fet fiber 
Borjten, m 

feite, nur 35e. 

Schen er; Fürfte, 
gute Qualität, 50. 


Walter’5 berühm: 

ter felbftzichender 

Korkzieher, mit 
Drahtſchneider, 
Sc 


Hartholz, 
Packet 


Mais 
erim 
aut 

lang. 


Popper, 
far und 
aemadt, mit 

Griff, 7 


ined 4 = Stüde 
Knie, 6zöll. Größe 
de. 


ar 


ei⸗ 


enröhren, 
vo fe Zänae, 63ÖU. 


Größe 
Ofenröhre, 
beſter 
fined 
naht, Ge. 


Bo⸗ 


Meſ 


fing Face Feder 


Faß Aſche⸗ Siebe, er tra große 
Sorte, ſehr ſtark, paßt über 
jedes Faß, ein u 
Roblen- 

Grjparer, 


Panre, 


ertra 
Stahl 


Griff, 


Nubian 
namel 


für 


eiierne 


Ofen⸗ 


rühre n 
das echte 
Bonnell's, 


Asbeſtos Ofen Mats, Blech— 
Rand, 10. 
Wäſche-Wringer, 
neuer verbeſſerter, ſolides 
Stahl-Geſtell, 113öll. Rol— 
len. garantitt 1 Jahr, ge— 
wöhnlihd 8.75, zu 2.25. 


große 
Lovell's 
ſel, 


fein gebärtet, 19e. 


Der unverdroffene Rolfäfer. 


Auffälige Eigenfchaften einer fchar- 
fen VBerjtandesthätigfeit offenbart ein 
Käfer, der in den meitlichen Prärien, 
namentlich auf gelegentlih von Rin- 
derherven belebten Zandjtraßen, ein 
befhauliches Stillleben führt. Es iſt 
ein größerer Ropfäfer, auch Rollfäfer 
genannt, ein tölpelhafter, ftarf gepan= 
zerter Burfche, mit einem nur menig 
aus dem Bruftharnijch hervorragenden 
Kopf, dem man eher alles andere zu= 
traut, al3 der Sit geradezu verblüf- 
fender Erwägungen zu fein. Mit be- 
jonderer Fertigkeit bearbeitet er fich 
aus Rindermift einefuael, die er dann 
mit allen Kräften bejtrebt 
Streden Weges in ficheres Gewahr— 
fam fortzurollen. Ueber einen derar— 
tigen Vorgang erzählt in feinem fo= 
eben erjchienen Buche: Bilder aus 
dem Reiche der Natur, Balduin Möll- 
haufen folgendes hübfche Käfer-Idyll: 

Unter der heißen Yulifonne meines 
Weges über die Prairie ziehend, ent- 
dedfte ich neben mir in dem Wagenge- 
leife einen diefer Käfer, der, rüd- 
mwärts fchreitend, der Ausſicht beraubt, 
beim Kreuzen ber Landſtraße fammi 
ſeiner Kugel in das Geleiſe hinabge— 
ſtürzt war. Er hatte offenbar bereits 
eine größere Strecke zurückgelegt, —* 
indeſſen Ermüdung zu verrathen. Der 
glatie Boden mochte ihn ee [og ermu= 
thigen; denn wie eine kleine RR 


Rüchfe, 
mit Rin- 
12e. 


Ficycle Planes, 1-Stüf Etapl, 


ift, lange | 


Balance-Waag⸗ 
fhale, 


mit 


120. 
IK Furnace 
Schaufeln, 
Qualität 
gemacht 
= fürmiger 
330. 


aus 5 rd‘ AU 2 Dual. 


der’3, 


Nur 817.50 für 
feine Quarter gefägte Schreib: 
tiſch Kabinet-Nähmaſchinen, die 
ſonſt zu 865 verkauft werden. 
Sie enthält unſeren vollen, 
Hoch⸗Arm Perfection Mäh: 
majhine Kopf, vollitändiges Set 
Vorrihtungen — der größte je 
offerirte PBargain. Nähmajdi: 


nen= Departement 1 50 
17.5 


Nähmaſchinen. 


Wilſon's 


— Du 4. 


arbeiteten die beiden Hinterfüße, mäh- 
rend die vier andern nad) fiherm Halt 
nit zu fuchen brauchten. ich jtieg 
ab und übermachte ihn aufmerfjam. 
Obwohl unbeholfen, vollzogen feine 
fteifen Bewegungen fich doch in einer 
Weile, die von gutem Muth zeugten, 
gleihfam den Gedanfen veranfchaus 
lichten: „Einmal muß der Engpaß im 
merhin fein Ende erreichen. “ Am me 
nigiten hinderte ihm meine Nähe oder 
das Stampfen des Pferdes. Dies alles 
reizte mich, feine Geduld auf die Probe 


ı zu ftellen. Zwei Schritte vorausgehend, 
; bertiefte ich das Geleife zu einemTrich- 


ter mit mäßig anfteigenden Wänden. 
Zum Meberfluß verfah ich den obern 
Rand rinasum mit einerStufe. Raum 
war ich fertig, näherte der unverdrof- 
fene Kärrner fich auf feine Art im 
Sturmfhritt, und in der nächiten Mi- 
nute rollte die Kugel über Bord, den 
armen Kerl föpflinas mit in den Ab- 
arımd hinunterreißend. Wie vor 
Schred erftarrt, Tag er neben feinem 
HeiligtHum auf dem Rüden. Er mar 
indeffen nur feinerGemohnheit aefolgt, 
bei vermeintlichen Angriffen fich todt- 
zuftellen. Sehr bald wurde er wieder 
rege. Zunächſt betaftete er bie Kugel 
von allen Seiten, morauf er breis, 
piermal, mie nach einem Au3meg fu: 
end, auf den glatten Geitenwänben 
im Kreife  berumfletterte. Die Prü- 
fung mußte ihn —— haben; denn 

gel zurü #tehrenb, ſtellte er 


2960. 


Qual. 
Eiſen 


Familien Fleiſchbeil, 
Stahl, 


Tranchit⸗Meſſer 
Hirſchhorn-Griff, 


verbeſſer ter 
Gas Toaſter, 
Brot auf einer Flamme Gas— 
oder Gaſolin-Ofen, 


| 


aus 


9 Eroftal Ofen-Pret: 
ter, Größe 3 bei 38, 
re: Holz-Rückſeite, 630. 
de- Alummol oder Coperoid 
Spucknäpfe, 100. 


Sturm - Yinfter, 
auf Beftellung ge: 
macht 3u  >iner 
Eriparnik don 
25 Vroz. Macht 
Eure eg 
ebe das kalte Wet 
ter einfegt. 


Se 


— 


Mr3. Potts’ Pügüsleifen, Set 
don 3, mit Griff und Stand. 
Von der Enterprife Mfg. Co. 
von Philadelphia gemacht, den 
Erfindern — maren %c, zu 
6Uve, 


= garantirte 
iC. 


Gabel, 


Yan 


und 
echt: 


N Frary & Clark, gewöhn: 
lih $1.25, zu $1. 


Bosley’3 berühmte Weather 
Stripe, die Eırte, Die Die 
—— Kälte, Wind und 
NRegen abhält, 100 Fuß 300. 


Patent 
für vier Scheiben 


210. 


ſich ſofort hinter ſie und langſam glitt 
ſie vor ſeinen Anſtrengungen bergan. 
Endlich fühlte er den Widerſtand der 
Stufe. Heftiger ſchob und hob er, als 
die Laſt plötzlich ſeinen Griffen ent— 
glitt und gemeinſchaftlich mit ihm hin— 
abrollte. Doch dadurch konnte ſein 
Muth nicht gebrochen werden. Drei— 
mal noch ließ ich ihn den Aufftieq ver- 
Juchen, und jtet3 mit demfelben Erfolg 
— eine wahre Sifpphusarbeit; denn 
faum alaubte er die Kugel auf bem 
Gipfel zu drehen, al3 „— Hurtig mit 
Donnergepolter entrollte der tüdkifche 
Marmor.“ Dann aber empfand ich 
ein menfchliches Rühren. Als er zum 
bierten Male oben eintraf, fand er ei- 
nen guten Weg gebahnt, und ohne mei- 
tere Abenteuer gelang e3 ihm, in dem 
nahen Graswuchs zu verſchwinden. 
Dort erkor er die nächſte wurzelfreie 
kleine Blöße zum Felde ſeiner Thätig— 
keit. Dieſe lief darauf hinaus, nach 
Art der Todtengräberkäfer durch Un— 
terwühlen die Kugel tiefer und tiefer 
in das gelockerte Erdreich zu verſenken 
und für ſeine Nachkommenſchaft her— 
zurichten. 


oe FE Sr 

— Unterfchied. — Befucher: Wie, 
diefes didleibige Lerifon nennt fich 
Tafchenformat? Das tft doch mehr ala 
unberfroren! Kommerzienrath: 
Wie Ni unberfroren! Es ift eben ä 
Format für — wie ſe hat un⸗ 
ſereins. 


‘em Liebhaber einen Korb zu geben, 


Pojt-Bejtelungen ausgeführt. 


Trommeln, 1:3öllig, 2 
Gele, bübie Du 
Entwürge, 25c 
Andere zu 20e, 506, 
65c, 750, 98Se, 
1.55 und aufwärts 
bis 810, 


Trommeln, 11350.Ris 
del, Schaffell, jbön ge⸗ 
maht and T5c 


ornamentirt, 


Mehaniihes Stahl 
Automobil, 7x6 
Zoll,. ftarfe Spring 
urd Gummireifens 


u. 1 +20 


Magiihe Laterne, 7 
x0gol, jemadt don 
Eijenbled 3 extra 
feine Linjen, u. ein 
TugendSiides_ voll: 


ftändie 95c 


für 

Undere zu He, 
65c, $1.45 und 
aufm. bis 820, 


Porzellan- und geichlillene Slasmaaren 


14.95 


Schoenhut Spiel Pianos — 
SX9, 8 Taiten, 
netter Ton 


Andere zu 25c, S5e, $1.35 
und bis zu $75. 


Reiniwollene Hemden und Unterhojen, jehr - 
| billig gefauft von der Continental Kuitting 
Mills, Natural grau, Kameel- 

haar, braun, lohfarbig, blau 

und Slate. Kein Stüd in ber [ 
Partie gemaht um für weniger 

al3 $1 verfauft zu werben, viele zu $1.50. 
Alle fein weich appretirt und feidebefeht. — 
Auswahl aus der Partie zu 690. 

Pferde⸗Artikel 

Beſucher für die Fettvieh- Aus ſtellung kön⸗ 
nen Geld ſparen, wenn ſie unſer Aſſortiment 
von Pferdewaaren beſichtigen. Wir nennen 
einige ſpezielle Items um zu zeigen, welche 
Werthe wir bieten: 

Stall = Blantets, fhwere Burlap, ganz 
Wolle gefüttert, zwei Sureingles befeitigt, 
irgend eine pajjende Größe für Euer 1 
Pferd, jpeziell zu nur 8 

Sturm-Blankets, ſchwere braune Duch, 
ganz Wolle gefüttert, Hame Leder und Trace 
Carriers, große Sortte, für Außengebrauch, 
zu 1.25. 

Bilder 
Ehrmwarz umd weiße uad eihe und farbige Bilder, wie 
Bild, und viele andere Sujets, 
grüne Mats, in 1d3ölligen Gold: 35c 
Rahmen, mit Mejjing Ed = Ber 
nr Größe des Glajes 14 bei IT— 
Facſimile Waſſer⸗ 
J Farben, mit weißen 
J Mats, 1330. Rah: 
men, Eck-Verzierun⸗ 
gen, 45c, 
Yard = Bilder, in 
Früchten nud Bin: 
men, bübjch kolorirt, 
in 13zöll. Goldrah— 
men, mit Meſſing 
7* BEL äußeres Mah 11 bei 37 
oll 


Gelegenheit zum Ankauf eines prachtvollen franzö— 
ſiſchen Haviland 825 Porzellan DinnerSet von 100 
Stücken für 17.95; hübſche Blumen-Dekorationen, 
in Naturfarben; Griffe und Knobs Gold-traced. 


100 Stüde, 
Blumen-Perzierungen in natürlL yarben, 9 95 
Griffe und Knöpfe mit Goldlinien, zu + 


$10 amerifanijche Halb-Rorzellan Dinner-Sets, 100 
Stüde, Verzierungen von rofa Rojen und 6. 75 
grünen Blätter, ganz goldverziert, J 

4.75 Parlor Lampe, 2.50; prächtig verz iert mit Roſen und Daifies i in 
natürlichen Farben, umgeben von Seroll3 in dunkelgrün, hellblau und 
Roſen-Farbe, 10zÖlliger Schirm dazu pajfend, mit Central Zug-Brenner, — 
Montag, zu 2.50. 

3 

Spezieller Verkauf von import. Porzellan 

Bisque Figuren zum halben requl. Preis für 


Montag, in Partien zu 10c, 15c, 20c, 
25c, 35c, 50e und 75c. 


Spezielles in geihhliffenem Glas 


1.75 gejchliffene. Glas Zuder-Bowte und Creamer, Set, $1. 
$1 gefchliffene Glas Oel- oder Eſſig-Flaſche, 500. 
250 geſchliffene Glas Vaſe, 15 Zoll hoch, zu 1.25, 


Defterreichifche Porzellan Dinner-Setz, 


2.50 


Em Sortiment von Hübfh verzierten Por- 
zelan Vafen, die regulär bis zu $4 verlauft 
erden, find morgen jpeziell. marfirt, 82 


zu 


| 25c geichliffene Glas Salz- und Pfeffer-Dofen, Sterling Silber Dedel, jede'1äe, | 


25c gejchliffene Glas Mejjer-Refts, das Stüd 150, 


Derfauf von Öroceries 
12c 


“si 
1.45 


Catſup. Moncrch, 

—0— — 

Janos-Waſſer, 

ımport., nn 12c 

Raffee, .. Java und 
Gi, 

für 81 

Kaffee, Ic Ma: 

racaibo, 4Pfd., 8 1 

ton's — Ceylon, 

in 3 d.⸗Bũch⸗ 

fen, per Pfund, 49 

The, Did Faſhioned 


J ’ b 
Tec. Due Sn 42 c 
10e 


Theeſtaub, fanch, 

per Pfund, 

Melaſie. New Orleans, 
Montag. per 5 5 c 
Sirup, Golden 

Drip, Gallsfanne, 35e 
Maple, Kanada 

Sap, Gall.:Ka, 1 ‚10 


Armour’3 fancy Sugar Eured Star Schinfen— 
fpeziell Montag, das Pfund zu 


AZuder, H. & E. granulirter, fpeziell, Montag, 
Pfund für 


Munger’3 feinfte Creamery Butter—5-Pfund- 
Eimer oder Topf für nur 


Rojinen, fyancy Ealifor: 
nia Secded, 
per Padet, 0c 


Rosinen, fanch Califor⸗ 
nia lofe Muäcatel, ge 
3:Cromn, Pid., 


Rofinen, Syancy Galifors 


Lauge, Banner, 
3 Bügjen für 
Seife. Ya3. ©. 
Kap Roie, 3 
Stüde für 

Sal Eoda, 10 
ap. Montag für 


Beſtes Rolled 


- 
Dats, 10 Pip., 25 
Vigor⸗O Break⸗ 


w 
faft Food. 3 Vad., 25 
Healtb Food, B. C.Sa⸗ 
nitarium Gro⸗ 10€ 


nola, Badet, 
Pawnee Oats, — 
Reck 


3 Radete für 
Bianntuhenmehl, 
ner 27 
Falbıenes 5-00. € 
Te 
Te 


25c 
Kirf3 


2ic 
9 


Cottolene, Fair⸗ 


bants, 10Pf⸗Topf. 1 


Tomaten, jol:d verpadt, 


Mode, 9% 
Thee, Tetley’3 oder Lip- 


Gallonentanne, 
Bohnen, rotbe 

Nieren, per Prd., 
Linfen, importirte 


deutfche, per Bid. 


Did. LYühien $1; « 
per Büchſe, I 
—— ——— per 
Dtzd. 1. 15; 

ber Buͤchſe. 10c nia Seedleß, ſpe⸗ 100 
Clams, M d 18 jiell, per Pid., 

— — c Roſinen, CalifotnigLon⸗ 
ſpez. ber Vüchſe, don Layer, ſpe⸗ 10€ 
Suppen, Epfſom's fors ziell, ver Pid., 

tirte, 3 Büch⸗ Feigen, fanch im⸗ 

jen fur 25€ port. Layer, Pfd., 18c 
Richden, en wei⸗ a 14c 
be, 3:97. Bug] tt., ‚ Bir. 

in jchie. Strup, 20 Feigen, fanch nude 
Eped, Morris’ h Fancy Bulled, per Pfd., 

Mrs ine . 3 5 

ie Deontag, ner Sb De 
Seife Ebicago ‚ Mınce Meat, New Engs 
Hamıiy, 10 Stüds, 41c fand, 3 Badete De 
Seife German für 

Mottied. ee Gider, Home-Made, fühe 
Seife, Daseot, Uepfel, Brobe 

10 Stüde nur 20€ frei, Gallone, 40€ 


Etablirt 1867. 


E. KIRCHBERG, 


das älteite 


deutſche JuwelenGeſchä ift 


in Chicago. 
Die größte Auswahl von 


Uhren, Diamanten, 
Hol-, Silber: und oplilchen Maaren 


zu auffällig billigen Preifen. 


T8State Strasse, 


gegenüber Marihall Field’S neuem Gebäude, 
7nov,4,11,18de3 


— Geine Auffaffung. — Dichter: 
ling (zu einem Kritifer): Sehen Sie, 
ih braude nur Mufit zu hören, ba 
fann ich mir’ dann gar nicht helfen, ich 
— * dichten! —Kritiker: O, das glau⸗ 

be ich eg on ed gibt viele Fälle, mo 
2” Mengen ungünftig beein- 


— Die alte Jungfer.— Wie ging’3 
denn im Liebhabertheater?* — „D, & 
ging Alles prächtig, bi8 Tante Barba- 
ta, melde die Tochter des Hauſes 
fpielte, Alles ummarf.” Wieſo 
denn?“ — „Sie hatte in der — ih⸗ 


aber ſtatt deſſen jagte fie „Ja”. 





(Sür die „Sonntagpofe”) 
Ut miene Stromticd. 


Von Albert Weibe. 


I. Theil. 
Copyrieht by Albert Weisse 1904, 

E3 gibt drei Arten von Rabenjam= 
mer — rein phyſiſche, phyſiſch— 
moraliſche — rein morali— 
ſche; ihr Stärkeverhältniß zu einan— 
der entſpricht genau dem des Poſiti— 
pus, Komparativus und Werlativus. 
Der rein phyſiſche Katzenjam— 
mer iſt einfach eine Magenindispoſi— 
tion — Hundehaare in homeopathi— 
ſchen Doſen, ſaure Häringe, kalte Ab— 
waſchungen, Bromo Seltzer und bei 
hartnäckigen Fällen Bromidi Potaſ⸗ 
ſium beſeitigen dieſelbe gewöhnlich in 
weniger als vierundzwanzig Stunden 
— und der dem Katzenjämmerling im 
Schädel brummende Kater wird durch 
dieſe erprobten Mittel ſo ſicher vertrie— 
ben, wie der auf dem Dache muſiziren— 
de, verliebte Katzenjüngling, nach dem 
man mit dem Stiefelknecht wirft. 

Der phyſiſch-moraliſche 
Katerjammer ſitzt ſchon feſter. 

Der von dieſem Unglück Betroffene 
leidet körperliche und ſeeliſche Pein zu— 
gleich. Das Unbehagen ſitzt nicht nur 
im Magen, und der Hiddigeigei muſi— 
zirt nicht nur im Kopfe — auch das 
Gemüth iſt erkrankt und der Kater 
zerrt an den Saiten des böſen Gewiſ— 
ſens, daß die Seele in Angſt aufſchreit. 
Da heißt es, zunächſt den Körper mit 
den obigen Mitteln kuriren, und wenn 
das geſchehen und die Wohnung ge— 
reinigt, die Fenſter gelüftet, der ner— 
venzerrüttende Lärm verſtummt iſt, 
wird auch die Seele in der geſunden 
und ruhigen Wohnung allmählich ge— 
nejen .. . 

Der rein moralifche Kapten- 
jammer ift die fchlimmite aller Kaben- 
jämmerlichfeiten. Wer von ihm befal- 
Ien wird, kann nicht den Stiefelfnecht 
des Vormwurf3 nach dem Teufel Alto- 
hol merfen, der ihn am vorhergehenden 
Abend auf böfe Abmege und weiß Gott 
noch jonjt wohin geführt hat — für 
diefen Kater ijt auch fein Häring ge- 
fäuert und fein Bromo aus der Re- 
torte hervorgegangen. 

Er heult, und feine Klagelieber fin- 
den ein Echo in der geängitigten, 
Tchuldbemußten Seele . Wohl ver⸗ 
ſucht man, ihn zu beruhigen; man 
ſchiebt ihm ein Schüffelchen der Beile- 
rungsgelöbniffe zu; aber er hat fein 
rechtes Vertrauen dazu! Er nippt nur 
daran — dann heult er meiter — 
heult — heult . 

Mit einem ſolchen rein moraliſchen 
Katzenjammer — die verehrten Leſer 
entſinnen ſich wohl, daß ich am Abend 
zuvor nur einen einzigen, wenn auch 
großen Schnaps getrunken hatte — er— 
hob ich mich am nächſten Morgen, 
nachdem ich mich die ganze Nacht 
ruhelos auf meinem elenden Zager | 
umhergewälzt hatte, oder, wenn ich 
wirklich in einen kurzen Schlaf gefal⸗ 
len war, durch die ſchrecklichſten 
Traumpvifionen daraus aufgeſchreckt 
wurde. 

Was hatte ich geſtern Abend ge- 
than? Ich hatte mich von dem elen— 
den Trödlerpack beſchwätzen laſſen und 
meinen guten Anzug gegen einen Hau— 
fen Lumpen eingetauſcht! Und wa— 
rum? Nur um für die Nacht ein Un— 
terfommen zu haben! Seht mar bie | 
Naht um — und da lagen die Lum— 
pen! Zwar hatte ich noch zwei Dol⸗ 
iars und einige Cents — doch wie bald 


würden die ausgegeben fein und dann? 


Mar e3 mir fchon al3 anftändig ge- 
Hleidetem Menfchen fo fchwer gefallen, 
Arbeit zu befommen, wie konnte ich 
jet auf folche hoffen? — Mit inner- 
lichem Grauen griff ich nad) der Hofe 


— aber ich 30« Jie nicht an — ein gro= | 


Ber Rik gähnte quer über das Gejäh 
. Schredlih! Ich warf die 
Hofen wieder auf den Gtuhl und 
ſprang ſchaudernd in's Bett zurück! 
Mit ſolchen Hoſen konnte ich keine 


zehn Schritt weit auf der Straße ges | 


ben, ohne bon der Polizei megen 
„Bloßftellung der Perfon“ arretirt zu 
iverden! 
Sch z0g die Dede über meinss Kopf 
und ftöhnte in ohmmäcdhtiger Verzmeif- 


lung 
"Ser ſchrie mein Nachbar, deſſen 


Bett kaum einen Fuß von dem meinis | 


gen abjtand, „bit Du krank?“ 

Ich antwortete nicht. Mir war 
eher zum Sterben als zum Sprechen 
zu Muthe! 

Er wiederholte ſeine Frage und riß, 
als er wiederum keine Antwort er— 
hielt, mir die Decke vom Kopfe. 

Ich ſtellte mich ſchlafend, konnte ihn 
aber nicht täuſchen. 

„Du haſt, die „Chills“!“ ſagte er. 


„Hier nimm’ die beiden Quinine Pills 


— die habe ich noch vom City-Hoſpi⸗ 
tal aus St. Louis her. Nimm Sie 
nur — ſie helfen!“ 

Die Samariter-Geſinnung meines 


Nächſten goß kein Oel auf die Wunde | Stunde ausgemacfene Viertelftunde | | beharren, 


meines Weltichmerzed. Er mar zu 

groß. ch drehte mich, mich von dem 
Silfsbereiten abmwendend, auf die an= 
. dere Geite, 

„Sei doch fein Thor, Partner!” re- 
monjtrirte er, „vem Manne geziemt e3 
nicht, fih don rein Zörperlichem 
Schmerze übermältigen zu lafjjen; den 
Mund aufgemacht und die Pillen ge= 
ſchluckt!“ 

Ich bin ja gar nicht krank!“ 

„Bas fehlt Dir denn?“ 

„Doln! Hofer!” plabte ich heraus, 


ns if. nur ein . om Erha⸗ 


benen zum Lächerlichen!“ zitirte mein 
ge, ungeheure Taſche bildete, ein gro— 
ßes Packet hervor. 


Nachbar lächelnd. 
Dieſe Stimme kam mir bekannt vor 
.. das Zitiren einer klaſſiſchen Dich— 
terſtelle aus dem Munde eines Tramps 
erregte noch mehr meine Neugierde; ich 


drehte mich um und richtete mich auf. | 
„Diogenes!“ rief ich, erjtaunt die im | 


Nebenbette jihende lange Geſtalt an— 


ftarrend. „Diogenes! Wirflih Dio- 
genes?“ 


„a, wirklich Diogenes! Derfelbe 


SUinoijer Bauern im lebten Sommer | 
| au& der Sonne und feiner Wege zu 


die erjten Begriffe feiner philofophi= 


chen Weltanjchauung vergeblich beizu= | 
| bor Deinesgleichen mie eine Eule in 


bringen verfuchte — vergeblich, jage 
ich, denn der Weife erträgt die Wechfel- 
falle und Gefchide des Lebens, Glüd 
und Unglüd, Freude und Schmerz, 
mit unerfchütterlihdem Gleihmuth. — 


| den dunfelften Winfel und Haft doch | 


Du aber fcheinft durch den VerluftDei- | 
| Tange warten ließeft, ftatt meiner Ein- 


Diogenes, der Dir im Heuftalle des 


ner Beinfleider, eines ganz äufßerlichen 


Dinges, die Ruhe Deines Innern und | 


den Tsrieden Deiner Seele verloren zu 
haben! 
Menfchenbruder, 
dung höher jchäßte, 
hat zmweifeläohne die feinige zurüdge- 
laſſen. 


als ſeine eigene, 


Tröſte Dich, Freund, der 
der Deine Gemans | 


ı berfe Murftabjchnitte, 


„Dummheit!“ rief ich, ärgerlich das | 


GSalbader 
Freundes 
Kluft iſt ja ein „Reliever —da wird 
ſich jedermann hüten, ſie zu ſtehlen! 

„Und warum jammerſt Du denn? 
Und ruft, wie Kröſus nach ſeinem 
weiſen Freunde Solon, nach Deinen 
Hoſen?“ 

„Kröſus hätte noch ganz anders ge— 
ſchrieen!“ erwiderte ich, 


meines wiedergefundenen 


unterbrechend 


„meine 


ſeines Rods beffen Autter eine einzi= 


„Is Ihäme mich!“ geitand ich der 
Wahrheit gemäß, „diefe Lumpen fehen 
greulich aus!“ 

„Schämen?“ grinfte der Philofoph; 
„Ihämen?!! Golcde Verirrung des 
menjhligen Gefühls fennt der wahr= 

ie ni bat fich mein Vor— 
bild gefyamt, und ift in feine Tonne 
geihlüpft, al3 Mlerander ihn nadend 
davor liegend fand? — Nein, er hat 
den mächtigen König geheißen, fi 


jcheeren! — Du aber verfriehit Dich 


Kleider an!“ 
„Sie find aber auch) darnadh,"Jeufzte 
ich. 


zuvor fortgegangen bift und mich fo 


ladung zum Frühftüd zu folgen?“ 
Er midelte daS Badet auf. 


„Hier haft Du die Gründe!” fagte | 


er, auf einem Gtuhl eine Anzahl 
„Handouts“ 
harte Wecken 
und einen altbackenen Laib Brot aus— 
packend. 

„Aber Diogenes, es war doch nicht 
nöthig, daß Du fechten gingſt!“ re— 
monſtrirte ich, „ich hatte das Geld, un— 
ſer Frühſtück zu bezahlen!“ 

„Ein Thor iſt der Mann, der ſeine 
Habe verſchwendet“. 

„Erlaube mal, es ware doch keine 
Verſchwendung geweſen, wenn ich für 


unſer Frühſtück zehn Cents bezahlt 


trotz meines 


Aergers auf die gelehrt-verfchrobene 


„wenn er eines Morgens bei nüchter- 


nem Magen entdeckt hätte, 
ſein Hofjude mit einem ſolchen „Relie— 


daß ihn | 


hätte!“ 

„D doh! Nur ein Narr wird fid 
feiner Habe entäußern, um Dinge da= | 
für zu erftehen, die er ohne Entgelt er= 
langen fann; denn wenn er e3 thut, | 


ı fo wird er Jich der Genüffe entichlagen 


ber“ angejchmiert hätte. Da fieh nur“ | 


— und dabei langte ich die Hofen vom 
Stuhle und reichte fie ihm in’ Beit 
hinüber. 

„Schön find fie nicht!” Tagte 
Philofoph, nachdem er die Hofen prü= 


die er jich fonjt verfchaffen 


müffen, 


‚ fönnte. — ©o lange es noch einjicht- 


ı bolle Hausfrauen, Bäder und Mebger | 


| gibt, ift e$ geradezu eine Sünde, 


der | 
| zugeben, 


fend gegen das Licht gehalten, „mwahr= 


lich nicht!“ 
nicht3 vollfommen Gutes gibt, 
auch das vollfommen Schlechte auf die- 
fem Planeten nicht zu finden, und felbft 


Rebemweife meines Freundes eingehend, 
| 


Aber, wie es auf der Welt | 
fo it | 


für | 
die Stillung unferes Hunger3 das her= 
mas zur Gtillung unjeres 
Durftes leider unbedingt erforderlich 
ist!“ 

„Alfo, mit anderen Worten,“ unter- 


brach ich ihn, „es hat Dir mehe gqe- 


' than, daß ich den Dime 


diefe anfcheinend unmöglichen Hojen | 
fönnen, wenn auch nicht der Vollfom= | 


menheit, jo doch ihrer Dafeinsbeitim- 


Er lange bei diefen Morten feinen 
Nod vom Bettpfoften herunter, nahm 
Nadel und Faden aus der Tafche und 
begann zu nähen. 


ı dagGeld verfümmeln!— Nun, 
ı megen, 


für unfer 
Frühftüd bezahlen wollte — Du Hältft 
e3 für zmedentjprechender, wenn mir 
meinet- 
Du haft mir die Hojen geflidt. 


| $ch werde Dir meinen Reichthum, den 


| Dime, geben, geh’ hin und vertrinte | 


‚ ihn allein — ich verzichte heute Mor- 


| gen auf meinen „Augenöffner 


Dabei entmwidelte er mir die Vor | 
züge feines eigenen Syitems3 über alle | 
anderen philofophiichen Shyiteme. — | 
Sch hörte anfcheinend aufmerffam zu | 


mung wieder zugeführt werden!“ 


— in Wirklichkeit aber dachte ih nur. 
ob es ihm wirklich gelingen 
die Hofen jo meit zu fliden, 


| daran, 
werde, 


| daß ich mich ohne polizeilichen Wider | 


fpruc) darin auf der Straße jehen 
laſſen könne! 
dach einer Stunde war er fertig! 
„Zieh ſie an!“ ſagte er. 
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„&3 jei ferne von mir, das zu thun!” 
tief Diogenes in ehrlicher Entrüftung. 


„Sreunde theilen Glüd und Unglüd, | 


Speife und Tranf.“ 


Er 30g eine leere Schnapzflafche 


: aus feinem NRodfutter und fagte, auf 
| die erbettelten TFreffabilien deutend: 


„Laß uns erjt diefe guten Gaben. ge- 
nießen und dann das Beffere dem Gu= 


| ten nachjenden!“ 


„Schön ' 
find fie auch jet noch nicht — aber | 


| was gibt der wahre Weife um die | 
Schönheit des Körpers oder gar erft ı 


um die feiner Umhüllung? . 
an mein erhabenes Vorbild, den aro= 
| Ben Verächter aller weltlichen Güter, 
der unbefleidet in feiner Tonne lag!“ 
| „An den denf’ ich gerade,” 

brach ich feinen Sermon, „und mie ge= 
' ring nur noch der Abjtand 


Sieh, 


. Den?’ 


unters , 


zwifchen | 5 
Dir und dem Driginal-Diogenes iſt. 
er lag beitäandig im „Barrel“ | 


und Du liegft nicht weniger beitändig | 


ı im „Barrelhoufe”, — Doh mil id 
ı Die durch diefes verzweifelte Apercu 
| nicht fränfen — fondern Dir meine 
Dankbarkeit bemeifen, indem ih Dich 
zu einem Yrühjtüd einlade, das mir 
im „Dining-Room* des Lodainahau= 
jes gemeinfchaftlic) einnehmen mol- 
len!“ 
Mir waren jeht beide „angezogen“. 
Dhne Ueberhebung fann ich behaup: 
ten, da ich der bedeutend befjer Ge- 
| Hleidete von una Beiden var. 
Und diefe Behauptung till viel ja= 
gen, wenn fie von ‘Jemand aufgeitellt 
| wird, der in einem „NReliever” ftedt. 
Wir gingen die nad) dem 
Room“ führende Treppe hinunter. 
Vor der Thür machte er Halt. 
| „Rein!“ fagte er. 
„Sp fomm do!” drängte ich. 
| „Rein!“ wiederholte er. 


| Gründe für meine Weigerung! — Auch 


! Du gehe nicht in diefe Speifehalle, fon= | 


kneipen; 


Damit wies er auf die Flaſche. 
„Du willſt alſo für den Dime | 
Schnavs 3 in der Buddel holen?“ 
Er nidte, 
Sch fifchte vorfichtig nach dem Ding 
in meiner QTafche, 
durch Klimpern mit dem Gelde meinen 


Reihthum zu verrathen und foldherges | 


jtalt meinen Freund zu bejchämen. 
"Freunde thun das nicht — nament= 
Tich nicht in einem 10 Gent3-Lodging- 
aufe — — — 
Er mürgte fchnell einige Broden 
herunter. 

„E3 wird eine geraume Weile wäh— 
ren, bis ich zurüctfehre!” fagte er, auf-= 
ftehend die Schnapsflafche einjtedend. 

„Darum denn? E3 find doc in 
dieſem Bloc eine Unmaffe Schnaps: 
meniajtens zehn habe ich ge= 


zählt. 


„Richt immer tit das Naheliegende 


' das Gute,“ unterbrach er mich in be= 


' Tehrendem Tone. 
! mein | 


„Dent wiederum an 
Borbild! Seine Tonne lag am 


Jandigen Ufer de3 Meeres; aber er 


| ging nicht nach dem nahegelegenen Fi- 


jcherdorf Jchtylaton oder unter die Ha= 
fenarbeiter am Piräus, um mit feiner 


| Raterne einen Menfhen zu Tuchen, 


„Diningz | 


fondern nad der entfernten Ngora 


ı Athens — fo muß auch ich mit diefer 


| Laterne nach der meit 


abgelegenen 


| Kanalitraße wandern; da weiß ich ei> 
nen Hebräer zu finden, der fie mir vol» 


„Ich habe | 


dern in den Wartefaal unferer Karas | 


manferei — in einer Bierteljtunde mwer- 
de ih Dich dort aufjudhen, und Du 
wirft die Weisheit meiner Handlung 
erfennen!“ 


fort. 


* * 


ler und mit beſſerem Oele füllt, als 
dieſe betrügeriſchen Levee-Piraten!“ 
„Go ahead denn und hole den Shee— 
neybooze!“ rief ich, ungeduldig wer— 
dend. „Ich will hier Deines Salba— 
derns halber nicht den ganzen Vor— 
mittag verrrödeln — ich muß auf die 


Arbeitsſuche gehen!“ 


Damit ließ er mich ſtehen und ging 


Diogenes warf mir einen mitleidi— 


gen Blick zu. 


* 
Ich ſaß in der dunkelſten Ecke der 


Office“ und wartete eine, zur vollen 


| auf meinen Philofophen. 
Dining-Room geben, als feine lange 
Geftalt in dem Thürrahmen auf- 
tauchte. 

Er hatte mich fogleich entdedt und 
Schritt auf mich zu, ohne die anderen 
Säfte oder den Elerf, ber feine felbft 
in diefer Umgebung fragwürbige Er- 
ſcheinung mit verächtlichem Blide mus 
ſterte, eines Blides zu würdigen. 

„Warum ſitzeſt Du hier in der 
Ede?“ fragte er, neben mir Pla neh- 
mend. 


Dabei holte er auß ber Innenſeite 


4 


„Bedauernswerther Jüngling!“ ſagte 
er mehr zu ſich, als zu mir — „wie 
lange noch willſt Du in dem Wahne 
daß der Menſch arbeiten 


„Doch jetzt ſag' mir, warum Du 


(gebettelte Stullen), dis | 


denn ich fürchtete, | 
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Chicago, Sonntag, den 27. Hovember 1904. 


len. Mit diefem Diogenes aber durfte ' 
ich nicht ‚heulen; ich mußte ihn von 
mir abjhütteln. Das war Nothmehr. | 
Durch die trüben Erfahrungen entmu= 
thigt, jtand meine Arbeitsluft fchon 
an und für fi auf Ihmachen Füßen; 
der traurige „Reliever“, den mir der ! 
ı Ihändliche Aaron und feine Sarah | 
ı auf den Leib gejümwagt, mar gewiß 
nicht geeignet, mich mit froher Zuver= 
| ficht auf die Ardeitsfuche zu treiben, 
| und wenn ich mich jet nicht von die— 
| Tem Bhilofophen fortriß, dejjen höch— 
| ftes deal menfchlicher Glüdffeligkeit 
ein arbeitälofes Bummelleben war, fo | 
war mir jede Hoffnung genommen, 
mich in die Höhe zu.arbeiten und den | 
verlorenen Plat in der menfchlichen 
Geſellſchaft wieder einzunehmen. 

Der auf abjchüffige Bahn Gerathe- 
ne muß alle feine Kräfte anjtrengen, 
um nicht in den Abarund zu rutfchen | 
— der geringfte Stoß von einem Anz | 
deren — und er fliegt hinunter. Dio= ; 
| genes war mahrlich mehr ala millis, ' 
mit feinen verderblichen Lehren mir 
| diefen Stoß zu verfegen. 

Dazu durfte ich ihm feine Gelegen- 
heit geben — ih mußte der Gefahr 
entfliehen! — Da3 fagte ich mir, ala 
ih den Neft der mir überlafjenen 
Stullen und Wuritabfchnitte verzehrte. 

Sch warf das MWidelpapier und die 
| Brotfrumen in den Ofen und aing an 
das Bult des Elerf3. 
| „Hier ift ein Dime für das „Lob- 

aing“ des langen Kerls, der foeben 
| hinausging; er nennt ji ‚Diogenes | 
ı und hat leßte Nacht neben mir in Bett | 

187 geſchlafen!“ 
„Stimmt!“ ſagte der Funktionär, 
in ſein Regiſter ſchauend. „Diogenes 
| — Bett 187 — bleibit Du felbſi nicht 
hier?“ 
„Nein! 
„Hm!“ meinte der Elerf, „Tann ich 

Dir gar nicht übelnehmen! — Halt 
| ganz recht, daß Du den Diogenes „ber- 

jebft“. Wenn der bei einem anderen 
| Deutfchen ein paar Cents mittert, fo 

fhmaro&t er fo lange an ihm herum, 
: bi3 fie verpulvert find. Aber warum 
| bezahlſt Du überhaupt noch das „Lod— 
ging“ für ihn? Der Lump iſt's wahr— 
haftig nicht werth!“ 
„Ich habe meine Gründe!“ ſagte ich 
und verließ den Platz. 
Diogenes hatte mir die Hoſen ge— 
flickt und mir dadurch eine gar nicht | 
hoch genug zu ſchätzende Wohlthat er— 


wieſen, denn jetzt konnte ich mich doch 


ohne Furcht vor der Polizei auf die 
Jagd nach Arbeit begeben; dann aber 
hatte er auch durch ſeinen Requiſitions⸗ 
zug in die Bäcker- und Fleiſcherläden 
mir mindeſtens einen Nickel, vielleicht 
auch einen Dime erſpart! 
Der Hauptgrund meiner noblen 
Handlungsweiſe war jedoch die Beru⸗ 
higung meines Gewiſſens — es war 
und blieb eine Feigheit und Schlechtig-⸗ 
keit, daß ich in ſeiner Abweſenheit aus— 
kniff — der einzig mildernde Um- 
| ftand lag für mich in dem Gedanfen, 
| daß er zmeifeldohne mit dem an ber 
| Kanalſtraße erſtandenen „Sheeney— 
booze“ auch allein fertig werden 


| würde. 
—+9° ——— 


| Der Weizen rädht ih! 
i 
Wie das Trama zur Tragödie tvurde. Bon Frant 
Norrid. Meberiekt von Moriß Oppen 
beimer, (Rev Vork.) 


In dem Kampfe der armer mit 


dem falifornifchen Eifenbahnmonopol, | 


in welchem das lebtere auf der ganzen | 
Linie fiegreich blieb, hatte der Vertreter 
und Agent des Monopols, Y. Behr: 
man, eine herporragende Rolle gefpielt. 
Er mar e3 gemefen, der alle Pläne ber 
verbündeten fyarmer durch überlegene 
Taktik und mitleidloſe Gewiſſenloſig— 
keit zunichte gemacht hatte. 

Kühl und beſonnen, niemals ſeinen 


Gleichmuth verlierend, hatte er nicht 


nur ihren Bund geſprengt, ſondern ſie 
auch zur hilfloſen Abhängigkeit von 
der Eiſenbahn gezwungen. Die reichen 
Weizenländereien, welche die Anſiedler, 
den zweideutigen Verheißgungen der 
Bahn vertrauend, urbar gemacht und 
zu herrlichen Gefilden gebracht hatten, 
waren nun in den Beſitz der Bahn 
übergegangen, und Behrman ſchickte 


ſich an, die erſte Schiffsladung des ſo | 


erivorbenen Weizen? zum Verfandt 
fertig zu machen. Kein Gedanke an 
all das von ihm begangene Unrecht, an 
all das über fo viele yamilien herauf: 
beſchworene Elend ftörte feine genuß- 
| freudige Behaglichkeit. 
Als Behrman zu Porta Eofta feinen 


| Zug verließ, begab er fich fofort nad | 


der Stelle, wo die Barte „Smwanhilda” 
ihre Ladung von Weizen einnahm. Er | 
hatte bisher den neuen Getreibe-Eleva= 
tor, den er in diefem Hafen gebaut und 
bedeutend vergrößert hatte, nicht ‚feldft 
| gefehen. Die Transaktion war durch 
Agenten ausgeführt morden, denn 
Behrmann hatte andermeitig viele und 
| mannigfaltige Beichäftigung, die fei- 
| ne perfönlice Aufmerkſamkeit erheiſcht 
| hatte. Seht war er jelbit gefommen, 


| muß und die Arbeit das Leben jüß j um zum erften male ben handgreifli⸗ 


Schon wollte ich allein nach dem macht?“ 


Dann wandte er ih um und ging‘ 


| davon. 


* * 


Meinen Freunden auszurücken oder 
ſie zu „verſetzen“, wie es in der Tippel⸗ 
ſprache heißt, iſt meine Sache nie ge— 
weſen; durch Dick und Dünn bin ich 
mit ſo Manchem gegangen, den ich beſ⸗ 
ſer im Stich gelaſſen hätte; aber auch 
die Landſtraße und die Levee haben ih- 
ren Ehrenfoder, gegen den man nicht 
—*— darf, und wenn man unter 


chen Beweis ſeines Erfolges mit eige— 
nen Augen zu ſehen. 

Er nahm ſeinen Weg quer über die 
Eiſenbahngeleiſe hinweg nach den gro— 
ßen Waarenmagazinen, welche ſich di⸗ 
rekt an die Docks anſchloſſen, numme—⸗ 
rirt mit großen römiſchen Ziffern, und 
angefüllt mit Getreide in Säcken. 

Der Anblick dieſer mit Getreide ge— 
füllten Säcke erinnerte ihn an die 
Thatſache, daß er unter den Exporieu⸗ 


ren der einzige war, der den 


er aber verſandte ihn in Maſſe, ohne aufrichtete, fand er, 


| Derpadung. Säde tofteten zumeilen 4 


Cents das Stüd, und er hatte fih ent- 


ſchloffen dieſen Elevator zu errichten, 
ſeinen Weizen mittels desſelben in 
Maſſe zu verladen und ſo eine Erſpar— 
niß der Verpackungskoſten zu erzielen. 
Nur ein kleiner Theil ſeines Weizens 
war in Säcken verpackt worden. Der 
Reſt, etwa zwei Drittel ſeiner Ernte, 
war in dem rieſigen Elevator in dem 
Hafen von Porta Coſta aufgehäuft. 
Der Wunſch, das neue Syſtem der 
Weizenverladung perſönlich in Augen— 
ſchein zu nehmen, war nur theilweiſe 


daß ſeine Füße 
bis zum Knöchel in die loſe Maſſe un— 
ter ihm einſanken. 

„Zum Teufel,“ brummte er, das iſt 
eine ſchöne Geſchichte.“ 

Direkt unter der Schleuſe bildete 
der einſtrömende Weizen einen koni-— 


ſchen Hügel, von deſſen Seiten er in | 


dichten Schichten unabläffig herab- 
ftrömte, mit der Beweglichkeit desMaf- 
fers nach allen Richtungen hinflutend. 


Während Behrman ſprach, ergoß ſich 
' eine Getreidemenge um ſeine Beine 


die Urſache ſeiner Reiſe nach dem Ha⸗ 
begraben geweſen, wenn er noch etwas 


fen geweſen. Die Haupturſache indeſ— 
ſen war Neugier, oder ſozuſagen ein 


Gemüthsbedürfniß. Er hatte ſo lange 


für dieſen Tag ſeines Triumphes Plä— 
ne geſchmiedet, ihn mit ſo viel Gier 
erwartet, daß er ihn nun, da er end— 
| lich angebrochen war, in vollen Zügen 
zu genießen wünſchte. Dazu gehörte 
vor allem, daß er die Verfügung über 
die eingeheimſte reiche Ernte mit eige— 
I nen Augen beobüchtete. Er hatte die 
| Ernte wachſam verfolgt, jomwie den 
Iransport des Meizens nad) der Ei- 
fenbahn; nun wollte er jehen, wie der 
Weizen aus dem EClevator in ben 


‚ dieje anfüllte, 


nur gurgelnd nah Luft 


Schiffsraum hinabfloß, mollte jelber | 


fehen, wie das Schiff die Werft ver- 
ließ und feine Reife antrat. 

Behrman fand bald feinen Elepator. 
E3 mar das größte Gebäude in Sicht, 


und jtieg fchnell bi3 zu feinen Knien 
empor. Eilig trat er zurüd. Er wä— 
te bald bis zu den Hüften im Weizen 


länger in der Nähe der Schleufe meilte. 

Smeifellos gab e3 irgend einen an- 
deren Weg, der aus dem Schiffäraum 
emporführte, irgend eine Treppe oder 
Reiter, mittelft 
Derded gelangen fonnte. Er ftampfte 
und mwatete dur den Weizen, mit 
ausgeftredten Händen feinen Weg ta- 
ftend. Bei jevem Athemzug mürgte 
ihn der die Quft erfüllende Staub, der 
in Mund und Nafe eindrang und 
Zumeilen vermochte er 
fondern konnte 
ſchnappen, 

Aber ſo 


gar nicht zu athmen, 


mit vertrockneten Lippen. 


| ängftlich er auch fuchte, vermochte er 


| raum zu finden, feine Treppe, 
‚ Leiter, die nach oben führte. 


| umd auf dem rothen Dache desfelben 


prangte fein eigener Name in riejen- 
großen weißen Buchltaben. Am Dod 
befeftigt, 
| lag ein großes Schiff mit hohen Ma- 
ten und Sparren. Der Stern des 
ı Schiffes war ihm zugefehrtt. Auf ihm 
| pranaten in erhabenen Goldbucdhftaben 
bie Worte: „Smanhilda— Liverpool.“ 
Einen fteilen Ganameg emporftei- 
gend, gelangte er an Bord und fand 
den Maat auf dem Verded. Behrman 
ftellte jich ihm vor. 
„Well,“ fragte er, „mie macht fich3?” 
„Recht qut, Sir,” verfeßte derMaat, 
ein Engländer von Geburt. 
morgen um dieje Zeit werden wir da3 
Sıiff in befter Ordnung gefüllt ha- 
|ben. Das Einfhütten des Stoffes 
auf diefe Weife erfpart viel Zeit, drei 


dicht unter dem Elevator, | dp 


feinen Ausgang aus dem Schiffs— 
feine 
Mieder 
Ihmanftte er durch die 
Idürfte feine Knöchel, 
an den eijfernen Seiten 
Endlid gab er den 


und pieder 
Finſterniß, 
feine Stirne 


e3 Schiffes. 


‚ Qerfuch auf, feldft einen Ausweg von 


; da unten zu finden, 


mit 
unter 
fonnte 


und fehrte 
großer Mühe nach der Stelle 
der offenen Lufe zurüd. Er 


' fchon deutlich fehen, dab das Niveau 


| bes fi 


' und gar nicht.“ 
Schrei aus. 
Verdeck! 
„Ueber⸗ 


Leute können da ſo viel leiſten, wie 


ſonſt ſieben.“ 

„Ich denke, ich werde mir die Sache 
etwas anfehen,“ meinte Behrman. 

„Sehr mohl,“ verjegte der Maat 
: fopfnidend. 

Behrman ging nach porn zu der Zu= 
te, die hinunter zum Schiffsraum 
führte, Diefe Zufe war durch eine 
große eiferne Schleufe mit dem Eleva- 
tor verbunden. Durch diefe Zufe er- 
„goß fich ftetig ein wahrer MWeizenfata- 
raft. 

Der Weizen fam von einem rieli- 
ı gen Haufen innerhalb des Elevatorz, 
| taufchte durch bie Schleuſe abwärts 
und ergoß ſich ſtromartig in die dunk— 
le Weite des Schiffsraumes unter ei— 
nem metalliſchen Getöſe, ausdauernd, 
ſtetig, unvermeidlich. Kein Menſch 
| war zu fehen. Der TWat mar verlaf- 

fen. Keine menichlihe Kraft jchien 
die Bewegung des Weizen: zu beran= 
laffen. Das Getreide fchien vielmehr 
| bon ber eigenen Kraft angetrieben, ei= 
ne unmiderjtehliche, riefige Macht, gie- 
| riq, lebhaft, ungeduldig dem Meere zu- 
' ftrebend. 

Behrman ftand dort und beobadh- 
tete e3, feine Ohren betäubt von dem 
Getöfe der harten Körner, die gegen vie 
Metalljeiten der Schleufe anjchlugen. 
Ginmal hatte er feine Hand in die ei- 


häufenden Weizen: geftiegen 
mar. 
„Bott“, ſagte er, „das geht ganz 
Er ftieß einen lauten 
„Hilfe, hr da auf dem 
Um Himmels Willen!” 
metallifche Getöfe des 
Meizene übertönte | 
Bor dem Braufen des | 


Das ftetioe, 
berabftrömenden 
feine Stimme. 


Kataraktes konnte er velbft fie kaum | 


hören. Außerdem erfannte er, daß er 


unmöglich unter der offenen Qufe ver= | 


meilen fonnte. Die bei dem Falle um- 
berfliegenden MWeizentörner ftachen fein 


Gefiht gleih vom Winde umberge- | 
ſchlagene Eisſpitzen. 


Es war gleich 


wahrhaften Folterſchmerzen. Auch ſei— 


von Körnern wälzte ſich von der ſtets 
zuſammenbrechenden und ſich immer 


ne Hände brannten heftig von den 
Stichen. 
ter dieſem Weizenhagel. Außerdem 
trieben ihn die aufeinander folgen— 
den Weizenwogen zurück, unabläſſig 
die Luke herabrollend, gegen ſeine Fü— 
ße und Knie anprallend und an— 
ſchwellend, höher und höher ſteigend. 
bis ſie ihn umzuſtürzen drohten. 
Abermals trat er den Rückzug an 
und entfernte ſich von der Stelle unter 
der Luke. Einen Augenblick lang ſtand 
er ſtill und ließ wiederum Hilferufe er— 
ſchallen. Der Schall ſeiner Stimme 
vermochte nicht den Donner derSchleu— 
ſe zu übertönen. Von Schrecken über— 
mannt, entdeckte er, daß er in den 
Weizen einſank, ſobald er ſtille zu ſte— 
hen verſuchte. Bevor er es nur be— 


merkte, war er ſchon wieder knietief 


darin eingeſunken und eine großeWelle 


wieder neubildenden Weizenpyramide 


unter der Luke auf ihn zu, brandete 


um ſeine Schenkel und drohte, ihm je— 


lende Getreidefluth geſteckt und die flie- 
ßende Maſſe hatte das Fleiſch ſeiner 


Finger geſchürft und die Hand in der 
Unterſtrömung mit Ungeſtüm fortge— 
zogen. 

Vorſichtig ſpähte er in den Raum 
hinunter. 
ihm in die Naſe, das kräftige, durch— 
dringende Aroma des rohen Weizens. 
Es war dunkel da unten. Er konnte 


de Bewegungsfähigkeit zu rauben. 
Da erfaßte ihn plötzlich ein wahn— 

ſinniger Schrecken. Todesangſt, die 

Furcht vor der Todesſtille, ſchüttelte 


ihn gleich einem trockenen Schilfrohr. 


Mit lautem Geſchrei riß er ſich von 
Ein dumpfiger Geruch ſtieg 


abfallenden Weizenſtrom. 


| nicht3 jehen, ringsum, foirie über der 


| Deffnung der Zufe war die Luft an 
| gefüllt mit einem feinen, unfaßbaren 
| Dunit, der die Augen blendete und 
Hals und Najenlöcher verjtopfte. 

ALS feine Augen fih etwas an die 
' Schatten der Höhlung da unten ae= 
| wohnt hatten, begann er die graueWei- 
| zenmaffe wahrzunehmen, eine riefige 
‚ Yläche, faft flüffig in ihrergufammen- | 
| Tegung, ih in großen, langjamen 
MWirbeln fortfchiebend, mährend der | 
ı Kataraft von oben auf fie hinabbrüd- 
te. Als er fo da ftand, nahm der Ka— 
I taraft plöglich an Umfang zu. Behr: | 
man brehte fih um und blidte nad | 
| dem Elevator empor, um bie Urfacdhe | 
zu erfpäben. Sein Fuß berfing fich 
an einem aufgerollten Schiffsſeil und 
er fiel, mit dem Kopfe voran, in den 
Schiffsraum. 


Es war ein tiefer Fall. Sein Kör— 
per traf die Oberfläche des Weizens 
gleich einem Bündel feuchter Kleider. 


Einen Augenblick lang war er betäubt. 


Aller Athem war ſeinem Körper ent⸗ 
flohen. Er konnte ſich weder bewegen 
noch aufſchreien. Aber allgemach kam 
er zu ruhiger Beſinnung und fand ſei— 
nen Athem wieder. Er blickte um ſich 
nach oben. Das Tageslicht war im 
Schiffsraum durch den dicken Getrei— 
dedunſt, der aus dem Kör om ſich 
losſoſte, verblaßt und bewölkt. In 
einer lurzen Entfernung von der Lule 
war ſelbſt dieſes blaſſe Licht zu einer 
Art Dämmerung en Peer wir 


nach der neuen ann ehr. 
u eff ben Ben In Cds; ven mare. 


> 


tem Weizen los, ftrauchelte und fämpf- 
te um den Weg nach der Qufe. Als er 
die offene Qufe endlich erreichte, ftrau- 
chelt er und fiel gerade unter den her 
Gleich ei— 
nem Strome von Schrotförnern, mit= | 


| Teidlos, gefühllos, flug die Körner- | 
ı maffe geifelnd auf ihn ein, traf und | 


f 


| 


| 


zerriß fein Fleifh. Blut ftrömte von 
feiner Stirne, mifchte fich verbidend 
mit dem pulverartigen Getreibeitaub 
und jchloß feine Augen. Ubermal3 er- 
hob er fih nad mühjamem Kampfe. 
Eine Lamine, aus der Schleufe herab- 
; ftürzend, beqrub ihn bis zu den Hüf- 
ten. Er ward zurüdgetrieben, zurüd, 
| zurüd; wild in der Luft umberfucdh- 
teInd, fiel, erhob er fich wieder, umSil- | 
fe heulend. Er fonnte nicht3 mehr 
| jehen; feine mit Staub angefüllten 
* ſchmerzten bei jedem Verſuche, 
ſie zu öffnen, als ob ſie mit Nadeln 


durchbohri wären; der Siaub füllie 


ſeinen Mund, vertrocknete ſeine Lip— 
pen; Durſt quälte ihn, während ſeine 
verzweifelten Hilferufe in dem fchmer- 
zenden Halſe erſtickten. 

Ohne Unterbrechung, unaufhörlich, 
unerbittlich ſchoß inzwiſchen der Wei— 
zen herab, gleichſam von ſeiner eigenen 
Kraft getrieben, mit andauerndem Ge- 
töſe, ausdauernd, ftetig, unvermeidlich. 

Behrman zog fich nach einer entfern- 
ten Ede des Schiffäraumes zurüd und 
fegte fich nieder, mit dem Rüden fi 
an die Schiffswand anlehnend. Er 
fuchte feine Gedanken zu jammeln, fih 
zu beruhigen. Es mußte doch irgend 
einen Weg geben, ber ihm das Ent- 
rinnen ermöglichte; er fonnte doch ſi⸗ 
cherlich nicht ſo ſterben, umkommen in 
dieſer ſchrecklichen Subſtanz, die weder 
feſt noch a ie war. Was follte er 
ei A ſich Gehör 


en? 


derer man auf das 


Er märe fajt erblindet un= 


brach die MWeigenpyramide unter ber 


‚ Schleufe abermals zufammen und 
| fandte eine große Körnerfchicht rie- 
jelnd und Hüpfend auf ihn zu. Die 
| Weizentvelle erreichte ihn, da, mo et 
aß und begrub feine Hand und einen 
feiner Füße. 

Sitternd fprang er empor und ſtreb· 
| te einer andern Ede zu. 

„Dei Gott!“ rief er aus, „ich muß, 
ſchnell etwas erdenken!“ 

Abermals ſtieg das Niveau des Wei— 
zens und die Körner häuften ſich hö— 
her um ihn her. Abermals trat er. 
den Rückzug an. Noch einmal kroch er 
mühſam bis zum Fuße des Katarak- 
tes, laut aufſchreiend, bis ihm die 
Ohren klangen, bis ſeine Augen aus 
den Höhlen zu treten drohten. Aber— 
ed trieb ihn die endlofe Fluth zu= 

rü 

Nun begann der fchredliche Todes» 
tanz. Da und dorthin ftrauchelte er, 
| korwärts und mieder zurüd, fi win» 
| dend und Frümmend, bon einer Ede 
| zur anderen getrieben, während ber 

Meizen um ihn ber langfam, umerbitt» 
: Tich Floß, ftieg, fi nach jeder Rich- 
tung bin ausbreitete, jede Lücke, jeden 
Minfel füllte. Er erreichte bereits die 
‚ Mitte feines Körpers. Wiüthend, mit 
ı Blutenden Händen und gebrochenen 
Yingernägeln arub er fich einen Aus: 
mweg, fiel rüdmwärts, fat erfchöpft, nach 
ı Athem ringend in der bunfterfüllten 
‚ Luft. Durch das Vordringen berfyluth 
‚ wiederum aufgerüttelt, jprang er em= 
por und ftolperte hinweg, von ſchreck⸗ 
: lichen Schmerzen in den Augen boll- ° 
tändig geblendet und ftieß Frachend ge- 
gen die metallenen Seiten des Scif- 
ı fes. Er fehrte wieder um. Blut floß 
von feinem Gefichte; er ftand einen 
Moment lang ftill um fich zu fallen. 
Da raffelte wieder eine Getreideinoge 
ı um feine Knöchel und Knie, Seine Er= 
ı Ihöpfung nahm zu. Still ftehen, bes 
| deutete einfinten; liegen oder fiben, be- 
: deutete fchnellere® Begrabenmerben, 
ı hier im Dunfeln, in einerZuft, die man 
| faum athmen lonnte, während er einen 
Feind bekämpfte, den man nicht zu 
faſſen vermochte, in einem Ozean, dem 
kein Halt zu gebieten war. 

Von dem Getöſe des fallenden Wei— 
zens geleitet, kroch Behrman auf Hän— 
den und Knien nach der Luke hin. 
Abermals erhob er ſeine Stimme, Hil- 
ferufe ausſtoßend. Sein blutender 
Hals, ſeine wunden, verdorrten Lip— 
pen brachten nur ein keuchendes Stöh— 

nen hervor. Abermals verſuchte er, 
nach der einen ſchwachen Lichtſtelle da 
oben emporzublicken. Seine Augenli— 
der, von Dunſt angefüllt, verſagten 
ihm den Dienſt. Der Weizen umfpül- 
te ſeine Lenden, als er ſich wieder auf 
ſeine Knie aufzurichten verſuchte. 
Da verließ ihn die Beſinnung. Be— 
täubt von dem Getöſe des Weizens, 
| von dem Staube zum Berftummen ge: 
| bracht, fchnellte er fi vorwärts, mit 
 frampfhaft taftenden Fingern, rollte 
| auf feinen Rüden und lag fo ba, ſich 
matt bewegend, den Kopf von einer 
Seite zur anderen drehend. Der Wei— 
zen, fortwährend aus der Schleuſe her— 
abſpringend, häufte ſich um ihn ber. 
Er füllte die Taſchen ſeines Roces, 
froh in feine Mermel und Hofenbeine, 
| bebedte feinen vorftehenden Baud), 
rann zulegt in dünnen Fäden in fei- 
' nen meit geöffneten Mund. Die Kör- 
ner bededten fein Geficht. 

Auf der Oberflähe des Weizens 
unter der Schleufe bewegte fich nichts, 
' al3 der Weizen. Da war fein Zeichen 
des Lebend. Dann, einen Augenblid 
| lang, regte fich die Oberfläche. Eine 

Hand, mit furzen Fingern und ge 
fhmollenen Adern, reichte empor, et= 
ı mas zu fallen verfuchennd, und fiel 
: dann wieder matt -und Ieblos zurüd. 
Einen Augenblid fpäter war fie zuge- 
bedt. Im Scifferaume der „Swan 
| hilda“ zeigte fich feine andere Veme- 
| gung, als die Wellen, die von ber fte= 
ı tig brechenden, ftetig fich neubildenden 
' Weizenppramibe floffen; fein Laut, 
: alö das Raufchen des Weizens, der 
| fortfubr, aus der Schleufe mit lautem 
Getöfe berabzudonnern, ausbauernd, 
ſtetig, unvermeidlich. 


m a 
„Brüähruf‘. 


Eine „Liebestragöbie” zweier — 
Kinder hat jich in der Stabt Hallouin 
an der belgifchen Grenze, zugetragen. 
Dort hat ein dreizehnjähriger Junge, 
aus Eiferfucht auf einen gleichaltrigen 
ı Nebenbuhler, feine Angebetete, die im 
| zarten Alter von elf Jahren fand, in 
ihrem Elternhaufe erbroffelt. Wenig- 

| ften3 deuten alle Umftände darauf, daß 
er der Mörder il. Zwei Nahbars- 
ı fnaben bemarben fich um bie Gunft der 
feinen Marie. Aber bie Eltern bes 
| Mädchens, die von diefer „Herzendaf- 
färe“ gehört, Hatten beiben „Liebha= 
bern“ ihrHaus verboten. Marie pflegte, 
wenn Vater und Mutter ausgegangen 
waren, ihr fieben Monate altes Schime» 
fterchen zu hüten. Als nun diefer Tage 
die Eltern von einem Befuche zurüd- 
fehrten, fanden fie ihr Baby allein und 
beftiaq jhreiend. Marie mar nicht ba. 
Sie liefen von Zimmer zu Zimmer und 
fanden ihr Töchterchen. zu 
Schlafzimmer, auf dem Bette 
todt vor. Yhr Hals und Geficht 
die deutlichen Merfmale wa —— { 


erbrofjelt worden war. 
— 


Jungen, die ihr „den Hof 
der Verdacht der Eliern. 

von ihnen konnte ſeine 2 
brechen brechen nadweilen; 





10. 


Summe Mutanten 


Roman von Ronife Glaf. 


(11. Fortfegung.‘N 

„Du mußt von Benzberg3- fort und 
son Roringen, irgendwo hinaus ins 
Lebendige, ing Bunte. Die Grünau 
tft jebt wirklich eine wülte Infel für 
Did. Die gute Rabten —” 

„Mutter Radfen ift tobt. —Und der 
zweite Aft beginnt. Bring mid) nad) 
meiner Thür — ich meiß nicht, mie 
ich fie wiederfinden joll.“ 

Er fah ihre Nummer an und führte 
fie dann; feinen Arm magte er ihr 
nicht anzubieten, aber er ſchritt ſo 
dicht-neben ihr hin, ala fünne ein zmwi- 
fchen ihnen hindurchgleitendes Men— 
Ichenfind fie für immer trennen. 

Am Eingang erwarteten Venzbersf 
Nina voller Unruhe. 

„Verzeiht,” Tagte fie, „ich fand einen 
alten Freund.“ 

Da ging ein helles Licht in Victor 
Augen auf. Er faßte fchnell Benzbergs 
Hand und fagte: „Heute Abend in ber 
Sonne. Sie finden die ganze Bande 
dort, und Khre Damen fünnen dabei 
fein. Set aber rajch Hinein, Tonft 
bleiben Sie draußen.” 

„Heute Abend,“ dachte Nina und 

üblte etwas mie Freude, bis ihr ein= 
Fe daß natürlich auch Adele dort jein 
würde: Adele, die Uebermüthige — 
aber fie mußte ja nichts, Nina mar 
ganz ficher, daß Adele nichts mußte. 

Und nun jtieg Adele aus ber Tiefe 
bes Zauberthurms empor, immer noch 
die Unholdin. Nina graute vor dem 
Dämon, wie vor etwas Wirklichem — 
gern hätte fie Ohr und Seele ihrem 
milden Gelächter verfchlofen. War 
das Adele? War's Victor? Ober 
war e& die Tradition, die Kundry zu 
biefer unheimlichen Größe erhob? 

Tief athmete Nina auf, als der 
Zauberthurm verfanf und Klingsor3 
Blumengarten die Bühne füllte — 
Blumen und Schönheit und Liebes- 
ſpiel. 

„Komm, komm, holder Knabe —“ 

Sie lehnte ſich zurück und ſah mit 
lächelnder, gedankenloſer Freude zu — 
bis Adele wieder erſchien. Jetzt war 
ſie ſchön — von einer ſinnverwirren— 
den Schönheit, in Ruhe, Liebeslockung 
und Fluch gleich hinreißend. Nina's 
Kopf ſank in die Hände, das war die 
Räuberin, die ſie arm gemacht hatte — 
wer hätte ihr widerſtehn können? 

Vielleicht ein reiner Thor—ſie zwei⸗ 
felte auch daran — ein ſchönheitsdur— 
ſtiger Künſtler gewiß nicht. 

Stumpf und dumpf, taub und blind 
ſaß ſie da und haderte mit ihren Erin— 
nerungen. 

Sofort nach dem Aktſchluß drängte 
ſie hinaus. 

Sie will wieder mit Victor allein 
ſein, dachte Liſe Benzberg ärgerlich; 
aber Nina wollte Victor entfliehen und 
e3 gelang ihr auch, aededt durch einen 
ftarfen Herrn, an feinen fuchendenAu- 
gen vorbeizufchlüpfen. 

Sie eilte nah dem Bufchmwald hin⸗ 
ter dem Feſtſpielhaus, fand dort einen 
ſchattigen Weg, lief, als werde ſie ir— 
gendwo erwartet, und hielt erſt beim 
Anblick einer 
inne. 

Sie blieb ſtehn und prüfte die we— 


| 
| 


Ä 


mwiberftehlichleit nad, und mie fie «3 
gemacht habe, eine große Künftlerin zu 
werben.“ : 

„Das ift fie ja gar nicht, fie ſpielt 
nur Theater: phantafiereihe Men- 
jhen, wie Nina Roded, thun ihr eige- 
nes Feuer hinzu und bilden fi. dann 
ein, bie Komdbiantin fei göttlichen Ur- 
fprungs. Yhre Stimme, ja, die ift jo 
jhön, daß es jelbft mir Barbaren 
„reude macht, zuzuhören, aber mas 
fonft zur Künftlerin gehört — das 
große Herz — das fehlt ihr ganz und 
gar bat ihr gefehlt und wird ihr ewig 
ehlen.“ 


ina fah Hana Rieter erftaunt an 
und jchüttelte den Kopf. „Aber Du 
jtehft doch was fie leiftet und wie fie 
wirft.“ 

„sch fehe; mo e3 was taugt, fingt 
fie mit Victor’3 Geele, und das ift ja 
gut: er hat ja etwas zu Stande ge= 
bracht mit diefem fehönen Snftrument 
— und das mag ihn entjchuldigen.“ 
„Wenn Du fo verftändig bift, fannft 
Du ihnen jebt auch begegnen. Wir 
haben verfprochen, fie nad) der Auffüh- 
— in der Sonne zu treffen. Komm 
mit.“ 

Hans machte ſein altes, zorniges 
Knabengeſicht. „Natürlich, es iſt im— 
mer dasſelbe — ich brauche Dich, und 
— andern haſt Du Dich verſpro— 

en.“ 

Die Leute ringsum riefen: zahlen! 
Herne Trompetentöne mahnten zum 
Aufbruch. 

„Da blaſen ſie ſchon,“ ſagte Hans 
ärgerlich. 

„Run, das fann ich aufopfern,” ant= 
—— Nina. „Laß uns hier blei— 

en.“ 

„Wir könnten überhaupt beiſammen 
bleiben.“ 

Nina ſah ihn nachdenklich an. — 
„Das find' ich auch, Du brauchteſt nur 
mit in die Sonne zu kommen.“ 

Diesmal antwortete er gar nicht, 
trgnf jein Bier mit einem tiefen Zuge 
aus und rief lauter, al3 nöthig nad) ei= 
nem zweiten Glas. 

„Deine Mutter hätte Dich nicht hier> 
her jchiden jollen,“ jagte Nina trau= 


tig. 

Er drehte fich fchnell nach ihr um. 
„Behüte, Nina, Bayreuth hat 
gar nichts zu thun, undAdele noch we- 


| 
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gleichgültigen Worten etwas Beſſeres! Wenn er ſich vor der alten Freundin ſo 
Sein Schweigen beunru⸗ 
eckerei dachte ſie wünſchle ſie Nina ſäße immer als 


angethan. 
higte ſie, an Adelens 


prächtig zuſammennahm, 


längft nicht mehr, fie wußte nur, daB : Dritte, als Dämpfer, alsſStimmungs— 
Victor neben ihr hinging und daß | mader daneben. 


Udele biefelbe, ganz Ddiefelbe geblieben 
war. Wie jehr mußte er fich verändert 
haben, um mit ihr alüdlich zu fein. 

Sie ginoen fhon an den erjten Häus 
fern der Stadt vorbei, da ertrug fie 
dad Schweigen nicht länger, und in 
ber Verwirrung, mit der fie nach einem 
unperfönlihen Ihema fuchte, ariff fie 
das Bitterfte auf. 

„Wie jteht e3 mit Bertran deBorn?“* 

Ihr Puls fchlug wohl ein Dutend 
mal, ehe die Antwort fam, und dann 
war’3 eigentlich gar feine Antwort: 

„Du Hatteft es fehr eilig, mir meine 
Schreibereien miederzufhiden, Nina.” 

Haftig, ala mwerfe er ihr ein Unrecht 
bor, vertheidigte jie fich. 

„Du braucteft fie do. Syn den er- 
ten Tagen vergaß ich fie freilich, als 
ih aber anfing, Ordnung zu machen 
und mir eins Deiner Blätter in bie 
Hände gerieth, da fam die Berfäumnik 
wie ein jchwerer Vorwurf über mid. 
Ich ichicdte zu Bertha und mar froh, 
daß die eben eine Udreffe erhalten hat- 
te, mohin Deine Sadhen zu jenden 
ſeien.“ 

„Du haſt Dich leicht davon ge— 
trennt.“ 

Sie ſah ihn erſtaunt an. Leicht? 
dachte ſie, und er hörte das, obwohl ſie 
antwortete: „Was mir gehörte, behielt 
ich ja. Uebrigens weiß ich das andere 
alles auswendig; Du aber brauchteſt 
Deine Notizen zur Weiterarbeit.“ 

„Ich habe nicht weitergearbeitet.“ 

„Victor!“ rief ſie in hellem Schre— 
cken; er aber blieb ſtehen, deutete auf 
einen ſcharfbeleuchteten Garten und 
ſagte: „Wir ſind da; dort ſitzen ſie 


ſchon. 

Nina rührte ſich nicht, ſie ſtand halb 
zu ihm gewendet und ſtarrte ihn an. 
„Du haſt nicht weitergearbeilket,“ ſagte 
ſie tonlos. 

„Rein. Im Winter jag' ich von 
Concert zu Concert, von Oper zuOper, 
im Sommer ſtudier' ich meiner Frau 
Rollen ein und treibe mich auf Muſik— 
feſten herum. Jetzt, hier, dacht' ich 


damit mich ein paar Monate in Stille zu 


ſammeln — nichts. — Du weißt, wie 


niger. Bayreuth hat mir gut gethan. der Dichter ſagte, als die Leuie ihn 


Du biſt es, die mich ärgert — Du — 


} 


fragten, woher er die jchönen Geichidh- 


fannjt Du denn nicht endlich einmal | ten nehme: Das fält mir fo ein — 
| fagte er. Nun — mir fällt nichts mehr | 


vernünftig werben?“ 

Nina fah an ihm vorbei, 
bongehenten nad. IS die 
verfhwanden und nichts mehr ala das 
Gadeln zudringlicher Hühner zu hören 
mar, jagte fie bittend: „So, Hans, 
nun darfjt Du nicht mehr fchelten: Du 
haft mich ja. ch gebe Richard Wag- 
ner preis und fee mich dem gerechten 
Shelten der Freunde aus — millft 
Du ,noch mehr Vernunft? Sei damit 
zufrieden, fei gut! Erzähl mir — 


; rede, was Du vom Herzen haben mußt 


Heinen Gaftwirthichaft , flac ie 1 
| zerftreuenden Jahren mit leifer Neu= 
! gierbe, aber ohne Bewegung imieder= 


nigen Leute, die dort jaßen: ein paar | 


Mufiter, vereinzelte Reifende, die nad) 
einem jchmalen Geldbeutel ausjahen: 
harmloſe Geſellſchaft. 

Eben wollte ſie einen Platz auswäh— 
len und ſich ein Abendbrot beſtellen, 
als aus einer Bohnenlaube ein Mann 
auf ſie zueilte. Nina wurde blaß und 


—und dann komm mit in die Sonne, 
ſprich Victor und Adele, um ganz Herr 
darüber zu werden, oder — reiſe noch 
einmal, wenn Du das nicht vermagſt.“ 

Als ſie das ſagte, wurde ſie ſich 


den Da= | ein,“ 
legten | 


„Das ijt nicht wahr,” rief Nina voll 
Zorn und Eifer. „Du 
Dich, Du haft Dich eine Zeit lang läf- 


| 


ö— — — —ñ e — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — 


— — — — — — — 


Kaum dachte ſie's, ſo wollte ſie's 


auch. 

Sie ſtand auf, ſetzte ſich neben Nina 
und nahm ihre Hand. 

„Wohin gehſt Du, wenn Du genug 
vom Parſifal haſt?“ 

„Nach Hauſe.“ 

„Und was treibſt Du in Deiner 
grünen Wildniß? Schneideſt Du 
Bäume aus?“ 

„Nein; ich laffe ſie wachſen.“ 

„Hu! Da müßteit Du eigentlich 
Thon Dornröschen jein. Warteft Du 
auf den Prinzen Kußlieb?“ 

Nina Ichmieg. 

Da fragte Adele mit jehr Tieben3- 
mwürdigem Zon: „Bilt Du mir böfe?— 
Du fennit mich De! ch meine e3 
niemals johlimm, ich bin nur noch die 
alte Adele. Und von Dir will ich eben 
etwa& herausbetteln, alfo doh ganz 
gewiß, nett 
Bäume doch wachſen läßt — bleib bei 
uns, fo lange wir in Bayreuth find.“ 

Virtor' wandte fich langfam von 
Benzberg ab und ftarrte 


fein. — Da Du Deine | 


feine Frau | wilden 


an, die aber feßte Nina behaglich aus= | 
; überlegen fonnte, drängte Benzberg 


einander, daß es ihnen beiden Freude 
machen würde, daß ein Zimmer neben 
ihrer Wohnung zu Haben ei, 
Nina noch feine Ahnung von demZau- 
ber Bayreuth’3 haben könne, daß es 
ihr gut thun werde, jich einmal die 
Luft der Fremde um die Naje mehen 
zu laffen, — und fo, erfinderifch mie 
jtet3, mo e8 ihren Willen galt — einen 
Grund um den andern. 

Nina fah auf ihre gefalteten Hände 
und ſchwieg. 

„Sag blos jetzt nicht gleich Nein! 
Ueberleg es blos,“ bettelte Adele und 
fügte flüſternd hinzu: „Er bringt mich 
um mit ſeinen Launen, vor Dir aber 
wird er ſich ſchämen.“ 

Jetzt ſah Nina mit großen Augen 
Adelen ins Geſicht. Die wurde ein 
wenig roth, lachte, nickte eifrig zu ihrer 
eignen Behauptung, ſtand aber dann 
auf und ging an einen Nachbartiſch, 
wo ſie mit Freudenrufen begrüßt 
wurde. 

Nina ſah ihr nach und ſah dann zu 
Victor hinüber. Als ihr Blick ihn 
traf, ſtand er auf, kam heran, ſtellte 
ſich hinter ihren Platz und ſagte leiſe: 
„Bleib da. Vielleicht weckſt Du den 


Bertran aus dem Todesſchlaf — — 


zum Zeichen, daß Du vergeben haſt, 


verleumdeſt 


ſig umtreiben laſſen und kannſt Dich 


nun nicht gleich aus dem Strudel her— 
ausreißen — aber nur ein wenig Wil— 
lenskraft am rechten Ort, und es geht 
—biſt Du erſt wieder draußen im 
vorwärtsgleitenden Waſſer, wirſt Du 
nicht mehr begreifen, wie Du kleinmü— 
thig werden konnteſt — Du biſt doch 
kein todter Spahn, den die Wellen dre— 


hen, Du bijt doch ein ftarfer Schwimz., 


ı mer — ad, könnt’ ih nur —” 


plöglich bewußt, mie jehr fie münfchte, | 


er möge dableiben und mit Adele und 
Nictor reden fünnen, wie mit obers 
fläglihen Befannten, die man nad 


ſieht. 

Hans antwortete nicht auf ihren 
Vorſchlag, aber ſie plauderten etwa 
eine Stunde lang behaglich zuſammen; 
er erzählte von ſeinem Leben und frag— 


te nad) dem ihren, dann brachte er jie 
| zur rechten Zeit zum eitjpielhaus zu= 


roth und war ihrer Sache faum ficher. | 


Noch ala er vor ihr jiand und ihr die 
Hand bot, fagte fie zaahaft: „Bilt 
Du’s denn wirklich, Hans?“ 

Gr lachte leife, . 

„Macht Dih der Matrojenbart fo 
irre? ch merbe ihn abnehmen laf- 
fen, da ich nun im Lande bleibe. — 
Aber two ftedft denn DeineGefellihaft? 
Ich bin während de3 ganzen vorigen 
Bmifchegaftes um Did herumgeftri- 
ben, weil Du niemal3 allein marft. 
Sind wir hier ficher vor dem Mufifans 
tenvolk?“ 

Sie lächelte, denn der Ton, mit dem 
er das ſagte, war nicht allzuſchlimm. 

Ich denke, wir ſind ſicher — ich bin 
heimlich auf und davon. Hunger hab’ 
ich auch.“ 

Er führte ſie zu ſeinem Platz, be— 
ſtellte Abendbrot, ſorgte für ſie und 
ſah ſie während alledem forſchend an. 

Kein bißchen verändert.“ Damit 
ſchloß er die Prüfung und begann von 
Wind und Wellen, Gluth und Krank— 
heit zu erzählen. „Ich habe genug da— 
von.“ 

„Kommſt Du heim? Deine Mut—⸗ 
ter ſehnt ſich ſehr.“ 

Der erſte Satz machte ihn froh, der 
zweite dämpfte die Freude wieder. 

„Die Mutter ſchrieb mir, daß Du 
hierher kämſt und daß auch — Adele 
hier ſei, da macht' ich mich auf.“ 

„Und? —“ 

Ich war ſchon vorgeſtern im Thea⸗ 
ter. Geſtern hab' ich mich ſuchend in 
dem verzauberten Neſt herumgetrieben, 
HE genieß’ ich den Trubel als Zaun 
gaft.“ 


„Und? —” 5 

„Bas meinft Du?“ 

„Adele —“ 

„Isa hab’ fie gefehen, ganz fremd 
nd kalt,“ 

„Mich hat fie aus allen Fugen ge= 
rüttelt.“ 

„3 bitte Did! Ein Weib, das 
ih jo — da oben — gewiß, ich feh' 
mir das an ‚ih Hlatfche jogar mit, 
wenn andre Leute mir’3 bormachen, 
was hier verftändigermweife feiner thut, 
denn das Klatjchen ift nur dazu da, 
den Zufchauer vollends ins Delirium 
zu bringen. Aber ich Hatfche mit — 
nur für die Frau, die fih jo darftelft, 
nod eimaß empfinden —“ 

hm fiel ein, daß Nina andrerMei- 
nung fein würde, er brach alfo ab und 
fchüttelte mitleivig den Kopf. 

„Wohl Dir, am. Tagte fie fanft. 

‘Er late, „Nun alfo! — Aber Nis 
na, e8 liegt ein Vorbehalt in Deinem: 


: mohl Dir.” 
2.23 dachte noch eben über ihre Un- 


2 


u 


rück. 

Als ſie dort an der Thür 
die Benzbergs herauslaſſen 
ſagte er noch einmal: „Schenk mir den 
Abend, Nina.“ 

Und ſie antwortete: „Komm mit in 
die Sonne.“ 

In demſelben Augenblick ſah er 
Victor, der langſam, wartend, drüben 
am Buſchrand auf- und abſchritt; da 
ſchoß ihm das Blut in die Stirn. 
„Wozu brauchſt Du mich dort? Da 
iſt ja die Ablöſung ſchon. Gute Nacht, 
Nina.“ 

„Gute Nacht,“ ſagte ſie traurig, aber 
ſie ließ ihn gehen. Wenn er das nicht 
konnte, wenn er nicht ruhig mit Adele 
reden, ſie ſelber nicht ruhig mit Victor 
ſprechen ſehen konnte, dann war es 
beſſer, er ließ ſich noch einmal Wind 
und Wellen über die Stirne gehn. 


ſtanden, 


der Heimkehrenden 
ſuchten ſich die Roringer ihren Weg 
nach Bayreuth zurück. Pechpfannen 
brannten die Landſtraße entlang und 
warfen ein flackerndes Licht über Bäu— 
me und Menſchen, und jedesmal, wenn 
Nina's Geſicht in ſolchen blendenden 
Streifen rückte, ſah Victor auf ſie 
hinab. 

Adele ging vor ihnen her, zwiſche 
Bater und TochterBengberg; ihr mun= 
tere Zachen Klang ihnen ins Ohr. Sie 
hatte fich wirklich gefreut, die alten 
Bekannten zu treffen, fie waren Erin 
nerungen an die Kinderzeit und waren 
zugleich Träger ihres Ruhmes, den fie 
bor Allem gern in der Heimath ver= 
fündet wußte. Dah Nina Roded da 
bei war, die allzeit ihre Nebenbublerin 
und ihr Widerpart gemwejen, das gab 
diefer Begegnung no einen feinen 
Reiz obendrein. 

Verändert hatte fie weder die große 
Welt, noch die große Kundit. 

Life Benzberg dachte e8 mit Entzü- 
den, al3 die Bemunderte ihren Wagen 
fortſchickte und liebenswürdigen Ei— 
fers voll darauf beſtand, mit ihren lie⸗ 
ben Roringern zu Fuß nach der Sonne 
zu 

ina dachte es mit Staunen, als ſie 
ihr nach dem erſten Gruß zurief: „Dich 


Im Strome 


ſah ich ſchon vorhin von der Bürger⸗ 


reut kommen. Du haſt Dich mit Dei⸗ 
nem alten Schatz hier getroffen — 
Rendezvous mit Muſibkbegleitung. 
Nun — aus euch beiden wird ganz ges 
wiß noch ein Paar.“ 

Um dieſer Rede willen ſchwieg Vic⸗ 
tor ſo anhaltend und verſuchte aus 
Ninas Geſicht zu leſen, wie ihr zu 
Muthe ſei, ſobald eine Wegfackel ihm 
das erlaubie. | 


Ihr Hätte er freifih mit ein paor 


mußte, | 


Sie erfhrat und hielt inne. 

Sn demjelben Augenblid jah Bic- 
tor ein großes, dammriges Zimmer, in 
deflen Mitte Nina am Flügel jaß, das 


| Geficht wurde nicht veutlich, aber ihre 
: Schönen Hände leuchteten aus derDäm- 


| merung berbor, 


| 
| 
| 
| 


| 


! 


} 


und ihr meiches 
Stimmden fang ihm das Liebeslied 
aus dem Bertran, fo mie er’3 im 
Schaffenzraufch gehört hatte, dasLied, 
das Adele langweilig fand, ganz un 
glaublih Tangmeilig: „Gar nichts, 
mein Freund, aber au gar nichts 
zum Gefallen.“ 

„Srasmücde,“ fagte er, und da er 
mit dem Sprechen das Zauberbild zer- 
ftörte, feufzte er tief auf. 

Nina fah weder fein Phantafiebild, 
noch begriff fie, mas er mit der Gra3- 
mitcle meinte, fie fah Herrn Sebaftiang 
Mufitzimmer por fi, Victor fah an 
dem alten Flügel und fpielte eine ju= 
belnde, lebenäfrohe Weile, und fie 
mand hm einen Stranz von Jasmin, 
Rofen, Goldlad und ‘elängerjelieber 
— part fein Kranz fchon vermeltt? 

„Wir wollen hineingehn,“ fagte fie 
hajtia. „Sie fhauen nach ung aus.” 

Victor wehrte fi nicht. 

Drinnen war’3 Yuftig. Benzberg 
hatte fofort Belannte gefunden. Sein 
Primgeiger fpielte im Wagnerorchefter, 
einer der Sänger hatte im leßten Win- 
ter die Roringer bezaubert, ein Com: 
ponift war da, dem er zuerft zum 
Morte verholfen hatte; dazu gefellten 
fih Gafthofsfreunde Victor’s, und Be: 
mwunbderer Kundry’3 gingen ab und zu. 

Sie waren übermüthig und nurMu> 
fifanten, alle antern Stände und 
Künfte taugten höchitens zum linter- 
grund, auß dem ihre Wunderblume 
emporwuchs. 

Ein Maler ftrich beobachtend’ durch 


ö— — — — — — — ———— — 
— — — — — — 


bleib da. Willſt Du?“ 
Ein Sturmwind ging über ſie hin, 
der ſie taub machte gegen jede andere 
Stimme. Wecke den Bertran — zum 
Zeichen, daß Du vergeben haft — 
„sa,“ antwortete fie, einem Zmang 
gehorchend, der ihr meh that. 
Sie fühlte feine Hand zu 


dag | 


!Zuftand des Aufenthalt3 — fo lebe 
dann | müffen, nicht3 haben ala das Noth- 


wendigfte und alles Andere erfämpfen 
bürfen, wäre man nicht dann erft ein 
ganzer, ein freier Menfch? 

Sie Hob die Arme empor, wie Je> 
mand, der feine fetten prüft, ob fie 
wohl abfallen möchten. 

Hans fragte, was das folle, und 
halb verlegen, halb lachend fagte fie’3 
ihm. Er lachte Fröhlih mit, jchüt- 
telte aber den Stopf. 

„Es ift doch anders, Nina. Würde 
Dich Armuth ganz und frei machen? 
Und was mollteft Du denn mit diefer 
Freiheit anfangen? Nicht frei und 
dadurd ganz, Klingt ſchon beſſer. 
Ueberleg’ Dir mal, wie ich’3 meine, 
und ob Du das nicht eigentlich auch 
meinen fönntejt.“ 

Dabei jah Hans feine Kindheit3- 
freundin mit demfelben freundlichen 
Uebermuth an, mit der er ihr ehemals 
eine Arbeit aus den Händen genom= 
men hatte, die fie Doch nicht fertig frie- 
gen würde, und die er deshalb lieber 
gleich felber thun mollte. 

Sie fühlte fih ganz die fleine Nina 
die in ihrem einfamen arten auf den 
Nachbarsjungen angewieſen 
war. Ehe ſie ſich aber irgend etwas 
weiter: er wollte ſein Theil von der 
bunten Welt genießen und der Wagen 
ſollte ſeine Räder tüchtig abfahren. 
Wenn Hans Kieier gar ſo viel auf dem 
Herzen habe, wolle er mit Vergnügen 
zu dem Roſſelenker in ein freundnach— 
barliches Verhältniß treten. 

Lachend wehrte ſich Hans. „Ich 
denke, wir haben noch lange Zeit, mit— 
einander zu ſchwatzen — wir ſind ja 
Nachbarkinder.“ 

Liſe Benzberg kam auf einmal ein 
wunderſchöner Gedanke: wenn die zwei 


ſich verlobten! Vielleicht gar in ihrer 


| 


| 


t 


Gegenwart! Ste machte ein fehr lie- 
be3, alüdliches Gefiht und ftreichelte 


Ninas Hand, während fi) Hana Kies | 


ter twieder auf feinen Bock ſchwang.. 
Uber Life Benzberg fah fich ent- 

täufht. Sie verlebten einen goldenen 

Iag miteinander, einen Tag boll der 


Reden und glänzender Stimmung. 
Nur daß die Stimmung doc nidt 
bis zu Ende vorhielt. 


und fchlenderten noch einmal durch den 
Parf der Fremitage, da blieb Nina 
bor einer Tuffiteingrotte ftehen und 
Jah dem Hufchen einer Maus zu, die 
jich verlaufen hatte und nun feinen 


Erklärung: Du bift gar nicht darüber 
hinaus, Du bift gar nicht zu lange 
über See gemwefen, Du haft imeber ber- 
geben, noch vergeffien. Du fannft ja 
noch nicht einmal ohne Bitterfeit von 
ihnen jpredhen.“ 

„Und Du? Du ftedft wie die Maus 
im Gang, hüben jteh’ ich, drüben ber 
verdammte NRattenfänger, und Du 
rennft bin und ber und meißt noch 
heutigentags nicht, mohinaus Du 
eigentlich laufen wilft.” 

„Vergib, Nina,“ rief er glei dar- 
auf, als er fich ihres blaffen Gefihts. 
bewußt wurde, und faßte ihre Hand zu 
leivenfchaftlicdem Drud. „Vergib und 
nimm Dich ein einziged Mal in Dei- 
nem Leben furg — geh’ mit mir nad 
Haufe.“ 

Ader die Farbe fam nicht mieber, 
und ihre Lippen legten fich fejt aufein- 
ander. Erft.als fie ihre Hand frei ge- 
macht hatte, fagte fie leife: 

„sch hab’ e3 verfprochen, fie braus 
chen mich, und ich fanın e3 auch thun, 
denn ich fühle feinen Groll mehr.“ 

„Run denn! Nun alfo! Lauf in die 
Srre; Du wirft Dich dabei ja wohl jo 
gründlich verlaufen, daß Du den Weg 
zu ung ehrberen Philiftern überhaupt 
nicht mehr wieberfinbeft.“ 

Datei ftieß er die Zminge feines 
Stocdes fo tief in die Erbe, daß er zer- 
brach, warf ihn fort und ging rafchen 
Schrittes davon. 


Life Benzberg flappte ihr Köfferchen 
zu und jah Nina fchmermüthig an: 
die glüdliche Nina, die in Bayreuth 
bfeiten mürde. Mber die alüdliche 
Nina fah den ziehenden Molten nad 
und mwünfchte, auch fie fünne ihren 
Koffer Tchließen. 

Xch hab’ es verfprochen, fie brauchen 
mi — fagte fie fich immer wieder vor, 
aber diefe beiden Gründe reichten nicht 
aus, fie ruhig und zufrieden zu ma= 


en, 

Hans Kieter mar nicht mieber ge- 
fommen und hatte nichts von fich hören 
affen; der zerbrodene Spazierſtock 


u. eine | blieb Ninas legte Erinnerung an ihn 
rechten Mifhung thörichter und Fluger | und hinterließ ihr das quälende Ges | 


| 


| 


füsl, als habe er den Stab über fie ge: 
brochen. 


4 fo reden! » Dafür: gibt es eine einzige 


| 


I 


3 — An Bahnhof, wohin ſie Benzbergs 
Sie redeten ſchon vom Heimfahren begleitete, wartete Adele. 


„Ich muß doch Schildwache ſtehen, 
damit ihr mir die Nina nicht ent— 
führt.“ 

„Ich hätte die größte Luſt, Euch 
Bayreuthern dies Schnippchen zu 


Ausweg aus dem Steingänglein fand, fchlagen,“ rief der Kapellmeifter in den 


} 


| 
! 
| 


in das fie geratken mar. Stedte fie 
das Cchnäugdhen rechts Heraus, To 
Theuchten fie Ninas alänzende Mugen 


zurüd, wollte jie lint3 in’3 Freie, ſo 


feifem | Hand Hans Kieter in grauenhafter 


Dankesdrud auf ihrer Schulter, dann | Größe vor ihr. 


feßte fich Victor neben Life Benzberg 
und nidte Nina von dort aus zu. 


na: „ch mill e8 verfuchen,“ 
ihr die [höne Frau um den Hals fiel 
und fie herzhaft abfüßte. 

Da am nächften Tag feine Auffüh- 
rung mar, jollte ein Ausflug in die 
Umgegend gemadbt werden. Victor 
wollte mit, Adele erflärte, fie 
erjt zu einer albernen Probe in 
Jurnhalle, danach müffe fie ausruhen, 
und zum Naturfneipen fei fie 


1 


| tete, lachte er, fie aber fagte: 

Als Adele auf dem Nachhaufemweg | feine Ding — wie fich’s änaftigt und | 
noch einmal dabon begann, fagte Ni- | abjagt, und no dazu um eine ganz | 
morauf | eingebildete Gefahr.“ 


| 
| 


müffe ! auf feine Seite herüber. 
die , das Mäuschen drüben hinaus, 


| 


über= | 


Als Hans Jah, was Nina beobad- 
„Das 


„Wie oft machen wir armen Schlu= 
der es ebenfo und werden nicht halb fo 
liebreich bedauert, wie diefe Maus, die 
wir jegt gleich befreien wollen.“ 


Er nahm Ninas Arm und 30g fie | 
war | 


| 


Huſch! 


„Die wäre erlöſt.“ 
„Du willſt doch nicht ſagen, daß Du 


haupt zu faul. — Da blieb auch er zu jemals ſolch' hilfloſe Maus geweſen 


Hauſe. 

„Das iſt ja ein exemplariſcher Ehe— 
mann,“ ſagte Benzberg, Litolf aber, 
der ſich als Vierter zu ſeinem Kapell— 
meiſter⸗gefunden hatte, zuckte die Ach— 


| 


| 


ſeiſt!“ 
„Nicht gerade hilflos — aber um 


eingebildeter Thorheiten willen bin ich 


jeln und machte ein zmeideutiges Ge: | 


ſicht. 
Liſe war ſehr enttäuſcht; den guten 
Litolf konnte ſie alle Tage haben. 


Fuhr man deshalb nach Bayreuth? 


leibhaftige Mevhiſto?“« 
fragte ſie ärgerlich. Litolf half ihr 
aber nur ſtumm in den Wagen und 
flüſterte dann Benzberg zu: „Das iſt 
ſo eine Idee von Victor, ſeine Frau 
kokettirt etwas mehr as nöthig, und er 
traut ſich deshalb nicht, ſie allein zu 
laſſen. 
I fein fönnte, wenn fie ihm davon 
iefe.“ 

„Na, na, Litolf,“ ſagte Benzberg, 
„ſchreiben's doch lieber gleich eine Sen— 
ſationsnotiz fürs kleine Journal.“ 
Und Nina ſah den Geiger mit ſo vor— 
wurfsvollem Blick an, daß der lachend 


aus wie der 


unbedingt drei Jahre zu lange drau— 
Ben geblieben.” 


| 


böchiten Tönen, „Und das fage ih 
euch: behandelt fie menigftens halb jo 
gut, wie wir fie behandelt haben mwür- 
den.‘ ch traue euch nicht.“ 

Adele lachte, faßte Nina Arm und 
309 fie dicht an fi. „Aber fie fol ja 
unglaublich verwöhnt werden — laf- 


| 
fegen, berzallerliebfter Papa Benzberg, 
daß ich mich dazu verpflichte. Und zum 
Dant dafür, daß Sie mir das Gold- 
find laffen, will ich Ihnen im nächſten 
MWittmenfonds = Concert meine aller- 
ihönften Lieder fingen, und mill mir 
fogar den obligaten Huldiqungsftrauß 
jelber faufen, damit’3 halt gar feine 
Untoften mat.” 

Der Zug fette fi in Bewegung, 
aber Benzberg fehrie noch ein: Ange: 


| nommen! heraus, fo hell und hoch, daß 


+ 
j 
! 


| 


es der Lofomotivführer beinahe für ein 
Signal gehalten hätte, 

„Er hat fich Doch gar nicht verändert, 
der quite Alte. Der fommt niemals 
borwärt3 und mird jo meiter in Ro- 
ringen leben, und wird da Sterben, und 


Nina Thrwieg; während fie fpracdh, | fie werden ihm ein Denkmal jegen mit 
| hatte fie ihn jchelmifch angefigaut, jegt | einem Halleluja fingenden Engel dar- 


hing ihr Blid feit am Boden. Das 


‚ förte ihn nicht, lebhaft |prach er mei- 
Zr —* ı ter: „Nun wollen wir aber heim und 
„Warum feyen Sie denn auf einmal 


' Wann reift ihr, Nina? 


Als ? ’ ’ eil- — 4 
Als ob er nicht eigentlich heil⸗ nich an, die Mutter wird überrafht— 


J 
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unb fehidte ein. feines Dam 
buch die bligenben 

Victor ſtand am wandte 
ſich langſam um und ging Nina entge⸗ 
gen. 

„Es iſt lieb und gut von Dir, daß 
Du gekommen biſt.“ 

Ehe Nina antworten lonnie, glitt 
Adele vom Sofa, klingelte und rief: 
„Bravo! Da ſeh' ich doch, daß mein 
Alter auch höflich ſein kann. Kinder, 
kommt, ich hab' einen fafnermäßigen 
Hunger.“ 

Sie lieh fich die zierlich aufgetrage- 
nen, auserlefenen Speifen vortrefflich 
ſchmecken, ſchwatzte luftig darauf Ios, 
nahın ihres Mannes Dienite unauf- 
börlich in Anfpru und ließ fich nicht, 
durch die Wortfargheit ber Anderen 
ſtören. 

Sowie ſie ſatt war, ſtand ſie auf. 
„Nun muß ich mir's bequem machen 
— von früh an in Dreß, das halt' ich 
nicht aus. Auf Wiederſehen.“ 

„Biſt Du ſatt, Nina?“ 

Längſt.“ 

Victor klingelte. Während das 
Mädchen abdeckte, ging er langſam 
im Zimmer auf und ab. „Darf ich 
tauchen?” 

„Natürlich.“ 

Er brannte fih eine Cigarette an 
und blieb vor dem Flügel ftehen, der in 
der Mitte des großen — ſtand, 
das ſehr hell und ſehr bunt ausgeſtat— 
tet war. 

Alle Sonnenſchein macht 
müde.“ 

Nina ließ den Schutzvorhang am 
Fenſter niederziehen. 

„103 befler jo?” 

„SH dante Dir.” : 

Dann fhmwiegen fie wieder. Das 
Mädchen legte eine himmelblaue, gold- 
gefticdte Peluchedede auf den Eptifch 
und verfchwand; zugleich öffnete Adele 
die Nebenthür. 

„Sp, da bin ich mieber. Gott be- 
wahre! Habt ihr euch die ganze Zeit 
angeſchwiegen?“ 

Adelens Erſtaunen machte ſie beide 
lachen und bei dem Lachen wurde Nina 
leicht um's Herz. Es war hier doch 
anders geweſen als draußen im Ange— 
fiht des Mainthals, im lärmerfüllten 
Sonnengarten, in Gejellihaft der 
fhmwärmenden Life. Dies Zimmer mit 
feinem Flügel war troß der himmel— 
blauen Färbung erinnerungspoller. 
Aber nun war das vorbei, nun war es ° 
überwunden für immer. 

Undele ftand noch in der Thür und 
lachte mit. Sie jah wunderfehön aus, 
Hals und Arme fhimmerten durch ein 
lofes blaßblaues Morgenkleid, das 
Haar fiel offen in weichen Wellen bis 
zu den Ellbogen herunter, und Die Au— 
gen ließ fie jpigbübifch verjchlafen uns 
ter den goldenen Lidern berporbligen. 

„Kinder, jeid’s lieb und jchimpft 
nicht, wenn ich mich hinleg’. Wenn ich 


Tage 


iblich — erde $ | am Nachmittag fing’, muß id am Vor— 
en Sie’3 in Roringen in die Zeitung | mittag fhlafen. Spiele doch der Nina 


| 


| 


was vor, die hat’3 gern, und meinen 
Schlaf jtört das nit. Man Hört fi 
wirklich die Mufit fo fachte über.“ 

Victor fah ihr nad; als die golde- 
nen Haare hinter der Thür verfehwun- 
den waren, jagte er halblaut, ala wolle 
er fich’3 faum felber anvertrauen: „Sie 
hat nur Freude an dem eigenen Ge- 
fang, alles Andere ijt ihr feine Mufit.“ 

Dann wandte er fich fchnell zu Ni- 
na: „Nun alfo geboren wir, Was 
möchtet Du hören?“ 

„Etwas von Victor,” antwortete fie; 
ba fie aber jah, mie fich die mohlbes | 
fannte alte an der Nafenmwurzel ver= 
tiefte, jeßte fie hinzu: „oder von Bee— 
thoven.“ 

Er nickte und klappte den Flügel 
auf: „Setz Dich, Nina.“ 

Sie ſetzte ſich gehorſam an das' ver— 


auf, genau ſo geſchmacklos wie ſeinem duntelte Fenſter, und er begann das 


Vorgänger. Leute, erſtickt ihr denn 
nicht? Hat ſich denn überhaupt etwas 


wirklich in Roringen bleiben. Ich hab' verändert, ſeit wir als Kinder über die 
allerlei zugelernt, nicht bloß in meinem Zäune kletterten?“ 


Beruf, ſondern auch, daß ein großes 


| 


D 


⸗ 


ie Alten ſind davon gegangen, 


Waſſer nur aus etwas mehr Tropfen | Hraune find grau geworben, Junge 


beliebt, al® unfer beimiicher, 


plät= | Heraufgewachfen, mwinziges Volk hat 


fehernder Bach — der Iropf Menfch | fid) neu dazugefunden, um die Lügen 
nun gar bleibt fich überall gleich. — | zu füllen — e3 find aber wieder ganz 


Ich ſchließe 


gib Acht, wenn ſie dem verlorenen 
Sohn auch nicht gerade ein Kalb 
ſchlachtet, Waffeln bäckt ſie ihm ge— 
wiß.“ 

Dabei neigte er ſich zu Nina, und da 
ſie noch immer nicht aufſah, hob er 


die Schwurfinger emporhob und ver- ſacht ihr Geſicht in die Höhe — ein 


ſprach, das Ehepaar Victor für Tur— 
teltauben zu erklären. 

Da kam Hans Kieter um die nächſte 
Ecke, winkte und trat an den Wagen. 
— , Darf ich mit? Das Abreiſen war 
mir doch zu dumm; 


die Menge. — „Was thut ſo'n Pinſei ſchlafen und bin klüger aufgewacht.“ 


auf der Welt? Wenn die Sonne uns 
tergegangen iſt, hat er ſich für die Katz 
geſchunden.“ 

Ein bekannter Poet ſaß gegenüber 
und wurde gezeigt. — ,Dichler? Dich— 
ter? — mas mill der unter ten Göt- 
tern? Co etiwas ift fhon ganz gut, 
wenn man gerade ein Liet vertonen 
will oder einen Operntert braucht, 
fonft aber? — Unferein:t bat fie nicht 
nötbig, und ’n rechter Kerl jehreibt fih 
auch jeine Texte felber “ 

Und als fi der Unnöthige doch 
beranwagte, um Frau Victor etwas 
Schönes zu jagen, Inurrte der Compo= 
nift anzüglih: „Kinder, rev’t net fo 
viel und laht net fo viel bruden — fo: 
bald einer red’t, wird er dumm.” 

Adele mar in glänzender Zaune; 
daß ihr Mann fichtlich verftimmt ba- 
berfam und den ganzen Abend lang 
feiner fatirifhen Anwandlung erlag, 
gefiel ihr befonderd. Seiner Satire 
por denLeuten war fie nicht gewachſen, 
und wenn fie daheim gar zu böfe mit 
LZaunen und Unvernunft gemwirthichaf- 
tet hatte, Dann rächte er fi draußen, 
1o fie feine Waffe führte, die fie nicht 
mit Grazie und Sicherheit zu handha= 
ben vermochte; denn unter allen lim: 
—— wollte ſie die begauberndeFrau 

teiben. 


Heute war ef auch „ein bezaubernber 


0: 8 db unterhaltend, 
— — — 


Robed trug die Schuld an veidem 


Er fah fröhlich aus, und Nina wur= 
de es audb. Wenn Hans ji) von Zeit 


ich hab’ ausge | 


änaitlicher, erfchredter Blik traf ihn, 
er ließ ihren Arm los und ftand ihr 
mit einer jäben Wendung gegenüber, 
als müffe er fie am Davonlaufen hin 
dern. ö 


„Sol ih nicht heimkommen?“ 
fraate er furz und hart. 

Sie murde nur noch beriirrter 
durh feine Heftigkeit. „Gewiß,“ 


zu Zeit auf feinem Bod ummandte | ftammelte fie, „Du jollit, wir jehnen 
und ihr zunicte, fühlte fie fich fo jung, | uns Alle danad, nur — id — eben 
al3 habe das Leben fie no nie mit | jegt — ich fahre nicht mit Benzberg3 


raubem Finger berührt. 

Un der Rollmenzelei ftiegen fie aus; 
dem Liebling Schumann mußte 
Benzberg feinen Befuch abftatten. 

Die Wirthin priegs ihre Jean Paul: 
Erinnerungen die furze, hölzerne 
Stiege lang, aber da3 fahle Zimmer, 
der unfcheinbare Tifch, das Büchelchen 
mit!des Dichters Krifelfrafelbuchftaben 
und Zintentledjen, das von gejtern 
liegen geblieben fchien, enttäufchte den 
kleinen Herrn. 

„Spürt ihr hier ma3 von dem lie- 
ben, närrifhen Menfchen mit dem 
großen Herzen? — ch fag’3 ja immer 
— ’3 ift nicht3 mit Der Wallfahrt nach 
heiligen Stätten — verjentt euch zu 
Haufe in den Geilt, dann Habt ihr 
ihn.“ 


Life legte ihren Rofenftrauß vor die 
Büfte, und Litolf hielt eine hübſche, 
fleine Rebe an den Mann mit dem la= 
chenden und dem meinenden Auge, aber 
in eine fo recht Jean Paul’fche Stim- 
mung famen fie nicht. „Weil das ber 
Richard Wagner, der Riefe des Pa- 
thos, jchon gar nicht zuläßt,“ jagte 

ber über nur mit halben 


„Salt ein, Hana — mie 


nach Haufe.“ 

„Du fährft nicht mit Benzbergs nad 
Haufe? — Das heikt, die reifen noch 
anders wohin. Deshalb fünnen mir 
doh zufammenreifen, wir find bod 
feine Narren der Prübderie.” 

Ninas Farbe ging und fam; Hans 
fah fo zornig aus, als mwiffe er jchon, 
was fie ihm zu fagen hatte, fie ängitigte 
fih davor, aber e3 mußte doch gejagt 
werben, e8 war doch nun einmal fo. 
Shre Verwirrung ftieg und machte ihn 
immer ungeduldiger. 

„Dder willft Du überhaupt nicht 
mit mir reifen? So fag’3 nur, und 
Du bift mich auf der Stelle los.“ 

„sh reife gar nicht, Hans — lieber 
Hans, fei vernünftig — Du bift bo 
fein zmölfjähriger Braufefopf mehr! 
Ach habe Adelen verjprochen, für die 
Dauer der Treitipiele hier zu bleiben.” 

„Üdelen? — Bictor?“ 

„Auch Victor,“ ftimmte fie zu. Die 
Verwirrung war überwunden, fein 
Zon hatte jie gefränft. . 

„Aber Nina, bit Du denn wahn- 
finnig? Bei diefen beiden wilft Du 
bleiben? Bei diefen Menfchen ohne 
Zreue, ohne Ehre, ohne 


“ 
— 


| 


| 


tannft Du 


dieſelben Menſchen.“ 

„Du haſt Dich auch nicht verändert! 
Sowie man mit Dir plauſchen will, 
fängſt Du zu philoſophieren an. Laß 
das nach, Schatz, Du ſtirbſt ſonſt 
wahrhaftig noch als alte Jungfer, und 
Deine Lücke in der Wildniß bleibt un— 
gefüllt.“ — 

In etwas hatte ſich Nina doch ver- 
ändert, ſie war nicht mehr empfindlich 
gegen Adelens Unarten. Adele wun— 
derte ſich ſelber, daß ihr Arm nicht 
zuckte, ſondern ruhig liegen blieb, und 
daß die Senſitive von ehedem ſo gelaſ⸗ 
ſen mit ihr weiter wanderte nach der 
Wohnung, die ſie nicht weit von der 
Sonne in einem Privathauſe innehat⸗ 
ten. 

„So, da ſind wir. Das iſt der Sa— 
lon, Nina, in dem wir unſere Freuden 
und Schmerzen gemeinſam tragen 
müſſen, je rechts und links haben wir 
zwei unſere Zimmer, ich hab' noch das 
Kammermädchen mit dem Kleiderſta— 
pel daneben. Du hauſeſt hier, dem 
Salon gegenüber — Blick in's Grüne 
— gefällt Dir's? Iſt's groß genug? 
Sonſt müßten wir dieſen Kleider— 
ſchrank wegrücken laſſen und Dir das 
Käfterchen dahinter ausliefern, worin 
Nikolaus arbeiten will — was er doch 
nicht thut.“ 

Nina fand ihr Zimmer groß genug 
und entzückend; Alles war freundlich 
zurecht gemacht, Blumen blühten in ei— 
ner großen Schale zum Willkomm; 
auch ihr Gepäck ſtand ſchon da. 

„Alſo, laß Dir's gefallen! Sowie 
Du Dich erfriſcht haſt, komm in den 
Salon zum Lunch — wir warten.“ 

Nina legte nur Hut und Handſchuhe 
ab, viel zu eilig, um zur Befinnung zu 
fommen. Gie mollte fich jeßt nicht be> 
finnen, molite fich nicht darüber wun= 
dern, fie Victors Gaft war, daß 
Adele Folz ihr Blumen in’3 Zimmer 


ſtellte. 
die Salonthür öffnete, lag 


en en hatte ben 
auf . . 
Iinten Arm geſ 


| 


en 
deien, | Haie er 


Undante aus, der Kreußerjonate zu 
fpielen, von dem er mußte, daß fie es 
bejonder3 liebte, 

Gleich nach dem erjten Griff begann 
Adele drüben mit der Yungfer zu 
ſprechen; Victor horchte und wurde 
unruhig, die Finger gehorchten ihm, 
aber die Gedanken gehorchten ihm 
nicht. Es waren Beethovens Noten, 
aber e3 war nicht Beethoven, was er 
fpielte — und e8 war au nit Vic- 
tor, durch den Nina diefe Muſik zuerſt 
fennen gelernt hatte. Unruhig Hang’s 
und gereizt, fie empfand geradezu för- 
perlichen Schmerz bei feinen Xccenten 
und murde bon Minute . zu Minute 
trauriger. Spottete er ihrer oder hatte 
er fich fo verändert? 

Als er endlich.die flimmernden Ba- 
tiationen wie mwohlfeilen Flitterftaat 
berunterjagie, jagte fie: „DO Victor, Du 
fannft nicht mehr Beethopen fpielen.“ 

© leife fie fpradh, er Hörte e& doch 
und brad) mitten im Taft ab. 

„Das Geſchwätz da drüben macht 
mich nervös.“ 

Nun hörte au) Nina, daß nebenan 
etwas lebhaft Toilettenfragen abge- 
handelt wurden. Gie ftand auf und, 
fam zum Flügel. „Ich habe e3 gar 
nicht gemerft — und irgend einmal 
muß das doch auch beiprochen werben. 
Mir fcheint, Du Haft Anlage zum 
Haustgrannen,” fehte fie mit liebens- 
mwürbigem Lächeln hinzu. - 

Er blieb figen, und die Falte grub 
fi) noch tiefer in jeine Stirn. Sie 
will dich tröften, dachte er, fie will dir 
mwohlthun, aber dad madt’3 ja nod 
fhhlimmer. ch hätte fie nicht halten 
follen — ich war ein Narr, der jeine 
leeren Tafchen zeigt, wo er bo um 
Gotteswillen volle aufweijen follte. 

„Hol Deine Geige,“ bat Nina, „und 
laß uns die Sonate zufammen fpielen. 
Mir liegt Jo wie fo der Geigentlang im 
Ohr. Haft Du die Noten und haft Du 
bie nöthige Gebuld, wenn ih Dumm- 
beiten mache?“ 

Er that ihr den Willen und holte 
Noten und Geige Das war immer. 
noch beffer als reden. 


(Fortfegung folgt.) 


— Herbe Kritik. „Wie gefiel 
—* ild Gemſe he 
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; Der hauptfächlichite Dorzug unferes Ladens find fein: Waiaren, und die Dorräthe find jeßt im 
 Beitem Zuftande—jeder Artikel macht dem Laden Ehre, und ebermann, ber fich der Mühe unterzogen hat, 
Merthe zu vergleichen, wird ohne Zweifel zugeben. müffen, daß dies abfolut die niedrigjten Preife find. 


Mährend Shr Eure Weihnahts-Einfäufe beforgt, bie- 
Euch zugleich eine gute Gelegenheit, ©. & 
H. Grüne Stamp3 zu fammeln. Sie bringen Eu) hüb- 


tet jih für € 
ſche — —* für — 


Großer Coat;, S Suit- 


Unfere Ba für morgen bilden die Grenze der niebeigen Preije. Wir haben be— 
reit3 Vorkehrungen getroffen zur Bedienung der größten Zahl von Coat = Käu- 
fern, die jemals diefe Abtheilung unfere3 Ladens bejucht hat. edem Item fpricht 


für fich felbit; pofitiv die arößte Gelderfparniß-©elegenheit des 


„©. & 9." Grüne Trading Stamp3 frei mit jedem 
Einfaufe — Baar, auf Recinung oder E. D. 
10 Stamps mit jedem Bud, das hr anzufangen be- 
es RE 


und Waift-Derfauf 


Sahres. Bei den 


hier angeführten Items iſt die Quantität eine unbegrenzte. 


$15 Zailorsmade Coat 
Suits — 
Be % 


$12 Korjetsfitting Kerfey ECoats für Damen, in —— — 
mit Seide gefüttert, 15 Mal ſtrapped beſetzt. .. 


& lange Coats für Mädchen, Zibeline und Beaver Touriſt Facons, 


Damen -Skirts, Broadel loth u. Cheviot Walking Längen, 88 Werthe, 


818 Touriſt Coats- 
F 


10.75 
.3.98 


Tarben, 6.98 


7.50 


zu 4.98 





35 bolle Länge Zibeline Coat3 für Kinder, in allen Farben und Größen, zu 2.98 


$25 2 lange Broabiail Pluſh Coats f.J 
bt und Satin gefüttert, zu . 


mit Braid bejeht 


N ‘ Ar 
(N "N $12 Velnet Shirtwailt Guits für Da- | 
* men, fpeziell für morgen 2 98 | 
ar ; | 
$15 furze ER Coats 


1 $12 Gravenette Regen— 


NRöde für Damen . En Damen . 


1.50 


$5 Erepe de Chine u. — Seide 
Waiſts, zu... de 


4 32 Brilliantine Waifts, alle Farben, 1.00 
$10 jeidene Waifts, Fleidfame Facons, 1.98 


I Berunlermarkirte Seidenfloffe 
Reinſeidene Taffetas, glänzend, feites Gewebe, paj- 79 
C 


jend für Waifts und gute Futterjtoffe, reguläre 
Reinſeidene Peau de Eygne, 


49 Qualität, für 
alfe Schattirungen, der beite 


NReinjeidene Srepe de Chine, 
weich und jchmiegjam, für 

Werth, Der je für den Preis 

offerirt wurde, S5c 


Waiſts und SKleider, re 
guläre 51 Sorte, 3% | 
ode werth, Montag 


die NMard für 
Taffeta, garantirt jtritt zupverläfjig, gutes 
ftarf und raufchende Appretur, Tec und 


Schwarze ölgefochte 
glänzendes Schwar;, 
1.25 Qualitäten — 

lzöllia, für 59e |! 273Öllig für....79e | 36zÖllig für....85e 


| 23351. reinfeid. Moufleline Taffeta, in zwanzig verfcied. 
| Schattirungen, für Straße und Abendtradten, 39c 
| regut. Preis 6IC-—-Nlontag, unjer Preis....... { 


22351. ichwarze und farbige Velveteens, für 49e. 

2430ll. ceruihed Velveteens, 1.25 Cualität, für 98c 
Seide faced crufhed PVelvets, $1 Cualität für 75e 
273051, englifer Corduroy, die $1.25 Qualität, 1.00 
243öll. Velutina Velvets, alle Schattirungen, für 75c 
243öll. engliſcher Corduroy, 1 Qualität für 69c 

32301. Broadtail Welour, Dualität, 2.25 
32zölliges Broadtail Velour, 55 Qualität für 


83 


3.50 


Domeltics 


Zweiter loor. 


10,000 Yds. Gream Shaker Flanell, ertra 
jchwer, für Baby-Kleider, wtih. 





ä 3. 98 95 fancp gang 


Mr. 8 Dearborn Gaft Ranges, Dupler Grate, 


18.50) 


$4 weiße und f[hwarze China 
MWaijts, mit Tuds u. Ein- 
jäßen beiett . . . . 


$10 Mohair — 
©uit3, jebt . 


Damen, fir ‚Rüden 


feidene 


2.00 
” 3.98 


$1 ſchwarze Sateen Waiſts, 39e 
85 Sample Voile Waiſts, 2.98 


Spart ein Drillel an Weiderlloffen 


75c und $1.00 


8.50 


fanch ganzioollene Balting Stirts 2 Skirts 
Damen . - 


>43Öll. ——— ſchwere —— Sicilians.. 
A4zöll. Ihwarze reinwoll. import. Batilte.... 
45301. Schwarzer reinwoll. Cheviot 

4zÖll. fchiwarzer reinwoll. Imperial Serge... 
45301. jchiwarzer reiniwoll. franz. Whipcord.. 


ſchwarze Stoffe, 


$1.25 franz. Broadeloth, beijere permanente yinifh, Tivill- 
Bad, in einer vollen Auswahl der beften Farben, 


ipezieller Preis von 


Sl. ihlichte und fanch Zibelines 
2301. reiniwol. Tiveeds u. Homejpuns.... 
15sölf. import. 
50zöll. ſchwere late Golf Suitings.... 
Sözöllige neuefte Mannifh Suitings........ 
40381. Cream engl. Brilliantine 
69 reinwoll. Cheviots, fanch 
Mohairs,ichlichte und fancy | 
reinmwollene Homeipuns ı. | 
| 


89 bis 81.25 
Qualitäten, 9p., 


ı 4% 


75e jchwarze Batijte, fie jind 
40 Zoll breit und find dop— 
pelt jo viel werth in Bezug auf 
Tragen und Wusjehen, ftrift 
reine Molle — für 
nur 


Graih Suitings, 69c bis 
79 Sorten, unjer 


69c reinwoll, Henrietta, feine Atlas appretirte Qualität, 26 der 
beiten und beliebteften arben: auch in all den beiten Abend: 
Schattirungen — einer der beten Yargains, der je zu einem jo 
niedrigen Preis offerirt wurde, — morgen Diejer re= 
quläre 69c Werth für 


Defen und ee 


oder Weid;foblen oder Sol;, 


"11.98 


für Hart— 

voll nickelverziert, 

verni idelten Thee 
helve 


J Muthe. 


Das erſte Weh. 
Don Wilhelm Föllmer. 


Die Fleine Emma faß auf einem 

' Fußfchemel vor dem Bett der Mutter 
und hielt ihre Puppe im Arm. Bon 

: Zeit zu Zeit reichte aus dem Xett eine 
 fieberheiße Hand heraus und fuhr lie- 
| bevoll und ftreicheind über das Kleine 
' Rindergefiht. Dann legte das bier- 

jährige Mädchen feine Puppe behut- 

fam auf den meichen Betinorleger, 

‚ Hletterte auf denzußfchemel und chalı- 
; te in das geröthete Geficht der Mutter, 
‚aus dem die eigenartig glängenben Au= 
' gen liebfojend, ängftli und jorgen- 

‚toll in das unfchuldige Kinderantlit 

| biidten. Der Stuhl am Fubende des 

‚ Bettes, auf dem abmechfelnd ihrMann 

| und feine Schwefter Taken, war au- 
| genblidlich leer. Mutter und Kind 

; waren allein. Der Doktor hatte ange= 
‚ ordnet, das Kind folle aus dem Kran= 
‚ fenzimmer. gefchafft mwerden. Die 

‚ Krante bat nicht, fie befahl mit einer 

' Energie, die man ihr bei dem fehwä- 

' chenden Fieber nicht mehr zugetraut 

hätte: „Mein Kind bleibt. bei mir.“ 

| ı Der Arzt wagte es nicht, feine Tyorder: 
‚ung zu wiederholen, und jo blieb Em= 

|ma im Srantenzimmer. Gie ftri) 

ſorgend der Mutter die Haare aus dem 


Geſicht, gab ihr einen Kuß auf die 


trockenen, heißen Lippen und ſagte: 
„Mutter, Du mußt ſchlafen. Onkel 
Doktor hat geſagt, wenn Du ſchlafen 
kannſt, wirſt Du auch wieder geſund.“ 
| „Kind, ich fühle es, ich werde bald 
Thlafen. Vergiß Du nur Deine Mut: 
ter nicht und denfe hin und ivieder mal 
‚an fie.“ 
| „Schlaf nur, Mutter. ch will im- 
mer an Dich denfen, immer auf den 
' Sehen qehen und mit meiner Puppe 
ganz leife Sprechen, daß Du es nicht 
ı hören fannft.“ 
| Die kleine Emma gab der franfen 
' Diutter noch einen „Ruder“, Tletterte 
behutfjam und leife von dem Schemel 
herunter, fette jich, nahm die Puppe 
‚bom DBettporleger mieder auf und 
wiegte ſie in ihrem Arm und redete 
leiſe zu ihr, wie ſie ſchlafen müßte, um 
geſund zu werden. 
| Das Kind mochte eine Stunde fo 
gejeflen haben. Der Stuhl am Fuß: 
| ende blieb unbejeßt. E3 mar die Zeit 
j er Kartoffelernte. Die Kranfe war 
ruhiger geworden; da hatte fich der 
| Mann entjchloifen, einigeFuhren Kar 
| toffeln bom Felde Hheimzuholen. Er 
: hatte die Schmwefter, die jchon Topiel 
| Zeit geopfert, nicht davon benadhrich- 
| tigt, hatte fie doch in ihrer Wirthichaft 
ı To viel aufgefchobene Arbeiten zu er- 
‚ lebigen. Er mußte, fie buiterte jebt, 
; und fie fonnte doc) nicht von der But=- 
| termafchine fortlaufen. Die Kranfe 
| lag ja ruhig und ftill, fie würde wahr⸗ 
ſcheinlich einſchlafen, wie es der Arzt 
| wünfchte, and dann Hoffentlich recht 
| bald gefund werden. 
| Die Mutter hatte nicht mehr herab- 
| gereicht und die Wangen ihres Kindes 
ı geftreihelt. Emma munberte jich da= 


‚ rüber, legte die Puppe bei Seite und 


| ftieg vorfichtig auf die HYutiche, um zu 
' jehen, ob Mutter jchlief. 
Ka fie fchlief. Aber es war doch 
| fenderbar, te hatte feine rothen Baden 
mehr, das Gefiht mar macdjäbleid. 
Nein, fie fchlief wohl doch nicht. Sie 
| hatte ja die Augen auf; aber fie waren 
| ftarr und hatten feinen Blid. 
| Emma fraate: 
| „Liebe Mutter, Ichläafft Du?“ 
| Keine Antwort. 
Dem Kinde murde unheimlich zu 
Sie lief zur Thür hinaus auf 


ı den Hof. Der Vater mar foeben mit 


i j einem hochbeladenen Wagen heimge- 
— | fehrt und manbdte fich dem Haufe zu, 


| um nad) ber Kranfen zu hauen. Da 
| Tief ihm fein Töchterchen in die Arme 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


‘ 


58-60-62-64 W. Madison Str., 


nahe Clinton. 


58-60-62-64 W. Madison Str., 


Ein Heim für Cud), oder 
irgend einen Theil eines Heimg 
su den leichtejten Bedingungen. 


Berfchönert Eure Zimmer, Eure Cottage oder Flat für die Feiertage und fi,ert Euch den vollen Vorteil des 


außeraewöhnlichen Kreditplans, 
haben. 


Diefe Einkäufe ftören Eure Einkäufe von Weihnachts - 


nahe Clinton. 


den mir für Angeftellte und Andere, deren Ausacben groß find, eingeführt 
Gefchenten nicht im. Geringjten und e3 


fteht Euch die Hübjchefte, reinlichite, modernfte Auswahl von Möbeln zur Verfügung, die je in diefem Laden 


Waaren die jebt gekauft werden, 
heben wir Euch bis Ihr fie wünicht. 


1000 Royal Blue emaillirte Eimer, 


genau wie Abbildung. Innen und außen mit 
drei ertra harten Coats emaillirt und zu einem 
harten Sinifh gebrannt in blauen und weißen 
Marmor-Effeften. 
Sabrikation diefer Eimer gebraucht wird, enthält 


gezeiat wurde. 


poſitiv kein Arſenik. 
in jeder Hinſicht erſter Klaſſe Waa— 
Unſer extra Ipesieller Preis für 
Montag den ganzen 


ren. 


Das Enamel, welches zur 


Die Eimer find durchaus 


30c 


Tag ilt...... 


Bir geren F FRERX 


S100 Einfauf 
dieſe 


Schöne Nähmaſchine 


Sie hat Drop Head, Stitch Regulator, ſelbſt-ein— 
fädelnde Shuttle, und hat den neuen automatiſchen Bob— 
bin Winder und Double Lock Stitch. Das Holzwerk iſt 
ſubſtantiell und von geſchmackvollem Ausſehen. Das Zu— 
behör beſteht aus zwölf Nadeln, ſechs Bobbins, mit Oel 
gefüllte Oelkanne, großen und kleinen Schraubenzieher, 
Sewing Guide, Guide Screw, illuſtrirtes Unterrichts— 
Buch. Dieſe Maſchine iſt in jeder Beziehung eine der 
beſten, die ſich gegenwärtig im Markt befinden. Wir 
garantiren dieſe Maſchine für 20 Jahre. 


mit jedem * 


Offen A 


Abends 


bis 9 Uhr. 


6 Fuß Ausziehtiſch. Golden Eichen Politur, mit 


ſchweren Beinen. Gut 


und sun polirt. Ertra jpezieller 


Special Stahl Kohherd. Der 


tadelloſeſte Stahl-Kochherd im Markte. Geſtell 


Simon Straus 


konſtruirt 


375 


Specia [ Bafe Burner. 
eite Baſe Burner im 
e runde Flues aroke 


und rief: 
„Mutter fchläft, aber fie hat die Au- 


aus falt gerollt., fhiwerem gauged Stabl., Bad: 
ofen find vierefig umd gut Durh Fütterung ges 
gen das Ausbrennen geihüst. Sectional "Style 
für Sartloble und Weihtoble und Kol. Der 


NRoft it Der neueſte Dupler Rever ſible zum 
Brennen don Hola and Kohlen. Dieje Stabl: 


Range ift fchiwer vernıdelt u. 21. 0 


Shamber, und dutomat. Gas 
ibe einer " großen wegnehmba— 
ji er ſehe mit Ranſom 
3 inen wiſſenſchaftl. 
vten weuerplag, der eine große 
( an Seizmater tal ermöglidt. 
Schön vern idelt, und alle vernidelten 
Theile find leicht zu 
entfernen. — (rtra 
fpeziel ler 


Sc, nicht mehr wie 10 Yds., 


Montag, per Yard Neue Partien von ECarpeis, Rugs, 


Spisen:Gardinen, Bortieren, Del: 
tuh, Linoleum und Matten find 
angaefommen. Tiejelber find in 
den neneiten Muiftern vertreten. 
Wir bitten Eu, Diejelden in 


Sat Heizöfen, für 
Kohlen oder Sol;, 


Auswahl aller‘ | gen weit auf “u 
Urten z 2 
aufm. 2. 3. 25 . Der Mann verjtand zwar die Worte 
6: ig! N bes Kindes nicht, aber e3 ahnte ihm 
„ { 2 nicht3 Gutes. Er lief ind Haus, in die 443 ift vollitändig mit, — 
Slofet. € czieller 
Stube: feine Frau war tobt. Ay Brei, Fi rein 


Atles Hot Blait 
Deizöfen, f. jedes 
Heizmaterial, 

nickel⸗ 
verziert.. 





| Schweres Outing oder Tennis fla= 
|  nell, in roja und blauen Streifen, 
| werth 10c, nicht mehr wie 12 

| 

ı 


R J 
per Yard zu 2 — a Dictor 4: Tube = Radiators, 
8 NL | Dale nd Zop, 
I 


bronzirt 


Yard, 


Yerma Wrapper Flannelette, alle dunklen 


Untergrunde mit faney Sceroll Entwür— 

fen, während der ganzen Satjon ( "9: 

vertauft zu 1230, Montag, Yd 20 
190 


35e Bade-Roben Velours, Yd 
Z35e fancy Eiderdown, ſchwer........ 

Standard 2. 2. Muslin, 36 Z0ll..33o 
ı0e Kleider-Percales, Montag Sic 
Te Amosteng Schürzen-Ginghams...53e 
Te jilbergraues Kleider-fattun...... +30 


Derkauf von Axminfler Ruas 


Mir kaufien auf einem Türzlihen Verkauf eine Waagonladung 
dDiejer wohlbefannten u. begehrenswerthen Rugs in allen Größen. 
Der ganze Einfauf wird Montag zum Berfauf offerirt zu den | 
niedrigften Preijeit von denen Ahr je gehört habt. | 
Smith's Arminfter Rugs, drei Spezialitäten — 

9 bei 12 Fuf, 8% bei 103 Fuß, 27 bei 63 Zoll, 


18.50 | 16.506 1.98 


5.00 = Merthe. 23.50 = Werthe. 2,75 = Werthe. 
Bruffels Nuas, von dem Einkauf — 
9 bei 12 Fuß, 6 bei 9 Fuß, 


11.88 | 5.98 


16.00 = Werthe. 9.00 = Werthe. 
| 324 Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12........ 


gl Oeltuh Ofen: Rugg — | #.50 Bruſſeline 
1 Nards im Rugs, 6 b.9 F.. 
Quadrat 45cingrain Garpet, Nd...30e 

65C Prufjels Carpet, Yd.49e | 306 Fußboden = Deltuch, per 

85c Velvet Carpet, Yd....69e Quadrat:Yard .......- 22c 


C J Ipper 
Fleiſch, 


⸗ hagt alle 


2:Xöcher Laundry-Oefen, 
großer Top, ertra 


| 
. ſchwer 


6:3öll. 


rg 


9 bei 103 Fuß, 


9.98 


14.00 = Werthe. 


1.98 


) Univerfal_ od 
Sorten 
euch und Gemiüje.. 


zöll. glatte eiſerne Ofenröhre, 
2 OR TERN an scacen 


4:Stüde glatte eiferne Snie, Se 


15:3öU. Kohl eneimer, certra 
BERIRE: ae 


3 ftüffige Bienen 50 


60x12 Gardinen: — 


Stuüne, 


mit en 
‚Bde 


Ar. g Größe, 


Gerpetbefen, Ifach aenäbt, aut gem., 10e 
Biſſell's Domeſtie Carpet 
IE gen * 1 9 
Mre. Potts’ Bügcleifen, 3 Eifen 
Griff und Stand, per Set 
Gas-Lampen, vollſtändig, fertig 
—A————— 
—DGes Torches, mit Schachtel 
nichttropfender Anzünder 


5e 
12c 


Gardinen, Draperien 


1,000 Raar jchottiiche Net-Gardinen, 34 Nds. lang, 
in Geru und mweih, jhöne Partie von Muftern, $2 1 50 
Werthe, per Paar zu J 

Cable Netz-Gardinen, extra doppeltes Spool Fiſchnetz, für Eßzim— 
mer, Wohnzimmer etc. extra ſchwer und ſiark, eine 
Partie don 400 Gardinen, per Paar zu 2.50 

2.50 


60 oll. Tapeſtry Couch⸗ J. 19 | 
i 


Deden, merth $1.75, 
Iriſh Point Spitzen-Gardinen, neue —2 von 
importirten Waaren, per Paar zu 5.00 und 


Mexcertzed Tapeſtry Vortieren, 
Odd Vaare, Corded * 


und befranſt, em A, 
eine Farbe, Paar. 

ZTapefttv Tiih-Deden für Gpeifegimmer, neue Mufter, zu, 
jede, 3.50, 2.50 und —— 

50⸗ zõll. Fanch Damaſte, 
die Vard 


Franmzbſiſcher farbiger Ma⸗ 
dras, mwerth $1.25, Vard. 


Fancy FiiheNieke, reguläs 
te Or-Oualität, zu 


0-zölige Couch: Deden, 
—— ſchweres Tapefteh, 


Ruffled Neck Bettdeden, 
echtem Yattenberg, volle & 
Größe, reguläre $5= 

zu 


befeßt mit 
3.95 
1.50 


Werthe, 


Yarbiae Silkolines, reguläre 
12c:-Qualität, zu 

Auszichbare SFenfteritangen, 
wertb 10c, jede 


Fancy verfiiche Stripes, zu, 
die Yard 


75e 
19e 


Kauft Groceries billig am Montag 


Feiner granulirter Procter & Gambles 


Zuder, 20 Pfr. für 98c 
California getrod. 
ZSimabehnen, ZePf. 
Befte Berlen: Tas 

bioca, 5⸗· Pfd 19e 
Kings YAuchmeizen od. ge 
Pfannkuchenmehl, B. 


N. O. Molaſſes, 
—— 59e 


eines 25 10: 
8c dc 
Star m N 00 


firte Mil, 12:2. 
Graham od. Oatmeal 25 
Neu berpadtes Be 


20c 
Groders, 3 Badete.. 
Corn, 3 Vüchſen. 

Sugar Loaf Jüße 


Wriulled Erbſen, B 13c 
ee DR pr Birnen 

od prit oſen wes 

a dl uni e 
Rumford'3 Badpul: 

„ber, 3: Pfr. -Büdie. 25 
Sandgepflüdte Rapp: 23c 
19% 


Eal:forria Grape Prandd, R $ 
Nabre alt, per Gallone 2. 35 


— ———— zwei Gal⸗ 69€ 
Old Sud Rheinmwein, eim feiner 90€ 


Bohnen, 5:Pfunp.. Tafelmwein, per Gallone 


Granulirtes gelber 
Gornmeaol, 10 Rfo. 


Lenor:Seife, 10 Stüde für... 


Wool. Fairy, Ivory 
Serfe, 5 Stüde für. 
Snow Write Wald: 
pulver. 4⸗Pf.⸗Pad.. 
Veerleß Edaborated 
Cream, 12 Büchſen. 
Hard Maple Seife, 
10 Stücke .... 


| Flajhe W. H. MeBrayer Cedar Brook u. Flajhe Cporto Portivein, 70 | 


Geneva Holland Gin; zwei grobe sFlafchen für 1.50; per Flaſche 


No. 1 jugar cured Ealif. 
Schinten, das Pfund 


19c 
American Roultche 
Futter, SarEm90c 
Grobe od. feine 
Sol;tohte, 10-P fo. 25c 


—— 


29c 
196 | Pi au 
15€ | 


30€ 
35e | 


Schöner mager geftr. 
Sped, per Piund.. 17e 
Kettle Rendered 
Schmalz, 5⸗Pf⸗Pail. 55e 
Friſch gemahl. N. ?. Buch⸗ 
mweizenmebl, 5: 
Cloth⸗ Sad 
8* —— und Java⸗ 
affee, 4 = 
81; Pfund 25€ 
Hochelle hodfeiner Aavos u. 


"En in — Rıe © ——— —* 320 
* vo Bar Swifts Cream Laun- 39 
D. 2. Moore Bourbon Wbisin, ° 25 dry Seife. RB TE IC 
* Fahre alt, Gallone u.) Enider’d_ Opiter _Eodtail- 
Old Private Stod Rortwein, 1.29 
requlärer Frei? 2, Gollone.. . Sup Florides 
Crangen, Dusenp.. 


Das fleine Mädchen fam auch her= 
ein und fand den Vater auf dem ge= 
mohnten Pla am Fußende des 


Settes. | F 


Er hatte ven Kopf auf die Hände ges | 
ftüßt, und langfam tropfte e aus bie- 


fen auf den Fußboden. 


Das Kind mußte nicht recht, was ! 


eö daraus machen follte. Vater mochte 
mohl auch eingefchlafen fein. 


© | 


fchlich es fich wieder hinmea, ging nad) | 
dem Garten, tanzte mit feiner Puppe | 


und fang: 
„Mutter fhläft, Mutter fchläft, 
Nun wird fie wieder gefund.“ 


Emma mar voller Zuft, Freude und | 


Hoffnung. 


Sie fam in den nädhjten drei Tagen 


richt aus dem Verwundern und Stau: 
nen heraus. 

Man legte die Mutter in ein ganz 
fchmales, jchwarzes Bett und zog ihr 
das gute Sonntagskleid an. Sie 
mußte do wohl recht feit Tchlafen, 


denn jonjt wäre fie doch dabei ar faes | 


macht. Dann famen Onfel und Tan— 
ten von nah und fern. Alle in Feit- 
tagsfleivern mit bunten Blumen in 
den Händen. Sie gingen alle berein 


ı 3e8, faltiges Kleid an. 
' Bruft hatte er etwas Weißes, 


Pedingungen für den obigen Herd: 
Baar'unn 82.50 monatlid. 


Spezielle Ankündigung 


ir bitten um Befihtigung unferer neuen 


4 Zimmer’Ausstattung zu $72= 


Bedingungen an Austattung, 57 Anzahlung und 8 monatlich. 


—* 


Keine Zweiggeſchäfte. 


58-60-62-64 MADISON STR. 


nahe Clinton. 


Mann, der hatte ein langes, 
Vorn auf ber 


3 


ſchwar⸗ 


wie ein 


Blatt Papier, und auf dem Kopfe trug 


zur Mutter, und — ſonderbar — ſie 


weinten ausnahmslos. Dann wiſch— 
ten ſie die Thränen ab, ſprachen leiſe 
untereinander und gingen auf den Ze— 
hen aus der Stube, als ob ſie die Mut— 
ter nicht aufwecken möchten und ihr 
noch einen recht langen Schlaf gönn— 
ten. 

Sie hatte doch nun lange genug ge— 
ſchlafen. Geſtern, vorgeſtern, und ſchon 
vorher. Als das Zimmer leer war, 
kletterte Emma auf den ſchwarzen 
Kaften, der neben dem fchmarze , en- 
gen Bett ftand und mollte Mutter mit 
einem „Ruder“ aufmeden, iwie dieje es 
fo oft mit ihr gethan. 

Sie fuhr erfchredt zurüd. Hu, war 
die Mutter fall. Sie muhte mohl 
frieren. Schnell fprang das Mädchen 
vom Kaften herunter und molte zur 
Tante laufen und ſie bitten, doch 
Mutter eine Zudecke zu ** damit 
ihr wieder warm würde. Da öoffnete 


ſab. 


er eine runde Kappe, wie Nachbars 
Großvater, der immer in ber Dfenede 
Nah diefem Manne fam ber 
Vater, dann die Onfel und Tanten 
und Männer und Frauen, fo viele, daß 
fie faum alle in der Stube Pla hat- 
ten. Sie machten alle fo ernfte Gefich- 
ter, dat Emma ordentlich ängftlich zu 
Mutbe wurde. Sie drängte fich des- 
halb zum Vater durch und fah:e feine 
Hand. Nun hatte fie feine Furcht 
mehr. Alles war mäuschenftill. 


Augenfhein ıu nchmen. 


— — 


„Nicht Mutter einſperren. 
ſchläft ſchon ſo lange. Sie ſoll nun 
munter werden und geſund.“ 


58-60-62-64 MADISON STR. 


Mutter 


Saba für den — Heiz⸗ 
ofen: 43 Baar u. 82.50 monatlich. 


rem 
un 


— 
7* 


2 


— 


Keine Zwringeihäfte., 


nahe Clinton. 


Fur 


ıW 


hinabaelaffen, und einige Leute fchau= 
ı felten Erbe hinterher. Da wurde Em- 


' ma plöglich bange. Da mußte ja Mut- 


Als man das Kind bei Seite jchie- | 


ben wollte,-jchrie es laut: 

„Mutter, fie wollen Dich einfperren. 
Liebe Mutter, mache auf, liebe Mutter, 
werde munter. Du haft nun fchon fo 
lange geichlafen.” 

Mit den kleinen Fäuſten ſchlug es 


ter eritiden. 
63 war dem Rinde, ala ob es jelbft 


| in dem Kalten läge und feine Luft be= 


auf den Sargdedel, um Mutter aufzu= | 


meden. 

Da blieb kein Auge thränenleer. 
Selbft der gemüthäsharte Todtengrä- 
Ber fuhr mit feinem Rodaärmel ver- 


 Ihämt über die Augen. 


Da ftellte ih der Mann mit dem | 


langen Rod por Mutter hin und fing 
laut an mit ihr zu fprechen. Sie ant- 
mwortet aber fein Wort und wacht aud) 
nit auf. Er ließ fih daburch nicht 
fören und redete immer weiter c._f fie 
ein. Aber Mutter blieb till. 
borte er auf zu reben. Nun traten ei- 
nige Männer vor, faßten den jhmwar= | 
zen Kaften und wollten ihn auf das 
ſchmale Bett ſetzen. 

Das konnte das Kind nicht mit an⸗ 


ſehen. Es ſtürzte vor / und rief⸗ 


Da 


| 
| 


Schludzend nahm der Bater Emma 
bei der Hand und hielt fe feit. 

Draußen vor dem Haufe ftanden die 
Schuljungen. Sie fingen an zu fingen 


und zogen die Dorfitraße entlang. Da= | 


binter wurde die Mutter von mehre- 


ren Männern getragen; dann folgte | 


' Emma, die zwijchen dem Vater und 
bem Mann mit dem langen Rod ging, 
und dann famen alle anderen. 


ze Raften, in dem die Mutter lag, an nache fiehft Du eher, mas für — 


| wurde): 
rum habt hr mich denn nit fon 


| 


fame. E3 wurde ihr ganz jehmwarz vor 
den Augen; fie mollte fchreien: unb 
tonnte nicht. Dann ſchwanden ihr die 
inne. 

Als Emma wieder zu fi fam, lag 
fie zu Haufe in ihrem Bettchen. Sie 
mußte nicht recht, ob fie das alles ge⸗ 
träumt hatte oder nicht. Nachdem fie 
argekleivet worden war, ging fie in 
die Küche, durh alle Stuben, Kam» 
mern und Ställe und fuchte — Mut: 
ter. Als fie fie nirgends fand, wurbe 
ihr unfäglich weh zu Muthe und fie 
fing bitterlich an zu meinen, 


\ PS) ep * —* 


Zn 
ö 


7 


* Ve Ye na 


—5 


— Gemüthlich. — Arzt (der zu ei⸗ 


ſchwerkranken Bäuerin geholt 
„Donnermetter, Bauer, ma- 


net 


| lange geholt?“ — Bauer: „Y bo Halt 
Als derZug hielt, wurde der jhmar= | bentt, wenn mer no a wengl 


Stziden in eine ieh, dunkle Grube heit mei’ Alte hal. 





Verlorene Meannesfraft 


Berurfadht Durd 
Jugendthorheiten, Ausſchwei⸗ 
fung, Ueberanſtrengung, Blut⸗ 
vergiftung oder ſchlechte Be⸗ 
handlung. 


Wie es Euch zu Mulde if. 


un babt Rüdenihmerzen, blaue Ninge 
er den Augen, Flimmern dor den Yugen, 
—— erquickenden Schlaf, beim Auſſtehen 
rgens ſeid Ihr müde. Der Geiſt iſt un⸗ 
Pr br Lönnt Eure Sedanten nicht Tonzens 
triren. Ener nit iſt ſchwach. Ibr 
nehmt an Gewicht ab, ſeid hohläugig, das 
Weiße im Auge iſt gelb, das Haar alt aus 
und hat ein treodenes3, leblojes Ausiehen; 
za feid ängitlid und befürdtet immer das 
— Sdlimmſte ſeid nervös und habt ſchlimme 
FM A Zrüume, hr chreckt auf im Schlafe und er—⸗ 
wacht erſchrectt aus einem Traume auf; Ihr 
—— Appetit und meidet die Geſellſchaft, ſeid 
es 
mer 
State Medical Dispenfary, 66 E. Ban‘ 


ringt einige Keute bon Austwärts, die 


Bug 


Privat: Krankheiten 


de 


Blutvergiftung und alle Krankheiten privater 


State Medical Dispensary, 


$.-W.-Eoke State und Van Buren Str, 


gerne anbertraut. 
S chre bt 


Leute, die in 
—— Stãdten ober 
dem Lande woh⸗ 
Bar fi mes 
en — BR u. 
za Rathertheilung 
uns menden. 
e fönnen 
hãu che Bes 
—2 Imirt wer⸗ 


an allen 


an ſchneide dieſe Anzeige aus 


M i 
{ + 
n r — * Fi — —— — — 
F FRE 7 — —— — 
18 ne 7 Ei * 
—* 


(WestenTru 


Rapital 
.$1,000,000.00 


bic 


uftandes? ' Derjelbe wird fi nicht bon felbit beijern, jo 
chlimmer werden. Sprecht vor oder ſchreibt an 
Buren Etr., Ebicago, 

ker garantirt, vab er Euch furiren und Euer Sı ‚lier n Iciftigen wird. 
und E Ditgeehuähung frei. Ihr braudt nicht einen 
Bezablen, im Falle Ihr nicht furirt merdet. 


usmwärtigen, nad der Stadt Tommenden Batienten abgerechnet. 


Kit ein Dollar if zu bezahlen, wenn nicht Rurirt. 


Krampfaberbrud, 


Eingang 66 Dit Dan Buren Strafe. 
&tunden bon 10-4 Uhr und von 6—8 Uhr, Te ntagt und 


157-159 La Salle Sir., 


zwiſchen m. und Monroe, 


Meiiter-Spesialift. 


nde Schmerzen in der VBruft, ‚ Tei- 

s vennt Ihr die Urjadhe die 
ndern nad umd nach ims 
Meiſter⸗ Spezialiften in der 
Su. 


babt te her 
lieber allei 


En ee BZ, TE TE TEE or 
b DAB EN — — ee — PET RR: ARE 
EEE — Sr A en RN ie Mare ; 


den 


Ronfultation 
Do Dar für Medizim oder — 
Alles ſtrili — ich. 
Iurirt fein wollen. Eiſenbähnfahrt-⸗ 


* 


BEN 
EN 


en 5 


Be 


A) 


Bruch, Emiſſionen, Schwä-· We 
Anſchwellung, Organſchwäche, Beſchwerden, F 
Natır, die man dem Hausarzt nicht 


Chicaso.,. Ill 


Feiertagen nur bon 10—12 U 


Affets 
$5,500,000.00 


ago. 


Eine Staats⸗Banut unter Staats-Aufſicht. 
Allgemeines amerikaniſches und iuternationales BankgeſchäftJ 


Checking Accounts 


nuter gũnſtigen Bedingungen. 


Erſte Iypotheken 


"Sichere Bonds 
H. 3. & Foreign 
Government 


Ausländilhe Wechfel 
Tremdes Geld 


ge- und bverlauft, 
Regierung, 
fowie Eiſenbahn- 
badn = 
Geſellſchaften, 


briefe, 


Kollektionen, aud) Erb'djafts 


BE 63 wird deutf 


Sofeph €. Diis, Präfident. 
Balter H. Wilſon, Bize-Präfident. 


u 


Finanzielle. 


— — — — — ——— — ne | 


Kapital . _. _$4,000,000 | 
| 


Heberihuß . . . _$1,250,000 


CENTRAL | 
TRUST COMPANY 
OF ILLINDIS 


Eüdweft-Ede 
Dearborn und Mouroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
gur Rate von 3 Prozent, Die 
Balbjährlich gutgejchrieben mer» 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Sparfonto, 


‚Spar s Departement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
Limei.mifon® | 


PEOPLES TRUST 


AND Savınas Bank 


- 47111 Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00. 


3 Prozent 
Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Meine Hansbant frei. 


tr verleihen Geld auf Grundeigentum, umb 
verlaufen erfie Mortgages. 
Beamte und Dirrftoren: 

Bellon Morris, von Nelfon Morris & Go. 

©. 9. Zihnn, Präfivent der National Live Stod 

Banl. 

Eau 3. Elauiien, Pidle-Fabrilant. 

Büpelm 3. Rathije, Vise-Bräfident und Mar. 
Arihur Wieeker, don Armour & Eoınpany. 


&tattet uns einen Befud ab, 


Alle Sprachen geſprochen. 
Iſ, do ſondi Imm 


Greenebaum Sons, 


83 &85 ee EB. Ta Centra! 557 
73 Berteihen Geld auf Grunbeigentfum au 


RR een: is ' 
eiden zum rite ſichere Hbhpotheien 
Binleigen, au bee. De 


Vchfel u. Geldfendun- 
—— Er anderen Rändern. fire 


— ————— überall ın D>ee 


ifende 
gemeixts Bentariaat Sag, didoies® 


James G,Roberlson: Francis A Lackner, Jr 
Robertson & Lackner, 
Geld zu verteilten a ae Grundeigentum. 

Erfte Onpotheten pr Bertauf. 


622 Reaper Block, 
Glart und Bafdington Str. 


lond 


Birk, Bros.’ — (o.* 


(109 PE Ave.) 


—— — ERB“ 


auf Ehicago Grundeigenthum, 
wärt3 jtet3 an Hand. 


Counth 


Bonds, befonders 
ezruit i 
ihbet Geld fider und aut an! egen wollen. 
ge- und berlauft. 
Irapellers’ 
den billigften Raten. 


Prozent Zinien bezahft anf Spar- 
Gelder und „Zime Gertificates of De 
pojit“, 


3 


in Beträgen bon $500 auf- Ri 


namentfih United Ctates und auslänbiiche 

Stadt: und andere Municipal-Bondg, 

& Glectric _Go.-, Straßen: und Hohe 
geeignet für Banlen, Verfiderung FJ 
ımds“ und Leute im Allgemeinen, die K 


Gas 


Boit- und Kabel-Anzablungen, Kredit- 
Ehed3 auf alle Theile der Welt zu 


sYegulirungen Sm Gum 


dj geiproden, SE 


H. Wollenberger, Hilf3-Rräfident. 
W. C. Coult, Kaſſirer. 
W. G. i 


Binanzienes. 


FGREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Südoſt-Eck: La Salle und Madiſon Str. 
CHISAGO. 


| Unvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Decar ©. fForeman, Vizepräjident. 
Geurg. N. Neiſe, Ka Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefcäft. 
io tos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfdt. 


| Geld auf Grundeigenthuw 


zu verleihen. mittone 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfhaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Soller Gerstnwe 
Uintheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigenes 
Bantier. EI bezakit fid. 


e45 Sedgwiok Str. 


GEORGE KNOBLAUSH 


FARM LAND CO. 


offerirt Land zum Verlauf in folgenden Blüten‘ 

Cumberland Wisconsin. 
Feines Hartholzland. $1.50 Anzahlung, Reft in 
zehn jährlihen Abzahlungen. Haus frei mit San: 
das gefauft wird. Pıcife von $10 bis $15 per Ader 
Carlton County, Minnesota, 
Sreines Fuarmiland, Icicht gu verbejiern, von $7 bı8 
sIO per “der. $1.50 bis 2 Baar per Adır, Reit 
in yünf jährlihen Sablungen. 
Billings County, Nord Dakota, 
rairie-Land, $7 bi3 $12 per Ader. Ein Drittel 
Baar, Reit in fünf jährlichen Zahlungen. 25 Kühe 
mit jedein Kauf von 160 Uder und 160 Ader Re- 
gierungSiond frei. 

WM: gen weiteren Einzelheiten fpreht in unferer 
Dffice dor. 1önov, ıniio,12t 


207--115 DEARBORN STR, 


Schiffskarten 
—— en Linien, nah und bon Europa, 


Weihnachts-Erkurſionen 


nach Europa auf neue ſichere Schnelldampfer zu 


reduzirten Wreiſen. Gelbjendisugen, Kollettionen, 
Erbſchafts⸗Eiuziehungen, amerilaniiſche Vöſſe 
und Notariats-Angelegenheiten pünttlich und 
reell beſorgt. 


6L63E TGURISTS AGENGY, 
H. ELIASSOF, Prop., » 


93—95 FIFTH AVE., Ecke Washington Str. 
13nod,londido* 


Geld zu verleihen 


auf berbefiertes Chicagoer Grundeigentbum.— 


| Miedrigfte Raten. —Prompte Benienung— TDar« 


Bes zuin Bauer eine Spezialität. —Erite Hy« 
votheten immer au verlaufen. 
"2 Grundeigenthunm 
getauft 2 verkauft. 
Spredit bei un bor. 


(is Batate 6. 


7 | 
54 | melche in der Theorie feither den Ruß 
J 


A 


Sonntaapon, Chicago, Zonntag, Den 27. November 1904. 


(Für die „Sonntagpof.”) 

sunterbunies auß der Großftadt. 

Der Ihroffe Kipling. — Was derfelbe vor fünf- 
sehn Fahren über Ehicago zu jagen gehabt 
bat. — Ob er jet fein Urtheil wohl mildern 
würde? — Schlechte behördliche Borbilder. — 
Der amtsübereifrige Bürgermeifter von Jo« 
liet und Herr Wids oder Weel3 von Pontiac. 
— Ein ſchwieriger Rechtsfall. 

Als Rudyard Kipling, der ſtreitbare 
Poet, im Jahre 1889 zum erſien Male 
nach Chicago kam, da hat dieſes be— 
kanntlich gar feinen guten Eindrud 
auf ihn gemacht. Er äußerte fich da= 
mals recht abfällig über „eine Stadt, 
in welcher man Schmuß für Luft aus— 
gibt und in blindem Lofalpatriotis- 
mus auch anderweitig nur allzugeneigt 
tft, örtliche Einrichtungen und Errun= 
genjchaften zu überfchägen“. — Geit- 
ber find fünfzehn Jahre vergangen. 
Die Chicagoer Atmofphäre ift nicht 
ganz jo räucherig mehr, mie jie ebe- 
mals gemwejen, aber Fremden gegen 
über werben wir mit diefer Behaup- 
tung nur an Tagen mit außergemwöhn= 
lich günftigen Witterungsverhältniffen 
nicht auf ein ungläubiges Lächeln ſto— 
Ben. Und doc ijt feitend der Stadt— 
verwaltung mit Hilfe einer 


fleinen | 


Schaar von Freiwilligen au den Rei- | 


| 


ben der Bürgerfchaft im Laufe der 
Sahre Dianches gefchehen, um dem 
Raucübel zu fteuern. 

Vor Jahr und Tag ift nad) langem 
| Hin- und Herberathen eine neue Anti- 
rauh-Ordnung zuftande gelommen, 


und Rau und QDualm pollitändig 
aus der Stadbtgemarfung hätte ver- 
bannen follen. Woran es liegt, dat 
biefe Wirfung no“ nicht eingetreten, 


| ift eigentlich unerfindlich. Sachver- 


Lawrence NRelfon, Bize-Präfident. Walling, Selcetär. 
\ 157- 1659 za Salle Str., zuifchen Madifon und Monroe. J 
— * — Mot,dofodi,” 
—— — — J 


| Kapital ...... 8500,000 | 
Ueberſchuß..... 8500,000 


je | ftändige oder doch Zeute, die fich ala 
u | jolhe ausgaben, 
| | dargethan, 


stCSavingsBank] 


haben auf’3 Elarite 
daß e3 nur eine verhält- 
nigmäßig unbedeutende Ausgabe für 
| eine ebenfo praftifche wie einfache Vor= 
' fehrung an den Feuergnasftellen er: 
fordere, um nicht nur die Raucherzeu= 
gung volljtändig zu verhüten, Jondern 
auch die Heizfra*t des yeuerungsmas 
terial3 meit gründlicher ausnüben zu 
fönnen, al3 e3 bislang gefchehen mar, 
modurd fi) auf diefem Gebiete eine 
Erjparniß im Betrage von 25 bi3 49 
Prozent würde erzielen lajjen. Man 
hätte nun meinen jollen, daß die Lei- 
ter der Fabriken, Verwalter der Hoch- 
bauten ufm. fröhlih über einander 
fallen würden, um die fragliche Ein- 
richtung zu treffen und fo das Nübß- 
liche mit dem Angenehmen zu verbin- 
ben. Uber e3 ijt nicht$ Derartiges ge- 
Thehen. Nur einige wenige YFabrifge- 
jelfchaften haben fich der getroffenen 
Beltimmung gefügt, die meiften ande- 
ren laffen e3 nach wie por darauf an— 
fommen, daß man fie von Zeit zu Zeit 
megen „Raudhunfugs“ belangt und ih- 
nen eine Geldjtrafe zudiktirt, mit de- 
ren Bezahlung fie fi in der Regel 
nicht zu beeilen brauchen. 

Der vorftehend geichilderte Sachver= 
halt entbehrt allerdings den Weiz der 
Neuheit, aber neu dürfte in Verbin- 
dung mit demjelben fein, daß Der 
GStadtrath ich gegenwärtig mit Erhe- 
bungen über die Urfarhen befchäftigt, 
meshalb auch in den Gebäuden der 
Stadtverwaltung, in der Stadthalle 
j zum Beifpiel und in den verjchiedenen 
Pumpenftationen noch feinerlei Ans 
‚ ftalten getroffen worden find, um der 
| Rauchentitehung borzubeugen. Der 
| Rauchinfpeftor hat achjelzudend er- 
lärt, er könne gegen die Stabdtvermwal- 
tung doch nicht qut Strafanträge ftel- 
len. Gefragt, wie es fich in diefer Be- 
ziehung mit dem Rectsftandpunfte 
der Schulverwaltung verhalte, die mit 
zu den ärgften Rauchfündern zählt, 


| welche die Stadt überhaupt aufzumei- 


; bernadhjläffigung vorgehen, 


13024 | 


fen bat, gab er zur Antwort, da läge 
die Sache weit einfacher und aünjtiger. 
Der Korporationsanmwalt, den er um 
Rath angegangen, hätte nach langem 
Herumblättern in Gejeßbüchern und 
Sammlungen obergerichtlicher Ent=- 
Therdungen das Gutachten abgegeben, 
gegen die Mitglieder des Schulraths 
fönnte man ftrafrechtlich wegen Pflicht- 
falls fie 
den obrigfeitlichen Beitimmungen nicht 
nachkämen. Schulrath3 = Präfident 
Mark ift nun benachrichtigt morden 
bon dem trüben Schidjal, welches ihm 
und feinen Rathögenofjen unter Um 
ftänden blühen fann, und man tft =e= 
fpannt darauf, ob diefer Schredihuß 


ı die erhoffte Wirkung haben mird, 
* * 


* 


Die unter geheimnißvollen oder doch 
bisher großentheils unaufgeklärten 
Umſtänden auf der Landſtraße in der 
Nähe von Lemont erfolgte Ermor— 
dung des Kraftwagenlenkers Bate 


| gibt nicht nur den Spürtalenten der 


Chicagoer Polizeimacht, ſondern auch 


den Sicherheitsbehörden faſt ſämmt— 
licher, 40 bis 100 Meilen weſtlich oder 


ſüdweſtlich von Chicago gelegenen 
Kleinſtädte eine ſeltene Gelegenheit, 
ſich zu bethätigen und ihrer Einbil— 


dungskraft freieſten Spielraum zu ge— 


währen. Die Zahl der 


Theorien“, 


welche über den Mord, bezw. die Um— 


| 


| ftände, 


mwelche zu demjelben geführt 
haben, aufaeitellt worden iit, geht be- 
reits in’3 Ajchgraue, eine volltommen 
richtige Jehernt ındejfen bisher noch 
nicht darunter zu fein. Ebenfo wenig 
bat man bei einer von den zahlreichen 
Verhaftungen dad Richtige getroffen, 


welche man in Verbindung mit dem | 
| zu verfallen fcheine. 


Talle bereit3 borgenommen. Durd 
jede derfelben ifı ein mehr ober minder 
heftiger Sereinfall der dabei betheiligt 
gemejenen „Sicherheitäorgane“ bebinat 
morben. Nicht am menigiten fjcheint 
e3 dem amtsübereifrigen Bürgermei- 
fter von Soliet, Herrn Erolius, da= 
rum zu thun zu fein, fich bei biefer 
Gefhichte zu blamiren. Nicht genug, 
daß derjelbe, ohne dazu irgendwie ver- 
pflichtet zu fein, innerhalb des MWeich- 
bilbes ber feiner fürforglichen Obhut 
unterftellten Stabt die Leitung der po- 
lizeilichen Nachforſchungen perſönlich 
übernommen hat — er läßt es ſich 
auch nicht verdrießen, allen nur mög⸗ 


erhalb feine 


353 auf den Leim gegangen ift der 
Herr Bürgermeifter befonders in ei=- 
nem Tall. Wurde da aus dem Fle— 
den Ranjoın gemeldet, daß jich da= 
felbft ein verbächtiger Burfche Namens 
MWids oder Weeks herumtreibe, welcher 
allerlei verlorene Andeutungen fallen 
lafje über einen argen Zufammenftoß, 
ben er in der Nähe von Soliet mit ei- 
nem SKraftmagenlenter gehabt. Herr 
Grolius und einige von feinen Hä= 
Tcheen machten jid) unvermweilt auf den 
Meg nad) Ranjom und trafen dort 
das betreffende Individuum auch rich- 
tig vor. War daffelde jchon durch die 
gemachten Meußerungen verdächtig ge= 


torben, jo wurde in ben‘ Yugen ber | 


Tahnder diefer Verdacht zur Gemip- 
heit dadurch, dat Wid3 oder MWeef3 ei- 
nen hellen Sommerüberrod auf dem 
Arme trug, wie folches auch von „Mr. 
Dove“, dem muthmaßlichen Mörder 
bes Bate, gemeldet worden mar. 

Auf vorjichtige Fragen nach feinen 
Sipilverhältniffen hatte der 
mann mit liebenswürdiger Offenheit 
aber ein wenig verworren erzählt, 
betreibe einen Leihitall in Pontiac, 


oder vielmehr er hätte ein folches Ge= | 
Tchäft betrieben, fei damit aber auf’3 | 
nun hätte er das | 
Gejchäft oder das Gejhäft ihn aufge: | 
feiner | 


Irodene aerathen, 


geben. Mit den Trümmern 
Habe hätte er fich auf eine ausgedehnte 
Bierreife begeben und jei er hier 
Ranfom, mo ihm ein lieber Vetter 
wohne, geitrandet. „Ein lieber, mwirf- 


lich ein jehr liebgr Vetter,“ wiederholte | 
er jhmermütbig, und dem fcharfäugi= | 


gen Bürgermeijter von oliet entging 
es nicht, daß durch den Ion, mit \vel- 


chem Meets oder Wid3 das jagte, eine | 


Unterftrömung von Haß und Berad- 


tung 309g, und daf gleich darauf ein | 


Blid des Ingrimms aus den Augen 
des Verdächtigen fich auf den „hellen 


Ueberrod“ fenkte, melden der Mann | 


über dem Arme trug. Da Wids aud) 
der hohen Obrigfeit gegenüber nicht in 
Abrede ftellte, vaß er auf feiner jüng- 
fien Wanderfahrt in der Nähe bon 
Lemont mit einem Kraftwagen 
Ienter Streit gehabt, jo nahm man 
ihn mit nach Joliet in die Unterſu— 
chungshaft. Dort hat ſich nachträglich 
herausgeſtellt, daß Wicks oder Weeks 
den verdächtigen hellen Ueberrock erſt 
in Ranſom bekommen hatte, und zwar 
von ſeinem lieben Vetter, der ſich zur 
Gewährung eines Darlehens an den 
Mann aus Pontiac nur unter der Be— 
dingung verſtanden hatte, daß dieſer 
ihm einen eleganten warmen Kaftan, 
den er noch aus dem Zuſammenbruch 
ſeines Geſchäftes gerettet hatte, gegen 
das ſchon ziemlich ſchäbige helle Som-⸗ 
mergewandel überließ, welches dem 
Zugereiſten noch obendrein zu eng war. 
Zu der Reiſe nach Joliet hatte ſich der 
Ex-Beſitzer des Leihſtalls nur deshalb 
ſo bereitwillig verſtanden, weil er bei 
dem gaſtfreundlichen Vetter in Ran— 
ſom, welcher eine Barbier- und eine 
Billardſtube betreibt, ſein Nachtquar- 
tier auf dem Billard hatte aufſchla-⸗ 
gen müffen, mas ihm auf die Dauer 
gar nicht behagen wollte, obgleich Der 
Better ihm bvorrechnete, daß er bei ei- 


nem Anderen für die Benugung des ! 


die 


Billarda mindeitens 50 Cents 
wäh⸗ 


Stunde würde zahlen müſſen, 


rend er bei ihm, dem lieben Better, Die= ı 


fe3 Vergnügen ganz umfonit genöjle. 
Gegenwärtig ‚befindet Wicks 
Meets, in Freiheit gejegt, jich auf der 
Suche nach einem anderen Billard und 
zugleich nad einem Wbvofaten, der ge- 
neigt fein mwirde, in jeinem Namen ei= 
nen Schadenerfahprozgeß gegen den 


Mayor von Soliet anzuftrengen und | 
ihm auf das Zahlungsurtheil, welches | 


er zu erlangen hofft, einen anftändi- 
gen Vorfhuß zu gewähren. 
* 


* * 


Ein Streitfall eigner Art ift diefer | 


Tage vor den Kadi Martin gebracht 
worden, der fich jett nächtlichermeile 
Schlaflos auf feiner Lagerftatt mälzt, 
meil er fi) nicht Klar darüber zu wer- 
den vermag, wie er die Sache entjchei- 
den foll. 

Der Roßtäuſcher E. H. Schloen 
klagt gegen die Papierhandlung Pil— 
cher, Scott & Hamilton auf Zahlung 


von $165 für einen Gaul, den fie von | 
Das Pferd ift dem | 
Herrn ı 
berftallmeiiter | 


ihm gefauft hat. 
Chef der genannten ze, 
Pilcher, von —— 
und Faktotum, Herrn Pioſo, aufge⸗ 
ſchwatzt worden. Auf die Frage Pil— 
cheks, ob der Gaul nicht etwa krank ſei, 


tet: „Gegenwärtig nicht, aber vor 14 
Tagen haben wir's in's Hoſpital brin— 


gen müſſen, weil es von einem Nerven- — 


ſchwächten.“ 


leiden befallen war. Hat ein Pferd 
aber dergleichen einmal überſtanden, 
ſo iſt es in der Regel beſſer als vor— 


her.“ — Der gute Pilcher hatte dieſe 
Belehrung über die Naturgeſchichte des 


Pferdes dankend an- und das Pferd 
mitgenommen. Einige Tage darauf 
zeigten Jich bei dem Gaul ftarfe Anzei- 
chen zunehmender Zahınkeit; dann ver= 
for fich die Frekluft bei dem Thiere, 
und obwohl diefer Umftand für die 
Eigenthümer einen gewiflen Vortheil 
bedingte, fo befürchteten Ddiefelde 
do, daß das Pferd auf die Dauer 


ı nicht zur Arbeit taugen würde, wenn 


„Spuren“ nadzulaufen, melde | 
3 Machtbereiches „ents 


ae 


es nicht fraße. Während fie no) mit 
biefer Sorge fümpften, murde ihnen 
pen ihrem Kutjcher gemeldet, daß das 
neue Roß nun au no in Trübfinn 
Die Inhaber der 
Firma ftanden nachdenflih an- dem 
Fenſter ihres Gejchäftslofalz, 


Ser bekannteſte deutſche Arzt in Amerika 


Dr. Pusheck, 
192 Waſhington Str. 


Behandelt alle ſtrankheiten 
Sprechſtunden von & zu 


—— bis 6 Uhr Abends, 
ags bis g Ubr Abends, um Sal: 
zu dienen, bie tagsüber nicht abs 
En tönnen. Sonntags geſchloſſen. 


Allerärgtlidier Bath 
ierfönti in ber Office oder Der 
fre ie 


nfheit 
—— ⁊ — oder Ks 


Bieder: | 


et | 


in! 


oder | 


bat Ptojo offen und ehrlich geantwor= | ern zum Ausbruch, melde bei 


; machermeifter 
ı roilchen Entichluß gefaßt, fich einzumi- 


| da3 jchöne Geld, das 


ben | 


ı viele Menfchen wegen 


Saul betrachtend, ber mit ei einer La- 
dung Papier vor dem Haufe hielt und 
in ber That nichts weniger al3 ver= 
gnügt ausſah. Plötzlich ſchien das 


Pferd einen Entſchluß zu faffen. Es 


warf den Kopf zurück und ſtürmte mit 
dem Wagen davon, der Brücke zu. Die 
Brüde war offen, aber ftatt das Thier 
zum Halten zu bringen, fchien biefer 
Umtftand e3 erft recht zu loden, ja ge— 


radezu fein Vorgehen veranlaßt zu ha= | 


ben. €3 fprang in den Fluß, den 
Wagen mit der fehmeren Ladung Pa= 
pier hinter fich herziehend. Man hat 
e3 lebend nicht wieder gefehen. 

Die Herren Pilger, Scott & Ha= 
milton erflären nun, von Rechts we— 
ı gen follte Schloen, ftatt von ihnenGeld 
für feine wahnlinnige Mähre verlan= 
gen zu dürfen, gerichtlich angehalten 
werben, ihnen. den Schaden zu erje- 
ben, welcher ihnen aus den Begleitum= 
jtänden des Selbſtmordes erwachſen 
iſt, welchen das Thier klärlich began— 
gen habe. Der Kadi hat ſich, wie ge— 
ſagt, die — dieſes Streit— 
falles vorbehalten und ſucht jetzt nach 
Präzedenzfällen, die er zur Richtſchnur 


nehmen könnte. 8. 
—— 


Proben ſchottiſchen Humors. 


Aus London wird geſchrieben: Der 
anglikaniſche Dechant Sydney Smith 
hat einmal geſagt, daß es eines chirur— 
giſchen Einſchnitts bedürfe, um einem 
Schotten einen Witz in den Schädel zu 
bringen. So ganz ohne Humor ſind 
die Bewohner des nördlichen König— 
reichs jedoch nicht, auch wenn es wahr 
iſt, daß die Schotten dank ihrer be— 
dächtigen Natur nicht zugänglich ſind 
für den raſchen und ſprudelnden Witz, 
der die iriſchen Kelten kennzeichnet. 
Über Humor und Wi haben fie doch, 
I nur ijt er etwas fchwerfälliger ala die 
englifhe Urt. Aus diefem Grunde ha= 
ben die Engländer von jeher wenig®er- 
 fändniß für den fhottifchen Wit ge- 
| zeigt. Diefem Mangel an Berftänd- 
'ni$ muß man es au) zufchreiben, daß 
ı Horace Walpole behauptete, die ganze 
fi Ichottifche Nation fei durhaus ohne 
 Wig und Humor, und nicht imftande, 
ihn zu würdigen. Vor einigen Monaten 
haben wir auf die von Sir Archibald 
| Geitie, dem fchottifchen Geologen ber= 

öffentlichten „Srinnerungen‘ aufmerf- 

fam gemacht, welche eine Menge Pro- 
| ben trodenen fchottifehen Humors ent- 
halten. Und nun fommt auch ein jehot- 
tifcher Geiftlicher, der befannte Theo» 
loge Gillespie mit einem ganzen Band 
| Geſchichten, die als Belege des ſchotti— 
ſchen Humors angeführt werden kön— 
nen. Und zwar hat der Theologe, ge— 
rade wie der Geologe, ſeine Proben un— 
mittelbar dem ſchottiſchen Leben, und 
| zwar allen Schihten der Gejelfchaft 
| entnommen. Da ift der Schuljunge, 
| ber auf die Frage eines Belannten, 
| welchen Plab er in der Klaffe einneh- 
| me, mit unberfennbarem Gelbjtgefühl 
| ausfaat: „ch bin dem Dur (Primus) 
| zunächſt. "Und wie der Frageſteller 
ſich erkundigte, wie viele Schüler denn 
in der Klaſſe ſeien, erhält er zur Ant— 
wort: „Ich und ein kleines Mädchen.“ 

Unter den Anekdoten über Profeſſo— 
ren iſt eine der beſten die Erzählung, 
welche den Profeſſor Robert Buchanan 
zum Gegenſtand hat.«“ Dieſer als 
„Logik Bob“ unter den Studenten von 
Glasgow bekannte Gelehrte war ein 
gewaltiger Weiberhaſſer. In einer 
Prüfung fragte er einen der Studen— 
| ten, was man von den Hexen in „Mac— 
beth“ lernen könne. Der junge Mann 
kannte den Frageſteller genau und ant— 
workete: „Eine denWeibern angeborene 
Veranlagung zur Bosheit“. „Ganz 
richtig!“ war die Antwort des Pro— 
feſſors mit zuſtimmendem Kopfnicken. 
— Die allen Schotten angeborene Hab- 
judht fommt in der Antwort des flei- 
nen Rnaben zum Au3drud, deifenBru- 
der eine Silbermüngze —— hatte. 
Statt zum Arzt zu gehen, eilte er nach 
dem Pfarrhaus, und auf die Frage, 
warum er den Prediger holen wolle, 
erwiderte er: „Vater ſagt immer, wenn 
einer im Leib Silber hat, ſo kriegt's 

der Pfarrer ſchon aus ihm heraus.“ — 

Aus“ der Zeit, als Eijenbahnen in 
Schottland noch eine neue Einrichtung 
ı waren, ſtammt die Antwort desSchaff⸗ 
ners zu Biettock, den eine alte Dame 
fragte, ob der Zug in Moffat, der letz— 
ien Halteſtelle, anhalte: „Ja, Mum; 
wenn er nicht hält, ſo gibt's eine greu— 
liche Beule.“ — Die ſchottiſche Feucht⸗ 
fröhlichkeit kommt bei den zwei Bau— 
einem 
Feſtmahl zu Ehren eines volljährig ge— 
wordenen Sohnes eine Menge Sekt ver— 
tilgt hatten, und Schnaps verlangten, 
Mineralwaſſer den Magen 


— — — 

Der Züricher Schuſter und der Zar. 
Der ruſſiſch-japaniſche Krieg ſcheint 
in eine neue Phaſe ſeiner Entwicklung 
treten zu wollen: Ein biederer Schuh— 
aus Zürich hat den he— 


ſchen und als ehrlicher Makler den 
Frieden zwiſchen Europa und Aſien 
herbeizuführen. Der gute Mann weiß, 
wo Rußland der Schuh drückt; er hielt 
es daher für das beſte, an den Zaren 
einen langenBrief im ſchönſtenSchwei— 
zerdeutſch zu ſchreiben und ihn höflich, 
aber dringend zu erſuchen, die Mobil- 
machung einzuſtellen. Es ſei ſchade um 
dabei verthan 
werde, zumal wenn man bedenke, wie 
mit dieſem Gelde das Kleinhandwerk, 
beſonders die Schuſterei, unterſtützt 
werden könnte. Ein zum Himmel 
ſchreiendes Unrecht ſei es, daß man ſo 
einer ſolchen 
Sandwüſte, wie es ſicherem Vernehmen 
nach die Mandſchurei ſei, umkommen 
lafje, und der Zar follte in feiner ge- 
fiherten Bofition in Ermägung ziehen, 
daß jeder Soldat fozufagen au eine 
Mutter hat. Der friedliebende Schu- 
fter au8 Zürich wundert fic) fehr, daß 
der Zar diefen Brief, der fchon vor ei- 
nigen Wochen abgegangen ijt, bis jegt 
nicht beantwortet bat, obwohl das 
Schreiben ganz richtig: „An den Zaren 
Nikolaus in Petersburg, —— 
Elch mar. und mit einer REN. 


Enre Krankbeit 
fann geheilt werden. _ 
Männer, lefet dies! 


Dr. Beintraub, Wiener Spezial-Arzt. 


3 will, dat jeder Mann, der au irgend einer 
fpegiellen Krankdeit. leidet, ju mir t ımb 
jich vertraulich ausjpricht.- Jh werde a —— 
Bedandlungs metbode —— die i 
und berbolllsinmnet babe mach jahre 
fabrung in der Vehenrlung von Spigia —— 
heiten der Männer. Zaujende haben ſie —— 
und fie war erfolgreich. Ich meche lelne beſonde⸗ 
ren Verlodungen, um Vatienten ju erlangen, 

J denn meine Bildeno meine Erſabruug. mein 
J Sewiſſen und mein Ruf perdammen alle joice 
Quadjalbereien. Wenn Ihr bei mir vorſprecht. 

J unterſuche ich Euch ae und gebe Kuh eine 
A ehrliche und heifienihaft fig: Meinung über Eus 
ad) einer Unterjuchung 


F —*8 


ren Gel. ich n 
A das Can Fa unbeilber if, werde ich es 
N Such jagen. Menn ich dagegen finde, bak Ener 

Fall beiibar if, verjihere ich Euch eine nachdal⸗ 

tige Heilung und gebe Eub eine geiriebme 

Garantie, Euch ju, deilen. Mein geicäfllicher 
E Ruf gibt meiner Garantie Wirth, wovon Ihr 
d Euc leicht Überzeugen könnt. Ab made keine fal: 
J ſchen Beriprehungen. Id Derjpreche nichts, was 

ih nieht halten fann und thus immer, mas ih 

ee ber 9 8 Mä 
: ın&+ lieber rozent der nner 

Leſet dies: baben einſt im Leben Therheiten 
I begangen. Sold:n Männern reihe ih em: hilf: 
Bd reihe Hund. Ih kann Euch macbeitig heilen, 
N ganz gleich, wer fehlgefälagen bet. 


DR. 


Bd werde Eu für | 
$12.50 per Alonat | 
kuriren. 


Diefe Iiberale Offerte wird gemadt, um Ul- 
Ien, die ihr @eld nuglos berdoftert baden, | 
eine Gelegenheit zu neben, gebeilt zu werden, N 
und um den vielen Leuten, die bon Duhenden | 
bon Aerzten nuglos behandelt wurden, zu u 3 
gen. daB ich die einzigen Methoden babe, 

e nadbaltige Heilung zu erzielen. 


She bezahlt nicht für Fehlichläge, 
jondern für Heilungen. 


Benn ich einen Fall übernehme, fo beile id H 
ihn audb, denn ich Hbernehme Teine unbeilde- & 
ren e. Ih will jedem Batienten, der bei | 
mir in Behaudlung tritt, dies beweiſen. 


Blutvergiftung —— dee 


lihen Kranlkeit in bis und’ beile 


fie in furzer Zeit 
Abſonderungen ad 


sen Zolgen in kurzer Zeit zm einem mãbigen 


Preis. 

15 Tegen farirt. Rei 
een 
—* an 2 Ber oder ſchreibt wegen 

inzeiheiten 


Berlorene Mannestraft 
ein yaar Wochen geheilt. 
Eh ar eine götflige Finrihtung de$ afliweis 
J Schöpfers. Wenn Abr ſarrach oder 
krant Pi iolltet Ihr kurirt werden, ebe Ahr 
Diefen Schritt unternehmt. Wern Yhr bereits 
verheirathet feid, islliet Zr Euch furiren laifen. 
} f und Verinft der Mar- 
Krampfaderbrud zinsn —— Dice mm: 
Rranldeiten führen mebr Elend md Unglür, 
Selbimord- und Ghefcheidungsiälle herbei, als 
ale anderen Kreniheiten zujanmnen. 


SKoniultation frei! 


Ganz oleid 
wie alt, in 


WEINTRAU 


Wiener Gperial-Arzt. 


Office: NEW ERA 


MEDIGAL INSTITUTE, 


3. Floor, 246-248 State Strasse, 
gegenüber Rothſchilds Department⸗Store. 


—X — 8:30 Bormittags bis 8 Uhr Abends. 
vun n 8:90 Bormittags bis 5:30 Abends. — Sonntags von 10 bis 12 Uhr, 


Pelz Wacren. 


Tür hochfeine Pelze zu niedrigen Preijen 
probirt den neuenLaden non S.M.Weir &To. 
(Herr Weir war früher Anpafjer und „De: 
figner“ bei Marjhall Field & Co.) Wir ha: 
ben die allerneueften Mufter und garantiren 
jedes Kleidungsftüd, dak e3 perfekt paßt. 

DiebeftenZondon Dyed Alaska 


Seal Jadet3 auf 5300.00 


Beftellung für 


S.M.Weir &Co. 


410 Republic Building, 


Ecke State und Adams Str. 


16nov, mifo,6to 


H,Claussenius& Co 


segrünbet 1866 dur 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erbſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Voſtzahlungen, Militär⸗ u. Ven⸗ 
fisusiodhen, Rotariatd- und Neditäburenm, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearbern Strasse. 
Dion DIB 8 Lie Mörubd, Eounies DiB 18 We 


Scımarzmälder 


Kuckuck- 
Alhren 


find pradtvolle u. nütz 
lie Seſchente. 


beh — 


Importenre, 


178 E. Randolph Str, 


Erfter Laden öftlih vom 
Hotel Bismard. 
20f—24d3, jonmifr 


Mitglieder 
Chicago 
Stock 
Exchange, 
Chicago La Salle 

Board 


of Trade. Str. 


Die gegenwärtige Zeit ift außersrdentli, günftig 
um Altien zu faufen, da Diefeiben, ** det Docs 
jährigen Ariji3 in Street jebr billig jind. 

Wir jeden cınem GefHäftsauffhinunge entgegen, 
dem «in brdeutent:3 Steigen von Altien — 

Solche Gelegenheiten, Geld * derdlenen, lommen 


nur fehr ſelten. Wir rathen nel au Co 


VonFrantzius 


Onov.mifafon.5in 


$3.50 sK(ohlens= 


Royal Nut 2—222 „.n..nn..... .......... 
Royal Lum⸗ “onen. “.........nnusesss. 
Beite Indiana Nut. „....„........0ns0#+ 
Beſte Judiaua — 
Hockiug Lump.. seeosuncenenee OO 
Semi-Hartkohle, Range ud . 5.25 
Semi-Haritshle, Lump..... snersereemuene B.5O 


Reine Kohlen uud veiie® Gewidt garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Deflelt ver Bolt aber Techbeme Gentzai 391. 


Ground 
Floor 


12: 


sr 
3.75 
4.00 


| | nsnntnsenn. 


— Montags, Mittwochs und Freitag nur 


fon 


85. —X per Monat. 


Medizinen einge 
ſchloſſen. — Bezahlt 
für alle mediziniſche 
Behandlung im 


RIRK IEDIM 
DISPENSARY, 


Btinmer 211 u. 212 
hicago Opera Houfe 
Bldg. Eingang 112 
Glart Eır, _Gde 
Wafbington Etr. 
Sprechtunden: 9 Uhr 
VBorm. ti3 5 Nadın. 
Eonntays: 9 bis 12. 
Bruh bei Män: 
nern, Prauen und 
Kindern pojitiv und 
nadhaltig furirt im 
30 bis GO Tagen und 
das Pruhband ijt für 
immer unnötbig, ferne 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geſchäft. Beichriebene Garantie einer nadbaltigen 
Seılung in jedem Galle. Hämorrhoiden, 
Fiffures, Geihwüre und alle Afterkraukheiten fchnefl 
und fdhmerzloje 


Obren, 
Haut>, 


und nachhaltig geheilt durch neue 
Methoden. 
Krantheiien 
Kehle und Lungen, 
und Rervenlceiden, Magen:, Yeber:, Rieren: und 
PlafenfranfLeiten, Kranfbeiten von Frauen und 
Rindern und alle chroniichen oder Brivatleiden jeder 
Urt, weile von WUnderen als hoffnungslos auf: 
egeben wurden, ſchnell furirt, 
enjultativn frei, 
Freie X-Strahblen Unteriuchtng. 
Unfer eleftrifjches Departement entbält cine der 
größten, ncueften und beiten X:Strahirn:-Maihiz 
nen der Welt, meld: dazu dient, um eine Diagiın« 
fe bet verborgenen Leiden feitzuftellen, die durch ges 
wöhr!ihe Merhoden nicht enidedt werden fünnen. 
110f, — — 


Neue Meihi 8* der Zafıkune 


Nase, 
Blut: 


der Augen, 


Rheumatismus, 


und nachbaltig 


\ / — SAH 
Einfach u um das Publifum mit u 
prädtigen Onalität und abjoluten . 


Zuverläfjigkeit belannt gu macen, 
geftatten wir uns folgende Offerte: 


Ein Gebiß unjerer berüämten 
88. 00 vollen Zähne 


Koniultation 
und 
Unterjuhung 


ER x 


Zum Nuten von Leuten, die umfere Diferte 
bon lester Woche nit annehmen Ionnten, deb» 
nen wir fie auf eine weitere Wode aus, 

Kronen nnd Brüdenarbeit cine Spezialität. 
Gold- und Silber-Füllung Aur Hälfte des re 

aulären Vreiſes 
€3 wird deutich —— Abends offen bis 10. 


MeCHESNEY BROS, Sai.5 ©. 


Bhune Central 2047, 19n9,jajudidu* 


Wichtig für Männer. 


DVenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
deifen, verfugyt unmjere ficheren, erprobten Heils 
mittel, welde niemals feblihlagen in jolgenden 
geheimen Krankheiten: Yormulare Wr. 1 uud 

luriren jeden noch jo hartnädigen Yull_dvon 
ebeimen Kranfheiten und UWrinleiven, Breis 

1.00 per Flafhe.— Doktor Tuders Blut Spes 
eific Iurirt — ——— in allen Etadien.— 
Preis $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Pa- 
illes Bigorateur heilen _ Männerihmwäche, 
&hlaflofe Nächte, Nervöfität, Sat im Urin, Mes 
andolie und nicht eos Ebeleden. 
Preis $1.00 die Ehaditel, 3 für 52 — Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns zu haben. — 
Schlte3 Dentihe Apotheke, 441 Süd Etnte 
Straße, Chicago, IU. 13m3,tZ,1j 


geill Euch Ielbl 


und unnatürlide Entleerungen an Harn⸗ 

— beider Geichlehter. Bolle Anmweilung mit 
- lafhe. Preis $1.00, Berlauit bon — 
tahl Drug Co. oder nach pjang des Breifes 


er — — ki E. ** — 
Bin he auh, an 
„a de © uren Str, 


——— 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


684 Adams Strasse, Zimmer 60, 
„. szene => Yair, Dexter Building. 

Aerzte bi: Anitalt d deut» 

Spezialiften und —8 55 Fine Eh» 

Mit njhen fo fhnell nis 

een zu beilen, Sie bei« 


Freroh 
Speciflo 
beilt = 





Für die Rüde,‘ 


Geſpickteſaure Kalbskeu— 
le. — Aus einer recht fleiſchigenKalbs⸗ 
keule wird der große Röhrenknochen 
mitſammt dem Bein entfernt, das 
Fleiſch hübſch geformt und mit einem 
ſtarken Faden zuſammengebunden. 
Hierauf wird es in Milch gelegt, täglich 
einmal umgemenbet, und nad 3—4 
Zagen gebraten, und zwar auf folgen= 
de Meile: Nachdem das Fleifch mit 
Speck geſpickt worden ift, nad) Art der 
Rindsbraten, wird es in gejchmolze- 
nem Sped und Butter auf beiden Tei— 
ten fchon braun gebraten, mit Salz be= 
ftreut und 5-6 Stüd getrodneteWach- 
holderbeeren dazu gethan. Mit wenig 
MWaffer und unter fleiBigem Begie- 
Ben wird das FFleifch nun meich gebra- 
ten. Eine halbe Stunde vor dem Auf- 
tragen ftreut man etwas feingejtoßene 
Gemmel darüber, und gibt 4 Duart 
faure Sahne dazu. 

Nierentrofette3.—Eine ge 
bratene Kalböntere hadt man mit ih- 
rem Tett gröblich und fehneidet ebenfo- 
biel vom zartejten Fleiſche des Bratens 
in fleine Würfel. Die dide Sauce, 
welche erforderlich tft, bereitet man von 
einem Eplöffel Mehl mit Butter, einer 
„ gehadten Zmiebel und etwa noch bor= 
% handener Bratenfauce, indem man das 
Mehl in der Butter hellbraun brät, mit 
Bouillon jeimig focht, mit Salz, wenig 
Zitronenfhale und Muskat mürzt, 
dann mit zwei Eibottern rührt und zu= 
legt Niere und Fleifch damit verbindet. 
Die Sauce darf höchftena den dritten 
Theil der Maffe betragen. Nach dem 
Erkalten der letteren formt man tha= 
lergroße oder längliche Körper daraus, 
badt fie, in Fett jchwimmeend, gelb, 
und jervirt gleich. 

Hühner-Pie (Chiden Pot Bie). 
— 2 junge fette Hühner merden in 
Stüde gefehnitten und in kochendem 
Mafler bevect, mit Salz und etma3 
DVfeffer gewürzt, weich getocht, fo daß 
man die großen Knochen aus dein 
Fleifeh entfernen fann. Nun belegt 
man eine tiefe Granitfchüffel mit Teig, 
melcher aus 1 Taffe faurem Rahm, et» 
was Butier, Salz und Mehl bereitet 
ift. Das Mehl fiebt man mit 1 Thee— 
Löffel Badjoda, rollt den ziemlich jtei- 
fen Teig aus und bevedt venBoden und 
die Seiten verSchüffel damit. Nachdem 
das Hühnerfleifch nun auf den Teig in 
die Schüffel gelegt ift, gießt man bie 
Brühe, die mit etmad8 Mehl verbidt 
wird, über das Fleifeh und bededt Das 
Ganze mit einem Teigdedel. Der Pie 
muß 1 Stunde baden, 

KalteHühnermitßSardel- 
lenfauce — Zmei große, junge 
Hühner läht man bis zum Meichmer- 
den mit allerlei Gemüfewurzeln fochen. 
Dann werden fie in Stüde gefchnitten, 
auf einer Schüfjel angerichtet und mit 
folgender Sauce übergofjen: Bier 
hartgekochte Dotter, ſechs Stück geputz— 
te, paſſirte Sardellen, 6 Eßlöffel be— 
ſtes Tafelöl, werden ſo lange abge— 
trieben, bis es dicklich wird, dann wird 
von einer Zitrone Saft, etwas Pfeffer 
und eine kleine Handvoll Kapern hin— 
zugelhan. Die Schüſſel wird noch ei— 
nige Zeit auf's Eis oder an einen recht 
kalten Ort geſtellt und mit Zitronen— 
ſcheiben ſervirt. 

Ochſenſchwanz-Suppe. — 
Bu ci 
zur Bouillon gehörigen Nindfleijches 
nimmt man, je nad) der tleineren oder 
größeren Bertion, 1—2 Rinder: 
Ihwänze, läßt fie mit dem Fleiſch 
weich Iochen, nimmt fie aus der Bouil— 
Ion, theilt fie immer da, wo diefinor= 
pel ſich zuſammen ſetzen, in Eleine 
Stücke und thut dieſe in die Suppe. 
Man kann ſie auch zuvor leicht in Mehl 
wälzen und in Butter braten. Die 
Brühe ſelbſt wird mit einigen Löffeln 
Schwihmeh!, das gut ınit Rothwein 
verfocht morden, fämiaq gemadt, braun 
aefärbt und beim Unrichten mit einen 
Glafe Madeira abaefchnedt. 
Zungen-GSuppe — Man rei- 
nigt eine Kalbs = Lunge nebjt Herz, 
mäfcht beibes und fett es mit falten 
Mailer auf, Shäumt die Brühe gehörig 
ab, füat Salz, Wurzeliverf und eine 
Amiebel dazu und focht alles jo Tange, 
pi3 die Lunge und Herz meich find. 
Dann gieht man die Suppe durd) ein 
Sieb, verfccht fie mit etiwas in Butter 
gelb gedünfteten Mehl, fügt gehadten 
Kerbel und Veterfilie dazu und zieht fte 
zulett mit ein bis zwei Eidottern ab. 
Menn man nicht vorzieht, die Qunge 
als Hafchee zu geben, fann man einen 
Theil derfelben in feine Gtreifchen 
fchneiden und mit der Suppe aufgeben. 
Fügt man noch einen Theil Kleiner 
(für fich allein gar gefochter) Semmel- 
töße dazu, fo ergibt diefe Suppe. ein 
porzügliches Mahl für den einfachen 
Tiſch. 
Srondbreren Budding — 
> Taffen Brotfrumen verrührt man 
mit 14 Taffe gefehmolzener Butter. In 
eine mit Butter ausgeftrichene Pub: 
dingfehüffel ftreut man eine Lage Kru= 
men, bevedt diefe mit gefochten und 
verſüßten Kronsbeeren, 1Dutzend kern⸗ 
loſe Roſinen, ein wenig geriebene Zi— 
tronenſchale und 1 Eßlöffel Zucker. So 
fährt man fort, bis die Krumen ver— 
braucht ſind, und läßt nun den Pud— 
ding feſt zugedeckt bei mäßiger Hitze 
30 Minuten baden. Man gibt ihn 
mwarın zu Tifch und reiht eine Wein- 
fauce dazu. 
KRronsbeerenpuffer — 2 
Zaffen Mehl fiebt man mit 3 Theelöf- 
fein Badpulver und 4 Löffel Salz. 
Dann reibt man % Tafle Butter in das 
Mehl, Ihlägt 2 Eier fehaumig und 
rührt diefe jorwie 1 Tafje Mil und 2 
Zaffen Beeren in den Teig. Nun füllt 
man fleine ausgefettete Bubddingtaflen 
halbvoll von der Teigmaffe, ftellt dieſe 
in eine Badpfanne, in welche man 2 
Zoll Hoch fochendes Waffer gegeben hat, 
und läßt-die Buffer im Badofen 1 
Stunde dämpfen. Sie werben mit 
Rabın oder Mil und Zuder gegeffen. 
Apfelbisquits. — Eine Taſſe 
Milch wird in einer Schüſſel auf dem 
Ofen erhitzt, dann vom Feuer entfernt, 
1Eslöoffel Butter in die Milch gegeben, 
ſowie, wenn die Milch abgekühlt iſt, 1 
Epl. Zuder, 4 Theel. Salz, 4 Xheel. 
—* 


n4 
us 


Backſoda, 3 Hefenfuchen, der in etwas 
warmem Wafler aufgelöft wird, 1 
Tafje geriebene Uepfel und Mehl ge- 
nug, um einen weichen Teig herzuftel- 
lien. Das Salz und 1 Taffe Mepl 
wird mehrmals durchgefiebt, und dann 
mit den anderen Sheilen in einen 
dünnen Teig verrührt, den man tüch- 
tig jhlägt und 4 Stunden aufgehen 
läßt. Wenn verfelbe leicht und Ichau- 
mig tft, jtebt man die Soda mit einer 
Zajle Mehl zweimal durch, reibt die 
Aepfel, gibt fie zu dem Teig, dann 
Mehl und Soda. Nah tiüchtigem 


Schlagen läßt man die Maffe wieder 1 
Stunde aufgehen, dann formt man 
flache runde Kuchen mit der Hand, fett 
fie Dich zufammen 
läßt fie hoch aufgehen und dann bei | 
mäßiger Hite baden. Noch hei macht | 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


in eine Pfanne, 


man einen Einfchnitt in jeden Kuchen, 
jtect ein fleines Stüdchen Butter und 
Y, Theel. Zuder hinein. Sehr wohl- 
ſchmeckend. 


Heitere Erinnerungen aus ernſten 
Stunden. 


Pfarramtliche Erfahrungen. 


Sterben und Begrabenwerden, das 
ſind gewiß bitter ernſte Dinge, und 
„wem es juſt paſſiret, dem bricht das 
Herz entzwei,“ — ich meine nicht nur 


den von uns Scheidenden ſelbſt, der ja 


Gott ſei Dank wenigſtens am Begräb— 
niß nur paſſiv betheiligt iſt, ſondern 
das Herz bricht vor allem den Angehö— 
rigen, die ſo oft ihr Alles, alle Freu— 
de, alle Hoffnung, alle Lebensluſt ein— 
büßen, wenn ihnen ein lieber Menſch 
genommen wird. Darüber iſt natürlich 
nicht zu ſpaßen! Und dennoch iſt der 
Humor ſo ein geſchmeidiger Geſelle, 
das Leben iſt ſo vielgeſtaltig, daß oft 
auch in den ernſteſten Situationen 
noch ein Plätzchen übrig bleibt für eine 
heitere Auffaſſung der traurigen Be- 
gebenheiten. In dieſes Gebiet fallen 
auc) die nachitehend mitgetheilten Er= | 
lebniffe, die ich, ohne fie zu färben, 
gerade fo erzählen will, wie fie gejche- | 
ben find. 

Bor einiger Zeit mar in der Tsranf- 
furter Zeitung die Rede von dem „Ges | 
minn, den die Todtengräber im Ster— 
ben“ ihrer Mitmenjchen fänden. Die | 
Bemerkung war fachlich jehr gerechtfer- 
tigt, aber fchmwerlich haben die Lejer ei- 
nen Begriff davon, wie fehr nicht nur 
die Todtengräber, fondern faft alle Be- 
theiligten des Beerdigungsmwefens auf 
den Gewinn, den ihnen der Tod ihrer | 
Mitmenfchen einbringt, erpicht find. 
Häufig freilich ift diefes Intereſſe To 
offenkundig, daß es die Betheiligten | 
auch gegenüber den Leibtragenden | 
gegenüber faum zu verbergen vermö= | 
gen, und da3 mirft natürlich unter 
Umftänden fehr verlebend. E3 follten | 
darum die Kommunalverwaliungen | 
darayf ausgehen, fomweit e3 irgend mie | 
möalich ift, die Leiftung der betreffen= | 
den Beamten und Bedienfteten in fe 
ften Gehältern und Loänen, nicht aber 
nad der Zahl der geleifteten Yunktio- 
nen zu bezahlen. 

Süngft traf ich auf der Plattform 
der Trambahn zwei nievere Bedienjte- 
te des Frankfurter Friedhofs, die ich 
allmöchentlich mehrmals „da draußen“ 
fehe. Ich erfundige mic) nach ihrem 
Befinden. 

„Ach“, ſagt der eine, „es geht mer 
Ichlecht, des Geihäft geht eme gar zu 
dot“; der andere aber lachte und fagte: 
„Ra, ich bin ganz zufridde damit!” 

‘ch fragte, woher diefe Verfchieben- 
beit des Urtheils herrühre. 

„sa,“ ermiberte der Zufriebene, ein 
Triebhof3gärtner, mwiederum lachend, 
„ih limer Affordarbeit, un der da | 
Stüdarbeit.” 

MWie grob das Elingt! Weberhaupt 
ift daS SJammerr über den fchlechten 
Gefhäftsgang bei diefen „Stüdarbei- 
tern“ Febr übli. Belannt waren bie | 
lagen eines nunmehr berjtorbenen | 





sriebhofsperwalters, der auch „nad | M 


Etüd“ bezahlt wurde, über den fülech- ı 
ten Gefchäftsgang. Machte man ihn | 
dann auf die aroße Sterblichkeit auf: 


Menfche fterwe fchond, awer kei Leut!“ 

Bor einigen Jahren fam ein jovia= | 
ler Zeichentommiffar —er ift nun auch 
berftorben — in meiner Abrmefenheit 


en ns —— 


| beit und aus dem Haus 


| den Landwirt. 
| mar ein großes Gejammer, vor allem 


zu meiner Frau, um eine Beerdigung, | 
oder, wie man in Frankfurt fagt, „a | 


Leich” zu beitellen. 


| 
„Nun, tie geht es Ihnen, Herr W.?“ | 


fragte meine Frau. 
„Wie's geht? Ei, ſchlecht geht's, 
Frau Pfarrer.“ 


„Aber Sie ſehen doch ſo blühend 


aus, 

„Ja, mir fehlt aach, Gott ſei Dank, 
nix, awer des Geſchäft, des Geſchäft!“ 

Jetzt erſt begriff meine Frau, wo— 
rauf er hinaus wollte, und ſagte ihm: 
„O, ſchämen Sie fih, Herr Kommif- 
far! Gönnen Sie doch Ihren Mit— 
menſchen das Leben.“ 

„sch aönn’s en ja,“ antwortete er, 
„und Shna, Yraa Pfarrer, ganz be: 
fonnerfc, awer mir wolle doch aach Ie- 
ie, un mir leive ewen fun die annere 
Leut ihrem Steriwe. Sehn Se, mie die 
Stnfulenzazeit war, da Hatte mer bis 
in die Nacht enei ze thun, und da hain- 


erwiderte dieſe. | 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, Den 27. Vonenmber 1904. 


ze Dort is frant! Wonon fol ih dann 
noch lewe?“ 

„Ja, was ſoll ich denn dazu thun?“ 
antwortet der Pfarrer. „Ich kann doch 
die Leute nicht‘ umbringen hreime- 
gen.“ 

„5a, des mwaas ich ach net, amer fo 
fann des nit bleiwe, des muß anerjchd 
mern!” 

Aber auch die Leidtragenden fleiden 
oft ihrenSchmerz in jo draftiiche For— 
men, daß ed dem Beobachter cher 
wird, den rechten Ernit dabei zu be= 
wahren. Bor etwa 20 Nahren hatte 
ic) eine junge rau aus einer der en= 
gen Gaffen unferer Aliftabt zu beer=- 
digen. 
tor der Beerdigung nicht wie jegt in 
die Leichenhalle des Triephofes ge= 
bracht, fondern der Konduft fette fich 
bom Gterbehaufe aus in Bewegung. 
Sene junge Frau war aus Sadfen- 
haufen gebürtig und hatte fort 
und fort ihre verwandtichaftlichen 


Beziehungen zu den Linfsmainlern | 
Als ich ins Trauerhaus | 
trat, wo der Sarg in dem meiten | 


unterhalten. 


Hausflur aufgebahrt ftand, trat die 
alte Mutter auf mich zu und rief häns 
deringend: 

„ach, Herr PBarrer, mei Liefi, mei 
arm Lieft i3 ja dod! 
a poor mal zu mer erimer nach Sad)- 
jehaufe fomme ugıd hat ihr Schlidelche 
Uepelmwei getrunfe und ihr Schnipfelche 


Worſcht gejfe, un jegt finmt te net | 


mehr!” ‚ 
In der Extenntniß, daß diefe etwas 
ermücfige Form doch nur die Hülle 


für einen tiefen und echten Schmerz | 


jein möge, fuchte ich die rau mit dem 


ı Hinmweis darauf zu tröften, daß die 


Enifchlafene nach folder Dingen wohl 
fein Verlangen mehr trüge, und daß 


e8 ihr im Himmel viel beffer und mwohs | 
ler jei. Wer mein ITroft jchien bei der | 
| Frau wenig zu berfangen, menigjtens 


wiederholte fie bei jehr vielen der nach 
und nad eintretenden Leidtragenden 
ihre Klagen über das Aufhören diejer 
irdifchen Genüfle in lauten Sammer- 


tönen und immer mit denfelben eben | 
; mitgetheilten Worten. 


Endlih fam der fchmerzlihe Mo- 
ment, wo der Garg in die Höhe geho- 
getragen wird. 
Diefer Augenblid des lebten Scheidens 


ı der fterblichen Hülle eines Menfchen 
| au& feiner bisherigen Umgebung hat 
; immer etwas bejonders Ergreifendes, 
| und ich fuche daher meift diefen Anblid 
ı den Angehörigen, befonders den YFrau- 
ı en, zu entziehen. 
| die Gebildeteren ihren Schmerz zu be- 


Mährend nun aber 


berrfchen fuchen, jcheinen die Kinder 
des Volkes e3 als eine dem Todten ge— 
bührende Nüdficht zu betrachten, ihren 


| Schmerz in lautem Gefchrei und Ge- 


jammer fund zu geben. 
So aud) hier: al der Garg fort: 


| getragen werben follte, da Elammerte 


* 


ſich die Frau an ihn und rief: 
„Lieſi, Lieſi, geh net fort, bleib bei 
mer! 
dei Schlickelche Aeppelwei und "dei 
Schnipſelche Worſcht!“ 

Beſonders draſtiſch pflegen auch die 
Formen des Schmerzes und des Bei— 


Ach, jetzt holſt de der net mehr 


leids auf dem Lande zu ſein. In mei— 
ner Jugendzeit amtirte ich in einer 


kleinen Landgemeinde in Rheinheſſen. 
Die erſte Beerdigung während meiner 


Amtszeit betraf einen jungen, noch 


nicht lange verheiratheten, wohlhaben- 
Auf dem Friedhof | 


aber zeigte die junge Wittme einen 


ſchier unbändigen Schmerz .Sie fehrie | 
| laut und wollte durchaus ihrem Gat— 


ten ins Grab nachſpringen. Ich ſel— 
ber war in großer Angſt und Verle— 
genheit und hatte Mühe, die Frau von 


dem Grabe wegzuziehen, zumal ſonſt 
Niemand zugriff. 
Schullehrer von hinten auf mich zu 


Da trat der alte 
und flüſterte mir ins Ohr: 
„Herr Pfarrer, geben Sie ſich keine 
üh', die ſpringt nicht ins Grab; das 
iſt hier nur ſo Mode.“ 

Nur halb glaubte ich dem Manne, 


x ſetzte aber nun meinerſeits mit meiner 
merkſam, ſo pflegte er zu ſagen:„Ja, Rede und den liturgiſchen Gebräuchen 


feſt ein, und da wurde denn die Frau 


auch wirklich ein wenig ruhiger, wie— 


wohl ſie ihrer Verzweiflung immer 
noch deutliche Formen gab. 


Als der Trauerakt vorüber war, re— 
dete mich der Schullehrer wieder an 
und ſagte: „Herr Pfarrer, Sie kom— 


men doch ein wenig zur Nachfeier ins | 


Trauerhaus?“ 

„Ja, was ſoll ich denn dort, ſoll ich 
noch einmal eine Rede halten?“ 

„Ach nein, das tft nicht Sitte, aber 
da wird doch zum Andenken des Ver=- 
ftorbenen Wein getrunten!“ 

Entrüjtet antwortete ih: „Das tft 
do eine Schande, die rau in ihrem 
namenlofen Schmerz mit folcden Din- 
gen zu beläftigen.” 

„Herr Pfarrer,” antivortete derXeh- 
ter, „wenn Sie e8 nicht gründlich mit 
der Gemeinde verderben wollen, jo bre= 
chen Sie diefes Jahrhunderte alteger=- 
fommen nit Das würde |hnen hier 
fiher Jedermann als eine ftolze Nicht- 
ahtung und Beleidigung anrechnen.“ 

‘ch überlegte, daß der Mann Recht 
haben fönnte, und daß ich ala junger 


me mei Kollege gejumelt. Ych ham en | Neuling nicht berechtigt fei, ein altes 


obder gejagt: Jumelt net ze frie, die 
Nachtvehe mern fich fcho zeige, un jekt 
bam mer de Nachwehe. Dazumal is 
halt Alles, mas mwormftihig und derr 
(türr) war, am Lebensbaum erunner- 
gefalle, un jest fällt's keim Menſch 
mehr ei, zu fterme.” 

In ähnlicher Weile empfand auch 
ein Slöcdner auf dem Land, deffen Be- 
züge, mie e3 früher mehr noch als 
heutzutag dort der Fall zu fein pfleg- 
te, auß der Bezahlung für eine ganze 
Reihe niederer Funktionen fi zujam- 
menſetzten. Unter anderem war ihm 
auch die Bezahlung für durchſchnittlich 
ſechs Sterbefälle im Jahr zugeſichert. 
Aber in einem beſonders günſtigen 
Jahre waren nur zwei Perſonen ge⸗ 
ftorben. Da kommt der Glöckner zu 
ſeinem Vorgeſetzten und jammert: 

„Herr Pfarrer, des muß annerſcht 
iwern, in bem ganze Jahr fin nur zwei 


Leute geftorive, un fei Menich im gan- 


* 


Herfommen zu ignoriren, nur mußte | 


ih nah dem erfchütternden Auftritt 
auf dvemfirchhof mir erft wieder etwas 
Ruhe ſuchen. 

Ich legte daher meinen Ornat ab, 
machte erſt einen kleinen Spaziergang 
in den Gemeindefluren und betrat 
dann das Trauerhaus. 

Aber was bekam ich da zu ſehen? 

Zwei große Zimmer waren durch 
Oeffnen der breiten Zwiſchenthür in 
einen Raum verwandelt, in welchem 
aneinandergeſtellte Tiſche eine lange 


Seit ũber ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothins Syrup 
ſeit jehjie Yabren von Millionen Müttern beim 
Labnen ihrer Kinder mit beitem Erfolge angewandt, 
Er berubigt das Kind, erweiht das Zabnfleiicd. 
Hit Lie imerzen, heilt Wind:Kolif und das 
befte Mittel für Wbterichen. Werfauft von Wpotbes 
tern im der ganzen -Welt. Berlangt 


und MEERE = L ——— 


Damals wurden die Leichen 


Jed Woch is ſe 


Tafel bildeten. Da herum ſaßen die 
Leidtragenden in fröhlicher Zecherei 
und an der Spitze der Corona thronte 
die junge Wittwe, ſtrahlend vor Glück, 
nach allen Seiten anſtoßend und zu— 
trinkend. 

Ehe ich Platz nahm, kam der alte 
Lehrer wieder zu mir und ſagte leiſe: 
| „HerrPfarrer, nehmen Eie fi in acht, 
| Sie fennen unfere Rheinhefien noch 
| nit. Die werden Yhnen alle zutrin= 

fen und hätten einen befonderen Spaß, 
; wenn fie Sie recht fchücker (angetrun= 
| fen) machen könnten.“ 

Und wirklich ging die Zutrinferei 
| jegleich Ios, jobald ih Play genom- 
men hatte. Dabei wurde dann noch 
; auf die junge Wittive getoaftet mit dem 
' Munfd, daß fte bald einen anderen 
ı Ehegemahl finden möchte, auf: mid, 
‚weil ich fo eine trojtreiche Grabrede 
' gehalten hatte, und fchließlich auch auf 
| ten Todien, meil er ein fo braber und 
: humaner Menjch gemefen wäre. Wir 
alle, auch “er Todte, mußten hochleben. 

E3 war mir fchmwer, nit Einfpruc 
ı zu erheben, aber mein Nachbar, der 
‚ Schullehrer, beruhigte mich simmer 
| wieder, das fei nun einmal fo Sitte. 

Chlieglid mußte ih auch nch ein 
: paar Brebeln für meine Yamilie „dem 
Iodien zur Ehre” mit nad) Haus neb- 
; men. User fo mweit habe ich mich doch 
nicht der Gitte gefügt, daß ih mich 
ı hätte „Ichüder“ machen laffen! 
Der Sitte? Sagen wir befler der 
; Unfitte! Wäre ich länger in jener Ge- 


ı gend geblieben, jo märe ich folchen | 
; Gebrauch vielleicht Doch entaegengetre= | 


ten; denn nicht unter allen Umftänden | 
' hat das Herfümmliche das Recht weis | 


| ter zu bejtehen nur deshalb, meil es | 
; alt ift und weil ihm urfprünglich aud) | 
' ethifche Motive zu Grunde lagen. Das : 


leßtere ijt bei diefen Iodtenmahlzei= | 
ten offenbar der Braud. Zwar aud) | 


| die praftifhen Rücdfichten fommen ja ! 


' biefer Gepflogenheit entgegen. Die 
Freunde des Haufes fommen bei jol- 
hei Gelegenheiten zum Theil aus tmei- 
ter Entfernung und betürfen dann 
auch einer Erfrifcehung. Aber die Wur- 
zel des DBrauches ijt doch nicht der 
Smedmäßigfeitsgrund, fondern der al= 
te, ethiſch-religiöſſe Gedanke des Op— 
fermahles. Die Gemeinſchaft, die ſich 
zur Vornahme des religiöſen Aktes 
vereint hat, prägt ihre Zuſammenge— 
hörigkeit auch in der Theilnahme am 
gemeinſamenMahle, in der hochbedeut— 
ſamen Tiſchgemeinſchaft aus. Und in 
dieſer Tiſchgemeinſchaft, in der Zu— 
ziehung oder Zulaſſung — oder ande— 
rerſeits, wie es beſonders bei den Ori— 
entalen der Fall iſt, in der Ausſchlie— 
ßung von Tiſchgäſten, liegen offenbar 
tiefe⸗/ethiſche Gedanken. Derartige Er— 
wägungen laſſen dann auch foiche 
Irauerfeierlichfeiten in einem milderen 
Lichte erfcheinen. Aber das fchließt 
doch nicht aus, daß im Lauf der Zeit 
die Grundidee vergeflen wird und ber 
rauch zum Mißbrauch ji} verunital- 
‚ tet. 
Mir erzählte vor 30 Jahren ein 
‚ norddeutfcher Freund — irre ich nicht, 
war e3 ein Hannoveraner — daß in 
feiner Heimathägemeinde bei Beerdi- 
' gungen die Leidtragenden ſich im 
ı Trauerhaus verfammelten, und daß 
dann Männer vor der Beerdigung mit 
Schnaps und einem Gtüd dunflen 
' Schwarzbrot regalitt würden. Nach 
dem Iiraueraft auf dem Friedhof ver= 
fammele man jich dann wieder im 
Trauerhaus zu Kaffee und Kuchen, 
| und darrad blieben die Männer, we— 
niqlien? in der reichen Bauernhäufern, 
| bei Schnaps und Pfeifenrauchen und 
| Kartenfpiel auf der großen Hausflur 
| fiten, während die Weiber in die Kü- 
ce ainaen und das Nachtmahl bereite- 
| ten. Da würde denn abends gewaltig 
ı aefhmauft und Schnaps dazu getruns 
ten, und häufig genug füchten jchließ- 
lich die erhinten Köpfe ihre Meinungs- 
| verfchiedenheiten in einer folennenkei- 
lerei aus. 
| Nenn vielleicht auch nicht in fo der=- 
ı ber yorm, find doch derartige Leichen- 
| Thmaufereien, befonders auf demLanb 
in ganz Deutichland und mohl auf) 
im Wusland meit verbreitet. Mein 
Schwiegervater, der heſſiſcher Pfarrer 
geweſen war, erzählte mir, er habe 
einſt in einer Gemeinde amtirt, in der 
es Sitte geweſen ſei, bei Begräbniſſen 
nicht nur im Trauerhaus eine reichliche 
Feſtivität zu veranſtalten, ſondern 
auch an die Familien des Ortes Ku— 
ſchen zu vertheilen. Nach der Fülle die— 
ſerVertheilung habe man dannSchlüſ— 
ſe gezogen auf die Nobleſſe und die 
ſonſtigen guten Eigenſchaften des Ver— 
ſtorbenen. Da ſei einſt ein reicher 
Bauer im Sterben geweſen und habe 
| fchon eine Weile nicht mehr geiprochen. 
Sm letten Augenblid babe ich aber 
| fein Weib über ihn gebeugt und ihm 
| ind Ohr aerujen: „Wie viel Kuche joll 
ich denn auf Dei Leich bade?“ 

Diele wichtige Angelegenheit beleb- 
te noch einen Mugenblid den Geift de3 
Dabinjceidenden. Mühfam richtete er 
fih noch einmal auf und fagte: 

„Lab mich ja net Iumpe, nemm 
Säd Mehl!“ 

Nach diefer Anftrengung fan fein 
Haut wieder in die Kiffen, und er hat- 
| te augeathmet. tr 
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Frausenfhönheit. 


Ein englifherArzt veröffentlitgt das 
Ergebniß feiner Forfhungen über die 
ungeheuer wichtige Frage, marum die 
„rauen hübjcher find als die Männer. 
Der Herr Doktor hat feine Forfchun- 
gen und Unterfuhungen auf. 1660 
Frauen der verjchiedeniten Raflen und 
Völkerfchaften ausgedehnt und ge 
langte zu dem Schluffe, daß die Frau 
ihre Schönheit dem Umitante ver— 
dankt, daß fie fich geiitig weniger an- 
zuftrengen braucht, ald die ftärfere 
Hälfte des Menfchengefhlehts. Die 
ernithaften Studien, die allzu eifrige 
KRopfarbeit, die aufreibende Gefjchäfts- 
thätigfeit üben, mie e3 jcheint,einen un- 
beilvollen Einfluß auf die Schönheit 
aus. Um feine Ihefe zu bemweifen, zi- 
tirt der Doktor ein tppifches Beiſpiel. 

In Indien gibt e8 einen Stamın — 
e3 ift der Volfäftamm der Zaro —, bei 
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Shawls. 
Ganzwoll. imp. Stea— 
mer Rugs und Reiſe— 
Shawls, leicht be— 
ſchmutzte Vartien der 
RB, HR und $7.98 
Sorten, alle 3u dem 


dei 20.00.98 
Grauer Beevder 


? Shanf, 
mit Border, | 


wirklich 


oston Store 


‘STATE a®=e MADISON STS. 


Das Neid) der Spieljahen und Puppen 


Der Kinder Wunderland 


Größer und Ichöner als je zubor ijt der große Spielmaaren-Laden biefes Jahr; mo immer Spielfarhen gemadht 
merden, in Amerila oder Europa, haben wir die Erzeugnifje eingeheimft, die Die Herzen ber Kleinen 

Tchlagen laffen und ihre Augen glänzen maden. E3 ijt ein wunderbares Gpielladhen-Land, und jebes Find in 
Chicago follte es jehen. Montag bietet die größten Offerten, um das Publitum zum fehnellen Einfanfe zu verans 


laffen. 


Spielzeug Iher-Sets, t 
$1.89 abwärts bis zu.... 
Set von amerifanijchen 
Spielzeug Möbeln 
Spielzeug Wa 

vollſtändi 


0 
—— Verbeſſerte 
Se Tg > ERDE. 
ER Fuchitabir: 
BEER Yoards — 


IE zu 


Puppen: Abteilung. 

(Vierter Floor) 

follte von jedem fleinen Mädchen 

in der Stadt bejucht werden — 

fie ift es werth. 
dch beffeidete Glace- 
Körper Puppen: Schn: 
he u. Strümpfe, öff: 
nen und jchließen die 
Augen, 18 Zoll hoch, 
Montag zu 


59c 


Undere bi3 zu 88.98, 


“ i —— 
Roman Wahefüger 

zu ee : 
Anagrams Iso: 
Fifchteich Bernie 
Mail aud Expeeß... ..2Ge 
Baum-Verzierungen, Lichter, Nefed U DE Benkisnon Soe 


Tinfel, —heradgefeßte Preife 


Riano mit 6 Taften, 


14c 


Andere zu 34. 98. 
Baltimore Drud - Mrejje, mit 


Zubehör, 
Le 


Weeden Dampfmafchinen 15 
AI» 
Andere bis zu $4.98 


Störriſcher Eſel — 
zu 


Plüfch-Pferd auf Platform, 183 


er. e. » 


Borzellan und Glaswaaren 


N ‚ beides ift hübfh und dunerbaft — und des Ranfen 
desjelben wird leiht gemadt — infolge der niedrigen MPreife in unjerer Balement-Abtheilung. 


Hübihe 100-Stüde Dinner Sets, reiche rofa_ ges 


eionen fih am beften für Weihnachtsgeichente, 


Unfere Auswahl iriportirter Nafen ift fait endlos, 
echte Royal Bonn, Royal Vienna, cchte japa: 
nilihe Gloifonne-Pafen und echte importirte 
PBronzen, alle ıhöglihen TFacons, Größen und 


J 95 


Muſier 

in leichten Steigungen aufw. bis. . . F 

Imrortixte, Wein Sets, hübſche Blumen und 

Gold-Dekorationen, Flaſche, ſechs Gläſer und 
ir vr 

51.25 


* 


dazu pajiendes Glas Iran, 
GE He sense ee 

Hübiche ſchmiedeeiſerne Kerzen 
balter, vollitändig mit fancy 

fürbieem Shade, Halter und 

Dazu paficnder Kerze 14 

2Ic anderswo, Montag.. € 

Japaniiche Porzellan AU. D. Taj: 
jen und Untertajjen, m 

Delotiet, MORE... -cuectenne oc 

oder 


Karlsbad Porzellan Salat: 
Frucht-Bowlen, aſſortirte De 
korationen — 1 8 
Sargeinn — oe 

Detorirte Narlor-Lampen, _ voll: 
ftändig, mit Gloden oder Schirm 
zur Baſe paſſend, 69 
JJ ot 

Brot» und” Butter-Teer aus 
öfterreihiihen Porzellan, 1% 

orirt 


hes Vorzellan Kaffee⸗ 
und Untertaiien, fo dinn 
eine Kierjchale, reiche, 
e Dekoration, 


Jap 


taſſen 


* —* 


Echte öſterreichiſche Porzellan Dinner Sets, hübſche 


Englifde Porzellan 1X-Stüde Dinner Sets, reiche 


| 
| 


Eiferne figmerfprige, „zum. 
u Andere bis zu ⸗ 


Vollſtändiger Royal Spielzeug 


Herd — 8c 


Undere bi3 zn —— 288: 


Blanfets 


Sites, marıns Winter-Beitzeng zu Preifen, 
End ein Drittel ober a Uni = 
11:4 mollene California Blamfets 


in 
weiß und grau, pollftänb ‚00 2.98: 
mwerth, zu, das —— 
11:4 teinwollene California. gran 
und janitär; mamde Leichte, 


tmeiß, 
gen, zu dem niebrigen y8 
das 3 83. 
11-4 ertra ſchwere weiße 
PVorders, fonft immer 2, 
Montag, ta3 Paar 
10:4 jdjwere, Fleeced Barum 
fer8, mit Border, fpeziell 
11:4 wnd 12:4 feine quitralif 
weiß, jilbergran und. fanitär. 
beihmutt, manche mit Fabrik i 
aber auf reguläre Weite , 
Laar. 8T.DS, "Ss 
Reinmoll, weiße Einzel - | 98 
Größe 54x76 Hol, twertb #4, ie.. * 
10:4 Baumwoll⸗Blankets, Double Fleece, loh⸗ 
farben, weiß und grau, gut Se 
werth — morgen, das Pa c 
Große Size ſchwere Komforters, gute Fullung. 
follten für $1.25 verfauft werden — € 


Montag 
Yen, de eeonliten A1 ertte morsn. ABE 
Patent : Medizinen 

— ———— 

ae ——— 
Sa ans | ie 
neh nit Tonberiar 

vura, $1-Gr... DIE | S0rsGröhe 


a N — 


füllte Detoretionen. geldgerändert, & 9 u 
anter 812.00 We Set 87.95 
Dekorationen, goldvegziert, ge & ru 
wöhnlich $15.0, Montag, Lt.” 810.95 


unteralafirte Vorder: Deforation, 3238 
Montag, Set 55. 85 
10 elegante große Parlor-:Tampen, runder Dot: 
Brenner, volle 11:50U. Glode, zum Fuß pajfend, 
fünitleriiche «clegante) Dekorationen, goldplat: 
tirt: Metall⸗Theile, 6.0 betrügt 52 95 
der Preis immer, Montag........9 oe. 
Reihe geihliff. Glas Salat-Bowlen 
Reihe gefaliff Glas Wafierflaichen 
Reiche geſchliff. Glas Oel-Flaſchen 
25) 
Böhmiſche Glas 
teih Deforirt in 
Gold, Fancy Pither und jchs 
dezir pafiende Släjer, uf Lt 
einem Tray, fpezich, Abye 
Bier-⸗Stein⸗ 
Dekorationen, 
88.05 


Waffer Sets, 
Qlumen und 


Hübiche importirte 
frügs, elegante 
lauter elegante Wertbe, 


Yuder und Gream Sets, öfter: 
reichiſches Porzellan, große 
Sorte, Ylumen- und Gold-Defo- 
tatıon, 3 beträgt der an: 
derswo berlangte Preis, 

j Montag, Set 

Salz: und Pfeffer-Rüchfen, Ster- 
ling Eilber Tırs, 
dc 

Dünne Flint Sead geblafene 


Tiiheläfer, reich s Ic 


riet, jpeyiel, Stüu 


Jeder Bedarf an Heide- und Rleiderftoffen 


fann Hier gededt mwerden—immer—und zu irgend einer Zeit findet hr das größte Lager in Chicago in dem „Ed- 
Laden“, und zwar zu fol niedrigen Preifen, daß die meiften Chicagoer Damen ausrufen: „Für Seibenftoffe"— 
Für Kleiderftoffe”— Der Bojton St 

„zur Kleiderjtoffe”— Der Bojton Store. 


Nard für reinfeidene fanch 


29c 
29€ 
69€ 
39€ 
69€ 
39€ 
98 


fetas, regulärer Preis 59. 

Nard für reinjeidene edhte €. 
feta, feinite Sorte, $1.20 iwerth. 
Mard für reinjeidene jchivarze 


CEygne, poſitiver Werth, S1.00. 


zer Taffeta, regulär 75c. 


Plaid, 81.56 Werth. 


Beſte Oual. reinwollenes Albatroß 
38zöllige beſte Qualität ganzwollenes einfaches u. Nub 
Albatros, in Cream und einer vollen 
Street und Evening Schattirungen — wurden nie für 
weniger als 56c die Yard’vertauft, Mon- 


taq, Tpeziell, per Yard 


400 Stüde fancy Granite und Melrofe Eloth, 42 Zoll 
in einer feinen Auswahl von Farben; andere verlan- 


gen 250, Montag, die Yard 
Neue ichottiiche Tartan Plaids, 


glänzenden u. mittleren Farben, für Waifts'u. Kin- 
der-Trau)ten, ein wagewöhnl. Bargain f. Montag, Y)d 

54zölliges reinwollenes feide appretirtes Deutiches Broadcletd,— 
ein feiner gelöperter Bad-Stoff, mit furzem „Nap«, 
ausgezeichnet, in LO neuen Herbit-Schattirungen. 81 29 
Die 32 Qualität anderswo. Nur morgen, die Yart 


dem die Rollen des Geſellſchaftslebens 
verkehrt und vertauſcht ſind. Die Frau 
macht dort dem Manne die Liebeser— 
klärung, führt dort die Staatsangele— 
genheiten, nimmt die öffentlichen Aem⸗ 
ſer für ſich in Anſpruch, ſorgt für das 
Hausweſen, während der Mann ſozu— 
fagen nichts zu thun hat; er wartet die 
Kinder und ſteht am Kochtopf. Reſul— 
tat: die Männer des Zaro-Stammes 
ſind hübſch, während die Frauen häß— 
lich wie die Nacht ſind. Der Forſcher, 
der diefes angebliche Ergebniß zumde- 
ften qibt, meint „die emanzibirten Da: 
men mögen e3 fich gejagt fein lafjen”. 
Aber eine gelehrte Dame, der Tran bie 
Iheorie vorlegte, äußerte: „Die Sache 
muß erjt unterfucht werben. Vorerſt 
maght fie mir den Eindrud, als ob die 
Männer eine faule Ausrede für ihre 


Häßlichkeit ſuchten.“ 


— Moderne Anzeige. — Bon Dienft- 
boten a te Kieiber, tabello3-erhal- 
ten, empfiehlt 

Samuel SBig, 


s 


— — —— —— — — 
— — — nn 


* 


Seidenſtoffe, | 

wait Suits, alle Tyarben, 50c werth. 

Nard fir reinjeidene ertra gute Dualität farbige Taf: | 

J. Bonnet ſchwarze Taf: 
doppelſeitige 

Soie, in gutem Schwarz, 75e werth. 

Yard für -einjeidene 27354. importirte weihe Beau de 


Yard für ertra feine Qualität Mzöllige weiße Schwei— 


Nard für die neneften yarben in 24zölligen reinjeidenen 


ein feiner Grepe-Stoff,in neuen 


geehrten, Herrfchaften: | 
ushafungse. 


Yard für 1 Dard breiten fyutter-Atlas, gut garan 
alle Farben, $1.00terth. — 


Nard für reinfeidene 24zöll. Erepe de Chine, faft alle 

Schattirungen, werth 75«. 

Yard für reinfeidene und echtfarbige Chiffon Taffetas 

alle Farben, 2zöllig, $1.25 Br — 

39 £ Yard für reinjeidene echte wafchbare weiße China Sei- 

de, 1 Yard breit, ertra jchwer, 75e werth. 

99€ Yard für reinfeivene Drapery Seide, volle 32 Zoll, in 
bübfchen Entwürfen, hell: und dunteffarbig, 59c werth. 

si 4 Dard für fchiwarzen import. VBelour de Nord, 32 

BDIL. Zoll breit, gutes Schwarz, 82.50 werth. 


54zöllige ganzwollene engliſche Noveltyh Checks und eng⸗ 


für Shirt: 


69 
37 
79% 


Peau de 


Auswabl von 


De 


25c 


breit, 


16€ 
11: 


liſche Tweed Suitings, in allen befiebteften Tyarben 
diefer Satfon — da3 neue Braun, Blau, Grin, Grau, 
Ian un. f. wm. Andere Läden verlangen $1.50:und 2, - 
Ertra fpeziel Montag die Darb zu 69 
51.29, $1.19, 9Se, 89e und. ....... c 
200 Stüde von 50351. jchinarzen reinwoll. Ladies’ 
Gloth, nie unter 50c verkauft. Montag, Hard i 
175 Stüde 443öU. fhiwarzer reininoll. Storm Serge, 29€ 
reqgulärer Preis 50c. Montag, Yard .... 
Feiner franz. jchwarzer Broadcloth, 3,00 mwerth, 
{ Montag, Yard s1 69 
Grtra fpeziell— eines importirtes franz. *582 48 
Broadeloth; immer zu 34.50 verkauft, Montag, M + 


trägt fich | 


Ein Bader & Birk Perfecte : Schile 


tennzeichnet den erfter Mlafje Wirtd. Kenner und Tiebdaber eines wirfli feinen ® eben ; 
eine weite Stivede, um ein &la3 bon umjerem „Berfetto* oder „ em. 

 peil jie wiffen, dab diefe Marten den Stolz einer Brauerei bilden, weihe feit einem Ye 
hundert fi) eines guten Rufes erfreut. Berfecto Toftet dem 

wöhnlies Bier, da e3 nur von reicher Malzgetite und araemat 

gebraut wird. &3 ift 10 Monate volllommen 

*erhg üit. Zelephonizt uns jofort. 75 Ceuts beit 

Re ige jr * 2 


— 





1% 


— — *s 
— 


Europüiſche Kundfchan. 


| Ernte 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. 
ji der Boftbeamte Kregmann von hier 
ertränft. Die Leiche wurde jebt 
borgen. Krefmann war ein eifriger 
Bejucher der Pferderennen und durch 
Wetten in Schulden gerathen. — Reue 
über die Vernahläffigung jeiner Fa= 
milie hat den 30 Jahre alten Gürtler 
Alerander Splittjtößer aus der PBüd- 
lerftraße No. 13 in den Tod getrieben. 
Der Dann ließ vor zivei Jahren feine 
Frau mit zwei Kindern im Ulter von 


! Häude brannten mit einem Iheil ber * Jahre olten Lehrlings Paetzold von 


und ſämmtlichen landwirth— 


ſchaftlichen Geräthſchaflen polſiändig 


nieber. 
ı Flammen um. 
Im Zeuthener See hat 5 


ges | 


Abt Pferde kamen in den 


Yrovinz Pommern. 

Stettin. Gelbftmorbverfuh un- 
ternahmen ein Cigarrenmacder, der 
fi dur) Schläge mit einem Hammer 
gegen den Kopf töbten wollte, und der 
im Haufe Louifen Straße 14—15 
mohnende Schuhmachermeilter Lerch, 
der Lofol trank. Beide Perfonen wur- 
den nach dem Sranfenhaufe befördert. 


ı Lerch ift geitorben. — Ein entfeglicher 


7 und 10 Jahren im&tich und 30g mit | 


einer 26jährigen Arbeiterin zufammen. 
Bald bereute er diefenSchritt und mie- 
derholt äußerte er, daß er fich das Le- 


ben nehmen werde. Kürzlich vergiftete | 
' Bomm. Train = Bataillon No. 2 war 
der Schmied Habed damit befchäftigt, | 
‚ einem Pferd ein neues Eifen unterzu- 


er fid. — Einer unferer alten Mitbür- 
ger, der frühere Bädermeilter, jebige 
Rentner Chr. Kohl, beging, im 84. Le- 
bensjahre jtehend, in voller Rüftigfeit 


' Tchlagen. 


fein 5Ojährioes Bürger- und Meijter- | 


jubiläum. — Tödtlich verunglüdt iſt 
auf dem Kohlenplat von Schiebel & 


Auguft Kraufe. Er mar gerade 
Lowries beſchäftigt, als er plötzich 
zwiſchen zwei Puffer gerieth. 
durch zog er ſich eine Quetſchung der 
Bruſt und des Bauches zu. 


unglücklich in das Geſicht, 


Unglücksfall ereignete ſich auf dem 
Hauptgüterbahnhof. Der Arbeiter 
Teſch gerieth beim Rangieren eines 


| 
| 


Güterzuges unter die Räder und mur= | 
ı den ihm beide Beine abgefahren. | 


Altdamm. ‘mn der Schmiede des 


Das Pferd fchlug Hinten 
und traf den jungen Mann fo 
daß ihm 


aus 


bier, der in der Droguenhandlung von 
Heydemann befchäftigt mar. ©ie er: 
folgte, weil Baekold verdächtig ift, in 
zehn Fällen fi der vorfäglichen 
Brandſtiftung ſchuldig gemacht zu ha— 
ben. Dieſer Verdacht beſtätigte ſich. 
Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung 
räumte der jugendliche Brandſtifter 
ein, bei zehn Bränden, die jeit Sep- 
tember. vorigen Jahres Hier vorgefom= 
men find, die Brände felbft angelegt zu 
haben. B:i allen diefen Bränden tft 
die Feuerwehr durch Paehold mittels 
der öffentlichen TFeuermelder zu den 
Brandftellen gerufen worden, und je- 
desmal bat Paeold die für diefe Mel- 
dung ausgefegte Prämie von 3 Mark 
eingeheimit. 

Czarnifau. Mühlenbauer Mahn 


hierfelbſt yihlte fich nicht wohl und be- 


‚ ber Oberfiefer und das Nafenbein zer= | 
Co., Quigomftraße 32, der Unmeiler | 


mit | 


fchmettert wurden. 


| Greifenberg. Die Borfteherin | 
| ber 
Da: 


Vorbereitungsſchule, 


Auguſte Delique, von 


Guſtchen“ genannt, feierte ihr 50jäh— 


Sein rech⸗ 


ter Arm wurde vollſtändig zermalmt.“ 


Drieſen. Im Alter von 95 Jah— 
ren verſtarb hier der Stadtälteſte Ren— 
tier Klaus, der bis zu ſeinem Lebens— 
ende von geiſtiger Friſche war. 

Groß-Beeren. 
ſtrat von Berlin hat beſchloſſen, auf 
dem hieſigen Schlachtfelde ein großes 
Denkmal zu errichten. 

Köpenick. Sein 25jähriges Ju— 
biläum als Leiter des Kirchenchors der 
Stadtkirche 
feiern. Ebenſo blickte er auf eine 25— 
jährige Thätigkeit als Dirigent der 
Köpenicker Liedertafel zurück, zu deren 
älteſten Mitgliedern er zählt. Seine 
Lehrthätigkeit übt Herzfeldt 
reits 32 Jahre aus. 

Nieder-Schöneweide. Auf 
dem hieſigen Rangirbahnhofe wollte 
der Lokomotivheizer Frühbuß einen in 
Bewegung befindlichen Güterzug be— 
ſteigen, fiel jedoch dabei ſo unglücklich, 
daß ihm durch die Wagenräder ein 
Bein am Knie abgetrennt wurde. 


fonnte Rektor Herzfeldt 


bier be= | 


| Bahnhofe 


riges Jubiläum. 
Kolberg. 
wurde 


Auf dem  hieltgen 
der Gepädträger 


| Trojahn von einem einfahrenden Zuge 


| überfahren. 


Der linfe Arm, 


| faft abgetrennt war, mußte im ftäbti- 


Der Magis | 





| 


I 
I 
j 
! 
f 
I 
| 


Er | 


Ihen neuen Krantenhaufe abgenom- 


| men werben. | 
Lottin NMeuftettin) Von ei: | 
I nem 


verheerenden Brande wurde das 
biefige Dorf beimgefucht. 
entitand auf dem Gehöft des Schnei- 
dermeijter3 Gufe und äfcherte Ddiefes 


den zlammen zum Opfer die Grund: 
tüde der Herren Bädermeifter Dtto 
Müller, Schuhmacermeifter Dum- 
jahn, Gigenthümer Freyer, Gigenthü- 
mer Balfanz, Tifchlermeifter Lücdert, 
Sattlermetiter Klemfe, Arbeiter MWil- 
fe, Schneiderin Pabfe, Eigenthümer 
Hilliger, Maurer Lohrfe und Wittme 
Realin. 


Provinz HSchleswig:Solftein. 
Schleswig. Kornſcheune 


wurde in die Charite gebracht, wo er Wagenſchuppen des Hufners Johan— 
nes Jenſen in Schaalby brannten ab; 


ſtarb. 


treffenden Zug der Städtebahn wurde 
die 68jährige Ehefrau des Beſitzers 
Ludwig überfahren. Beide Beine wur— 
den ihr unterhalb des Knies abge— 
trennt. Frau Ludwig iſt ihren Ver— 
letzungen erlegen. 


Provinz Oſtpreußen. 


Königsberg. Unter dem Vor— 
ſitz des Oberpräſidenten v. Moltke hat 
ſich hier ein Comite gebildet, das die 


| 
I 


Rathenom. Durch einen hier ein- 1 das Wohnhaus wurde gerettet. AS 
auf ber | 
bemerfte man | 


die Feuerwehren ſich noch 
Brandſtätte befanden, 
eine aufſteigende Rauchwolke in der 
Gegend vom Gute Winning, das eine 


halbe Stunde entfernt liegt; die hieſige 


Feuerwehr rückte ſofort dorthin ab. 


Hier brannte eine vor Kurzem er— 
baute Scheune des Gutsbeſitzers 
Schwerdtfeger mit gegen 250 Fuder 
Korn ab. Einige Zeit darauf ertön— 


ten aufs neue die unheimlichen Klänge 


Schaffung eines in Memel zu errich-⸗ 


tenden Nationaldenkmals Ge⸗ 
dächtniß⸗bes Jahres 
wird. Das Denkmal ſoll der Erinne— 


„tung an den mehr als einjährigenAuf- 


zum 


enthalt des Königs Friedrei Wilhelm | 3Wwe A . 
h 97 a ) | legteren fich eine Anzahl von Schmei= | 


Durch | 


de3 Dritten und der Königin Zonije in 
Memel, an die politifche und militäri=- 
fche Wiederaufrichtung, die von Memel 


ihren Ausgang nahm, und der Erinnes | 


rung an die aroßen Männer gewidmet 
fein, die an diefer Wiederaufrichtung 
mitgearbeitet 
richtsrath Geh. Jultizrath Rauer iſt 
bier in den ARuheitand getreten. Er 
hat etwa 45 Jahre im Auftizdienft ge- 
ftanden. — Bon einem Neubau in der 
Kaiferftraße ijt der Maurergefelle Rü- 


dDiger zwei Etagen hoch abgeftürzt. Er | 


erlitt dabei jo jehiwere innereBerlegun- 

gen, daß er nach dem ftädtifchen Kran= 

fenhauje gebracht werden mußte. 
Darfehbmen. Durch einen un 


1807 einleiten | „N 
| den, und das ganze Gehöft des Land- | 


haben. — Sainmerges | 
| etwa 





glüdlichen Sturz um’3 Leben gefom= | 


der frühere 


men tit 
Gutsbefiter Hagen. 


mohnhafte 
ſeiner jetzigen Beſitzung 
auf's Feld geritten, ſtürzte dort mit 
dem Pferde und erlitt einen Genick— 
bruch. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. 

Friedrichshof Grielsburg). 
Infolge des hieſigen Großfeuers ſind 
31 Familien obdachlos geworden. Der 
Schaden iſt ſehr groß, da die Gebäu— 
de nur mäßig, das Inventar in den 
meiſten Fällen garnicht verſichert war 
und manche der Bedauernswerthen um 
ihr geſammtes Hab und Gut gekom— 
men ſind. Leider iſt auch der Verluſt 
eines Menſchenlebens zu beklagen. Der 
mitabgebrannte Faber iſt höchſt wahr— 


ſcheinlich infolge von Rauchbergiftung | Anstreicher Jänner wurde durch den 


geitorben. 
Hrovinz Wefipreußen. 


Danzig. Erftohen murde ber 
unverheiratbete Arbeiter Dunfe in 
Heubude auf der Zanditraße bei einem 
GStreite von dem Schloffer Robert 
Zeafe, der in Plehnendorf an der fi3- 
falifhen Werft beichäftiat war. Der 
Geftochene, der aleihfalla3 ein Mefler 
in der Hand hatte, lief nach der Ber: 
legung nocd über 100 Meter 
bradı dann todt zufammen. 

EChriftbura. An der Papier- 
handlung der Wittme Lur entjtand 
Teuer; e3 ariff mit folder Macht um 
jih, daß es den Einwohnern Fl. 
Braun und Schweiter nur noch ge- 
lang, in den Kleidern, in welchen fie 
fih augenhlidlich befanden, ins Trreie 
zu flüdten. Das abgebrannte Wohn: 
haus gehört dem Kaufmann Dsfar 
Freytag. 

Dirſchau. Auf dem hieſigen 
Rangier-Bahnhofe verunglückte der 


2bjährige Weichenſteller Franz Ellert, 


Sohn des Weichenſtellers Ellert von 
hier. Beim Rangieren fiel er vom 
Trittbrett unter die Räder, und es 
wurden ihm beide Beine bis zum Knie 
abgefahren. 

Flatow. Einen ſchweren Unfall 
erlitt die Arbeiterin Franziska Es— 
lowsti aus Zandersdorf, indem fie 
von dem Heuboden ſtürzte, wobei ſie 
auf eine Heuforke fiel, deren Zinken 
ihr in den Unterleib drangen. 
Heubuden. Die dem Hofbeſitzer 
Neufeldt gehörigen Wirthichaftäge: 


und | 


| jtrenqungen 
männer nicht gerettet werden. in dem | 


in Wilchteden | 
Auf 
bier war er | 


! 


| 
| 


| 
| 


i 
} 
I 


} 


| dur 


I 


| 
| 


| 


| fon in Schleswig = Holftein fein. 


des Tyeuerborns. E3 brannte in dem 
benachbarten Dorfe Moldenit. in: 
zwilchen war der Wind ftärfer geiwor- 


und | 


welcher | 


gab fi zum Arzt, welcher ihm Arz— 
neien zum Einreiben und Gurgeln 
berorbnete. Mahn jedoch fchüttete Die- 
je Arzneien in ein Gefäß und tranf fie 
aud. Bald darauf ftellten fich Ber- 
giftungserjcheinungen ein, welche troß 
der angemendeten Gegenmittel den 
Iod des Mahn zur Folge hatten. 
Snomrazlam. Die Namensän- 


räufein | derung ber hiefigen Stadt in „Hoben- 
jeher „Zante | rn 


falza” erfolgte mit 17 gegen 8 Stim- 


WHProvinz Sachlen. 


Maadeburg. Eine gefährliche 
Erplojion ereignete fich in der Tyeitgas- 
anftalt auf dem Gelände des Central: 
Bahnhofes am Sudenburger. Thor. 


| Der dort befchäftigte Gasarbeiter Mar 
| Baude fuchte mit der Lampe nach der 


Das Teuer | 


| ten, aus Neugierde beqleiteten. 


Gehöft vollftändig ein. yerner fielen | lic erfolgte unier hefligem Stradı, eine 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| und befinnungslos aufgefunden. 


| 


| 


| 


| Stelle einer von ihm entdeckten Beſchä— 
digung,. wobei ihn ſeine beiden Söhne 


Max (11 Jahre) und Ernſt (12 Jahre), 
die ihm das Abendeſſen gebracht hat— 
Plötz⸗ 


Exploſion. Der Vater und die beiden 
Söhne wurden erheblich am Geſicht 
und an anderen Körpertheilen ver— 
brannt. 

Alsleben a. S. Auf der Do— 
mäne des Amtsraths H. Dietze in Neu— 
beeſen wurde ein ſeltenes Doppeljubi— 
läum gefeiert. Der Gutszimmermann 
Dockhorn und der Gutsmaurer Krüger 
begingen den Tag ihres 50jährigen 
Dienſtes auf der Domäne. 

Bitterfeld. Der beim Lant- 
mirth Große in Thalheim in Dienit 
jtehenden Magd Lobbe wurde von zi- 
nem beladenen Wagen die Schädeldeife 
eingedrüdt. Gie ftard alsbald. 

Eilenburg. Der Gejchirrfüh- 
ter Müller vom Stiftsgut Pehritzſch 
wurde zwiſchen Machern und Pehritzſch 
von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren 
Er 
wurde nach dem hieſigen Krankenhauſe 
gebracht und iſt ſeinen Verletzungen er— 
legen. 

Hallea. S. Bei einer in Canena 
abgehaltenen Haſenjagd wurde ein 12- 


jähriger Sohn des Steinſetzermeiſters 


Springſtein durch einen von 


einem 


Schiützen abgegebenen Schrotſchuß am 


mannes Detlef Peterſen, das Wohn-⸗ 
haus mit zwei Scheunen, in welchen 


nen befand, brannte nieder. 


Flugfeuer gerieth auch das Gehöft des 


Parzelliſten Georg Jenſen in Flam— 
men und konnte trotz der größten An— 
der braven Feuerwehr— 
zwei Stunden von Moldenitz 
entfernt gelegenen Boelſchuby 
auch einige Gehöfte zum Theil einge— 
äſchert. Es unterliegt keinem Zwei— 
fel, daß 
Feuer von verbrecheriſcher Hand ange— 
legt worden iſt. 

Mölln. Die freiwillige Feuer— 
wehr beging das Feſt des 30jährigen 
Beſtehens. Die Wehr iſt 1874 unter 
dem Eindruck einesFeuers, das 30 Ge— 
bäude in Aſche legte, gegründet wor— 
den. 


Petersdorf a. F. Einwohner 


Grünwald hier dürfte die älteſte Per— 


Er 
ſteht im 104. Lebensjahre. 
Arovinzg Schleſien. 

Breslau. Das 25jährige Mieths— 
jubiläum feierten der penſionirte 
Eiſenbahnbeamte Heinrich Gröhl, 
wohnhaft Vorwerkſtraße 634, und der 
Lokomotivführer a. D. Rudolf Rach— 
low, Paradies Straße 38. — Eine 
Gasexploſion erfolgte in einem, dem 
Umbau unterworfenen Grund— 
ftüf Schweidniter Straße 34, wo— 
ein jehr bedeutender Jmmobi- 
larfchaden verurfadht wurde. Der 
Quftdrud zu Boden geworfen und er: 
Ittt einen Knöchelbruh und ſchwere 
Duetfhungen der Füße. —Eifenkahn- 
Gütererpedient %. Görlih, wohnhaft 
Neue Tauentien Straße 87, feierte 
fein 5Ojähriges Dienftjubiläum. 

Brieg. Ein bedauerlicher Un= 
glüdsfall, dem ein junges Menfchenle- 
ben zum Opfer fiel, ereignete fich auf 
der hiefigen Wagner Straße. Die im 
Haufe 23—24 mwohnenden Sternitfy- 
fhen Eheleute waren aus ihrer Moh- 
nung meggegangen und hatten ihre 
fiebenjährige Zochter allein zurückge— 
lIaffen. Das Mädchen neigte fich zu 
meit aus dem Yenjter des 2. Stodimwer: 
fe3 und ftürzte auf das Straßenpfla= 
fter herab. Die Schläfe war ihm ein- 
gebrüdt. 

Gramfhüt. Die ebangelifche 
Kirchengemeinde beging die Tyeier des 
150jährigen Beftehens ihres Gottes- 
haufes. Dasjelbe hat eine umfafjende 
Renovation erfahren. Auch eine neue 
Drgel ift angefchafft worden. 


Zrovinz Polert 


VBofen. AS drei Gefpanne der 
Firma Hartwig vom Truppenübungs- 
plag Weißenburg hierher zurüctehr- 
ten, fiel der Kutfcher Martin Nomwadi 
aus Glomwno von feinem mit leeren 
Bierfäflern beladenen Wagen unter 
die Räder... Ein Rab ging ihm über 


: den Kopf und zertrümmerte die Hirn- 


ichale, fo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat, 

Bromberg. Nicht geringes Auf- 
fehen erregt hier die Verhaftung bes 


Kopfe jchwer verlegt. Er jtarb auf 
dem Itansport nach der Rlinif. 


Zropinz Sbannopver. 


Hannover. Das hiefige Schwur— 
gericht verurtheilte den Landivirth 


ı Friedrich Dreyer-aus Eldagien wegen 


| Zodtfchlages, begangen im Jahre 1895 
| an feinem eigenen Vater, zu zehn Jah 


jind | ) 
Fuhrmann Hermann TVimmermann, 


ı ren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr: 


perluft. — Seinen Verlegungen erlegen 
ift im biefigen Krantenhaufe I der 


| gen. Fahlbufch, aus Burgdorf, melcher 


in fämmtlichen Fällen das | 


im Stalle des Zimmermeijters Klaufe 
dafelbit von einem Pferde einen Huf- 
tritt gegen den Leib erhielt. — Töbdt- 
che Brandmwunden erlitt das fünfjäh- 
rige Töchterchen Eliſe des Landwirths 
Möhler in Neu =» Warmbücen. Das 
Kind war, während die Eltern auf dem 
elde arbeiteten, allein im Haufe und 
muß wohl dur Spielen mit Streich: 
hölzern euer entzündet haben. — Vom 
Neubau abgeftürzt ift der Maurerlehr- 
ling Köhe, Hagenjtraße 28 wohnhaft. 
Der Unfall ereignete ji) auf dem Bau 
an der Ede der Kraufenftraße und 
Sallftraße, von two der anfcheinend in- 
nerlih Schwerverlekie in das Kranten- 
haus I überführt wurde. 
Bergena.d D. Hilfsbremjer 
Schulz aus Uelzen wurde hier auf dem 
Bahnhofe beim Auffpringen auf einen 
in der Anfahrt begriffenen Güterzug 
überfahren und fofort getötet. 


Yrovinz Weltfalen. 


Bielefeld. Für eine 3Ojährige 
Dienstzeit im Feuerlöſchweſen wurde 
dem Hauptmann der Qurnerfeuer- 
mehr, YFabrifant Ad. Halemeier, der 
Kronenorden 4. Klaffe verliehen, In 
dDiefem Jahre iſt dieſes das zweite 
Mal, daß hier ein Feuerwehrhaupt— 
mann mit einer ſolchen Auszeichnung 
bedacht wurde, nachdem vor Kurzem 
noch fünf Feuerwehrleuten das Allge— 
meine Ehrenzeichen verliehen wurde. 

Dortmund. Auf dem Heim— 
wege von der Zeche Gottesſegen ver— 
irrte ſich in der Dunkelheit der Berg— 
mann Regener, Vater von ſechs klei— 
nenKindern, und ſtürzte auf der Witt— 
bräuke in einen ſechs Meter tiefen 
Steinbruch. Der Unglückliche blieb 


auf der Stelle todt. — Im Alter von — 


41 Jahren ſtarb hier Landgerichtsrath 
Eduard Loerbroks. 

Fredeburg. Die Eheleute Jo— 
hann Schulte-Jakobs feierten das 
Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Die Ju— 
bilare erfreuen ſich völliger geiſtiger 
und körperlicher Friſche. 

Haſpe. Bauunternehmer Oſthoff, 
der zur Ennepe-Thalſperre fuhr, um 
130 kroatiſche Arbeiter auszulohnen, 
wurde bei Altenvoerde überfallen und 
durch Revolverſchüſſe ſchwer verwun—⸗ 
det. Es wurden ihm 1100 Mark in 
Gold abgenommen. 

MBeinpronim;. : 

Köln. Landgeritsdireftor a, D. 
Etmeiler wurde auf dem Wallrafsplatz 
bon einem Schlaganfall betroffen. 
Man bradte ihn in ein benachbartes 
Hotel, wo ein Arzt ihm die erfte Hilfe 
leiftete. Dann mirrde er in feine Woh- 
nung gebracht; bei jeiner Antunft inar 
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Sonntagpoft, EChicage, Sonntag, den 27. Hovenmber 19U4. 
er beteits verfchieden. Der Verftorbene 


ftand im Alter von 61 Jahren. 
Aachen. an der Nähe von Heer- | Hier beging die Erinnerungsfeier fei- 


fen fuhr eine Lofomotive gegen ein auf 
dem Geleife befindliches Fuhrmwerf, zer- 
trümmerte.e3 und fchleppte e3 noch eine 
größere Strede mit fih. Der Eigen: 
thümer bes Fuhrmwerf3, Namens Die- 
deren, und dasPferd wurden durch den 
Anprall fofort getödtet. 

Monheim. Eine bierfelbft im 
Rhein gelandete unbefannte männliche 
Leiche ift ala die des Zimmermeifters 
Sohann Baptift Püg aus Köln erfannt 
worden. Püg- hatte feine Wohnung 
verlafien, um Verwandte in Hilden zu 
befuchen, ift aber nicht mehr zurüdge- 
fehrt. Er war herzleidend. 

Münfteram Stein. Rentner 
Franz König erfhoß aus Eiferfudt 
feine Gattin und fich felbft. 

Provinz Sefien:Maflau. 


Kaffel. Ein fcehredliher Unfall 
ereignete fich in Hümme. Der Fuhr: 
mann Müller hatte beim Herausfahren 
von Steinen aus dem. dortigen Stein 
bruch das Unglüd, unter jeinen jeher 
mit Steinen beladenen Wagen zu fom= 
men, mwohei ihm beide Beine gebrochen 
wurden. — Das 2öjährige Geichäfts: 
Subilaum fonnte die Firma Ferdinand 
Lofer & En. hierfelbit, obere Königs- 
Straße 27, begeben. 

Banjerode Bei Trrantenhain. 
Durh herabftürzende - Kohlenmaflen 
wurde der Bergmann ohannes Gun= 
fe] fchwer verlegt. Der angeftrengten 
rechtzeitigen Hilfe jeiner Kameraden tit 
e3 zu danken, daß er bald frei gemadjt 
werden konnte. 

Kölfhhhaufen bei Herborn. Auf 
der biejigen Sirmes wurde der Arbeiter 
2ouis Lang von feinem Bruder an- 
jcheinend aus Eiferfucht eritochen. 

Löhlbad. Endlich tft die bür- 
germeifterloje Zeit für Löhlbach vor=- 
über. Einftimmig wurde der feitherige 
com. Bürgermeifter Heute gemählt. 

DVDelmeden. Der Mafchiniit Ru: 
bolf von hier gerieth beim Drefchen mit 
der Dampfdrefhmafhine auf einem 
Gute in Wollftein' mit der Iinlen Hand 
in das Getriebe, wodurd ihm die Fin- 
ger faft vollftändig abgeriffen wurden. 


Mitteldeutfche Hiaaten. 


Braunfhmweig. Malermeijter 
Karl Sander, Celleritraße 79, feierte 
das 2djährige Jubiläum des Belte- 
bens feines Gejchäfts. Sander gehört 
jeit Jahren dem Borftande der Maler 


gilde an und tft auch Mitglied der 


Stadtverordnetenverfammlung. Der 
Subilar gab feinem Perfonal und fei- 
nen Freunden ein Felt im Logenhaufe 
an der Dterjtraße. 

Bernburg. Bei einem Binaf, 
das zmifchen®Waldau und dem Reftaus 
rant „Friedrihshöhe” abgehalten 
wurde, hat fich ein bedauerlicher Un: 
fall ereignet. ITroß des regnerijchen 
Wetter hatte fi) eine große Men- 
fhenmenge angefammelt, die die Bi- 
mwafierenden naturgemäß beläftigen 
mußten. Hauptmann Fleiichhad 
mollte feinen Leuten Ruhe verichaffen 
und forderte das Bublitum mehrfach 
auf, fih zurüdzuziehen. Als jedoch 
diefem Erjuchen nicht Folge geleitet 
murde, fommandirte er einer Wbthei= 
lung, da3 Bajonett aufzupflanzen. 
Die „Schlaftenbummler“ toben nun 


gen Lehrerfchaft 


| ö 
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Seſſe n:Panınfladt. 


! MWöhrle ioolite 50 Gentner Gurtfteine 


Darmftayt. Yakob Rupp von auf einem Wagen über den Bühl 


ner 25jährigen Ihätigfeit als Silber- 
arbeiter im Haufe E&. 2. Victor. 

Bensheim. Der in meiteren 
Kreifen befannte Kaufmann ean 
Hartmann, früher Beliber des einges 
gangenen Gajthofes „Zur Traube“, ijt 
nah langem jchmwerem Leiden geftor= 

en. 

Bingen. Der Hilfs - Schaffner 
Dulius aus Münfter bei Bingen wur 
de von einer Rangirmafcdine erfaßt 
und fo jchwer verlegt, daß er jtarb. 

Langen. Das Ehrenzeichen für 
Mitglieder freiwilliger Feuerwehren 
wurde verliehen den Mitgliedern der 
biefigen freiwilligen Feuerwehr, Hein= 
rich Thon, Heinrich Dröll V. Karl 
Mich. Dröll, Chriſtoph Phil. Pfann— 
müller, Daniel Werner, Philipp 
Schmidt, Johann Wilhelm Herth, 
Ludwig Mehzger und Philipp Keim. 

Friedberg. Das Ehrenzeichen 
für Mitglieder freiwilliger Feuermweh- 
ren murde verliehen den Mitgliedern 
der hiefigen freimilligen Feuerwehr, 
Ferdinand Damm, Karl Konrad 
Müller, Gerrgq Schneid, Heinrich 
Hohmann, Hermann Strauß, oh. 
Kiffel und Ehrift. Hanftein. 

Mainz Die 68jährige MWittme 
Veith wurde in Nah mit einer flaffen- 
den Wunde am Hinterfopfe todt auf 
der Dorfitraße aufaefunden. 

Bayern. 

Münden. Das drei Jahre alte 
Töchterchen des Malergehilfen David 
Späth, Ikal 11 im vierten Stod 
wohnhaft, ftürzte von dem an der 
Rüdfeite des Haufes befindlichen Bal- 
fon in den Hof herab und trug jehr 
fchwere innere Verlegungen und einen 
Bruch des linfen Unterfchenfels da- 
von. Die Freimillige Sanitätsfolonne 
überführte die verunglüdte Kleine in 
das Hauner’fche Kinderfpital, imo fie 
furz darauf ftarb. — Unterm Karls- 
thor wurde der SOjährige taubftumme 
Pfründner des St. Nofephfpitales N. 
Schulze ven einem Mebgerfuhrmert 
überfahren, gerieth unter das Pferd 
und erlitt fo Jchmere Verlegungen am 
Arm und Unterleib, daß er alabald 
nach feiner Verbringung ins Spital 
verſchied. 

Baiersdor? (Erlangen). 
Die Herren Seligmann, Chef2 der be- 
fannten Banffirma in Frankfurt a. 
M., Pariz, London und New erh 
haben dem hieligen Städtchen 10,00 
Mart zum Gedäcdhtnif an ihre dort 
begrabenen Eltern gejehentt mit dem 
Bemerfen, jie würden, wenn bieje 
Summe nit für eine Kinderbewahr- 
anftalt ausreichen jollte, auch für die 
Mehrkoften auftommen. Der Bau ijt 
indes dur andere Gaben, darunter 
1000 Mart vom Geh. Commerzien- 
rath Gernaroß - Nürnberg, gefichert. 

Bamberg. Der Senior der hieji- 
Lehrer Friedrich 
Gahn feierte fein 5Ojähriges Lehrerju— 
biläum. Der Yubilar war in der hie- 
figen Bevölferung fehr beliebt, er tit 
feit 44 Jahren ununterbrochen hier 
thätig. 

Bad Neihenhall. Der bier 
zur Kur mweilende Cigarettenfabrifant 
Emil Apfelberg aus Conftantinopel 
entleibte fi auf einer Bank am feiili- 
chen Kurgarteneingang mittels NRevol- 


nach allen Seiten auseinander und da= | yerfehuffes im die rechte Schlüfe. Der 


bei ftürzten in der Duntelheit ver 
Särtnerlehrling. Hermann Michaelis 
und "fein Freund Mar Gleißner in 
einen: nahen Steinbrud. Gleigner 
glüidte e3, jih am Rande feitzubalten. 
Michaelis ftürzte jedoch in die Tiefe 
und wurde todt mit zerfchmetterten 
Gliedern aufgefunden. 
Gandersheim Im benach— 
barten Orte Opperhauſen entſtand auf 
unaufgeklärte Weiſe in der Scheune 


| 
| 


des Hofbejigers Müller Feuer, mel- | 
es auf das Wohn- und Stallgebäude | der Handelsfammer Tann demnächſt 
des Hofbeſitzers Hagerodt überſprang deren Sekretär Prof. Dr. Huber bege— 
und aͤlles bis auf den Grund nieder- hen, der ſich um die Kammer wie um 
die Entwicklung von Handel und In— 


brannte. 
Gebhardshagen. 
Heinrich Kraume und ſeine Ehefrau 
feierten das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit; der Regent ließ dem Jubelpaare 
eine Prachtbibel überreichen. 
Hörſtmar. Die Frau des hie— 


| 
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Selbitmörder war jchiver leidend und 
gemüthstranf. 

Großmain. Der Obermebizi- 
nalrath, Hofrath und vormalige Leib- 
arzt der Prinzeflin Gifela, Dr. Mar 
Nitter von Braun, bier, feierte fürz- 
fh in aller Stille fein fünfzigjähriges 
Doktorjubilaum. 

Württemberg. 

Stuttoart. Das Zdjährige Ju= 
biläum feiner Ihätigfeit im Dienite 


Anbauer | duftrie in unferem Lande überhaupt 


während biefer Zeit große Verdienfte 
erworben hat. — Magazinier Gottlieb 
Mob konnte auf eine Zjährige Ihä- 
tigfeitt im Haufe Mohn und Höcel, 
Garnhaus, hier, zurüdbliden. Aus 


ſigen Bäckermeiſters Wrampe ift von | diefem Anlaß hatten feine Prinzipale 
dem 18Sjährigen Bädergejelen Wilha- | das ganze Perfonal und aud eine 
gen mit einem Beil erfchlagen worden. | größere Anzahl früherer Angeftellter 
Der Mörder raubte fjammtliches Geld, | 


alle Werth- und Schmudfaden und 
floh dann in der Richtung nach Leefe; 
er wurde von Bewohnern, die herbei- 
geeilt waren, verfolgt und fejtgenom- 
men. 


Sachfen. 


N 

Dresden... Adolph und Martin 
Renner, in Firma Mdolph Renner, 
haben anläßlih des fünfzigjähriger 
Beitehens der Firma Adolph Renner 
3000 Mark für die Armen Dresdens 
geſpendet. Privatus Kobann Trau- 
gott Neumann tft bier janft entjchla= 
fen, der das Alter von 100 Jahren 
und 6 Monaten erreicht hat. Der Ent: 
fchlafene, der Nöhrhofzgaffe 10 
wohnte, mar 1804 in riedersdorf bei 
Görlit geboren. 

Halfenjtein. Unter Bergif- 
tunaserfcheinungen erfrantte das drei- 
jährige und kurz darauf das jechsjäh- 
rige Söühnhen de3 Handelsmanns 
Ka Die Kinder haben mahr- 

heinlich Giftbeeren gegefien. Ein 
drittes Kind liegt jchwer franf dar 
nieder. 

Großröhrsdorf. Fabrikbe— 
ſitzer Hermann Schöne, Inhaber der 
- %oh.Ehrift. Schöne, jtiftete aus 

nlaß feiner filbernen Hochzeit für 
fein Arbeiterperfonal eine Summe 
von über 4000 Marf. 

Löbau. Goldihläger Jähne ift 
auf dem Nachhaufewege in einen Bach 
gejtürzt und hat dabei jo fchwere Ver— 
legungen am Kopfe erlitten, daß er ge- 
ftorben it. 

Zugau. Mittels Dynamit töd- 
tete fich hier der 40 Jahre alte Berg- 
arbeiter R. Vaud). 

Dfjihap. Lehtens vollendeten fich 


zu einem Übendeflen im Hotel Iertor 
eingeladen. 

BinsHdorf bei Sul; am 
Nedar. Ineinem Schuppen in der 
Nähe des Pfarrhaufes brach Feuer 
aus, das jich fo rafend jchnell verbrei- 
tete, daß 'n kurzer Zeit 40 Gebäude 
eingeäfchert waren. Das Vieh ift meiit 
gerettet, dagegen find die großen Ern= 
te- und yuttervorräthe und fämmttli- 
ches Mobiliar verbrannt. Das Stäbdt- 
chen zählt nicht viel mehr mie 800 
Einmohner. 

Dürrmenz-Mühlader. |n 
der Scheuer des Spezereimaarenhänd- 
ler ©. Stehl brach Feuer aus, das 
trog rafchen und thatfräftigen Ein- 
greifens der hiefigen yeuerwehr, Die 
fpäter durch die Feuerwehr von Lo- 
mersheim unterftüßt wurde, auch das 
Wohnhaus des Stahl, fomie Haus 
und Scheuer 


vollſtändig zerſtörte. 


Baden. 


Karlsruhe. Ein fehmwerer Un- 
fall ift Dr. Edmund Dambadıer, ei- 


des Gottl. Hafenauer' 
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nem ſehr beliebten und viel beſchäftig— 


ten jungen Arzt, zugeſtoßen. Er ver— 
unglückte beim Spazierenreiten durch 
Scheuwerden des Pferdes, das auf ihn 
zu liegen kam und ihm ſchwere innere 


| 
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transportiren. Auf dem Bühl fam 


der Wagen ins Schießen, faufte den : 


| 
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Bühl herad und rif das eiferne Bach ! 


geländer fammt dem fteinernen Gelän- 
derpfoften und einer ftarfen Kuagelafa- 
zie, fich überfchlagend, in den tieflie- 
genden Gutachbach. Hierbei berun= 
alüdte der 78jährige ledige Taglöhner 
Chr. Wöhrle, ein ſchwerhöriger Mann, 
der zufällig am Bachgeländer ftand 
und in den Bach hinabjah. Der Wagen 
erfaßte ihn von hinten, drüdte ihn an 
den Geländerpfoften und nahm ihn 
mit fich in die Tiefe. Der Tod trat 
fofort ein. 

Zangenfhi!tad. Der große 
Bauernhof des Lundmwirths Nteuter 
brannte nebft Futter und Erntevor— 
räthen im Zinfen Erlenmoos nieder. 
Der Schaden beträgt etwa 13,000 
Mark; er ift durch Verficherung ge- 
dedt.- Das Vieh konnte gerettet mer=- 
den. Ein fünfiähriger Anabe iteht 
im Verdacht, den Brand verurjacht zu 
haben. 

Mannheim. Hoffchaufpieler 
Hermann Nafobi feierte das 40jährige 
Subiläum feiner Zugehörigkeit zum 
Verbande des hiefigen Hoftheaters. 

Nbeinpfal;. 


Gerhbardsbrunn. Der deei- 
fig Jahre alte Landwirth Albert 
Munzinger wurde vom Blit erjchlas 
gen. Munzinger war auf dem Tyelbe 
beihäftigt‘ und mollte unter einem 
großen Birnbaum Schuß vor dem Re= 
gen juchen. 

Kleinottmeiler Bor Aur: 
zem zog e’n fehiveres Gewitter über bie 
hiefige Gemeinde, wobei der Bli die 
Ehefrau von Andreas Wien, Berg- 
mann, Mutter von neun Kindern, töd- 
tete. Im gleichen Zimmer befand jich 
ein Kind, das mit dem Schreden da— 
vonfam. Das Haus befindet fich ge- 
genüber der Wirthichaft von Müller, 
mo voriges Jahr durch Blisjchlag vier 
Perfonen umfamen. Der Blid nahm 
jeinen Weg durch den Schornitein, das 
Haus ift nur wenig bejchädigt. 

Trippftadt. Auf feinem Som: 
me&fig im Serrenhaus auf dem be> 
na'hbarten Eifenhammer, mo er zur 
Sommerfrifche weilte, verfchied Frhr. 
Edmund v. Gienanth aus Brüffel, der 
Befiger des Eifenhammers, im Alter 
von 53 Jahren. Mit ihm tft der lehte 
der bier Brüder v. Gienanth, welche 
färktmtlich in der pfälzifchen Induſtrie, 
namentlich der Eifen- und Stahlin- 
duftrie, große Erfolge erzielten, geftor- 
ben. . 

Wolplin. Schneidermeifter 
Triedriih Koch verunglüdte derart, 
daß er an den Folgen geitorben ift. 
Koch wollte fi in eine Hängematte Ie= 
gen, die in der Klippelfchen Garten- 
wirthichaft in geringer Höhe vom Bo= 
den angebracht war, fam aber zu Fall 
und brach vas Rüdarat. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Einer der nam= 
bafteften teichsländifchen Nournali= 
jten, Egbert Vogel v. Falkenftein, ein 
Sohn des .befannten preußifchen Ge 
nerals, ift hier im Alter von 68 Jah: 
ren gejtorben. 

Deutfh - Apricourt. Ein 
fchweres lUinglüd traf den hiefigen 29 
Sabre alten Zollamtsdiener Valentin 
Foußenecker. Als er um 2 Uhr auf: 
machte, glaubte er, e3 wäre jchon Zeit. 
Um fich zu überzeugen, begab er fi} in 
ſchlaftrunkenem Zuſtande an's Fen— 
ſter. Hierbei verlor er das Gleichge— 
wicht und ſtürzte vom 2. Stockwerk 
hinunter. Hier blieb er mit gebroche— 
nem Rückgrat liegen. 

Met. Der hier mohnhafte Arbei- 
ter Simon jtellte fih der biefigen 
Staatsanwaltfchaft mit der Angabe, 
fein zweijährige Kind ohne feinen 
Willen erfchlagen zu haben. Als er 
nad Haufe fam, gerieth er mit feiner 
Frau in einen Wortwechfel. Dabei 
mollte er mit einem Schöpflöffel nad 
feiner Frau fchlagen, traf aber in der 
Dunfelbeit da3 zweijährige Kind, das 
die Zyrau bei fich hatte, und da3 der 
Vater nicht ah, fo [hwer am Hinter: 
fopfe, daß das Kind aeftorben ift. Si- 
mon murde einjtweilen auf freiem 
Fuße belaffen. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Sn Schwerin ift im 
Alter von 90 Jahren der frühere Geh. 
Dberfhultathd Dr. Lorenz geitorben, 
der fange Zeit da8 medlenburgifche 
Boltsjchulmefen geleitet hat. 

Gadebufd. Der Klempner 
meilter Yevermann feierte fein 50jäh- 
riges Meijterjubiläum. 

Güftrom. Sein 5Ojähriges Bür- 
aerjubiläum feierte der Rentner Karl 
Rebenftorf. 

Klütd. Die Lehrerin Voigt, die 
zwei Jahre an der hiefigen Ortsfchule 
wirkte, hat ihre Stelle aufgegeben. 
An ihre Stelle „Fräulein Leonie 
Henden getreten. 

Krafom. Der Glafermeifter Karl 
Steinfurth feierte fein 50jähriges 
Bürgerjubiläum. 

Neubrandenburg. Bon ei- 
nem jäben Tode ereilt wurde der Erfte 
Bürgermeifter, Geh. Hofrath Brüdner. 
In einer im Rathhaufe abgehaltenen 
Eifung bes Armenrathes erlitt Herr 
Brüdner einen Herjichlag. 

Oldenburg. 

Dldenburg. Der Großherzog 
hat den Geheimen Delonomierath Pe- 
terfen in Eutin auf fein Anjuchen in 
den Rubeitand verjegt und den Defo- 
nomierath Rubjtrat in Güldeftein zum 
landwirthfchaftlich = technifchen Beam- 


ift 


Verlegungen zufügte. Dr. Dambadıer | ten der&üter-Wdminiftration in Eutin 


ift behandelnder Arzt im ftäbtifchen 
Vierordtsbad und DPirektionsarzt der 
Allgemeinen Berforgungsanftalt. 
Donarefdhingen Das Eh: 
tenzeichen für Zdjährige Dienftzeit er- 


} 
! 


j 


ernannt. 

Altjührden Ein Raub der 
Flammen wurde das dem Landmann 
Wilhelm Jakobs zu Altjührdenerfeld 
gehörige, von ihm felbit bemohnte 


hielten die Feuerwehrmänner Koh.Hal | Haus. Außer dem Mobiliar find aud) 
und Guftav Specht und für 20jährige | zwei Ziegen in den Flammen umge- 


Dienftzeit ZH. Benz, U. Dreß, X. 
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Haufer, Joh. Hölderle, A. Reihmann, | 


K. Stier, St. Tröndle und K. Will: 
mann; der Yabrikbedienftete Ferbi- 


40 Jahre, jeit der Oberpoftjchaffner  nand Haggenjos erhielt die. Medaille 


für „treue Arbeit“. - 
‚Hornderg. Der . Eteinhauer 
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fommen. 

Cloppenburg. Der Forftauf: 
jeher Ernft Burmeifter zu Vorderſten⸗ 
Thüle ift mit der Wahrnehmung des 
Forft- und Jaadfchuges innerhalb des 

ritbiftritts Cloppenburg beauftragt 

‚verpflichtet worden. 
RR | 


x 


Srete Htädte. 

amburg. Bon einem harten 
Schidjalsfhlag wurden die Billmär- 
der Neuerbeich 99 wohnenden Eheleute 
Krohne heimgefudht. Man brachte den 
beflagenäwerthen Leuten ihren einzi- 
gen Tjährigen Sohn Richard als Leiche 
in die Wohnung. Der Knabe war 
beim Spielen mit anderen Kindern 
vom Ponton am Billhafen in das 
Wajfer gefallen und konnte troß fofort 
bon mehreren Perfonen angejtellter 


| Rettungäverfuche leider nur al3 Leiche 


geborgen werden. — Ein Unglüdsfal 
mit tödtlichen Folgen ereignete fih an 
Bord des im Hafen liegenden Dam- 
pfer3 „DIanagre“. Dort ftürzte der 
Schauermann Heinrih Badhaus, vom 
Venusberg 14, vom Ded in den 22 
Fuß tiefen Güterraum. Hierbei 30g 
Badhaus fi einen Schädelbrucdh zu 
und berjtarb auf dem Transport nad 
dem Krantenhaufe. — Auf dem im 
Fiſcherhafen in Cuxhafen arbeitenden 
Staatsbagger „Kranich“ gerieth der 
betagte Arbeiter Schumacher aus Döſe 
zwiſchen Trommel und Decksaufbau. 
Er erlitt lebensgefährliche Quetſchun—⸗ 
gen bes Oberkörpers. Außerdem 
wurde ihm ein Bein abgeriſſen. — 

Bremen. Das 25jährige Ges 
ſchäftsjubiläum fonnte der Uhrmacher 
Cont. Brandt al3 Gründer des Ge- 
Tchäfts der jegigen Uhren: und Gold- 
waaren-Firma Brandt und Lorenz, 
Utbremerftraße 180, begehen. Der Jus 
bilar hat eS verjtanden, durch Fleiß, 
Reellität und humanen Sinn fich einen 
größeren Kundenfreis zu erwerben. — 

«übed. Der Rebtsanmwalt Dr. 
Moolf Brehmer, Wortführer des Bür- 
gerausfchuffes und Syndifus der Ge- 
mwerbefammer, ift an Blinddarment: 
zündung, 65 Jahre alt, gejtorben. — 
Der Großherzog von Oldenburg ver: 
lieh dem Polizeifauptmann Mufed 
bier das Chren-Ritterfreuz 2. Klaffe 
nebjt Infignien des Haus- und Ber 
dienftordens. des Großherzogs Peter 
Friedrich Ludwig. 


Schweiz. 

Bern. Hier verfchied jenes Fıl. 
Martha Gerber, die vor ein paar Jab— 
ren die durch den Einfprud Englands 
pereitelte jchmeizerifche Hilfsaktion zı: 
Gunften der Buren in Südafrika unter 
der Leitung des Dr. Haslebadher als 
Siranfenpflegerin mitmachen wollte. 

Bubendorf. Ein jüngererMann, 
Adorf Eihdad, fiel von einem Nuß- 
baum fo unglüdlich herunter, daß er 
einen Schäbelbrud erlitt und fofort 
todt auf dem Plate blieb. Er Hinter: 
läßt eine trauernde Gattin und Fünf 
Kinder, die noch unerzogen find. 

Caſonay (Waadt). Der 49jäh- 
rige Charles Sehau, Subftitut des 
Betreibungsbeamten, ftürzte beim Ve— 
lofahren infolge Zufammenftoßes mit 
einem anderen Radfahrer jo jchwer, 
daß er an einer Schädelfraftur fterben 
mußte. 

Genf. Der wegen Unterfchlagung 
öffentlicher Gelder in Unterfuhung ge- 
sogene Sefretär des Polizeilommifie- 
riais Hier ift identifch mit dem 1899 
ın der Schweizer Preffe oft genannten 
Korporal Boisdechene Er Hatte da- 
mals megen angeblicher Ueberanftren= 
gung im Dienft und fchlimmer Be=- 
handlung durch feine Vorgefegten bie 
Schweizer Preſſe mit Beſchwerden er— 


fullt. 


©cherreicd: 2ingarn. 
Wien. Der Mitinhaber der Ter» 
tilfirma ©. Tauflig in Wien, Biftor 
Tauflig, hat fich erfchoflen. Gleichzei— 
tia hat ein zweiter Gefellichafter, Otto 
Scuflig, Wien verlaffen. Sein Auf: 
enthalt ifi unbelannt. — Der 20fah— 
rige Maurergehilfe Matthäus Dor— 
ninger, Rokitanskygaſſe 28 wohnhaſft, 
ſtieß ſich in betrunkenem Zuſtande in 
ver Orliebgaſſe in Hernals ſein Tas 
ſchenmeſſer in die Magengegend und 
verletzte ſich ſchwer. — Von der Kai— 
mauer, gegenüber der Rothenthurm— 
ſtraße, ſprang ein junger Mann in den 
Donaukanal und verſchwand ſogleich 
in den Wellen. Es wurde erhoben, daß 
der Selbſtmörder mit dem vermißten 
23jährigen Geſchäftsagenten Rudolf 
Kabert identiſch iſt. — Kürzlich feierte 
ber Oberrevident der Donau = Dumpf- 
ſchifffahrts -Geſellſchaft Joſef Kalß 
die NMollendung feiner. 25jährigen B:- 
amtenlaufbchn. Aus diefem Anlaije 
wurden ihm von Vorgefekten und Eol- 
legen herzliche Ovationen zu Theil. 
Bielik. m Papillon auf her 
„Hriedrichsruhe“ im Zigeunerwald hat 
ih ein Liebespaar aus Friedrichshütte 
in Oberjchleften, der 23 Zahre alte Jo= 
fef Frant und die 18jährige Elfa Bol- 
nif durd; Nevolverfchüfle entletbt. 
Brünn. Ferdinand Satori, lei: 
tender Betriebschemiker der Fabrik von 
Hochſtätter & Schickardt, feierle das 
Subiläum feiner Zöjährigen unınter- 
brochenen Ihätigfeit in der genannten 
Fabrik. —— 
Czertowetz. Die 31jährige Ve— 
ecnifa Baldif fuhr mit einem Wagen, 
deni zwei Kühe vorgeſpannt waren, 


vom Felde heim. Unweit der Mühle 


glitt die Frau aus und wurde von den 
bon ihr gelenkten Kühen, an deren 
Seite ſie ging, einige Schritte geſchleift, 
pobei ſie einen Bruch der Wirbelſäule 
erlitt und ſofort todt war. 

Graz. Hier ſtarb der Pfründner 
Adalbert Kubauſchek, der ein Alter von 
102 Jahren erreichte. 

Suxzemburg. 

ZQuremburg. Das vierjährige 
Sohnchen des Arbeiter Soupignier in 
Deekirch, welches fich auf der Straße 
herirmtummelte, wurde von einem Zaits 
;agen überfahren und ernjtlich verlegt. 

Ehternad: mn der Generals 
„eriammlung der hiefigen Gejellfchaft 
„Union des jeunes Gens“ wurde Herr 
Krofeffor J. Todert einftimmig unter 
allgemeinem Beifall zum Präjibenten 
e:nannt. Der frühere Präfident, Herr 
Ph. Kries, hatte aus Gefunbheitärüd- 
jichten fich zurüdgezogen. 

gLimpertäberg. Gets 
[häftsagent Schoumweiler erwarb diejer 
Zcge von Arcchitelt Guft. Serta ein:n 


fus freigelegten Bau 


rlch 


zu —— gelegenen, durch Nie⸗ 
derreißen des Cit ei n Baus 


\ 





Die Rode. 
An der graziöfen Schlichtheit und 


anfpruchslofen Eleganz liegt der be- 
ſondere Schick einer hübſchen Haus— 


toilette. Bei aller foliven Einfachheit 
bon or, Farbe und Gemebeart wird | 


Doch auch Hier durch zierlihe Einzel- 
beiten jtetS Reizvolles gejchaffen. Der 
fußfreie Faltenrod, der für das einfa- 
ce Straßenfoftim bejonder3 beliebt 
Bleibt, wird auch zumeilen für das 
praftifche Hausfleid verwendet. 
jchleppenlofen 


zer ol3 die runden, 


Röde. Für Schlanke Geftalten mirken | 


die Combinationen von Längsjfäum= 
hen und horizontalen Blendenbejäßen 
oortheilhaft; volleren Figuren find Ieß- 
tere, ebenjo - wie die hochjtehenden 
Säumden an den rundgejchnittenen 
Röden nur al3 Verzierung des unte= 
ren Rodtheils zu empfehlen. Die viel- 
theiligen, glatten Yormen eignen fid) 
für ftarfe Damen. Schleppende Fal- 
tenröde erreichen unten bismeilen eine 
Meite von 6 Yardz; den aus glatten 
Bahnen zufammengefeßten le 
unten oft yaltentheile eingejegt. Man 
jteift Die aus Seide, Alpafa oder Glo- 
ria gearbeiteten Futterfleider in ber= 
Thiebener Art, meift mit ftarfer Rund» 
jhnur, die in den Saum gefaßt ift, 
oder mit Federkielfiichhein, dag am 
Anfah der Pliffees eingefügt wird. 
Bolantgarnituren reiht man mehrfad 
über dünner Schnur ein. Als Stüße 


NEN 


1 


Praktifches Kleid mit neuartigen Buff: 
ärmeln. 


des Nodes wird auch eine mit Dünnen 
Aluminiumftäben gefteifte Gazeeinla= 
e „Rondolette” verwendet. Röde aus 
Eommet, Iuch und englifhen Stoffen 
werden jebt faft immer ohne Futter 
gearbeitet. 
' Die faltig oder glatt gearbeiteten 
Schneppentaillen, die langjhößigen 
Baletottaillen, die fichuartig drapirten 
Schoptaillen bleiben für die elegantere 
Toilette beitimmt. Für das Hauskleid 
wählt man die jchlichten Formen; da= 
bei fommt namentlich die Blufe mie- 
der zur Geltung, Aber and bier 
zeigt fich der Einfluß der gegenmwärti= 
gen Diode, die den lang herabhängen- 
den Taillenbaufch nicht mehr befür- 
mwortet, Die Vordertheile find fürzer 
gehalten und baufchen den Breiten 
Gürteln nur wenig über. Man jtellt 
die breiten Gürtel haufig aus Glaee- 
leder in zmei Yyarben her; recht apart 
mwirfen auch die hinten mit Schnürimi- 
tation geſchmückten Gürtel, Abjtechen- 
der  Leberpafpel, Seidenfoutache und 
Miniaturfnöpfe aus Metall werden an 
mweißen, mattfarirten und bdunflen 
Mollenjtoff-z und Sammetblufen ver- 
menbet. Auf leichteren Wollenjtoffklei- 
bern trägt man gern hohe, miederartig 


u 
Einfadhes Kleid mit Sammel: und 
Lederbeſatz. 


gearbeitete Gürtel aus eingereihter 
Seide. Sie haben häufig hinten eine 
Garnitur von kurzen Bandenden, die 
in der Art eingeknotet ſind wie die be— 
Tiebten ombrirten Kramatten. 

Zur Garnitur der zibekineähnlich 
weiten Panama=, fowie der glatten 
Chepiot- und Tuchkleider ift buntfar- 
big geitidte und mit Zierfnöpfchen be- 
ſehte Treſſe als effektvoller Beſatz zu 
nennen. Zu dieſer Garnitur harmo— 
niren auch die flachen Paſſementerie⸗ 
tnöpfe, deren Mufter durch verjchie- 
benfarbige Seidenfäben lebhafter zur 
Geltung fommt. Zu den aus Souta= 
che genäbten Scheibenborbüren und 
Eingelmotiven paffenb find ſchwarze 

ige Soutadhelnöpfe, die an 

der Spitze grellfarbige Soutacheeinla- 
haben. arbige Lebereinlagen er- 

” jegen an den modernen Bafjementerie- 


—* 


Die | 
fußfreien Röde find metft 2 Zoll für= | 


borbiren bie Taffei⸗ und Sammet= ! fen ab hat man der Taille einen ziem— 


motibe. Den 3 bis 4 Zoll breiten Sei- 
dentrefien werben gegn Scheiben und | 


ee —— —— 


3. 

Kleid mit Sammetapplikation, Fal- 
tentod und neuartiger Schof- | 
taille. | 


Mufhelformen aus Duchefferölihen 
aufgenäht. Kleine, grellfarbene, fo= 
loriftifche Effekte weiß man jehr ge 
Ihict, namentlich in den Kragenftice- 
reien der Taillen anzubringen. Auch 
hier find die Zufammenftelungen von 
Coq de ftsche, Kupferroth und 
Mordore, Grün und Drange, Orange 
und Weiß, Türkis und Saftgrün be=- 
liebt. . 
Ein praftifches Straßenfleid zeigt 
unjer erjtes Bild. Apart find an dem 
Kleid aus bräunlidem, melirtem 
Mollitoff die neuartigen Wermel, die 
oben verlängert und in Falten gejteppt 
ih als breite Achfeltheile über die 
Schultern legen. Weißes Tuch, Gold 
Inöpfe und eine grüne Sramatten= 
Ichleife [hmüden das im übrigen fehr | 
einfach gearbeitete Kleid. Das Tud | 
hat man, mit brauner Stepperei ge= 
ziert, für den vorn fpiten Stragen und 
Gürtel, fowie für die ausgebogten 
Uermelauffchläge verwendet. — Der 
Rod zeigt porn zmei dicht nebeneinan= 
der liegende, nach hinten gefehrte, jeit- 
lich in größeren Zmwijchenräumen nad) 
born gerichtete YFaltengruppen, die bis 
etiva zur Siniehöhe feitgefteppt find. 
Hinten hat man ihn in zwei gegenein- 
ander gefehrte Falten geordnet, unten 


Eleganter Promenaden- ober Befuchs- 
anzug mit eigenartigen, meiten 
Uermeln. 


umrandet ihn Stepperei. Die Taille 
Ihmüdt vorn eine breite Tolfalte, fie 
dedt den Schluß der YFuttertaille und 
legt ich gegen die bis zur Hälfte feit- 
geiteppten vorderen Falten .der Ylu- 
fentheile. An den Achjeln find Ieb- 
tere noch mit drei Säumchen geziert. 
Der Rüdentheil ift glatt gearbeitet. 

Grünlicher, melirter Wollenitoff, 
dunflerer Sammet und helles Leber, 
fomwie zum Sammet paffende Taffet- 
ftreifen und Goldfnöpfe find für das 
zweite Kleid verwendet. Das Leber 
ergibt die 115 Zoll breiten, mit grü- 
ner Stepperei gezierten Randſtreifen 
an ben Vordertheilen und die fich bis 
auf den Rüden legenden Batten; aud) 
umrandeLes 15 Zoll breit den Steh: 
Umlegefragen und die zadigen Aermel- 
aufſchläge aus Sammet. Mit den 
Taffetſtreifen iſt der nach links über— 
greifende Latz pattenartig garnirt. — 
Der oben ringsum eingefaltete Rock 
fällt loſe über einen Futterrock. Ihn 
ſchmücken zwei Gruppen etwa 1 Zoll 
breiter Säume. Die Bluſentaille iſt 
über dem Rock zu tragen und wird 
von einem vorn ſpitzen, mit Haken— 
ſchluß verſehenen Sammetgürtel be— 
grenzt. Die oben eingereihten und 
hier geſteiften Aermelpuffen hat man 
unterhalb des Ellenbogens den mit 
Stoff bekleideten Futterärmeln gegen— 
genäht. 

Eigenartig in der Form und Aus— 
ſtattung erſcheint das dritte Kleid aus 
roſtbraunem Foulee, zu dem noch le— 
derfarbenes Tuch, dunkelbrauner 
Sammet und eine ſchwarz-goldene, 
feine Litze verwendet ſind. Der rund 
geſchnittene Rock iſt ringsum in oben 
flache, doppcde Tollfalien geordnet. 
Dieſe ſind in der oberen Hälfte auf der 
Innenſeite mehrfach durch Band zu— 
ſammengehalten und ſpringen unten 
loſe aus; am Rande hat man ſie mit 
Sammetblättern geſchmückt, die mehr⸗ 
mals Litze umrandet. Die Jacken⸗ 
taille ſchließt einen ſchmalen Sammet⸗ 
latz mit faltigem Stehfragen ein. Vor: 
der- und Nüdentheile find geiheilt; 
die Verbindungsnähte überdeden 1 
Zoll breite Stoffftreifen, die, wie au 
die vorderen Nünder, bogenfürmig 
durchiteppt find. Bon den Geitenthei- 


li langen Schoß angeichnitten, mobei 
der mittlere Rüdentheil zur Zollfalte 
verbreitert und‘ bis unten mit dem 
Bejah geziert ift. Effeftvoll wirkt der 
breite Tuchlragen mit Sammetappli- 
fation= und Litenfhmud. 

An dem legten Koftüm aus gold» 
braunem Quc fallen befonders Die 
Uermel durch ihre neue, elegante Art 
auf. Gie find unten fehr weit und 
zum Theil mit einer 11% Zoll breiten 


Stoffpatte, ringgum außerdem mit eis | 


nem 4 3oll breiten, weißen Chiffon- 
pliffee umrandet, An der Innennaht 
ift ein jerpentineartig gefchnittener, 
mit einem Zobeljtreifen bearenzter Ue— 
berfalltheil mitaefaßt, der fich wie er— 
fihtlih biß auf den Dberärmel legt; 
oben zieht er fih al3 3 Zoll breiter 
Streifen über die Achjel fort. Unter 
den weiten AXermeln find noch enge, bis 
über den Ellenbogen mitTuch befleide- 
te Futterärmel angebradt. Die 
lange, feit anfchließende Schoptaille 
ift an den vorderen Rändern mit drei 
übereinanderfallenden PBatten beſetzt, 
deren obere gerundet den Halsaus— 
Ihnitt umgibt. Gleich den Wermel- 
patten find fie mit fleinen Bronzefnd- 
pfen geziert. Die Ränder der Vorbder- 
theile legen fich Iofe auf jchmale, mit 
3obel verbrämte Tuchftreifen, iiber Die= 
fe greift ein mieberartiger Gürteltheil 
aus gleichfarbigem Sammet. Sie 
Ihliegen Weitentheile aus hellem LXe- 
der ein; ihren Ausfchnitt füllt ein 
Sammetlag mit gleihem Gtehfra- 
gen, KLebteren verdedt ein pelzver=- 
brämter Ueberfallfragen aus Tud,. 


Shnelle Meinungsände:| 
\ rung. | 


Diener jett ferpirt hat, ift eine der vor= 
züglichiten Delifateffen, ein fogenann= 
ter Seehafe,“ 

Saft: „Ja, "Seehafe oder Lump— 
fiſch.“ 

Bankier: „Wie haißt: Lumpfiſch? 
a trag weq da3 gemeine Ej- 
en!” 


Beim Heirathöpermittler. 


an + + ‚Und tft die Dame wirklich To, 
wie Sie fie. mir bejchreiben?” 

„Ohne, Zmeifel — jchön, liebevoll, 
fleißig, hauslid. . . die verdient ei- 
gentlich einen ganz andern Mann!” 

— Ein Pesfimift. „Heute ift 
es das dreizehnte Mal, daß ich in der 
Lotterie einen Treffer mache — wenn 
das nur nichts Schlimmes zu bedeu- 
ten hat!“ s 


Moderne Herausforde: 


_Bommagpon, Bilcago, Honntag, Dei 27, 


Ioveniber 190% 
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Natürlic. 


„Sa, war das denn nicht recht gefährlich, als Herr Leutnant während 
Khres Aufenthalts in Indien die wilden Tiger in den Dichungeln pho- 
tograpdirten?“ 

„Jarnih! Wenn ich Momentapp arat auf Unthiere jerichtet, machten Be- 
ftien fogar allemal freundliches Zeficht.“ 


„Warum haben Sie denn hre Au- 
tomobilfahrt jo plößlich unterbro- 
en?“ | 

„Ja, meine Frau ift abergläubiich | 

‚und meinte, nachdem wir den Dreis | 

r ı zehnten überfahren hatten: jebt | 

I i i i n⸗ 

Sie (im höchſten Zorn): „Du Bes! ie ee A en 
trüger, Du Elender, Du miferabler | — — 

Menſch, Du — — Schwierig. MWahrfagerin: | 

Er: „Ach, wie funkeln Deine Au- Ihr Mann iſt Ihnen nicht treu, Sie 

gen ſo ſchön, wenn Du zornig Bift!" | müflen ihm auf Schritt und Tritt 

‚ Sie (plöglich befänftigt): „Wirke ; nachgehen. — „Ja, er ift aber — 

Ich, findeit Du, Männchen?“ Rennfahrer.“ 


DerreineNeid,. Anzüglid. 


| 


Y. Kun Fräulein (am Poitfchalter): „it 
a | vielleicht ein Brief da unter „Rüden“ 
& en oder fo ähnlich?“ 
Iohhter des Haujes: „Es fragen jo ei — 
f — „Nein. .. fönnt's aber nicht der 
en, ——— Lina. Das sein: „Altes Huhn“ ?“ 
Köchin: „Ach, das Fräulein ärgern . en Er 
fich wohl, Daß feiner nad Ahnen Snder Folterfammer. 
fragt.“ 


Praktiſche Eintheilunng. 


Br — — 

Aufſeher (erklärend): „Hier ſehen 

„Aber in der kurzen Zeit kann man Sie einen eiſernen Stod, in den zän— | 

fich ja London faum richtig anfehen.“ File Weiber-gejperrt und worin fie, 

„D, fie genügte fon: meine Frau Öffentlich ausgeftelt wurden!“ _ | 

befuchte die Mufeen, meine Tochter die , Cbemann (zum andern): „Schred= | 
Waarenhäufer und ich die Bars!“ lid — praitiih, was? 

——ıı{ 


Scharfe Antwort. 


— 


Vorſichtiger Patient. 


„Brrrrrrrr! Nummer ſiebzehn, Neu- 


wirth! 

Neuwirth dort? 

Niedertupfertoni, Batzenwaſtl und | 
Klobenhies!l hier — wenn dev Bleche- | 
terfrang! mit feiner Bande bei Dir ift, | 
faaft zu ihm, wenn f’ a Schneid haben | 
und 'm-Budel voll Hieb möchten, fol- | 
len j’ zum Oberwirth komma, de 


Hanswurſt'n — Schluß!“ 
N: — 
Der©tiefelzieher 


„Komme ich zu fpät, gnädige Yrau 
— 


Gattin: „Aber Willibald, Du wirſt 
doch mit Deiner Erfältung heute nicht 
zum Stammtiſch gehen?“ 
Gatte: „Aber Schatzerl, wo werde ich 
ſo leichtſinnig ſein, ich gehe nicht — 
ich fahre mit der Elektriſchen!“ | 


Er kennt ſich aus. * | 
— Ländlig—fittlid. Frau 
(beim Antritt eines neuen Dienftmäd- | 
Ken vom Lande): „Wenn Befud | 
4fommt, haben Sie denjelben anzumel- | 
„.„oen!“ — Als bald darauf eine Dame 
:, perfcheint, öffnet das Mädchen bie Thür 
und ruft hinein: „ebt fimmt Eine!“ 


=— — 


⸗ —A After — 
a 


„Sie fommen nie zu ſpät —!“ 


Humoriſtiſches. 


Gaft: „Kellner! Ne Mark befommen]| - 
Se, menn Se mer verrathen de Sorte, 
die trintt Ihr Prinzipal!” 

Kellner nennt einen Wein. 

Gaft: „So den bringen’3 mer!“ 


— Pflege de3 Aeußeren. 
Junge Dame: Herr Doktor, ift es 
wirfli wahr, dak Sommierfproffen 
—* urkeneſſen vertrieben werden? 

or: Ganz beſtimmt, vorausgeſetzt 


Stadtfräulein: „Wozu gebraucht 
ihr denn — ie Dntel?“ 


ER Te KR 


Sandiwirth: „Der Bieh!"— 
„Ad, da habt ihr übe Unmen⸗ 


Nachbar (zum Hofbauer, der am 
mußt Du für die Maulſchelle zahl'n? 
koſt'!“ 

„So wenig haben ſie mir gar 


Gericht war): „Was! fünfzig Mark 
Mir hat meine damals nur zehn 


nicht anzubieten 'traut!“ 


Im Reſtaurant. 


Alter Jungfer: „Ob das vielleichte 
— Gütige Prognoſe. Sere⸗ 

niſſimus kommt auf die Idee, das 

Landes -Gefängniß zu beſuchen. 


Er! 
fragt einen der Sträflinge: Wie lange | 
haben Sie? Häftlina: Ach habe Ie- | 
benälänglich. Sereniffimus: Na, Sie| 
macden ja einen gang kräftigen Ein: | 
drud, Sie werden das jchon — 
ten! 


Erſter Bummer: „Donnerwetter, mein Schuh platzt 
Zweiter Bummler: „Warum lebſt Du auf ſo großem Fuße? Streck 


nach der Dede!“ 


Galgenhumor. 


Stoßſeufzer. 


in Annäherungsverſuch ſein ſoll?“ 


— Dasthuter nicht. Richter 
(zu einem jungen Verbrecher): Schwö— 
ren Sie mir, menn Gie imieber in 
rreiheit fommen werden, daß Sie fidh 
Arbeit fuchen und ein orbentlicher 
Menich fein wollen?! Junger Verbre— 
er: Dös kann it’ net thun... i’ hab’ 
ihen a mal wegen Meineid zu thun 
gehabt! 


Mad — 29 
an allen Seiten. 
ext oc Nie 


Sm Jahre 1904. 
Müncdener. „Salra! Der heiße Sommer hat mich ein jchönes Gel 


’toft’!“ 


— Aus dem Geſchichtsera— 
men. Profeſſor: Herr Candidat, kön— 
nen Sie mir ſagen, welches Geſchlecht 


in Florenz das gefeierteſte war? Can— 


didat: Das ſchöne Geſchlecht, Herr 
Profeſſor. 

— Renommage. Erſter Schaus 
ſpieler: Sind Ihnen vom Publikum 
ſchon mal die Pferde ausgeſpannt? 
Zweiter Schauſpieler: Früher. Nest, 
ſeit ich ein Automobil 
man mir immer das Benzin aus. 


| 
Erl 


Kläger: Wann ſich der Herr 
entſchuldigt, ſo ziech i die Klag' zaruck. 
— —— 

ie 

— —— 


habe, trinkt Tunierweiſen, 


— Großſtadt- Fliegen. 
Provbinzler (zu ſeinem Berliner Gaſt, 
der eine Fliege todtſchlägt): „Heißt 
man dieſe Thierchen in Berlin auch 
Fliegen?“ Berliner: „Nee, bet und 
in Berlin fliegen ſie von alleene.“ 

— Einweiſung. Schreiber 
(zum neu eintretenden Collegen): „Ss 
— da iſt Ihr Blab!... Der Meier 
wird Sie dann im Dienſt eingehend 
damit Sie nicht etwa 
mehr arbeiten, alö bei ung Brauch ift!* 


edigt. 


wegen dem „gemeinen Kerl” bei mir - 
i=> 
Bedauern- auß,-dak ich mich im ber. 


t zu jagen. 
seh Die Rlag' gar! 





Glük im Spiel. 
Bon $. de Riem 


„Wollen mir heimgehen?” frug 
Charles, „Nebenbei gejagt, ich hätte 
große Luft, noch ein wenig mit Dir zu 
plaudern, bevor wir uns zu Bett be= 
geben.“ 

„Einverftanden, gehen wir,“ ermi- 
berte Henri. „Nur, wenn Du nit 
dagegen haft, laß’ uns den Strandmweg 
nehmen; die Nacht ift jo föftlich fhon.“ 

Sie ftiegen die der Seejeite zuges 
fehrte Kafinotreppe hinab und betraten 
den Strand. Im Augenblick hüllten 
die Schleier der Nacht fie ein, als ob 
ein weiter, tieffehwarzer Mantel über 
ihre Schultern gebreitet morden 
wäre. Das Lichtgeflimmer de3 Spiel- 
faales, die Mufil der Tanzfüle, alles 
erlofch, alles entfernte fich, 
fant in den unermeßlicen Finiternij- 
fen und in den unendlichen Geräufchen 
des mogenden Meeres. Lind der plöb- 


lihe Gegenjag war ein jeltjam tiefer, | 
ein jharf eindringlider — tief und | 


diefe | 


eindringlih genug, jelbit für 
“ Teichtlehigen, aber empfindfamen Na— 
turen diefer plößliche Gegenjat 
zwiſchen der außerordentlichen und jo= 
zufagen verderbien Verfünftelung ei- 
ne3 Ortes ve3 Mühigganges, des Ver— 
gnügens, des Menjchengemühle, an 


dem fie fich hier befanden, und zwijchen | 


der majeftätifchen, ungeheuren@injam- 
feit der urewigen und uremwigq gleich 
hartnädig arbeitenden Waſſerfläche ... 
Anfänglich unterfchieden fie nichts als 
eine meite und dumpfe Bewegung, 


nicht3 al3 eine Art von großem und | 


geheimnißvollem Hin⸗ und SHerjchau= 
teln, Allmählich erft traten die Fär— 
bungen der brandenden Wogen und 
die fehimmernden Helligkeiten Der 
ſchaumg Frönten, gegen das Ufer rol- 
Ienden Wellen, ihren Augen erfenntlich, 
hervor; allmählich erjt vermochten fie 
dem ungemwiffen Lichtfpiele zu felgen, 
das mit blendend meihlichem Glanze 
bald, und bald mit tieffhmargen Re- 
fleren, aus den ungeheuerlichen und 
geheimnißtiefen Wafferabgründen ber 
See emporitieg. Unterhalb ihrer jpie- 
gelblanten Ladfchuhe verfpürten fie, 
ichier ala ob fie barfüßig Darüber 
bingleiten würden, die weichliche Nach- 
giebigfeit des feuchten Meerjandes; 
und jie warfen ihre, mit Strohhüten 
befleibeten Köpfe, minutenlang fteif in 
den Naden zurüd, um die fräftige und 
ſalzhaltige Briſe des Nordwindes beſ— 
ſer einathmen zu können. 

Währenddeſſen aber riefen ſie einan— 
der zu: 

‚Wie iſt es Dir heute Abend beim 
Spiel ergangen?“ 

„sch bin auch heute Abend wieder 
meine zehn Louis glücklich los gewor⸗ 
den.“ 

„Nun, das iſt noch immer nicht ge— 
rade „Pech“ zu nennen.“ 

„Nein, das nicht; nur, da ſich die 
Geſchichte ſo ziemlich ſeit vierzehn Ta— 
gen in der nämlichen Weiſe wiederholt, 
ſo fängt es nachgerade an, ſich zu ſum— 
miren.“ 

Henri v. Marchenoir zögerte ſeiner⸗ 
ſeils einen Augenblick lang mit einer 
Erwiderung, nur zu wohl ermeſſend, 
daß das Gefprächsthema, das er im 
Begriffe ftand, anzuregen, tmohl ober 
übel den Vertraulichteiten Thür und 
Thor öffnen mußte. 

„Ich war bei ven Zejarre,” entjchloß 
er fich endlich zu [prechen. 

„Wer ift das, die Lejarre? Kenne 
ich nicht,“ Tautete die Gegenfrage. 

„Doch, Du fennft fie, mein Lieber, 
und das fehr gut aud) noch. Spiel’ dod) 
nicht Verftefeng mit mir. Das ijt es 
ja, wovon Du feit heute Morgen, jeit- 
demDu angefommen bijt, mit mir jpres 
chen millft: eben nur von ihnen. a, 
ih märe faum erftaunt, von Dir zu 
hören, dah Du fogar eigens beöhalb 
nur von Paris hierhergetommen Jeilt. 
Nun alfo, fprih, Alter, laß’ hören, 
ich bin völlia Ohr.“ 

Gr fette fih; Charles v. Monthe- 
bert fehte jich gleihfalls auf die Stu— 
fen des Dammes hin. Da fie beide ber 
allerletten Generation angehörten, 
rauchten fie niht. Das geftaltete ihr 
Zwiegeſpräch lebhafter, rafcher, Di» 
refter, 

„Es ift alfo mahr?“ rief Charles 
aus. 

Bas foll der 


„Was 
Dr 
ol 


+1 Y 0} ad 
m mahr fein? 


„Daß ı Fräulein Lejarre, bie 
Tochter des Barons Lejarre, heira— 
theft — des Baron Lejarre aus Me- 
rifo, jenes Zejarre mit den Mineral- 
quellen zu Barcelona, mit den DodS zu 
Benares; mit einem Wort, 
rons Lejarre einfach!“ 

„Geh, geh, mein Lieber! Du wirſt 
doch nicht alle dieſe Schwätzereien auf 
Treu undGlauben hinnehmen? Vor al⸗ 
lem anderen, Du weißt es ganz gut, 
daß unſereins ſich nichts weniger als 
in finanziellen Dingen zurechtzufinden 
verſteht. Man kann uns nach dieſer 
Richtung hin einreden, was man eben 
will und mag.“ 

Zur Sache, heiratheſt Du, oder 
heiratheſt Du nicht? Laß' hören!“ 

... Mein Gott denn, eher ja als 
nein.“ 

„Ah! Alfo do. Nun, dann fomme 
ich vielleicht eben noch zur rechten Zeit.” 

„Wiefo das... Du bift nicht damit 
einvetftanden, daß ich’3 thue?” 

„Mein lieber Henri, ermeife mit, 
bitte, die Ehre, mich für intelligent ges 
nug anzufehen, um mir nicht derartige 
Fragen vorzulegen. Jch weiß durchaus 
nicht, was für eine Art von Wefen die- 
jes Fräulein Lejarre ift, und ich nehme 
an, daß fie mahrfcheinlich ein reigpol- 
les, ein entzüdendes ift; aber Du müß- 
teft aller gefunden Vernunft fo völlig 
bar fein, mie ein Mollusfenthier e3 
ber ?ebern ift, um auch nur eine Se- 
tunde lang die beitimmie Abficht zu 
baben, fie zu beirathen... Dan bver= 
liebt fih, aut; man mwirb mit feiner 
' BVerfiebtheit fertig, noch beifer. — In 

allem Ernft gejprochen: Wie weit feib 
u Du und Fräulein 


alfes ver= | 


des Bas | 


fagen... „Wenn Du wüßteft, mas für 
ein herrliches, mas für ein einziges 
Geſchöpf dieſe kleine Marthe Lejarre 
iſt!“ ... Geltꝰ 

„Du haſt alſo Einwendungen gegen 
dieſe Heirath? Und weshalb eigent⸗ 
lich? 

Zum erſten, weil, nun, weil ihr 
Vater ein erbärmlicher Wicht iſt.“ 

„Oh, die Welt übertreibt immer und 
in allem.“ 

Zum zweiten, weil ſie keinen rothen 
Heller Vermögen beſitzen, dieſe Le— 
BR; .,: 

„Da Haft Du doch gleich den aller= 
beiten Bemeis dafür, daß Herr Le= 

' jarre fein elender Wicht ift.“ 
„Und meil, in Anbetracht dejjen, daß 
Du felbit bi3 auf Weiteres, das heißt 
| bi3 zum Heimgang Deines Ontfels, jo 
gut wie nicht3 mehr haft, weil hr bei- 
| de, Du und fie, im Verlaufe eines ein- 
zigen Kahres fchon, in einer netten 
| Patfche jteden mürbet. Und, meil es 
nicht der Mühe verlohnt, fih Marquis 
zu nennen, um eine derartige Heiraih 
einzugehen.“ | 
„Ra, Du gefällit mir, Du, mit Dei- 
ı nen meifen Ermahnungen!.... Aber ich 
liebe Marthe, ich bin in fie vernarrt.... 
ı Wenn Du nur eine\lhnung hättet...” 
„5a, ja, ich meiß fchon, ich fenne Das 
auswendig: Gie tft reizend, gewiß! m 
übrigen, ein junges Mädchen, das uns 
| ter diefen Umjtänden zu verheirathen 
| ijt und das nicht reizend wäre, würde 
fih eben und einfach gegen feine urei- 
genfteBerpflichtung verfündigen. Den?’ 
indeffen nach, mein Lieber, mas würde 
Dein Ontel, wa3 Deine Großmutter 
| zu einer folhen Heirath jagen? Und, 
| wenn fie auch in etwaiger und nur zu 
begreiflicher Erzürnung über einen ſol— 
| hen Gtreih, mitfammt Deinen An 
| fprüchen und Erwartungen hinüberge- 
hen würden, mwa3 follte dann wohl aus 
Dir, verheirathet und Vater einer zahl- 
reichen Familie vielleicht gar, werden, 
mas?... Nein, nein, ich werde Dich 
fiherlich eine derartige Thorheit nicht 
begehen laffen, ich nicht.“ 

„a3 alfo räthft Du mir zu thun?“ 

„Holgendes, mein Freund: Du wirft 
morgen ben jehr angenehmen und jehr 
bequemen Zug benügen, der bier um 
9 Uhr 45 Minuten abgeht und der Dich 
um 2 Uhr 19 Minuten in Paris abjet- 
zen wird; Du wirft Dein Gabelfrüh- 
ftüd unterwegd im Speifewagen ein= 
nehmen. In Paris angefommen, wirft 
Du Di unmittelbar vom Bahnhof 
aus zu jemandem zu Bejuch begeben, 
der... Dir... meiner Treu, das gebt 
mich des weiteren niht3 an, Du mirft 
Dich eben zum Befuch begeben, zu mem 
Du magft; Du wirft bei Deinem On- 
fel pflichtgetreu zu Mittag fpeifen, und 
Du mirft ihn ebenfo pflichtgetreu um 
hundert Zouis fhröpfen . ..“ 

„Wozu das?“ 

„Wozu das?“ 

„Eritlich, weil Dir das eben jo nüb- 
lich als angenehm fein wird, und dann, 
teil ich Deinen Ontel hinlänglich ken— 
ne, um beurtheilen zu fönnen, daß, je 
mehr Du ihn fjchröpfen wirft, deito 
mehr Deine Ausfichten, ihn zu beerben, 
fich fteigern werden; er gehört zu jener 
Sorte von Menfchen, die ihrem eigenen 
Gelde nachlaufen.“ 

„Gut, und dann?“ 

„Dann, dann wirft Du eben ruhig 
meine Rüdfehr nad) Paris abwarten, 
und nach Verlauf von zivei weiteren 
Tagen bringe ih Dir...“ 

„Rein, ih will und fann mich diefen 
Leuten gegenüber nicht jo jheußlich 
benehmen; ich fann fie nicht jo im 
Stiche Iaffen, ohne au nur ein Wort 
an fie zu menden.“ 

„So laß mich doch ausfprechen, ich 
mar ja eben daran, Dir vorzujchla= 

PP 
’ „Mir mas vorzufchlagen?“ 
„Smeifellos; es ift das nicht eben ein 
unterhaltlicher Schritt, den ich da vor— 
habe, aber ich merde ihn eben für Dich 
unternehmen, fo qut, wie Du ihn mohl 
auch für mich unternehmen mürbeit, 
fall3 ich ja fchrnach genug wäre, mich in 
derfei unmögliche Situationen zu ver- 
rennen. Sch werde den Baron auffu= 
hen, ich werde ihm fehr höflich ausein- 
anderfeten, daß Du Did bemüßigt 
aefehen haft, in gefchäftlichen Angele- 
| genheiten nach Paris zurüdzufehren; 
| 
| 





ich werde ihm leiſe zu veritehen geben, 

dab Deine Großmutter irgend ein Hei- 

rathaprojeft für Di) zufammenbraut, 

dab, um fie nicht gegen Dich in Har= 

nifch zu bringen, Du Gefühle bezmin- 

aen, Du auf Pläne Verzicht leiiten 
| mußteft, auf Pläne, die... auf Wöfich- 
ten, melde... uf.m. Du begreifft, er 
ift intelligent, er wird willen, wonach 
| fich zu halten.“ 

„Sie aber, .neine entzüdende Mar 
the” 

„Berubige Dich, mein Freund, auch 
fie wird verjtehen, wird alles einjehen; 
übrigens, darum handelt e3 fih nicht. 
Sie wird feine allazugrofe Mühe ba= 
ben, einen anderen Gimpel einzufan= 
gen... Ab, entfchuldige, mein Lieber!” 

„Schönſten Dank.“ 

Nein, danke mir nicht jetzt. Du 
wirſt mir ſpäter danken.“ 

* * * 

Nachdem er Henri im Eiſenbahnwa⸗ 
gen untergebracht hatte, begab ſich 
Charles v. Monthébert zur Villa des 
Barons Lejarre. Was er dort zu mel—⸗ 
den hatte, war ganz darnach, ihn eini⸗ 
germaßen in Verlegenheit zu ſetzen; 
ohne ſich darũber indeſſen irgend welche 
Gedanken zu machen, fühlte er ſich nur 
eben als der Graf von Monthébert, als 
einer der bedeutendſten und beſt über— 
kommenen Namen des wahren und 
wirklichen Ariſtokraten⸗Viertels, und 
war ſich, als ſolcher, aller nur erdenk⸗ 
lichen Vorrechte und Immunitäten voll 
und ganz bewußt. Nichtsdeſtoweniger 
hatten ihn Henri's Heirathsgedanken 
in eine gewiſſe Erregung verſetzt, und 
bisher ſtill verborgene Wünſche nach ei⸗ 
ner eigenen Hãuslichkeit, nach einer ei⸗ 
genen Familie, in ihm wachgerufen. 

In der That, er hat gar nicht jo 
Unrecht” — murmelte er bor fi Bin; 
„e3 wird nachgerade auch für uns Zeit 
... Jrgend ein liebes, Torrefies, Tie- 
bensmwürbiges, junges Mädchen, das 
wäre wohl das Richtige.” 

Im Weiterfhreiten blieben jeine 


| | Er R — es | i = 
Sonntagpof, Chicago, 


— — — 


J 
3 


* 
=+ We 
Nik 


unſer Weihnachts⸗ 
Prämien-Plan. 


Wir intereſfiren jeden Blauen Stamp⸗ 
Sammler für unſeren Weihnachts-Prämien⸗ 


Plan. 


Zeigen hübſche Prämien, ſo 


daß 


Tauſende ſie als Weihnachtsgeſchenke ver— 


wenden. 
die Stamps. 

für die Lieben. 
Jeder iſt entzückt. 


Erhaltet ſie 


die Ihr ausgebt. 


ohne Koſten für 
Wählt Artikel als Geſchenke 
65 ift eine gute Idee und 

Die Gejchenfe find jchön. 
Montag 1 Blauen Stamp mit jeden 10 CEts., 


State.VanBurens#Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Bir wünihen Eud) als 


Kredit⸗Kunden. 
In diefer Saifon werden die Annehmlich- 


feiten eines Kredit 
Wir haben unjere Kredit-Dffices 


würdigt. 


Kontos bejonders ge= 


vergrößert, haben viele neue Berbeijferungen 
eingeführt und miürden gerne weitere tau- 
jende von Namen unferer Kredit-Lifte hinzu— 
fügen, während der nädjten paar Wochen. 
Seder verantiwortlihe Kunde ift eingeladen, 


unjere Kredit-Office zu bejuchen, 
Ende, 2. Floor, um die nöthige Anmeldung 
zur Einreihung zu machen. 


ſüdliches 


Der Weihnachtsmann empfäüngt ſeine kleinen Freunde am Montag im 
Großen Laden: Für jeden hat er ein Souvenir 


Tauſende von Kleinen haben den Weihnachtsmann geſtern geſehen. Jedes erhielt einen ſchönen Gruß und Geſchenk als Andenken. Morgen iſt er auch hier. Beſucht ihn in ſeiner 
Grotte auf dem vierten Floor. Nehmt die Südende-Aufſzüge. Beſeht auch die ſchönen Spielſachen im Toyland auf dem dritten Floor. Sehet die wunderbaren Szenerien mit den 
Flüſſen, wirklichen Waſſerfällen, Dampfſchiffen und Segelſchiffen. Hier gibt es fahrende Züge, Automobiles und zahlloſe Sachen von Intereſſe für Kinder. Und dann gibt es Tauſende von 
Spielſachen, friſch und glänzend, fertig zum Gebrauch. Sichert Euch die beſte Auswahl.. 


18 Moden in 812, 815 und 518 Coats für Damen 
In einer Raumungs:Bartie zu 7.50 


Alle unfere Eoatz, welche 6i3 auf menige von einer Sorte verfauft find, mur= 
den zu diefer großen Partie zufammengefaßt zu 7.50. Darunter befinden ich 
Coat3 aus feinem jehmarzen Cheviot, Tourift Coats, Prince Albert Eoat3, 


feine Kerfey Bor Coat3, Corjetsfitting Coat3 und Crapenette Coat2. 


Diefe 


Eoat3 wurden zu $12, $15 und $18 verfauft. Trefft Eure Auswahl Mon- 


tag zu dem fehr jpeziellen Preife von 7.50. 


550 Abend: Koats $25 
25.00 für hocjfeine Nachmittag: 


und Abend-Coats. Ameri— 
kaniſches Fabrikat. Hübſche Kopien von 
importirten Modellen. Alle begehrten 
Schattirungen werden gejeigt, einſchließl. 
Champagne, Nuß-braun, Receda, Pearl— 
grau und Cream. Dieſe Coats ſind that— 
ſächlich von 540 bis 850 werth. 


7.50 für Regenmäntel. Guter Style.— 


J Schützt in ſtürmiſchem Wetter, hält Euch tro— 


cken im Regenwetter oder Schnee. Durchwag 
beſter Coat, der je gemacht wurde. Gewöhnl. 
werth 12.00, jetzt zu T.50. 


7.50 für Touriſten-Coat. F'ey Miſchun—⸗ 
gen. Ein Coat, der richtig hängt. Gürtel 
im Rücken, der weit iſt, den Schultern Fülle 
gebend. Sollte 12.00 ſein ſtatt 7.50. 


15.00 für feine Wolle Kerſey Coats. — 
Loſe oder halbpaſſende Styles. Einige ſind 
durchweg gefüttert. Breite Box Plaits Front 
und Rücken. Schneiderarbeit ſo gut wie in 
Coats, die 25.00 koſten. 

12.50 für 25.00 Broadtail Velvet Coats. 
Hüften -Länge. Durchweg ſatingefüttert. 
Kragenloſer Effekt. Große volle Top-Aermel. 
Lange breite Schultern. 


Sammet-Suits 
99,50 25.00 und $30 für ele- 


gante Suits von Broadtail 
und jchlihten PWelvets. Bier find Die 
neuen Scattirungen von nubbraun, blau 
und fchwarz. Sowohl Nadet= wie Blouje- 
Styles. Breite Schulter = Effekte, große 
Aermel. 


Abend-Koſtüme 


Fancy Nachmittag- und Abend-Koſtüme zu 
großen Herabſetzungen. Nahezu halb der re— 
gulären Preiſe. Genaue Kopien von import. 
Modellen. Jetzt markirt zu 30.00, 25.00 
und 22.50. 

10.00 für feine Suits. Früher in der 
Saiſon für nahezu das Doppelte verkauft. 
Kameelhaar Cheviots, welche hübſche Schart— 
tirungen von grau und braun zeigen. Jackets 
in den kleidſſamen Längen. Rücken iſt weit, 
den Schultern volle Breite gebend. Die Skirts 
ſind Plaited, hübſch hängend, mit zum Jacket 
paſſendem Beſatz. Andere Läden verkaufen 
jie für 20.00. 

5.00 für Dres und Promenaden-Sfirts. 
Venetian Cloth und feine Winter:Chepiots, 
bejegt mit Odd geformten Taffeta Seide 
Pands. Werth 10.00, 


Deutihe Bücher für Jung und Wit zu 
niedrigiten Breijen. 


Wir importirten eine vollftändige Auswahl von deutfchen Büchern file 
Ermahfene und Kinder zu niedrigsten Preifen und bitten um Euren bal- 
digen Befudh. Unfere Preife find, wie wir glauben, die niedrigiten, die 


je für ähnliche Ausgaben berechnet wurden. 


Mir zählen hier einige Titel 


auf aus dem großen Vorrath. Prächtige Weihnach3-Gefchente. 


Hrit Nenter's vollftändige Werke, 8 Bände, 
ju 3.73. 

dris Reuter’s volftändige Merle, 4 Bände, 
zu 3.25, 

Hauff's Werke, zu 2.50. 

Sohn Brinfman’s Werke, 2 Bände, 1.65. 

SHuftrirtes Handbuch der Kochktunft, 1.75. 

Friedrich Gerftäder's Geihichten, 85c, 

Eoll und Haben, 2 Bände, 2.45, 


Keller’3 Merfe, — Band 1.25, 

Jean Pauf’3 volljtändige Werke, 3 Bände, 
zu 5.00. 

Karl May’s Reifegeihichten, 1.25, 

Weltbilder, 350. 

Deutſche, franzöſiſche und ſpaniſche Selbſt⸗ 
lehrer, 75e, 

Amerifanifcher Dolmeticher, 39e, 


Deutihe Bücher für Kinder, das Stüd 14c. 


Vogel⸗Reich. 
6 

Gartens. 
Gulliver's Reiſen. 


des 


Zoologiſchen 1 460 


Katzemerich. 
Für's kleine Volt. 
Lufſtiges A. B. C 
Mancherlei. 


H14c 


Die folgenden Bücher zu 25c per Band, 


Kleine Füße, Fleine Hände, etc. 
Im Reiche der Lüfte, 
Das U. 2. CE. in Bildern. 


Kinder fchauen gern hinein, 
Soldatenzeit. 
Aus dem Buren-Frieg. 


Deutihe Bücher für Kinder, das Stüd 65c. 


Meine Lieblinge. 
Unjere Hausfreunde, 
Aus Feld und Flur. 


Oberländer Album zu 1.25. 


Aus Tante’3 Plauderftübchen. — Strumel: 
peter. Dad Stüd zu 450, 


Waldmärchen. 
Wilh. Hey's 50 Fabeln. 
Die Gänſehirtin. 


Buntes Allerlei. — Hausmütterchen. Das 
Stüd zu 39e, 

Fröhliche Geſellſchaft. — Gartenlaube Bil⸗ 
derbuch. Das Stück zu 950 


85 für garnirte Hüte die zu 810 
und 812 verkauft wurden 


In der Putzwaaren-Abtheilung wurden ſämmtliche Preiſe herabgeſetzt. — 


dern, 


85 


Wir ſind gezwungen, das Lager herabzumin— 
um für die Weihnachts-Auslage Platz 
zu ſchaffen. Die Hälfte des Raumes wird bis 


nach Weihnachten in Anſpruch genommen ſein. Damen 
welche die ausgezeichnete Arbeit und die vortreffliche 
Qualität zu würdigen wiſſen, welche dieſen Millinery 
Salon kennzeichnen, werden Diejenigen ſein, welche ſo— 
gleich zum Kaufe bereit ſind. Garnirte Hüte, werth 810 


bis 812, zu 35. 


Garnirte Hüte, markirt 322, 825, 330, für 810. 


15.00 bis 18.00 Hüte — 


Cure Auswahl 7.50, 


10.00 bis 12.00 Hüte — Cure Auswahl 5.00, 
500 garnirte Hüte, reguläre 5.00 Sorte — Stüd für 1.00, 
Vertige Hüte, alle Sorten, für 1.25, 1.75 und2.50 verkauft; um jchnell damit zu 


uäumen, das Stüd für 25c, 


Notiz: An jedem garnirten Hut werdet Ihr das reguläre Preis-Tidet, mit 
Tinte marfirt, vorfinden. Der jpezielle Herabjegungs- Preis ift mit blauem Stift 


markirt. Auf den erjten Blid jeht Ihr deshalb die Eriparnif Ddiejes Q 


Augen plöglich wie gebannt haften. 

„Diefes bier gleich zum Beifpiel,“ 
ergänzte er jtill für fich. 

Ein junges Mädchen war ihm por= 
angeeilt, im Ienni3-Koftiim, von einer 
fo jugendlichen und fo thaufrifchen 
Schönheit, daß er die Luft, Die diefe 
reizvolle Erfcheinung ummob, wie den 
Duft einer Blume in fich einfog. Der 
leichte Hauch, der vom Meere ber fam, 
fpielte erjt in ihren Stirn- und dann 
in ihren Nadenhaaren, die fich wie ein 
weiches, goldiges Flockengeſpinnſt, ko— 
ſend und ſchmeichleriſch, hin- und her— 
bewegten. Die gerade, fein gebauteNaſe 
mit den zarten und doch ſo energiſchen 
Naſenflügeln, verrieth eine entſchiedene 
kleine Perſönlichkeit; von der Seite 

her erſpähte Charles die Färbung ihrer 
Augen, und fand ſie von ſo eigenartig 
ſchönem, von ſo beſtrickendem Grau, 
daß ſeine Lippen unwillkürlich nach ei— 

| nem Lächeln, nach einem Kuſſe dieſes 

i holdfeligen Gefchöpfes erzitterten. Eine 
befcheiden und dunfel aefleivete Beglei- 
terin folgte eiliajt den mit zierlichen, 
meihledernen Schuhen befletveten Füß- 
chen. An einer Wegbieaung jah Mont- 
hebert diefes Tag und Nacht aleiche 
Geftirn fi) entfehiwinden; allein aus 
einer Bewegung desArmes, der die Ra= 
fett3 trug, alaubte er noch im allerleß- 
ten Augenblid vor dem Entjehwinden 
auf ein faum merfliches IImmenden 
des entzückenden Mädchenkopfes ſchlie— 
ßen zu dürfen. 

Vor der Villa, die er nunmehr be— 
trat, breitete ſich eine ſmaragdgrüne 
Raſenfläche und eine mit mächtigen 
Baumgruppen beſtandeneAllee aus und 
verlieh dieſer Behauſung ein vorneh— 
mes Gepräge. Von einem weiten, durch 
ein Gitter abgeſonderten Hof her ver— 
nahm man das Geräuſch eiſenbeſchla— 
gener Hufe, die auf Steinflieſen auf— 
ſchlugen, ſowie das „Hopp hopp“ der 
Bereiter und das gurgelnde Plätſchern 
ausgegoſſener Waſſereimer. 

„Das präſentirt ſich ja völlig ſtilge— 
recht,“ meinte der Beſucher für ſich. 

Ein Diener erſchien. 

„Wollen Sie freundlichft den Herrn 
Baron benachrichtigen, dat der Graf 
bon Monthebert ihn einen Augenblid 
zu fprechen wünfcht?“ jagte Charles. 

Er wurde in einen Empfangdraum 
geleitet, der in ebenfo eleganter ala pöl- 
lig torreiter Weife eingerichtet und 
ausgeſtatteh war; weder ſchloßmäßig 
noch auch poriſeriſch. Mit verbundenen 


9 


zerkaufs. 


Augen hierher verſetzt, hätte man un— 
bedingt herausfinden müſſen, daß man 


ſich in einer Villa am Meeresſtrande 


befand. 


Blended Brook Mink 
Scarf, 3.50 


Nutria und Blended Brook Mink 
Cluſter Scarfs. Sie 
ſind zuverläſſig, mo— 
diſch und dauerhaft; 

in jeder Beziehung 
den Vorſchriften 
der Mode entſpre— 
chend, das heißt 
kragenloſer Effekt 
in Suit und Coat. 
Ein Scarf, welcher 
aus ganzen Stin3 
bergejtellt ift — zu 
3.50, r 


jum und Squirrel Throw Tis. Kann 
über den Schultern in der neuenMkeife ge: 
tragen werden. 

5.00 für Broof Mint Scarf, gemifcht 
oder natürlih, Seidejchnur-Verzierung, 
6 feine Schwänze. 


zu handeln geglaubt, indem ich nicht 
gegen ein Gefühl anzufämpfen ver- 
I fuchte, das Du felbft wohl am beiten 
| beritehen wirft, lieber Henri, fo fehr 


wartete, im-borhinein jchon durch die ! Hofes und bald wieder erftorbenes 


anbeimelnde Umgebung ein wenig ge- 
monnen, that fich eine Thür auf und, 
einem -Wirbelmwinde gleich, ftürmten 
die jugendlich holden Züge, die fanf- 
ten, grauen KRinderaugen, die ihm fo- 
eben begegnet waren, flog die Inofpen- 
ſchöne Mädchenerfcheinung im frifch- 
hellen Iennisgewande an ihm vorbei. 

„Marthe! Marthe!“ hörte er von 
drinnen her rufen, 

Baron Lejarre trat ein... 

* * * 
„Es gibt eine Fortſetzung, meine 
Herren,“ rief Henri von Marchenoir 
aus, die Karten niederlegend. 

Er überzählte die werthvolleren, ſo— 
wie die beſcheideneren Spielmarken, die 
zu Haufen vor ihm lagen, weit befrie— 
digter über den Sieg als über den Ge— 
winn, indeß die Phyſiognomie des Ti— 
ſches ſich bereits veränderte, um einem 
anderen, einem nächſten Spielkampfe 
Raum zu geben. 

Im Leſezimmer nahm einEtwas ſei— 
nen Sinn und ſeine Aufmerkſamkeit 
gefangen: ein Tablett, worauf ihm et— 
was Weißes entgegenſchimmerte. 

„Was iſt das? Ein Brief. Gut. Ah, 
ein Brief von Charles, endlich, nach 
vollen vierzehn Tagen!“ murmelte 
Heuri vor fich hin. 

Die nerpöfen Finger ergriffen und 
zerriffen. den miderjpenftigen Brief- 
umfchlag. Er las: 

„Mein theurer Henri! Sch habe die 
bemußte Perfönlichkeit jchon vor eini- 
gen Tagen aufgefuht und gefehen; 
nad einigengufammenfünften mit dem 
Baron 2...... babe ich Gelegenheit 
gehabt, mich von der tadellofen Unan= 
fechtbarfeit feines Lebens, feines Ver- 
mögens und feiner Stellung zu über- 
zeugen. Andererjeits babe ich auch die 
große Ehre gehabt, Fräulein Marthe 
borgeftellt zu werden, und ich habe er- 
fahren, daß ich mich feineswegs geirrt 
hatte, ihr Eigenfhaften des Geiftes 
und de3 Charakter zuzueriennen, wie 
folche bei den jungen Mädchen bon 
heutzutage nur äußerſt felten anzu- 
treffen find. ch habe Deinen eigenen 
SIntentionen nicht zuwider, ja ich babe 


augunften derjenigen Deiner Tamilie 


* 
—— 


| 

| a e 2 

| Und indeß er fo aufrecht ftehend | auch diefes Gefühl bei Dir nur ein 
| 


| Strohfeuer, und nichts meiter, zu be- 

| deuten gehabt hat. 
nichts bejchließen, ohne zuerft an Dich, 
als an meinen ältejten und allerbeiten 

| Freund, die Frage gerichtet zu haben, 
ob Du e3 mir geftatten willit, glüdlic 
zu werden, indem ich Fräulein Marthe 
bitte, mein Zeben zu theilen. Wirjt Du 
auch dann mein Freund bleiben, wenn 
ich mich mit diefer Bitte an ihren Va= 
ter wende? Antmworte mir rafch, mein 
guter Henri, und verzeihe mir; bevente, 
daß die Zufunft zweier Menfchen ein- 


zig und allein in Deinen Händen liegt | 
und daß der eine diefer beiden Dich | 


gleich einem Bruder liebt. Charles.“ 


Henri jteckte den Brief in feine Ta | 
fche, in der feine Finger die ovalen | Ü 


Berlmutterfpielmarten verjpürten. 

„Darum alfo diefes Glüd im Spiel, 
das mich feit vierzehn Tagen verfolgt!“ 
dachte er. bei fi. 


— —— — 


Die Beute der japaniſchen Pelz—⸗ 
räuber. 


Der große Krieg im fernen Diten 
wird auch für den Pelzhandel ehr 
fühlbare Folgen haben. Im Mai und 
Suni find von den nordjapanijchen 
Häfen Schoner aufgebroden, um 
Raubzüge nah den ruffiichen Filchita- 
tionen cuf Kamtfchatla und den Rob- 
ben= und Otterbrutpläßen auf den An- 
feln im Ochotsfifchen Meer und den 
Kommander = nfeln zu unternehmen. 
Bon Diefem geplanten japanifchen An= 
griff auf die reichen Brutpläße, die 
hauptſächlich Eigenthum der ruſſiſchen 
Krone ſind, war damals ausführlich 
die Rede. 

Jetzt ſind nun, wie einer engliſchen 
Meldung aus Hakodate vom Ende 
September zu entnehmen iſt, die Scho— 
ner ſchwerbeladen mit Beute nach dem 
dortigen Hafen zurückgekehrt. Es ha— 
ben heftige Kämpfe ftattgefunden, eini- 
ge Schiffe find au von den Ruſſen 
gefapert worden, aber die meijten Hat- 
ten bollauf Erfolg mit ihrem lUnter- 
nehmen und landen jegt ihre foftbare 
Beute. Die Felle find forgfältig ver⸗ 
padt und nach London gejchidt worden. 
Seit vielen Jahren find in London 


tons 
Xhee, 3:Pfd. Büdhien, 
per Pd. 4e. 


frifh und Inufprig, 8 
Pad. 2öc; Pad. 3%erc. 


Herfimer County, — 
mild oder fcharf, weiß 
oder gelb, 3:Pid. Eut 
50€, Bid. zu 18c. 


un Sugar Gured, der 
* * — eite, 
7.50 für echte Beaver, natürl. Opoj- 21% 

fen, Pfd. 16%. 


Kaffee. Dies ift unfe- 
re beliebt. 
und beijer als Sorten 
die anderswo für 3öc 
berfauft merden, bier 
Pfd. $1; Pid. 28. 


Schinten, Armours Befter Star, Hazel 
milder jugar curced und Swift Pre— 
mium, "dDuchjchnittlih 10 bis 12 Pfund, 


Pfund 1130. 


Guadarali Kaffee — 
Miſchung don Old 
Saba und Arabian 
Moda, 34 Pd. Kl, 
per Pfd. 36. 


Peaberry Santos 
Kaffee, mild und an- 
genebm, febr gutes 
Setränft, 5% Pfund 
1.00. Pfund 20c. 


Marromwfat Erbfen, 
Milford Brand, ertra 
Standard Qual, DD. 
1.05: 6 Pücfen, 5öc; 
Büchſe, 10c. 


Lip⸗ 
Ceylon 


Tetley's oder 
India 


Uneeda Biscuits, — 


Full Cream Käſe, 


Speck, Hazel Eng— 
Hochfeiner Thee, — 
Ausw. unſerer regul. 
T5c Sorten. Formofa, 
Dolong, Baslet Firgd 
Japan, China u. ns 
dia Thee, 5 Pfund 
2.30; Bid. 68c. 
Slorida 
Drangen, 3 
656; Ded. 22€. 


durch ſchnitt liche 
bis 3-⸗Pfd. Strei— 
Mocha 


und Saba 


Miſchung, 


Ruffet 
Dugend 


Irotdem mill ich | 


\ 


Wie der Vater, fo der Sohn, Erblichkeit ift Alles. 
riihen Raffen — die Rajfen, die den Saft des Walzes trinken, die 
Nerven, Klaren fühnen Ausen und kräftigem Körper. 


MALT MARROW 


trunten, Kraft und Gefundpeit. 


Weib und Kind. 


are, thätiges Gehirn wüniht und fefte Muskeln, trintt es. 


und South 178. 12 große fFlafchen 


Korn, Sinckir Brand, 
Standard QDual., Dp. 
1.00; 6 Büdjfen, 5275 
Büchfe, 8. 


toes, d, 
der wodlſchmeckendſte 
Iomato im Marite — 
Dpd. 1.65; 6 Büchfen, 
8öc; Büdie, 15c. 


gend eine Sorte, grün 
oder ſchwarz oder unf. 
fveg._ Mifhuna, 5 Sf. 
in StaniolCaddb, $2; 
Pfund, 4%. 


Eübe Ziwetihen, gezo- 
e u. 
Era: 

ic 


feine Crawford 
ten, 
Pinnd 14c. 


ift der tongentrirte Saft des feinften Malges und Hopfens. 
1 2 n Es macht die Jungen ſtark ünd Die Alten 

Märt den Geiſt, läutert das Blut. ſtärkt die Rerven, hilit der Verdauung, in gut für Mann, 
Es iſt gut für derflopfte Leber, vertieibt Schlaflofigleit. 


Dieje Groceries in Dem Großen Laden 


Hrifche Butter, Hazel, ertra Onalität, 
bon reinem JerjeyGream gemacht, 5 Pf. 
volles Gewicht inStein-Krug, 1.45. Das 
Pfund 29e, 


Neue Rohal Apri- 
loſen, große ſchöne 
Hälften, 3% Pf. 506 
Bd. 14. 


Bermuda Arrote 
root, TZablor8 nene 
Importation, nnüber- 
troffen für Inbalide— 
& Pd. 156; 4 Pib. 


Zaundry Seife, Mil- 
ford, German Samily, 
die beite für Haus 
baltziwede, Kifte bon 
60 Stüd, 2.605 10 
Stüde zu 4er. 


Wol-Seife, 6 
Stüde, 38; 5 
Stüde, 186; 


Stärfe, MilfordBeft, 
gibt dem Leinen eis» 
nen bleibenden Glanz; 
3 _6-Pfd.- SHolgfiiten, 
—— 6Pfd. Holztiſte 


Neues Sweet — ed 


Rothe reife Tomas» 
Hazel PBran 


Friſcher Thee, ir 


oße 
gedörrt im ine 
Clara Tbal, 


Pfd. 508; Pfund 


GSedörrte _Pfirfiche, 


2 Sour: 
3% 2b. 5065 


NIT 


— 


beweiſt es. 


Die garoße Menſchenraſſe ſind die kriege⸗ 
Raffen mit eiſernen 


Es aibt Jedem, der es je J 
ung. 3 


Wenn Ihr ein 
Zwei Telephone: South 257 


foften abgeliefert 81.00. 


NMcAVOY’S MALT EXTRACT DEPT., CHICAGC, 
Schreibt Poftlarte wegen „Erfter Arzt des Welten,” in dem Malt Marremw befdhrie- 
ben wird, : 


ST SEN u —— — — — — — —— —s, — — 


nicht ſo viele Felle zum Verkauf ge— 
langt wie diesmal, und werden es 
wahrſcheinlich auch für viele kommende 
Jahre nicht, aber die Brutplätze ſind 
von den Raubſchiffen thatſächlich zer— 
ſtört worden; die Folge iſt, daß auf 
lange Zeit hinaus Sealjfin zu den jel- 
tenen Belzarten gehören wird, die jehr 
[her zu erlangen find. Drei von den 
Schiffen wurden in Kamtjchatfa von 
etwa hundert Rufen angegriffen und 
nad dreitägigem Kampf gefapert; da= 
bei wurde die Hälfte der Mannjchaft 
getöbtet und die andere Hälfte zu Ge- 
fangenen gemadt. Gieben andere 
Schiffe mit einer Bemannung von über 
250 Leuten hatten indeffen mehr Glüd. 
Sie wurden zwar gleihfall3 von den 
RAuffen angeariffen, aber e3 gelang ih- 
nen, bieje nach einem heftigen Kampfe, 
in dem gegen 50 Mann getödtet mur- 
ben, zu zerftreuen. DieMannjchaft von 
fieben anderen Schiffen landete füdöft- 
lih von Sadalin auf der Robben: 
infel, fand fie unbefhügt und erbeutete 
10,000 Robbenfelle. Auf der Kupfer: 
injel wurden Japaner und Meritaner 
von Rufen und Eingeborenen ange- 
griffen und vertrieben, wobei zwölf ge= 
töbtet und drei gefangen genommen 
murben; bie legteren wurben jpäter er- 
Ihoffen. Aber auch 14 Ruffen waren 


in dem Kampfe gefallen. Am 10. Aug. 
erſchien das britiſche Kriegsſchiff „Al— 
gerine“ auf der Höhe der Inſeln und 
erklärte allen Schiffen, daß die Jagd 
innerhalb der Dreimeilengrenze uner⸗ 
laubt ſei. Die Anweſenheit des Schif⸗ 
fes vereitelte auch den Verſuch eines 
Angriffs, der auf dasLager der Han⸗ 
dels-Induſtrie-Geſellſchaft“ von 
Kamtfchatla in Petropamlowst ge— 
‚ macht werden follte, in dem Felle im 
| Werthe von $1,500,000 aufgejpeicheri 
| Tiegen. 
Der Werth der FFifche und Fyelle, die 
"bon den Sapanern erbeutet murben, 
beziffert fih auf etma $1,450,000, 
aber der thatfächliche Schaden, der den 
Brutpläßen zugefügt mwurbe, beiträgt 
ı viele Milltonen. 


— Immer berfelbe. — Herr (zum 
Kaufmann): „Alfo Maler ift Ihr Herr 
Sohn geworden?!” — Kaufmann: 
„sa, der macht jchon jeit zehn Jahren 
in den Artifel!“ 

— Bei der Kartenlegerin. — „Sie 
werden fich noch in diefem ver⸗ 
— — * — zu — 
Jungfer: Himmliſch, ich 
denn aber deswegen erſt in's Waſſer 
fallen?!“ Mr 





